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Dlsmen und IMren Neichsprotektorat
öcoßdeutschland blickt mit tiefem dankesgefülzl auf die neue sriedenstat des Wstrers!

Mit der Erklärung des Neichsprotektorats über
die Länder Böhmen und Mähren ist in diesem Teile
Mitteleuropas eine Neuordnung geschaffen worden,
die ebenso sehr einer langjährige » geschichtlichen Ent¬
wicklung Rechnung trägt , wie sie den Bedürfnissen
und Auffassungen der Gegenwart — die das Selbst¬
bestimmungsrecht als die Grundlage einer Zusam¬
menarbeit zwischen den Völkern erkannt hat — ent¬
spricht . Ausländische Kritiker haben voreilig behaup¬
tet , daß der Einmarsch der deutschen Truppen in
Böhmen und Mähren das Abgehen des national¬
sozialistischen Deutschlands von seinem völkischen
Prinzip bedeute . Die nunmehr vom Führer ge¬
troffene Neuordnung der Verhältnisse beweist das

Gegenteils Sie zeigt eine bisher noch nicht dagewesene
vorbildliche Lösung des Minderheitenproblems . Auf
dieser Basis kann in den böhmisch -mährischen Länder»
endlich Ruhe und Ordnung wiederhergestellt werden.

Durch die Jahrhunderte Haben Deutsche und Tsche¬
chen in diesem Raume nebeneinander gelebt , und die
überlegene deutsche Kultur hat dem Lande für ewig
ihr Gesicht gegeben . Die geographische Lage und die
natürliche » Bedingungen des Landes weisen beide
Völker auf die Notwendigkeit einer Zusammenarbeit
hin , wobei das tschechische Volk den Führungsansprnch
der Deutschen freiwillig anerkannt hat . Niemals in
der Geschichte haben die Tschechen den böhmisch -mäh¬
rischen Lebensraum staatsbildend durchdringen können.

Durch das Eingreifen des Reiches sind die mit dem
Versailler Experiment geschaffenen unmöglichen Ver¬
hältnisse nunmehr wieder im richtigen Maßstab ge¬
ordnet worden . Dabei ist den Bedürfnissen des tsche¬
chischen Volkes in einer äußerst großzügigen Weise
Rechnung getragen worden . Die Eigenart der völki¬
schen und kulturellen Entwicklung ist dem tschechischen
Volksteil in jeder Weise gesichert.

Es unterliegt jedenfalls keinem Zweifel , daß der
Führer mit seinem Beschluß vom 16 . März 1939
einen bewnndernswerten Großmut bewiesen hat , der
in keinem Verhältnis zu dem steht , was man einst
von tschechischer Seite den dreieinhalb Millionen
Deutschen Böhmens und Mährens zugemutet hat.

Vrun- legender krlaß des sützrers
Nationales Eigenleben der Ischechengekichert

Der Führer hat unter dem 16 . März auf der Präger Burg folgenden Erlaß

über das Protektorat Böhmen und Mähren unterzeichnet:

Ein Jahrtausend lan g gehörten zum Lebensraum des deutschen Volkes die

böhmisch -mähr ischen Länder.  Gewalt und Unverstand haben sie aus ihrer alten

historischen Umgebung willkürlich gerissen und schließlich durch ihre Einfügung in

. das künstliche Gebilde der Tschecho -Slowakei den Herd einer ständigen Unruhe ge¬

schaffen . Von 'Iahr zu Jahr vergrößerte sich die Gefahr , daß aus diesem Raume her¬

aus — wie schon einmal in der Vergangenheit — eine neue ungeheuerliche - Bedro¬

hung des europäischen Friedens kommen würde . Denn dem tschecho -slowakischen

Staat und seinen Machthabern war es nicht gelungen , das Zusammenleben der in

ihm willkürlich vereinten Bölkergruppen vernünftig zu organisieren und damit das

Interesse aller Beteiligten an der Aufrechterhaltung ihres gemeinsamen Staates zu

- erwecken und zu erhalten . Er hat dadurch aber seine innere Lebensunfähigkeit

^ erwiesen und ist deshalb nunmehr auch der tatsächlichen Auslösung verfallen .

Das Deutsche Reich aber kann in diesen für seine eigene Ruhe und Sicherheit

sowohl als für das allgemeine Wohlergehen und den allgemeinen Frieden so ent¬

scheidend wichtigen Gebieten keine andauernden Störungen dulden . Früher oder

später mutzte es als die durch die Geschichte und geographische Lage am stärksten

interessierte und in Mitleidenschaft gezogene Macht die schwersten Folgen zu tra¬

gen haben . Es entspricht daher dem Gebot der Selbstechaltung . wenn das Deutsche

Reich entschlossen ist . zur Wiederherstellung der Grundlagen einer vernünftigen

mitteleuropäisch en Ordnung  entscheidend einzugreifen und die sich daraus ergeben¬

den Anordnungen zu tressen . denn es hat in seiner tausendjährigen geschichtlichen

Vergangenheit bereits bewiesen , daß es dank sowohl der Größe als auch der Eigen¬

schaften des deutschen Volkes allein berufen ist , diese Aufgaben zu lösen.

Erfüllt von dem ernsten Wunsch , den wahren Interessen der in diesem Le¬

bensraum wohnenden Völker zu dienen , das nationale Eigenleben des deutschen

und des tschechischen Volkes sicherzustellen , zu befrieden und der sozialen Wohlfahrt

aller zu nutzen , ordne ich daher namens des Deutschen Reiches als Grundlage für

das künftige Zusammenleben der Bewohner dieser Gebiete das Folgende an:

Artikel  1

1. Die von den deutschen Truppen im März 1939
^sttzten Landesteile der ehemaligen Tschecho - slo-
wakischen Republik gehören von jetzt ab
Zum Gebiet des Großdeutschen Rei¬
ches  und treten als „Protektorat Böh¬
men und Mähren"  unter dessen Schutz.

2. soweit die Verteidigung des Reiches es er¬
widert , trifft der Führer und Reichskanzler für
einzelne Teile dieser Gebiete eine hiervon abwei¬
chende Regelung.

Artikel  2

1. Die Volksdeutschen Bewohner des Protekto¬
rats werden deutsche Staatsangehörige und nach
den Vorschriften des Reichsbürgergesetzes vom

September 1935 (RGB . 1 I S . 1146 ) Reichsbür-
8" . Für sie gelten daher auch die Bestimmungen
Zum schütze des deutschen Blutes und der deut¬
schen Ehre . Sie unterstehen deutscher Gerichts¬
barkeit.

2. Die übrigen Bewohner von Böhmen und Mäh¬
ren werden Staatsangehörige des Protektorats
-bäumen und Mähren.

Artikel  3

Das Protektorat Böhmen und Mähren ist
-ltet sich selb

2. Es übt seine ihm im Rahmen des Protekto¬
rats zustehenden Hoheitsrechte im Einklang
mit den politischen , militärischen
und wirtschaftlichen Belangen des
Reiches  aus . (Fortsetzung auf Seite 2)

Slowakei unter deutschem Schutz
Lelegrammwechfel zwischen fldoif Hitler und Vr. Ekso

Der slowakische Ministerpräsident Tiso hat an den Führer folgendes Telegramm

gerichtet : „ Im starken Vertrauen auf Sie , den Führer und Reichskanzler des

Großdeutschen Reiches , unterstellt sich der Slowakische Staat Ihrem Schuhe . Der

Slowakische Staat bittet Sie , diesen Schuh zu übernehmen . (gez .) Tis o ."

Der Führer hat darauf geantwortet : „ Ich bestätige den Empfang Ihres

gestrigen Telegramms und übernehme hiermit den Schutz des Slowakischen

Staates . (gez .) Ad o lf Hitler ."

Vislscigsncjs lotsoclisn in Aftern : 37 k̂ Iiliionsn Einwoiinsr auk 675000 Oua ^rotlcilomstss!

Böhmen , Mähren und die Slowakei stehen unter dem
Schutz des Reiches , dessen starke Waffen nunmehr den
gewaltigen Raum von 675 000 Quadratkilometer mit
einer Einwohnerzahl von 87 .Millionen Menschen be¬
schirmen . Die militärische und wirtschaftliche Eingliede¬
rung dieser Länder in den deutschen Lebensraum er¬
öffnet ungeahnte Möglichkeiten der Ergänzung auf den
verschiedenen Gebieten zwischen dem deutschen Volk und
jenen Volksgruppen , die vertrauensvoll ihr Schicksal in
die Hand des Führers legten . Ueber die neuen terri¬
torialen , wirtschaftlichen , militärischen und politischen
Gesichtspunkte , die sich aus den Ereignissen der letzten
Tage ergeben , wird man sich am ehesten klar , wenn
man zum Vergleich und zur Veranschaulichung einige
nüchterne , aber dennoch vielsagende Ziffern vor Augen
führt.

Das Deutschland Vismarcks umfaßte 540 000 Quadrat¬
kilometer . In Versailles wurden davon 70 000 Quadrat¬
kilometer abgetreten , so daß das Reichsgebiet auf
470 000 Quadratkilometer zusammenschmolz . Unter der
Führung Adolf Hitlers sind folgende abgetretene Ge¬
biete zurückgeholt , bzw . früher nicht zum Bismarck -Reich
gehörende deutsche Gebiete angeschlossen worden . 1935
das Saarland (1900 Quadratkilometer ) , 1938 Oester¬
reich (83 840 Quadratkilometer ) und das Sndetcnland
(28 200 Quadratkilometer ) . Die Bevölkerung des Reichs-

^ Prag , 17. März.
Am frühen Nachmittag des Donnerstags sind im Vor-

hof der Präger Burg im weiten Viereck die Studenten
der deutschen Hochschulen aus Prag angetreten . Sie fuh¬
ren ihre Studentenfahne mit , die Fahne des NS .-
Studentenbundes aus Prag , der seine Geschichte hat.
Mit den Studenten sind angetreten die Politischen Lei¬
ter der bisherigen Landesgruppen der NSDAP . in
Prag und eine Schar deutscher Mädels . Ein « Ehren¬
kompanie mit Musikkorps schließt das weite Viereck.
Draußen auf dem weiten Vorplatz drängen sich Tau¬
sende von deutschen Volksgenossen aus Prag ; die Kin¬
der winken mit ihren Fähnchen , und schnell haben sich
die Jungem und die Alten zu dem Sprechchor zusam¬
mengefunden den wir lo gut kennen , den w,i auch in
der Ostmark hörten und im Sudetengau und den wir

^ _ _ _ _ _ . nun hier aus der Präger Burg hörten : „W i r w o l le n
autonom und verwaltet sich selbst . s unseren Führer ,eh«nl"

Her sützrer tzal Prag verlassen
Jubelstürme um stvolf Hitler beim flbschieSvon der Burg

Kommandos ertönen : „Stillgestanden !" und kurz dar¬
auf : „Präsentiert das Gewehr !" Der Führer betritt den
Borhof . Der Präsentiermarsch wird übertönt von dem
brausenden Jubelsturm , mit dem die vielen tausend
Menschen ihren Führer in dieser historischen Stunde
auf dem Hradschin in Prag grüßen . Der Führer nimmt
die Meldungen entgegen und schreitet langsam die
Fronten ab. Hier drückt er einem verwundeten Studen¬
ten die Hand , dort klopft er einem anderen auf die
Schulter und spricht freundliche Worte mit diesen jun¬
gen deutschen Kämpfern.

Unaufhörlich jubeln die Deutschen Prags dem Führer
u, als er den Wagen besteigt . Langsam setzt sich die

Kolonne in Bewegung . Tiefergrisfen ist die Menge.
Mit Tränen in den Augen winken die deutsche» Volks¬
genossen hinter den Wagen her. Die Wagenkolonne fährt
den Hradschin herunter . Eine historische Stunde ist vor¬
über. Der Führer hat Prag verlassen.

gebiets erhöhte sich von etwa 67 Millionen 1933 auf
74 Millionen nach dem Anschluß Oesterreichs und aus
77,6 Millionen nach der Befreiung des Sudetenlandes.
Etwa 400 000 Deutsche blieben auch nach der Angliede-
rung des Sudetenlandes an das Reich im Staatsgebiet
der ehemaligen Tschecho-Slowakei , da sich die Einver¬
leibung der großen deutschen Sprachinseln in Böhmen,^
Mähren und der Slowakei damals als unmöglich her¬
ausstellte . Nach der Präger Proklamation des Führers
werden diese Deutschen , mit Ausnahme von etwa 15 000
Deutschen in der Karpato -Ukraine , Reichsangehörige.
Unter dem Schutz der deutschen Waffen werden außer¬
dem in Zukunft 6,5 Millionen Tschechen und 2,5 Mil¬
lionen Slowaken als Staatsangehörige ihrer autono - -
men Länder leben . Die Gesamteinwohnerzahl des Rau¬
mes , der das bisherige Deutsche Reich und die Länder
Böhmen , Mähren , Slowakei umfaßt , beträgt demnach
ungefähr 87 Millionen Menschen , wovon über 78 Mil¬
lionen deutschen Blutes und Angehörige des Reiches
sind. Der Raum , den die deutsche Wehrmacht nach An-
gliederung des Sudetenlandes zu beschirmen hatte , um¬
faßte von der Nordsee bis zu den Karawanken und
von der Eifel bis Wien und Reichenberg bereits
584 640 Quadratkilometer . Nunmehr werden deutsche
Soldaten für den Schutz eines Raumes sorgen , der durch
Böhmen (32 440 Quadratkilometer ) , Mähren (16 920
Quadratkilometer ) und die Slowakei (38 460 Quadrat¬
kilometer ) aus den Umfang von 675 000 Quadratkilometer

Unser Vsssss » sssl
(vis tisvi -igs ^.usgsbs rimkalU 18 8 sitsn)

Der Führer hat in einem Erlaß Böhmen und
Mähren zum Reichsprotektorat erklärt.
Adolf Hitler hat Prag wieder verlassen.
Aus Dr . Tisos Bitte hin hat der Führer die Slo¬
wakei unter den Schutz des Reiches gestellt.
Das Fangergebnis der deutschen Walfangflotte be¬
tragt über S«g ««0 Faß Walöl.
Die Reichsbahn hat ein Eroß -Fahrzeugprogramm
ausgestellt.
Der Autofallenräuber Eerling wurde am vierten
Tag nach der Tat hingerichtet.
Das Vremer SA .-Spiel „Rabauken " wurde ,um
vierzigsten Male aufgeführt.
Die Bremer Verkehrsunfall -Statistik verzeichnet
seit dem 1. Januar den zwölften Toten.
Die Bremer Straßenbahn vergrößert ihren Wagen¬
park.
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erweitert worden ist. Zum Vergleich seien die Erößen-
ziffern für einige andere europäische Staaten angeführt.
Frankreich, das nach der Größenordnung an zweiter
Stelle hinter dem Deutschen Reich steht, umfaßt 551000
Quadratkilometer, Spanien 503 000 Quadratkilometer,
Italien 310 000 Quadratkilometer, England mit Nord¬
irland 243 000 Quadratkilometer. Das Gebiet, das die
deutsche Wehrmacht seit 1933 als deutscheGaue befreit
bzw. als autonome Länder unter ihren Schutz gestellt
hat, umfaßt mehr als 200 000 Quadratkilometer, also
fast das Dreifache der Fläche, die das Reich durch Ver¬
sailles einst verlor.

Diese Ziffern seien nur als rein statistische Anhalts-
pünkte angeführt. Hinter diesen Vcvölkerungs- und
Fsächenziffern verbirgt sich jedoch der natürliche Reich¬
tum aller von deutscher Kultur geformter Länder und
ein vielhundertjähriges Schicksal deutscher Menschen, die
in dem böhmisch-mähriscĥslowakischenRaum mitten
unter einer fremden Umwelt die Träger deutschen Kul¬
turwillens bis auf den heutigen Tag in unbeugsamer
Treue gewesen sind.

Heimkehren werden in zahlreichen Grenzorten, die
nach dem September tschechisch geblieben waren, die
Deutschender großen Sprachinseln Vrünn , Jglau , Ol-
mütz, die seit sieben oder acht Jahrhunderten in diesem
Lande leben und in Vöhmen-Mähren die Träger des
deutschen Rechtes und der deutschen Kultur gewesen
sind. Heimkehrenwerden in zahlreichen Grenzorten. die
nach dem September noch geblieben waren, deutsche
Minderheiten, die, wie z. V. im ehemals rein deutschen
Budweis, viele Jahrzehnte schwersten Lebenskampfes
hinter sich haben. Wieder in den Grenzen des Reiches
sind auch in den heute rein tschechischen Orten zahllose
unvergleichlicheKunstwerkedeutscher Meister aus vielen
Jahrhunderten , wie z, B. die Varbarakirche in Kutten-
berg, die 1388 von dem deutschen Meister Peter Parier
gebaut wurde, die vom Ritterorden im 13. Jahrhundert
errichtete gotische Bartholomäuskirche in Pilsen, die
deutscheDomkirchein Budweis aus dem Jahre 1227,
ganz abgesehen von den herrlichen deutschenBaudenk¬
mälern im alten Prag.

In engste Berührung mit dem DeutschenReich kom¬
men die 150 000 Deutschen der Slowakei, darunter
unserer 40 000 Volksgenossen in der Zips, die vor
700 Jahren aus Flandern , aus oft- und süddeutschen
Gauen in das Karpatenland wanderten und. heute in
22 Städten und Dörfern um Kesmark und Leutschau
eine selbst durch Tartarenstürme nicht erschütterte,

kndgüMge Ziele erreicht
Dic ' he und Sicherheit in Böhmen und Mähren

hergestellt
Berlin,  17 . März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: ,Jm Lause des 16. März haben die Trup¬
pen der Heeresgruppe 3 und der Heeresgruppe 5
>m wesentlichen die als endgültige Ziele zugewie¬
senen Räume ohne Zwischenfälle erreicht. Die Ruhe
und Sicherheit in den Ländern Böhmen und Mäh¬
ren ist damit hergestellt. Mit Wetterverbesserung
überflogen mehrere Geschwaderder deutschenLuft¬
waffe die Länder Böhmen und Mähren. Die Ver¬
bände berührten nachmittags Prag und Brunn ."

kulturell hochstehendedeutsche Gemeinschaft geschaffen
haben. In der Kreipnitzer Sprachinsel, in der Slowakei
leben weitere 25 000 deutsche Volksgenossen, die im 13.
und 14. Jahrhundert dorthin zogen und den Silberberg¬
bau zur Blüte brachten. Die Gemeinden Elaserhäu,
Knechhäu, Deutsch-Litta usw. sind die lebendigen Zeugen
jahrhundertelangen deutschen Bauern - und Handwerker¬
schaffens. In der alten deutschenKolonistenstadt Pieh-
burg, die um das Jahr 1000 entstand, sind die Deut¬
schen die stärkste Volksgruppe. Als Hauptstadt der unter
dem Schutz des Reiches stehendenfreien Slowakei wird
diese alte Hafenstadt an der Donau dazu berufen sein,
der Mittelpunkt guter deutsch-slowakischerZusammen¬
arbeit im Donautal zu sein.

Die Ausweitung der deutschen Grenzen nach Südosten
eröffnet damit ungeahnte Möglichkeitender kulturellen
und wirtschaftlichen Zusammenarbeit zwischen dem
größeren Reich und jenen Ländern, die — schon immer
befruchtet von der deutschen Kultur — nunmehr in
einem befriedeten Mitteleuropa sich frei unter dem
Schutz deutscher Waffen in ihrer Eigenart enljaltenkönnen. F

Tschechen Hissen Hakenkreurbanner
Prag , 17. März.

Der tschechische nationalistische Ausschuß „Zesky Na-rodni Vybor", der für die Herstellung guten Einver¬
nehmens zwischendem tschechischen und dem deutschenVolk eintritt , erhielt gestern eine große Zahl von Bei¬
trittserklärungen der verschiedenentschechischen Körper¬
schaften und Wirtschaftsgruppen, vor allem vom Tschechi¬schen Nationalrat , von zahlreichen Albeiterverbänden
und gewerbetreibenden Organisationen. Zum Zeichender guten Absicht für die künftige Gestaltung der deutsch-
tschechischen Beziehungenveranlaßte der „Zesky Narodni
Vybor", daß auf dem Präger Parlament zwei große
Hakenkrouzfahnen neben der Staatsfahne gegißtwerden.

Deutsche Marine in preßburg
(Droktbsriekt unseres 8vncksrdsriektsist»Ners)

Preßburg , 17. März
Mehrere Einheiten der deutschen Donau-Flottilleder Kriegsmarine haben gegenüber von Preßburg andem reichsdeutschenUfer festgemacht, um die Donau-

Flottille des ehemaligen tschecho-slowakischen Heeres zu
übernehmen. Deutsche Marine -Offiziere begaben sichnach Preßburg, um die Uebergabe der Flottille einzu¬leiten.

lelekg vor dem flbgeorönetenbaus
Selbstregierung der Aarpato-Ukraine innerhalb des

ungarischen Staatsvcrbandcs
Budapest,  17 . März.

Der ungarische Ministerpräsident Gras Paul Tclciygab in der gestrigenSitzung des AbgeordnetenhausesdieAuffassung der Regierung in der karpato-ukraiinschenFrage bekannt. Hie seit Wochen andauernden Grenzver¬
letzungenund Herausforderungen und die anarchistischenZustände im früheren tschecho-slowakischen Staatsgebiuhätten die ungarischeRegierung veranlagt, von einemTag auf den anderen notwendig gewordene politisch«!und militärische Maßnahmen zu treffen, um sowohl dieInteressen des ungarische,, wie auch des karpato-ukraini«
schon Volkes gleichermaßen zu schützen. Die karpato,ukrainischeBevölkerungund ihr: Führer hätten die un¬
garische Regierung gebeten, das gesamteGebiet der Kar-pato-Ukraine sofort militärisch zu besetzen, um aus die'«
Weise das Leben und Vermögendes karpato-ukrainischenVolkes zu sichern und die Ruhe und Ordnung so schncllwie möglich wiederherzustellen. Die ungarische Regie¬rung habe diesem WunscheFolge geleistet. Die Mitte ¬lung Telekqs, daß die Honved-Slrmec die ganze Karpatc-Ukraine in Besitz nehmen würde, wurde von den Abge¬ordneten mit jubelndem Beifall ausgenommen. Die Ab¬
geordneten erhoben sich von den Sitzen und liehen den
Reichsverwescrimmer wieder hochleben.

Her Präger Erlaß des süstrers
(Fortsetzung von Seite 1)

3. Diese Hoheitsrechte werden durch eigene Or¬
gane und eigene Behörden mit eigenen Beamten
wahrgenommen.

Artikel  4
Das Oberhaupt der autonomen Verwaltung des

Protektorats Böhmen und Mähren genießt den
Schutz und die Ehrenrechte eines Staatsoberhaup¬
tes . Das Oberhaupt des Protektorates bedarf für
die Ausübung seines Amtes des Vertrauens
des Führers und Reichskanzlers.

Artikel  5
Als Wahrer der Reichsinteressen ernennt der

Führer und Reichskanzler einen „Reichs Pro¬
tektor in Böhmen und Mähren ". Sein
Amtssitz ist Prag.

2. Der Reichsprotektor hat als Vertreter des
Führers und Reichskanzlers und als Beauftragter
der Reichsregierung die Aufgabe, für die Beach¬
tung der politischen Richtlinien des
Führers und Reichskanzlers  zu sorgen.

3. Die Mitglieder der Regierung des Protekto¬
rates werden vom Reichsprotektor bestätigt. Die
Bestätigung kann zurückgenommen Tverden.

4. Der Reichsprotektor ist befugt, sich über alle
Maßnahmen der Regierung des Protektorats un¬
terrichten zu lassen und ihr Ratschläge zu erteilen.
Er kann gegen Matznahmen, die das Reich zu schä¬
digen geeignet sind, Einspruch einlegen und bei
Gefahr im Verzüge die im gemeinsamen Interesse
notwendigen Anordnungen treffen.

5. Die Berkündung von Gesetzen, Verordnungen
und sonstigen Rechtsvorschriften sowie der Vollzug
von Berwaltungsmatznahmen und rechtskräftigen
gerichtlichen Urteilen ist auszusetzen, wenn der
Reichsprotektor Einspruch einlegt.

Artikel 6
Die auswärtigen Angelegenheiten

des Protektorats , insbesondere den
Schutz seiner Staatsangehörigen im
Auslande , nimmt das Reich wahr.  Das
Reich wird die auswärtigen Angelegenheiten so
führen, wie es den gemeinsamen Interessen ent¬
spricht.

2. Das Protektorat erhält einen Vertreter bei
der Reichsregierung mit der Amtsbezeichnung„Gesandter".

Artikel  7
1. Das Reich gewährt dem Protektorat den

militärischen  Schutz.
2. In Ausübung dieses Schutzes unterhält das

Reich im Protektorat Garnisonen und militärische
Anlagen.

3. Für die Aufrechterhaltung der inneren Sicher¬
heit und Ordnung kann das Protektorat eigene
Verbände ausstellen. Organisation , Stärke , Zahl
und Bewaffnung bestimmt die Reichsregierung.

Artikel  8
Das Reich führt die unmittelbare Aufsicht über

das Verkehrswesen sowie das Post- und Fern-
meldewesen.

>Artikel  9
Das Protektorat gehört zum Zollgebiet des

Deutschen Reiches und untersteht seiner Zollhoheit.
Artikel 10

1. Gesetzliches Zahlungsmittel ist neben der
Reichsmark bis auf weiteres die Krone.

2. Das Verhältnis beider Währungen zueinan¬
der bestimmt die Reichsregierung.

Artikel 11
1. Das Reich kann Rechtsvorschriftenmit Wl

tigkeit für das Protektorat erlassen, soweit d»-gemeinsame Interesse es erfordert. '
2. Soweit ein gemeinsames Bedürfnis bestellt

kann das Reich Verwaltungszweige in eigene N»
waltung übernehmen und die dafür erforderlichenreichseigenen Behörden einrichten.

3. Die Reichsregierung kann die zur Aufrecht,
erhaltung der Sicherheit und Ordnung erford» .'lichen Matznahmen treffen.

Artikel 12
Das zurzeit in Böhmen und Mähren geltend»

Recht bleibt in Kraft, soweit es nicht dem Sinneder Uebernahme des Schutzes durch das Deutsch»
Reich widerspricht. ^

Artikel 13
Der Reichsminister des Innern erläßt im Ein¬

vernehmen mit den beteiligten Reichsmimstcrndie
zur Durchführung und Ergänzung dieses Erlasses
erforderlichen Rechts- und Verwaltungsoor-schristen.

Prag.  16 . März 1939.
Der Führer und Reichskanzler

(gez.) AdolfHitler.
Der Reichsminister des Innern

(gez.) Dr. Fri ck.
Der Reichsminister des Auswärtigen

(gez.) von Ribbentrop.
Der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei

(gez.) Dr. Lammers.
Der Reichsministerdes Auswärtigen von Ribbentrop

hat den Erlaß des Führers über das Protektorat Böh¬
men und Mähren im Auftrage des Führers von Pro,aus durch den Rundfunk  verkündet.
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Der sichrer grüßt die Deutschen Prags
Stürmische Kundgebungenvor dem Valkon der Präger Vurg

Prag,  17 . März.
Kurz vor ^ 1 Uhr begab sich der Führer auf den

Balkon der Burg, um die feit den frühen Morgen¬stunde» vor der Burg zu Tausenden versammelten Deut¬
schen Prags zu grüßen. In dem Augenblick, als derFührer den Balkon betritt , braust ihm ein tausendstim¬
miger Jubclfchrei der Deutschenentgegen. Minutenlangdauern die Kundgebungen, die immer wieder von
Sprechchören „Führer , wir danken dir" unterbrochenwerden und die dann wieder in minutenlange Sicg-Heil-Ruse übergehen. Immer wieder dankt der Führer sicht¬lich bewegt für die Treue- und Freudenkundgebungen,die die DeutschenPrags ihm entgegenbringen.

Per sichrer empfing
Sie Präger Stadtverwaltung

ZugleichEmpfang der Vertreter der deutschen
Volksgruppe

Prag , 17. März.
Der Führer empfing gestern mittag in der Präger

Burg die Vertreter der Präger Stadtverwaltung unddie der deutschenVolksgruppe in Prag , und zwar den
Primator der Hauptstadt Prag Dr. Klapka,  den Pri-mator-Stellvertreter Professor Pfitzner,  den Präsi¬
dialvorstand der Stadt Prag . Ingenieur Denk,  sowiefür die Volksgenossenaus den deutschenSprach- und
Volksinseln Fritz Pawel lek.

Der Primator der Hauptstadt Prag Dr. Klapka be¬
grüßte den Führer im Namen der Stadt Prag und

seiner Bevölkerung. Er bat den Führer , die Stadt Prag
und das tschechische Volk unter seinen Schutz zu nehmenEr gab die Versicherungeiner loyalen Zusammenarbeilab und sprach die Hoffnung aus, daß diese Zusammen¬
arbeit zum Segen beider Völker gereichen werde. Der
Primator -Stellvertreter begrüßte den Führer namensder Deutschen Prags , die auf einem heißumkämpften
Vorposten bis zur Stunde der Befreiung und zum Ein¬zug ihres Retters ausgehalten Hütten und heute namen¬lose Freude über ihre Befreiung empfänden.

Pawellek entbot dem Führer den Gruß der deutschen
Sprachinseln und gab ebenfalls der übergroßen Freudeder deutschenVolksgruppe über ihre Befreiung durchden Führer Ausdruck. Der Führer dankte in einer kurzen
Erwiderung und verhieß der Stadt Prag sowie denLändern Böhmen und Mähren eine lange Zeit des
Friedens und der kulturellen Entwicklung.

Von Vrauchitsch beim süfirer
Prag , 17. März.

Der Oberbefehlshaber des Heeres. Generaloberst von
Vrauchitfch,  erstattete gestern dem Führer und
Obersten Befehlshaber auf der Präger Vurg Meldung
über den Verlauf der Aktion des Heeres. Beim Ein¬
treffen des Oberbefehlshabers des Heeres auf der Burg
erwies eine Ehrenkompanie des Ehrenbataillons des
Infanterie -Regiments 102, das die Burgwache über¬
nommen hat, die Ehrenbezeugungen.

polnische vrenze von Ungarn erreicht
Budapest,  17 . März

Gestern nachmittag um 13.20 Uhr hat ein Teil der' von Munkacs aus über Szolyvan in die Karpato->Ukraine einrückendenungarischen Truppen bei der amIPaß von Vcrccke gelegenen Gemeinde Petrusooics die
polnische Grenze erreicht. Eine andere Kolonne des
gleichen Trnppenkörpcrs traf zur selben Zeit von Szo-lqvan ausgehend in der an der Bahnlinie zwischenMunkacs und Lavocznc liegenden Gemeinde Voloc ein,die ungefähr zehn Kilometer von der polnischenGrenzeentfernt ist.

tschechische vesandtschasten übernommen
Budapest, 17. März

Auf Grund der Proklamation des Führers vom
^ >0. März, nach der das DeutscheReich die auswärtige
Vertretung des Protektorats Böhmen und Mähren
übernimmt, hat der deutsche Gesandte in Budapest,
von Erd mannsdorfs.  gestern die hiesige tsche¬
chische Gesandtschaftübernommen.

Bukarest, 17. März
Der deutsche Gesandte Dr. Fabricius  übernahmgestern nachmittag die Geschäfteder bisherigen tsche¬

chischen Gesandtschaftin Bukarest.

Ministerral in Vukaresl
Bukarest, 17. März

Die rumänischeRegierung hielt gestern einen Mini-
sterrat ab, in dem einer amtlichen Verlautbarung zu¬
folge Ministerpräsident Calincscu  über die inter¬
nationalen Ereignisse und die von Rumänien getroffe¬
nen Entschlüsse berichtete.

Von unterrichteter Seite hört man hierzu, daß Wolo-
hin die rumänischeRegierung ersucht hatte, das Protek¬

torat über die Karpato-Ukraine zu übernehmen. Dieses
Ersuchenwurde von Rumänien abgelehnt.

fioch;eit im Vrient
Kairo, 17. März.

Am ägyptischenUnabhängigkeitstag wurde in Kairo
die Ehe zwischen der Schwesterdes Königs, Prinzessin
Fawzia. und dem Kronprinzen des Iran , Reza Pah-
lawi, geschlossen. König Faruk unterzeichnete selbst den
Heiratsvertrag für seine Schwester. Ganz Kairo nahm
an der Feier im Königshaus freudigen Anteil . Es wur¬
den Volksfesteveranstaltet mit einem Blumenkorsound
Illumination der Nildampfer. Nach einer Truppen¬
parade fand am königlichen Hof ein Bankett statt.

Dr. ßacha beim sührer
Prag,  17 . März.

Der Führer empfing gestern nachmittag, 14.3V Uhr,
Staatspräsident Dr. Hacha. Vorher hatte der Reichs¬
minister des Auswärtige» von Ribbentrop Staatsprä¬sident Dr. Hacha aufgesuchtund ihm den vom Führer
proklamierten Erlaß über die Errichtung des Rcichs-
protektorats Böhmen und Mähren überreicht.

am
Rauctien können nur

ivirklicö guteOgaretten
Kisten

Sevß-Inquact in der freien Heimat
(vi -utitlwi -ielik unseres 8o »cker>iv, ielikerslallcisf

Brunn,  17. März
In der seit dem Viermächteabkommenvon Münchenaufs furchtbarste terrorisierten deutschen Sprachinsel

Jglau traf gestern vormittag um 11 Uhr Rcichsstatt-haltcr Dr. Scyß - Änquart  ein - Die Bevölkerung
bereitete ihm, der in Stanncrn bei Jglau geboren ich
einen triumphalen Empfang. Gegen Mittag »nochScyß-Jnquart auf dem Marktplatz zur Bevölkerung derStadt , die in unübersehbarer Menge zn Tausenden
angetreten war. Mit bewegten Worten gab dcr
Reichsstatthaltcr feiner Freude Ausdruck, daß er »ainJahren härtesten Kampfes heute wieder in seiner trennHeimat weilen dürfe.
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Hättest du geschwiegen. Albion;
Die Hoffnung, daß die englische Presse die Neu¬

ordnung Mitteleuropas verständnisvoll begrüßen
würde, hat sich als unberechtigt erwiesen . Wieder
einmal sieht man in den Ereignissen einen
„Schlag", der der ganzen Zivilisierten Welt versetzt
worden sei. Ein Blatt spricht sogar von einem
„Schimpf", den man nicht so schnell vergessen
werde. Kurzum : die Schlagworte aus dem Ver-
sailler Lexikon werden wieder lebendig , um die
organische Neuordnung des mitteleuropäischen
Raumes als „verabscheuungswürdigen Gewaltakt"
darzustellen. Selbst dort , wo ein letzter Rest von
Objektivität zurückgeblieben ist, werden zumindest
die deutschen „Methoden " verurteilt . Kein Wort
wird darüber verloren , daß dem friedlichen und
geordneten deutschen Einmarsch ein hemmungs¬
loser Terror gegen die deutsche Volksgruppe vor¬
angegangen ist. Nebensächlich erscheint den eng¬
lischen Schulmeistern die Tatsache , daß das
slowakische Volk von den Tschechen um seine
Selbstyerwaltung betrogen werden sollte und zu
diesem Zweck die Tschechen bereits zu den Mitteln
brutaler Gewalt gegen das kleinere Nachbarvolk
gegriffenhatten . Kaum der Erwähnung wert ist
es schließlich für die englischen Presse -Hirne , daß
dem Einmarsch die freiwillige Einord¬
nung des tschechischen Volkes  unter den
Schutz des Reiches, vollzogen durch die Unterschrift
des Staatspräsidenten , vorangegangen ist. Gewisse
englische Pressestimmen hören sich so an , als ob
deutsche Truppen mitten im Frieden ein unschul¬
diges und ahnungsloses fremdes Land besetzt
hätten. Einige Blätter bedauern die „Knechtschaft",
in die das tschechische Volk geraten sei. Die gleichen
Blätter haben 20 Jahre lang geschwiegen, als die
Tschechen die Sudetendeutschen entrechteten und
verhungern liehen . Den Sudetendeutschen wurde
jene kulturelle und territoriale Selbstverwaltung
vorenthalten, die das deutsche Volk nunmehr den
Tschechen großmütig bewilligt hat und über deren
Durchführung ein Reichsprotektor in Prag wachen
wird. Die englische Presse spricht davon , daß
Deutschland den Tschechen ein „Ultimatum " gestellt
habe. Abgesehen davon , daß diese Behauptung
offensichtlich unrichtig ist, kann man die englische
Kritik nur als recht merkwürdig , wenn nicht bei¬
spiellos anmaßend bezeichnen, da diese Kritik aus¬
gerechnet wenige Tage erfolgt , nachdem England
Seil Arabern und Juden aus der Palästina -Konfe¬
renz ein handfestes Ultimatum überreicht hat . Die
Vertreter des Mandatslandes werden gezwungen,
entweder den englischen Plan anzunehmen oder
sich dem britischen Kommando zu beugen . Dies ist
offensichtlich in englischen Augen ganz in Ord¬
nung! Wenn aber Deutschland ein Land besetzt,
das im Gegegensatz zu Palästina seit Jahrtausen¬
den zuin eigenen Reich gehört hat und von Ange¬
hörigen des eigenen Volkes in jahrhundertelanger
Kulturarbeit befruchtet wurde , dann herrscht im
Londoner Zeitungsviertel ein Wehgeschrei, das
„die ganze zivilisierte Welt " erregen soll. Die
Engländer scheinen das schlechteste Gedächtnis
unter den europäischen Nationen zu besitzen, oder
das bewundernswerte Vermögen , eigene Sünden
weiß, die anständige Haltung anderer aber als
schwarz zu empfinden . Sollen wir an die beispiel¬
losen Grausamkeiten im Bubenkrieg erinnern , an
die Hungerblockade gegen deutsche Frauen und
Kinder während und sogar nach dem Kriege , an
die Leiden des indischen.Volkes , an die „Friedens¬
taten" in Palästina , an die schmerzvolle Geschichte
Irlands?? — Wie kann man Anklage gegen
gerechte Dinge erheben , wenn die eigene Geschichte
besser das Schweigen gebietet!

E'ewiffe Greneljournalisten sind im Ausland übrigens
eifrig bemüht, im Zusammenhang mit der Neuordnung
im böhmisch-mährisch-slowakischen Raum in Finnland,
Tchweden, der Schweiz und in Rumänien eine Art
Angstpsychosezu erzeugen. Es ist eigentlichselbstver¬
ständlich, fei aber hier trotzdem betont, daß Deutschland
nicht im entferntesten  daran denkt, die Inter¬
essen jener Staaten zu schädigen oder sich gar gegen die
Aaaten selbst zu richten. Eine Gefahr für diese Län
der kann und wird nie von Deutschland  gegeben
werden, sondern könnte, wenn sich ihre Staatsmänner
ungeachtetaller Erfahrungender jüngstenVergangen
heit und der Gegenwartzum Spielball fremder Mächte
machen lassen, eben nur von anderer Seite eintreten.

Unfreiwillige Selbstironie
Paris , 17. März.

Der „Paris Midi" verkündet in großer Schlagzeile:
»2m Schlosse der König« Böhmens bereitete Hitler
leine Proklamation vor, um die Wievererstehung des
Heiligen Römisch-DeutschenReiches zu verkünden." Der
verantwortungsloseLeitartikler des „Paris Midi" er¬
kühnt sich dann, von einem „neuen germanischenGe¬
waltstreich" in Mitteleuropa zu sprechen, der das Ge¬
wissen revoltiere und die Zivilisation noch mehr zurück^
weichenlasse. Es wirb dann allerdings an die während
der letzten 20 Jahre von den französischen Parteien und
Politikernangehäuften Fehler, Irrtümer , Illusionen,
Lugen und Verzichte erinnert . Mit unfreiwilliger Selbsi-
ironie schließt das Blatt , womit es den deutschen Stand¬
punkt nur unterstreichenkann: „Die tausendjährige Ge¬
schichte der Welt ist eine wiederholte Demonstration des
ousammenbruches der brutalen Gewalt unter dem Druck
der unsterblichen Kräfte des Geistes und der Seele."

Polen würdigt
Veutschlands Schlüsselstellung

Warschau, 17. März.
Anter riesigen Schlagzeilen berichtet die polnische

Presse über das Ende des tschechischen Staates und den
Einzug des Führers in Prag . Daneben wird besonders
ausführlich über die Besetzung der Karpato-Ukraine
durch ungarische Truppen berichtet. Zahlreiche Blatter
werfen darauf hin, daß sich die Bevölkerung Böhmens
uns Mährens ohne jede Gegenwehr in den deutschen
schütz begibt. Sie unterstreichen, daß es in der Ge¬

schichte keinen ähnlichen Fall der Aufgabe der Unab¬
hängigkeit durch ein Volk gibt. „Expreß Poranny"
schreibt, das Deutsche Reich, das im Weltkrieg zusam-
benbrach, habe jetzt nach zwei Jahrzehnten die
Schlüsselstellung  in Europa bezogen.

Jugoslawienerhofft
noch engere Zusammenarbeit

Belgrad, 17. März
In führenden politischenKreisen der jugoslawischen

Hauptstadt verfolgt man die Entwicklung im mittel¬
europäischenRaum und die erfolgreiche, ungehinderte
Durchsetzung der deutschen Ordnung weiterhin mit größ¬
ter Anteilnahme und Ruhe. Man gibt der Hoffnung
und dem WunscheAusbruck, daß sich die deutsch-jugo-
stawische Freundschaft in Zukunft noch vertiefen möge.
Da die frühere Tschecho-Slowakei hinter Deutschland
an zweiter Stelle im jugoslawischen Außenhandelstand,
erwartet man aus wirtschaftlichemGebiet eine noch um¬
fassendere und engere Zusammenarbeit als bisher. Der
Laibacher „Slovenec" macht daraus aufmerksam, daß
das Deutsche Reich nunmehr mit einer Einwohnerzahl
von annähernd 90 Millionen soviel Bewohner besitze
wie Frankreich und England zusammen. Außerdem sei
Deutschland jetzt der größte Industriestaat der Welt,
in dem 18.7 Millionen Menschen gegen 13,4 Millionen

in USA. und 10,45 Millionen in England in der In¬
dustrie beschäftigtseien.

Die jugoslawischenBlätter berichten seitenlang über
die weltgeschichtlichen Ereignisse in Böhmen und Mäh¬
ren sowie über die Entwicklungin der Slowakei und
der Karpato-Ukraine. Soweit die kroatischen Zeitungen
Artikel zu den Geschehnissen veröffentlichen, beschränken
sich diese auf eine sachliche Darstellung der Vorgänge.
Der Agramer „Obzor" bemerkt, daß an den Ereignissen
bie übrigen Mächtebesintersssiert seien.

Innerhalb von 24 Stunden
Budapest, 17. März.

Das Bild der gesamten ungarischenPresse wird aus¬
schließlich beherrscht durch die Ereignisse im Gebiet der
ehemaligen Tschecho-Slowakei. Im Vordergrund steht
der Vormarsch der ungarischenTruppen in der Karpato-
Ukraine. Im nationalvölkischen„Uj Magyarsag" schreibt
der AbgeordneteRajniß, innerhalb von 24 Stunden sei
die tschechische Frage eine innerdeutscheAngelegenheit
geworden. An dieser nüchternen Tatsache könne nichts
mehr geändert werden. Adolf Hitler habe bei der Ver¬
fechtung der Interessen des Deutschen Reiches sich auch
diesmal als bet genialste Staatsmann und Stratege er¬
wiesen.

Vas Nechl Hai gefiegl
Me Slowaken- ihr Land und ihre Sesthirhte

Ueber der Slowakei weht — unter dem Schutz des
Reiches die slowakische Fahne. Zum erstenmale in
der Geschichte haben die Slowaken in einem Staat die
eigene Organisation ihres Volkes gefunden. Eingekeilt
zwischen das Gebiet der Magyaren und Tschechen, Polen
und Deutschenhat die Geschichte dieses kleinen Volkes
in ständiger Wechselwirkungmit den Nachbarn Gestalt
gewonnen. Die einzige Staatsbildung , die trotz der
kurzen Dauer ihres BestehensAnspruch auf Nennung in
der slowakischen Geschichte hat, ist das großmährische
Reich, das um 900 nach der Zeitenwende Tschechen und
Slowaken unter slowakischer Herrschaft zusammenfaßte,
das aber an dem Gegensatz der beiden Völker zerbrach.
Seit jener Zeit sind Tschechen und Slowaken eigene
Wege gegangen, haben eine eigene Sprache, Kultur und
Geschichte gehabt, die sie nur selten in Beziehungen
zueinander btachte. Wenn auch die Hussitenzeitund die
Kraft der deutschen Reformation die slawischenVölker
in diesem Raum zeitweise zueinander brachte, so war
auch diese Fühlung nur von kurzer Dauer, und trotz
des tschechischen Einflusses und einer großen tschechischen
Einwanderung ,nach der Schlacht am Weißen Berge
standen die verwandten Völker zwei Jahrhunderte hin¬
durch in keinem näheren Kontakt. Erst in den Tagen,
da Herder  den Feuerbrand seiner Ideen in die
slawischeWelt schleuderte, begannen Slowaken das
Feuer des slowakischen Nationalbewußtseins zu lodern.
Doch beschränkte sich das Nationalbewußtsein auf kleine
Kreise städtischerIntelligenz und ließ das unter der
Feudalherrschaft magyarischer Magnaten lebende Ban-
ernvolk unberührt. Noch weit bis in 19. Jahrhundert
hinein war Latein die Amtssprachedes Stefanreiches.
Und die slowakische Sprache — die übrigens
schon 1870 tn der Literatur als eigene Sprache erwähnt
wird — wurde ohne das einigende Element einer
Schriftsprache in vielen Dialekten auf dem platten
Lande gesprochen.

Mit der Schaffungder slowakischen Schriftsprache, die
A. Vernolak  am Ende des 18. Jahrhunderts begrün¬
det hatte, war einer eigenen Literatur der Slowaken
Bahn gebrochen. Schon bevor die Preßburger Sprachen-
konferenz von 1851 die endgültige Schriftsprachefest¬
setzte, hatten die Slowaken in dem Politiker Schtur
und in dem Gelehrten Schafarschik  wie in dem
Dichter Jan Kollar  ein nationales Kulturschafsen.
Diese Einigung in der Sprache wurde in den Händen
der Slowaken eine politische Waffe, als nach >dem

staatlichen Ausgleich zwischen Oesterreichund Ungarn
im Jahre 1867 eine heftige Magyarisierung das Volk
seiner Art zu entfremden trachtete. Schon 1861 war das
Verlangen nach Autonomie laut geworden, vergebens!
So blieb nach dem Einsetzender Magyarisierung der
DichterVajansky der einzige Rufer der Slowaken, wäh¬
rend es um die Politik, Wissenschaft und Schule still
wurde. Gegen Ende des Jahrhunderts begann dann
das letzte Kapitel in der slowakischen Geschichte, das sei¬
nen Anschluß in den jüngsten Tagen politischerVergan¬
genheit fand. SlowakischeStudenten trugen aus Prag
die völkische Idee in ihre Heimat und rissen jene Kluft
auf, die in wachsender Entfremdung  tschechen-
freundliche Intellektuelle von den Männern des völki¬
schen Widerstandes, Hlinka und Jehlick ' a,  trennte.
Dieser Gegensatz zwischen dem tschechischen Imperialis¬
mus und Chauvinismus und der slowakischer
Selbstbehauptung  zieht sich wie ein roter Faden
durch die gemeinsamen, von den Tschechen immer wie¬
der angefachtenBestrebungen zu einer tschecho-slowaki-
schen Staatsgrllndung . Dieser slowakische Wider¬
stand  führte dazu, daß stets die Notwendigkeit der
Autonomie  betont wurde, sobald von dem neuen
Staat die Rede war, sie steht im Pittsburger
Vertrag wie in der Deklaration von St.
Martin (1918 ), in dem Memorandum an den Zaren
wie in der Denkschriftan die französische Regierung.
Die schärfste Ausprägung fand die Verirrung des poli¬
tischen Willens, als Venesch  in Versailles den Frie¬
densmacherndie verlogene These vorlegte: „Die Slo¬
waken sind Tschechen !" Und als Jöhlicka und
Hlinka an das gleiche Forum den lapidaren Satz schrie¬
ben: „Wir sind weder Tschechen noch Tschecho-Slowakei,
sondern einfach Slowaken, und Slowaken wollen wir
bleiben! Veneschs Lüge siegte. Hlinka wurde nach seiner
Rückkehr aus Versailles — verhaftet. Tuka entrollte mit
seinem Historischen Artikel in der Neujahrsnummer 1928
des „Slowak" erneut die slowakische Fahne. Tuka wurde
eingekerkert,  und wieder siegte die Gewalt. An
dieser Gewalt ist der Staat zugrunde gegangen, und
Veneschs Wort : „Wir bleiben in der . Slowgkei.,und
wenn darüber die ganze Republik zugrunde geht" hat
in den letzten Tagen einen neuen Sinn bekommen. Das
Recht Hut gesieg t,  und die Geschichte hat der Welt
eine Lehre erteilt , die ewige Lehre, daß Volk Volk
bleibt, und daß niemand ungestraft wider ewige Ge¬
setze sündigt.

Anerkennung durch den sichrer
der vorbildliche Einsatz der Wehrmacht in Vöstmen und Mästren

Prag,  17 . März.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat an den Oberbefehls¬

haber des Heeres, Generaloberst von Brauchitsch, folgenden Erlaß gerichtet:
An den Oberbefehlshaber des Heeres ! Das Heer hat am 15. März 1938 durch die

rasche Besetzung der wichtigsten Städte Böhmens und Mährens altes Reichsgebiet un¬
ter die Hoheit Großdeutschlands gestellt. Trotz der Unbilden stürmischer Wintertage
und schwieriger Wegeverhältnisse haben die Verbände des Heeres und die ihnen unter¬
stellten Einheiten der Luftwaffe wenige Stunden nach Ausgabe des Befehls die Gren¬
zen überschritten und ihre Marschziele erreicht. Truppen, die ich aus der Fahrt nach
Prag antraf, machten trotz der hinter ihnen liegenden Anstrengungen einen vorzüglichen
Eindruck.

Ich spreche Offizier und Mann für ihre Leistung und Haltung meine besondere
Anerkennung aus. (gez.) Adolf Hitler.

Ein Erlaß an Seneralfeldmarststall Söeing
Prag,  17 . März.

Der Führer und ObersteBefehlshaber der Wehrmacht
hat an den Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Eeneral-
feldmarschallGöring, folgenden Erlaß gerichtet:

An den Oberbefehlshaber der Luftwasse. Die Luft¬

waffe hat am 15. und 18. März 1S3S bei der Vesetzun«
Böhmens und Mährens durch ihren kühnen Einsas
trotz ungünstigster Wetterverhältnisse höchste Einsatz
bereitschaftund persönlichenMut bewiesen. Ich sprecht
Offizier und Mann für ihre Leistung und Haltuno
meine besondereAnerkennung aus.

(gez.) : Adolf Hitler.

Beförderungen bei der Wehrmacht
Berlin , 17. März.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
mit dem l . März 1939 ernannt:

Den General der Infanterie Wäger zum Kamm . General
der Grenztruppen Oberrhein ; den Generalleutnant Raschick
zum Komm. General der Grenztruppen Eise!

Mit Wirkung vom 1. März 1939 befördert : Zum Gene¬
ralleutnant  den Generalmajor Grai von Brockdorss-
Ahlefeldt ; zum General st absarzt  den Generalarzt Dr.
Ziaja ; zu Generalmajoren:  die Obersten Lechner,
Zehler . Scheitert . Leister, von Kropff , von der Chevallcrie,
von Scotti , Stumpfs , Herzog: zum Generalarzt  den
Oberstarzt Dr . Oehlmann ; zu Obersten:  die Oberstleut¬
nants Husfmann , Karst , König , Hasse, von Senger und Etter-
lin , von Webern , Sensfuß , Dr . Grvbholz von Vaerst . Frei¬
herr von Roman , Met! (Eduard ! Zutavcrn Knecht. Winter,
Just , von Borries , Brarator , Neidholdt . von Koenig , Bcch:
zu Oberstärzten:  die Oberfeldärzte Dr . Baumeister
(Wilhelm ), Dr . Sträub (Ernst ), Dr . Bohrmann (Robert ),
Popken.

In der Kriegsmarine:  Mit Wirkung vom l . Januar
1939: zu Kapitänen zur See  die Fregattenkapitäne

Machen?, Admiralstabsofsizier beim Kommando der Mario
station der Nordsee. Hetze vom Oberkommando der Krieg
marine , Fischer (Ernst ), Kommandeur der 10 Schiifsstaim
abteilung . — Mit Wirkung vom 1 Februar 1939: zu
Kapitän zur See (Jng .) den Fregattenkapitän (In,
Schenftzki, Verbandsingenieur beim Befehlshaber der Panzc
schiffe.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht h
mit Wirkung vom 1. März 1939 befördert : Hv der Luf
>vaffe:  zu Obersten die Oberstleu tna nie Kreszmann , Luczn
Haenschke. Hantelmann Mit Wirkung vom I März 1939 -
hält den Charakter als Oberst der charakterisierte Oberstleo
nant Wirt ;. Mit Wirkung vom I. März 1939 wird beförde
zum Oberstarzt der charakterisierte Oberstarzt Dr . Matthia

sluggeststwader über vudweis
Vudweis, 17. März

Gestern kreuzten mehrere deutsche Fluggeschwad
über Vudweis. Aus allen Gassen und Plätzen herrsi
lebhaftes Treiben. Die Verordnungen des Führer
die am Nachmittag Reichsminister des Auswärtig;
von Ribbentrop im Rundfunk verlas , wurden von d;
Volksdeutschen begeistert aufgenommen.

um
Nasche Sützne für ein Verbrechen

Berlin,  17 . März.

Gestern früh ist der am 20. Oktober 1914 geborene Wilhelm
Gerling hingerichtet worden , der vom Sondcrgcricht Berlin
am 15. März d. I . zum Tode und zum Verlust der bürger.
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt worden ist. Ger¬
ling hat am vergangenen Sonntag in Finster,valde einem
Krastdroschkensahrcr in räuberischer Absicht eine Autofalle
gestellt und ihn dabei schwer verletzt.

Schönstes Mederrsteln-Schloß in stammen
um. Emmerich,  17 . März.

Das aus dem 13. Jahrhundert stammende Kastell Bcrch
zwischen Emmerich und Arnhem im niederländlsch -dcut,chcn
Grenzgebiet ist durch ein schweres Schaden,euer vernichtet
worden . Unersätzliches Kunstgut , darunter mittelalterliche
Plastiken , kostbare Inkunabeln und wertvolle Bilder , unter
ihnen seltene niederländische Meister aus dem 17. Jahr¬
hundert , wurden ein Raub der Flammen . Der größte
der einzigartigen Gemälegalerie konnte jedoch rn Sicherheit
gebracht werden . Der Schaden geht in die Millionen . Das
Kastell war eines der schönsten und größten Schlösser ,m
mi - k - i.rii - in - tAi.kioE K3 n - körte irüker ZUM Besitz des Ge-

krsatzbau für«ElbeI" in stuftrag gegeben
bl . Euxhaven , 17. März.

Unter Berücksichtigung aller an den deutschen Nordseeküsten
gesammelten Erfahrungen , ist ein Ersatzbau für das vor drei
Jahren gesunkene Feuerschiff „Elbe I " bei einer Werft in
Papcnburg/Ems jetzt in Auftrag gegeben worden . Es Nürd
mit 1VV0 Brutto -Register-Tonnen das grötzte Feuerschiff der
Welt sein. Aehnlich wie bei dem KdF .-Schisf „Robert Letz
erhält das Schiff zur besseren Stabilität sieben Bodentanks
nach dem System Dr . Hort . Eine neuersundene elektrische
Kettenslipvorrichtung löst die Ankerkette im Gesahrenfall
sofort. Der jeweilige Kettenzug ist im Ruderhaus abzulesen.
Da sämtliche Türen und Abzugsschächte wasserdicht verschlosten
und elektrisch verblockt werden können , vermag im Kenter-
fall kein Wasser in das Schiff einzudringen . Die Besatzung
kann das Schiff durch Nottüren verlassen . Die Laternen des
Schisses befindet sich aus einem 18 Meter hohen Turm , ihre
Sichtweite beträgt 13 Seemeilen.

furchtbarer Mord in Verlln 0st
rck. Berlin , 17. März.

Ein furchtbarer Franenmord wurde im Berliner Osten in
der Siedlung Alt -Friedrichsfelde verübt . Das Opfer der
schrecklichenTat , eine etwa 30jährige Frau , wurde in den
Morgenstunden des Dienstag von einer Zimmervermieterin
tot im Bette des inzwischen geflüchteten Mörders aufgefunden.
Die Mordkommission stellte fest, daß die Frau mit einem
seidenen Halstuch erwürgt wurde . Als Täter kommt nur der
Untermieter Bruno Simon in Frage . Es ist anzunehmen,
daß er die Frau , deren Personalien bisher nicht festgestellt
werden konnten , in den späten Abendstunden mit in seine
Wohnung genommen hat . Aus welchem Anlaß er sie ermordet
hat , ließ sich bisher ebensowenig klären wie die Frage , wohin
er sich nach der Tat gewandt hat.

Zwei Züge aufeinandergefastren
rg . Jägerndors , 17. März.

Auf der Strecke Jägerndors —Troppau stießen in der Nähe
des Bahnhofs Lobenstein ein Nahgüterzug und ein fahrplan¬
mäßiger Personenzug aus noch ungeklärter Ursache zusam¬
men. Beide Lokomotiven sowie eine Reihe von Personen - und
Güterwagen wurden stark beschädigt. Vier Personen erlitten
schwere und 21 leichtere Verletzungen.

Sechs Meter koste Schneewesten
ks,. Reichenberg, 17. März.

Der plötzliche Wintercinbruch , der in den letzten Tagen fast
dem ganzen Reichsgebiet das Gepräge gegeben haft dürfte jetzt
allgemein seinen Höhepunkt erreicht haben. Die inehrere Tage
dauernden Schneestürme haben vor allem das ganze Südeten-
land unter eine dichte, schwere Schneedecke gelegt. Auf der
Straße Radiumbad Joachimsthal nach Weipert hat der
Sturm Schneewehen bis zu vier Meter Höhe aufgetürmt.
Unter der Last des nassen Schnees sind viele Fernfproch-
leitungen zerrissen, außerdem hat der Sturm viele Masten
umgebrochen. Viele Häuser in den Gebirgsdörsern sind bis
an den Dachrand unter dem Schnee begraben . Auch im
Riesengebirge haben sich die seit Tagen niedergehenden Schnee-
fälle geradezu katastrophal ausgewirkt . In dem bekannten
Wintersportort Bruckenberg sind die Straßen so hoch mit
Schnee bedeckt, daß selbst der ununterbrochene Einsatz von
Schneepflüger ! sie nicht räumen konnte . Auf dem Riese,r-
gebirgskamm liegt der Schnee durchweg über zwei Meter hoch.
Die Schneekoppen- und die Schneegrubenbaude sind vollkom¬
men eingeschneit, so daß niemand die Häuser verlassen kaun.
Der Versuch, die Reichsstraßen mit Schneepslügeu >rci zu
machen, mißlang wegen der meterhoch aufgetürmten Schnee¬
verwehungen.

leiste«MAe
Martg als Mörder gekennt;eichn».ft

Sturmszenen in - er französischen Kammer
Paris,  17. März.

In der französischenKammer kam es gestern zn
Sturmszencn, als der rechtsgerichteteAbgeordnete Hen-
riot die Aussagen französischerMitglieder der Inter¬
nationalen Brigade verlas, die furchtbare Anklagen
gegen den Kommunisten Marty  enthielten . Immer
wieder ertönten von rechts Zwischenrufewie „Mörder",
„Bandit", „Nach Rußland" usw. Henriot forderte die
Regierung auf, eine gerichtlicheUntersuchung vorzu¬
nehmen.

Englands Nüstungsprogramm;ur See
London,  17. März.

Der parlamentarischeStaatssekretär der Admiralität,
Shakespeare,  bracht? gestern den Marinehans¬
halt  im Unterhaus ein. Er wies darauf hin, daß der
Marinehaushalt sich aus 148 Millionen Pfund gegen¬
über 128 Millionen Pfund im vorigen Jahre stelle.
Das sei ein Rekord.

flnerkennung durch den Stabschef
Belobigung für Rettung von Menschenleben.

Berlin , 17. März.
Der Stabschef hat an die vier sudetendeutschenSA.-

Führer und an den Wirt der Geierguckenbandefolgen¬
des Telegramm gerichtet: „Den vier sudetendeutschen
SA.-Führern und ebenfalls dem Vaudcnwirt spreche ich
für ihre, bei der Rettung von sechs Menschenlebenaus
dem SchneesturmbewieseneEinsatzbereitschaftmeine be¬
sondereAnerkennungaus. Heil Hitler ! Viktor Lutze."
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Nulie und Ordnung geftcherl
Völzmen und Mähren unter dem Schutz des Neiches

Mährisch-Ostrau, 17. März.
Die deutschenTruppen haben inzwischenfast das ge¬

samte Gebiet um Mährisch-Ostrau zwischender deut¬
schen und der slowakischenGrenze besetzt und damit
unter den Schutz des Neichesgenommen. Üeberall bietet
sich bei ihrem Einzug das gleiche Bild . Von der Volks¬
deutschenBevölkerung wurden die Soldaten des Füh¬
rers mit Hellem Jubel begrüßt. Sie ist glücklich darüber,
daß ihr die Freiheit des Bekenntnisseszum Deutschtum
und deutscher Weltanschauung, aus denen sie auch in
den schwersten Tagen keinen Hehl machten, nun für alle
Zukunft gesichert ist. Aber auch bei der tschechischen Be¬
völkerung hat sich die Besonnenheit durchgesetzt, nach¬
dem die Macht der Hetzer und Provokateure gebrochen
wurde. In völliger Ordnung  hat sich die Ueber¬
nahme der Vollzugsgewalt durch die Wehrmacht, die
Polizei und die von ihnen Beauftragten vollzogen. Das
tschechische Militär hat überall ohne Widerstand die
Waffen niedergelegt. Die tschechischen Soldaten bleiben
bis auf weiteres in ihren Kasernen. Reibungslos und
in ritterlichen Formen  vollzog sich die Ueber-
gabe der militärischen Gewalt an die deutschenKom¬mandeure.

Staunend sahen die Tschechen, mit welch unbe¬
schreiblicher Genauigkeit,  Schnelligkeit und

Ordnung sich die gesamteBesetzungsaktionvollzog. Stau¬
nend sahen sie auch die prachtvolleHaltung unserer Sol¬
daten, die trotz der hinter ihnen liegenden Strapazen
immer mit der gleichen Straffheit auftreten , trotz
Schneetreiben und Kälte unter dem Gesang ihrer Lie¬
der durch die Straßen marschieren und die für jeden
ein freundliches Wort und eine freundliche Auskunft
bereit haben. Nachträglichmag manchemTschechen beim
Anblick dieser prachtvollen Soldatengcstalten Zweifel an
der antideutschen Agitation aufsteigen, die noch bis in
die letzte Zeit hinein Märchen über eine angeblicheHun¬
gersnot in Deutschlandausstreuten. BesondereBewunde¬
rung erregten die langen Männer der Leibstandarte
„Adolf Hitler", die unter dem Kommando ihres Ober¬
gruppenführers Sepp Dietrich,  einen großen Teil
des Sicherungsdienstes übernommen haben. Das Leben
in Mährisch-Ostrau läuft jetzt völlig normal weiter.

Unblutige Vefreiung
Berlin , 17. März.

Beim Oberkommandoder Wehrmacht traf aus Mäh¬
risch-Ostrau folgendes Telegramm ein : „An die deutsche
Wehrmacht, Berlin . Die deutsche Bevölkerung des
Ostrauer Gebietes dankt der Wehrmacht für die un¬
blutige Vefreiung aus großdr Not."

Ne Slowakei rvirtschaWch
Nachdem wir gestern bereits einen Ucbcrblick über die

wirtschaftlichen Grundlagen der unter die deutsche Ober¬
hoheit gestellten Gebiete Böhmen und Mähren gebracht
haben , geben wir nachstehend ein Bild der Wirtschaft ---
struktur der Slowakei , die sich gestern gleichfalls unter
den Schutz des Deutschen Reiches gestellt hat.

Die Slowakei umfaßt nach den Gebietsveränderun¬
gen im Herbst vorigen Jahres 38 520 gkm (Schweiz
41295 qlcm) mit 2,45 Mill . Einwohnern, von denen rund
1 400 000 in der Landwirtschaft, rund 480 000 in der
Industrie und 130 000 im Handel tätig sind. Während
3,83 Mill . Hektar des Bodens die Landwirtschaft ein¬
nimmt — 1,5 Mill . Hektar hiervon sind Ackerboden,
Wiesen und Gärten —, umfaßt die Waldfläche 1,47
Mill . Hektar, das sind rund ein Drittel der gesamten
Bodenfläche, Nach vorsichtigenSchätzungen können im
Jahr etwa 4)4 Millionen odm Holz geschlagen werden.
Wenn auch die Intensität der Boden'bewirtschaftung in
der Slowakei gleichfalls größer ist als in Südosteuropa,
so bleibt sie doch hinter der Böhmens und Mährens
zurück, was den nicht unberechtigten Schluß zuläßt,
daß durch Verbesserungder Bodenbearbeitungsmethoden
und durch Ausnutzung der ausgezeichneten Voraus¬
setzungenfür die Viehzucht sowohl der Getreideertrag
gesteigert, als auch die Erzeugung von Fleisch. Milch,
Butter usw. erhöht werden kann. Weit an erster Stelle
in der Landwirtschaft steht der Getreideanbau mit einer
Fläche von 700 000 Hektars es ' folgt dann die Hack¬
fruchtkultur mit 220 000 Hektar und der Kartoffelanbau
mit 170 000 Hektar. Auch die Obstzucht, der Weinbau,
der Hopfenbau und die Tabakkulturen sind wichtige
Glieder in der Eesamtwirtschaft des neuen, sich unter
den Schutz Deutschlands gestellten Gebietes. Einige
Zahlen mögen die Bedeutung der letztgenannten Zweige
der slowakischenLandwirtschaft erläutern : Die letzte
Obsternte betrug rund 200 000 ck? Aepfel, 720 000 cks
Johannisbeeren , 325 000 c>2 Zwetschgen und Pflaumen;
die Traubenernte wird auf 320 000 il/. — das sind rund
180 000 Ick Wein — geschätzt, und die Tabakernte aus
12 000 02.

Der wichtigste Vergbauzweig ist der Eisenerz¬
bergbau (rund 770 000 To. jährlich), der sich be¬
sonders nach dem Kriege auf die Eisenwerkevon Trzr>-
nietz und Witkowitzausrichtete. Durch die Abspaltung
Oberungarns gingen wichtige Erzgruben verloren, je¬
doch verblieben im slowakischenGebiet die Spateisen¬
steingruben von Niz und Skana, sowie die Braun-
eiscnsteingrubenvon Zellznik und Rakos, die den Rima-
murayer Werken gehören, ferner die Gruben der Man-
ncsmann-Coburg-Werke in Tobschau und Mynky, die
städtischenGruben von Tobschau und eine Brauneisen¬
steingrube der Euproferrum in Nandrasch. Das Haupt¬
gewichtdes Eisenerzbergbaues liegt in der Zips . Hier¬
zu gehört das bedeutende Vorkommen von Kotterbach,
das den Witkowitzer Werken gehört, die Vorkommen
in Marienhütte , Vindt-Wagendrüssel und Rostoken-
Grätl , sodann die Erzvorkommenvon Slovinta . Ueber
den tatsächlichenVorrat an Eisenerz ist Genaueres nicht
bekannt. Man schätzt, daß die tatsächlichen Vorräte
über die bekannten wesentlichhinausgehen. Der größte
Teil der slowakischen Eisenerze, etwa 90 Prozent, wurde
ausgeführt. Eine Verhüttung erfolgt nur in Theiß-
holz; die tägliche Leistung der drei hier befindlichen
Hochöfen beträgt 120 bis 140 To. Das gewonnene
Roheisen wurde von dem führenden Eisenwerkder Slo¬
wakei in Podbrezova verarbeitet.

Kupferhaltige Erze  werden (auch lt. Wirt¬
schaftsdienst Hamburg) an vielen Stellen gefunden.
Das größte Vorkommenwurde bisher in Slovinka bei
Krompach festgestellt. Das dortige Kupfererz kommt
in mächtigen Eisenerzgängen vor. An gewissen An¬
reicherungsstellenwird Kupfererz mit 2 bis 3 °/° 6n ge¬
fördert. Etwa ' der vierte Teil des Eesamterzvorkom-
mens von Slovinka dürfte als Kupfererz mit 2"/° Oa
und mehr anzusprechensein. Auch Silber , Gold und
Arsen sind diesen Erzvorkommen beigemischt. — Die
übrigen Kupfervorkommcnsind meist unbedeutend. Ein
alter Kupferbergbau ist bei Banska Bystriza in Herren-
grund-Altgebirg vorhanden. Die oberen reichen Lager
sind jedoch erschöpft, in der Tiefe dürften aber noch
größere Mengen silberreicher Fahlerze anzutreffen sein.
In Kotterbach kommt neben Eisen Kupfer und Queck¬
silber (in Quecksilberfahlerzen) vor, die Aufbereitung
ist dort jedoch so unzulänglich, daß die Kupfergewinnung
bei weitem nicht an die gegebenen Möglichkeitenher¬
anreicht. Die Vorkommen von Slovinka, Kotterbach,
Rostoken-Erätl und Mlpnky besitzen durchschnittlich
0,5 bis 0,7°/° Ou, die Ausdehnung dieser Erze ist jedoch
weit bedeutender als die der genannten hochwertigen
Vorkommen. Kupfer kommt noch im Schwefelkiesberg-
Lau von Schmöllnitz vor. Im übrigen wird Schwefel
in Helpa zusammenmit Magnesit gefunden, sodann in
Schemnitzund in Kremnitz. — Manganerze  wer¬
den bei Kischooce-Schwabovcegefördert. Das Vorkom¬
men ist sehr weitläufig, aber nicht überall gleich hoch¬
wertig. Das verwendbare Erz dürfte mindestens 1,5
Mill . To. erreichen (jährliche Förderung rund 63 000
Tonnen).

Blei  wird mit Silber und Zink  in Schemnitz
aus zwei Schächtengefördert. Die Erze enthalten 4°/°
Blei, 7°/° Zink und reichliche Mengen Silber . Auch in
Ochtina und Pleschivec kommt Blei und Zink vor.
Silber wird vorwiegend in Hodritzsch gewonnen. Der

Me oftmark voran
8. Reichsstraßensammlungund 5. Eintopfsonntag

wurden Erfolge
Berlin , 17. März.

Die von den Beamten, Handwerkern und den Amts-
t lagern des Reichsluftschutzbundes durchgeführte 5.
Reichsstraßensammlung erbrachte wieder einmal den
Beweis der großen Opferfreudigkeitdes deutschen Volkes
für das Winterhilfswerk. Im Eefamtreich konnte eins
Summe von 7178 044,91 RM . gleich 9,35 Rpf. je Kopf
der Bevölkerung gesammelt werden. Auf das Altreich
entfallen von dieser Summe 5 536 104,98 RM. gleich
8,32 Rpf. je Kopf der Bevölkerung. Die Ostmark konnte
1251 939,93 RM. sammeln und damit je Kopf der Be¬
völkerung die stolze Zahl von 17,66 Rpf. erzielen, wäh¬
rend das Sudetenland mit einem Ergebnis von rund
300 009 RM. je Kopf der Bevölkerung 12,49 Rpf. zu
verzeichnenhatte. Gegenüber der gleichen Sammlung
des Vorjahres hat das Altreich ein Plus von 1 016 842,47
RM. zu verzeichnen. Dies entspricht einer Steigerung
des Ergebnisses von 22,50 Prozent.

Auch das Ergebnis der 5. Eiutopfsammlung (Februar)
zeigt starke prozentmäßige Steigerungen. Das Gesamt¬
ergebnis betrug hier 7 756 519,62 RM ., d. h. je Haus¬
halt 37,31 Rpf. Davon entfallen auf das Altreich
6 692 477,28RM. gleich 37,02 Rpf. je Haushalt , auf die
Teutsche Ostmark 806 734,88 RM. gleich 43,20 Rpf. je
Haushalt , und auf das Sudetenland 257 307,46 RM.
gleich 30,56 Rpf. je Haushalt . Gegenüber der gleichen
Sammlung im Winterhilfswerk 1937/38 ergibt sich für
das Altreich eine Steigerung von 956 586,77 RM . gleich
16,68 Prozent.

flrbettstagung der Partei-
und smanzverwattung

München, 17. März
Der Reichsschatzmeisterder NSDAP ., Reichsleiter

Franz Raver Schwarz ., hat seine Beauftragten für
die Zeit vom 16. bis 18. März in die Hauptstadt der
Bewegung zur 6. Arbeitstagung der Finanz- und
Parteiverwaltung berufen. Ausführliche Vortrüge über
die vielgestaltigen Sachgebiete der Finanz- und Partei-
verwaltung werden den Tagungsteilnehmern einen
Eesamtllberblick über die Arbeiten im Dienstbereich
des Reichsschatzmeistersvermitteln.

Außerdem wird auch der Generalbevollmächtigte für
das Kraftfahrwesen beim Beauftragten für den Vier¬
jahresplan , Oberst von Schell,  zu einem Vortrag
das Wort ergreifen. Das Gesamtergebnis der Tagung
wird der Reichsschatzmeister in einer großen Schlußrede
zusammenfassen, in der er auch seine' Mitarbeiter mit
ihren künftigen Aufgaben vertraut machen wird.

Der Herzog von Koburg auf dem Wege nach Sofia . Der
Präsivent des permanenten Jnterirakionolen Frontkämpfer-
Komitees , Herzog von Koburg , ist nach dreitägigem Aufent¬
halt in Bukarest nach Sofia abgereist.

Goldbergbau wurde in Kremnitz betrieben. Der Er¬
trag wird auf 200 bis 300 Kilo Gold im Jahre ge¬
schätzt. Die Grube Magurka im liptauischen Gebiet ist
vor Jahren stillgelegt worden; neben Gold wäre dort
auch Antimon  zu gewinnen, da der früher betriebene
Antimonberg'bau die Vorkommen noch keineswegs aus¬
gebeutet hat. Ein Quecksilberbergbau stand his vor
einiger Zeit bei Vranov in der Ostslowakeiin Betrieb.
Der Abbau wurde wegen der geringen Ergiebigkeit
und der ungünstigen Führung der Gänge eingestellt.
Kobalt  und Nickel  ist im vorigen Jahrhundert
mit großem Erfolg in der Gegend von Dobschau ge¬
wonnen worden. Die Vorkommen sind großenteils ab¬
gebaut, geringwertigere Vorkommen sind noch immer
vorhanden. In Verbindung mit diesen Vorkommen
sind hochwertigeAsbeste  angetroffen worden, die von
einem größeren Unternehmen ausgebeutet .werden.

Die Ausbeutung der Magnesit - Vorkommen be¬
sitzt eine gewisseZukunft. Weiter verfügt die Slowa¬
kei über Steinsalz. — Die S t e i n ko h l evorkommen
der Slowakei sind ganz unbedeutend. Wichtiger ist der
Abbau von Braunkohle (jährliche Förderung rund
730 000 To.). Das größte Vraunkohlenvorkommenbe¬
findet sich bei Handlova. Am Rande der Karpaten
dürfte auch an verschiedenenStellen Erdöl  anzutref¬
fen sein. Unzweifelhaft sind die Vorkommenvon Gbely
und bei Bohuslawitz rn der Nähe des Vlarapasses.
Bitumenkohle und Oel schiefer  sind bei Vra¬
nov und im Liptauischen vorhanden. In Preßburg
wirb eine Rohölraffinerie betrieben, die Errichtung
einer Raffinerie in Tubova dürfte noch im laufenden
Jahre beendet werden.

Wenn auch bisher der Erschließung der Rohstoff¬
quellen infolge der Kapitalarmut des Landes erhebliche
Schwierigkeiten entgegenstanden, wurde dennoch, ins¬
besondere mit Geldern aus Prag , die Industrialisie¬
rung des Landes (Wehrwirtschaft) gefördert. Diese
Maßnahmen konnten jedüch die Wirtschaftsstruktur des
Gebietes nicht wesentlich verändern.

»emelinxen
Hemelingen im Zeichen des Deutschen Jungvolks. Die

Woche vom 13. bis 18. März 1939 steht in Hemelingen
im Zeichender Neuaufnahmen für das Deutsche Jung¬
volk. Alle Eltern werden gebeten, ihre Jungen , die in
der Zeit vom 1. Juli 1928 bis 30. Juni 1929 geboren
sind, restlos ins DJ . zu senden. Der Jungstamm X/271
nimmt täglich bis Sonnabend von 16—18 Uhr in der
Geschäftsstelle, Kirchenstraße4 lFraucnschaftsheim), Mel¬
dungen entgegen. (93

Kurze Ortschronik. Sechs Achimer Ortssieger des
Reichsberufswettkampfes sind zum Gauentscheideinbe¬
rufen, der in Cuxhaven durchgeführt werden soll. Es
handelt sich um die Bäcker Borstelmann und Muttern,
die Hilfsarbeiter Elfe Pfeiffer und H. Rippe, den
Betonbauer Möser und die EemeindeangestellteGertrud
Nickens. — Der Ortsgruppenleiter von Bassen, Pg.
Puvogel,  ist nach Farge versetzt. Mit der Erledigung
der Geschäfte wurde Pg . Barthels beauftragt. 57
Verüei,

Vcrdener Rundschau. In Gegenwart von Abordnungen
der Partei und ihrer Gliederungen, der Wehrmachtund
der Gauinspekteurin von der Reichsjugendführung, so¬
wie einiger Untergauführerinnen trat im großen Saaledes Hotels Hannover das BDM.-Werk Glaube und
Schönheit" hier zum ersten Male mit sportlichenVor¬
führungen, sowie mit der Ausführung des Märchen-

'spieles „Die Gänsemagd" an die Öffentlichkeit und
erntete von den rund 600 Zuschauern reichen Beifall.
Anschließend sprach die Obergauführerin Lilo Schmiüt
über die Aufgabe des BDM .-Werkes „Glaube und
Schönheit". — Kreisausschutz-Obersekretär Ellatz , der
seit 25 Jahren in unserer Kreisverwaltung tätig ist, ver¬
läßt unsere Stadt , um als Kreisausschuß-Oberinspektor
die Leitung des Rechnungsprüfungsamtes in Leer zu
übernehmen; gleichzeitigwurde Obersekretär Renken
von unserer Kreisverwaltung als Gemeindeverwaltungs¬
inspektor nach Wangerooge berufen. — Der Volksbund
für das Deutschtumim Ausland hatte mit der Auffüh¬
rung des Zeitdramas von Verni Glöckner „Wolga¬
deutsche rufen" einen großen Erfolg, wohnten doch rund
700 Personen den Aufführungen bei. — Die Große
Strafkammer verurteilte den im Jahre 1903 geborenen
Franz St . aus Schinna (Kreis Nienburg) wegen Sitt¬
lichkeitsvergehensnachZ 176,3 in Tateinheit mit 8 174,1
des Strafgesetzbuchesin 2 Fällen zu einer Gesamtstrafe
von 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis. Der Verurteilte hat
mit zwei 11—12jährigen SchulmädchenunsittlicheHand¬
lungen begangen. (66

SRlllNßSI»
Tödlicher Unfall eines Greises. In Kirchdorf wollte

der 75 Jahre alte Bauer Wilhelm Jhlo nach beendeter
Arbeit auf dem Felde mit seinem Wagen nach Hause
fahren. Beim Aufsteigen scheuten die Pferde. Der Bauer
kam mit einem Fuß in die Speichenund wurde mehrere-
mal herumgeschlendert. Der Tod trat auf der Stelle ein.
Ein in der Nähe weitender Bauer eilte sofort herbei;
er konnte aber das Unglück nicht mehr verhüten.

Kurze Umschau. Einen besonderen Fall von Ruppig-
keit nahm die Gendarmerie in Schweiburg auf, wo ein
Fahrer eines Lastkraftwagens zunächst das Gefährt eines
Milchfuhrmannes, der vorschriftsmäßig gefahren war,
beschädigteund dann, als er von dem Milchfuhrmann
zur Rede gestellt wurde, diesen tätlich angriff und ver¬
letzte. — Mehrere landwirtschaftliche Versteigerungen
in den letzten Tagen brachten wiederum recht gute
Preise für Vieh. Pferde wurden stellenweisesogar sehr
hoch bezahlt- — Vom Segelclub „Weserstrand" in Els-
fleth wurden auch für 1939 die „Elsflether Eezeitcn"
herausgegeben, ein beliebtes Taschenbllchlein für Sport-
und Berufsschiffer. — Die Rote-Kreuz-Arbeit im Kreise
Wesermarsch wird jetzt zusammengefaßtunter der DRK.-
Kreisabteilung IV, die der Kamerad Pflug in Brake
übernimmt. Alle Ortsgemeinschaften stellen ihr Ver¬
mögen unverzüglich in die Verwaltung des Kreis¬
abteilungsleiters . In der Zeit vom 15. bis 30. April
wird im Kreise in allen Gemeinden eine große Werbe¬
aktion durchgeführt. (6c*

SlÄLNdLUkß
Ein neuer Bienenstand wird eingerichtet. Unsere

heimische Erzeugung von Honig und Wachs muh zur Be¬
seitigung der immer noch bestehendenEinfuhr aus dem
Auslande stark gesteigert werden. Die Einrichtung von
neuen Bienenständen ist deswegen überall dort, wo die
Vorbedingungen günstig sind, notwendig- Aber nicht
jeder kann Imker werden, der nicht die entsprechenden
Voraussetzungenfür diesen Beruf mitbringt . Zumindest
muß er eine einwandfreie Ausbildung genossenhaben.
In jeder Landesbauernschaftbefinden sich Lehranstalten
für Bienenzucht, die die Aufgabe Haben, den notwen¬
digen Nachwuchszu schulen. Was der Imker für seine
berufliche Laufbahn benötigt, wird in einer Sendung
des ReichssendersHamburg, die am Mittwoch, 29. März,
11.35 Uhr, im Programm erscheint, erörtert.

Der Leichenfund im Küstenkanal aufgeklärt. Nach
eingehend durchgeführten Ermittlungen konnte jetzt die
Persönlichkeit der zunächst unbekannten Leiche festge¬
stellt werden, die vor einigen Tagen aus dem Küsten¬
kanal geborgen wurde. Es besteht die begründete An¬
nahme, daß die betreffende 73jährige Frau durch Frei¬
tod ums Leben gekommenist. Die seinerzeit festgestell¬
ten Verletzungensind vermutlich auf die Einwirkung von
Schiffsschraubenzurückzuführen.

Reichsbeihilsen für Umlegungen. Der Reichsernäh¬
rungsminister hat Richtlinien über die Gewährung von
Reichsbeihlifenzur Förderung der Umlegungen erlassen,
die am 1. April  in Kraft treten. Die Umlegung rst
hervorragend geeignet, vorhandene landwirtschaftliche
Betriebe in ihrem Bestände zu stärken, die Erzeugung
von Nahrungsmitteln und Rohstoffen zu steigern und

-neues Bauerntum zu schaffen. Um die beschleunigteEr¬
reichungdieser Ziele sicherzustellen, gewährt die Reichs¬
regierung Beihilfen für die Einstellung von Kräften zur
Steigerung der Umlegungstätigkeit, ferner für die Her-
abminderüng der von den Teilnehmergemeinschaftenzu
tragenden Äusführungskosten, für die Auflockerungder
Ortslagen zum Zwecke der besserenWirtschaftsführung
und während der Dauer des Vierjahresplanes auch für
die Instandsetzungder neuen Grundstücke. In erster Linie

werden Beihilfeanträge aus denjenigen Bezirken berühr
sichtigt, die seit Inkrafttreten der Rerchsumlegungsoi^
nung eine erhebliche Steigerung der llmlegungstärimep
nachweisen. Im einzelnen ist aus den Richtlinienzu
nehmen daß Reichsheihilfen zu den Aussühruvqstoh.S
bis zu 50VL der Kosten bewilligt werden. Auch für
standsetzungskostenkönnen bis zu 50A der baren Aus-
wendungen zuzüglich der Hälfte des Geldwertes
Hand- und Spanndienste gewährt werden. Ueber di-
Durchführung der Auflockerungder Ortslagen ergehen
noch besondereBestimmungen.

Lmcksn
Unfall im Emder Hafen. 2m Hafen bei der Neuen

Seeschleuse ereignete sich ein schwerer Unfall. Durch
Brechen einer Trosse wurden zwei Mann erheblich ver¬
letzt. Einer der Verunglückten mußte ins Krankenhaus
geschafft werden.

Gauleiter Rover Schirmherr der Ausstellung„Wg.
und Leistung Ostfrieslands". Gauleiter Carl Rover hu
für die vom 21. bis 30. Juli in Emden stattfindende
Ausstellung „Wille und Leistung Ostfricslands". dx,
einzigen Gauausstellung dieses Jahres , die Echirmherst
schaft übernommen.

OlÄersum

Stapcllauf eines Motorkahnes. Auf der Schissswech
von Julius Dietrich lief ein aus Eisen erbauter, etwa
100 Tonnen großer Motor-Schleppkahn der Reederei
Norden-Frisia vom Stapel . Das neue Fahrzeug, das
auf den Namen „Frisia XIV" getauft wurde, besitzt
seinem Charakter als Wattschiff entsprechend, einen be¬
sonders kräftigen Boden und wird nach Fertigstellung
den Stückgutverkehr von Norddeichnach den Nordsee¬inseln vermitteln.

Unfall an Bord. Ein Sattlcrmeistcr aus Oldersuni
der an Bord eines Schiffes mit Polsterarbeitcn be^
schästigt war , glitt bei den Arbeiten aus und stürm
so unglücklich zu Bode. mß er sich erhebliche Knicvcr-
letzungenzuzog.

pspsnvarx
Der neugeschaffene„Friesenweg". Auf dem Gebiete

der Schaffung von guten Wanderungen ist nunmehr als
ein Hauptwanderweg der „Friesenweg" fertiggestellt. Ei
hat eine Gesamtlänge von 125 Kilometer, beginntb-i
Bramsche, führt über den aussichtsreichenGehn nach den
Riesensteingräbern bei Eroß-Verßen, über Söget und
über den Hümmling nach Papenburg.

Llvzrpsndurg
Der Umbau der Hümmlinger Kreisbahn. Im Land¬

ratsamt in Cloppenburg fand eine Besprechung über
Klsittbahnangelegeuheiten statt, an der von oldenhurgi-
scher Seite Staatsminister Pauly , Oberregierungsrnt
Dr. Fischer, Landnot Mllnzebrok sowie Bürgermeister
Lanwer, von preußischer Seite Regierungsdirektor
Schulz, Landrat a. D. von Ellerts , VezirksplanerDr.
Hugle, sämtlich von der Regierung in Osnabrück, teil¬
nahmen. Ferner waren die Landräte Gronewald-Aschen-
dorf und Zimmermann-Meppen sowie Betriebsleiter
Wiegand-Werlte anwesend. Es wurde zunächst über den
Stand des in Aussicht genommenen Umbaues der
Hümmlinger Kreisbahn Bericht erstattet. Es ist in ab¬
sehbarer Zeit offenbar damit zu rechnen, daß die dor¬
tige Kleinbahn in ihrem westlichenTeil eine andere
Linienführung erhält und ganz auf Vollspur umgebaut
wird. Von oldenburgischerSeite wurde erneut mit allem
Nachdruck gefordert, daß gleichzeitigdas Fehlen einer
Verbindung auf preußischemGebiet zwischen den jetzi¬
gen Kleinbahnhöfen Üandesgrenze auf der oldenburzi-
schen Seite und Weilte auf der preußischenSeite be¬
seitigt wird und auch die old-enburgische Kleinbahn¬
strecke auf Vollspur ausgebaut wird. Der in voller Ent¬
wicklungbefindlicheHümmling würde damit eine wert¬
volle West-Ost-Verbindung erhalten . Die Vertreter des
Regierungspräsidenten in Osnabrück sicherten zu, sich
hierfür bei den zuständigen Stellen mit allem Nach¬
druck einsetzenzu wollen.

ksnrLissizz
Schmugglerbande unschädlichgemacht. Vor einigen

Tagen wurde an der Grenze ein Schmuggeltranspori,
der mit einem holländischenWäscheauto durchgeführt
wurde, sichergestellt. Die daraufhin von den holländischen
und deutschen Behörden angestellten Nachforschungen
haben zur Unschädlichmachungeiner wohlorganisiertcn
Schmugglerbande geführt. §n Holland wurden bisher
mehr als 20 Beteiligte festgestellt und festgenommen und
auch in der deutschenGrenzstadt Eronau konnten die
Hauptbeteiligten hinter Schloß und Riegel gesetzt wer¬
den. Die Bande benutzte zu ihren Schmuggelsahrten
über die Grenze den Wagen einer holländischen Wiiichc-
reifirma, die selbst nichts von den Fahrten wußte. Das
zum Ankauf der Sachen erforderlicheGeld wurde zuerst
von Holland nach Deutschland hereingeschmuggelt und
dann die Waren , unter Wäsche verborgen nach Holland
herübergebracht. Soweit die Sachen noch nicht in das
Innere des Landes weiterverkauft waren, konnten sie
beschlagnahmtwerden. Es handelt sich um Waren im
Gesamtwert von Zchntausenden von Gulden, darunter
wertvolle Radioapparate , Fahrradteile , Füllhalter,
Rasiermesserusw.

Harburgcr Vogelschießen 1839. Schon jetzt werden
die Vorbereitungen zum Harburger Vogelschießen tM
getroffen, das vom 21. bis 26. Juni stattfindet. Kreis-
leiter Drechsler betont in einem Aufruf, daß in diesem
Jahre in noch weit stärkerem Maße als bisher der
große Wettkampf erfolgen müsse, an dem sich nach den
bislang vorliegenden Meldungen bereits acht Kampf¬
gruppen beteiligen. Alle Vereine, Wchrsportvcrbänse.
Betriebsgemeinschaften sowie Wehrmacht und Schutz¬
polizei werden gebeten, sich an dem Wettkampfzu be¬
teiligen. Auch die Harburgcr Schützcngildeha! bereits
Hochbetriebentfaltet , um das Fest auch in diesem oaqrc
wieder würdig auszugestalten.

StsÄe

Sudetendeutsche Ki»A«r nahmen Abschied. Die zur
Erholung im Kreise Stade für mehrere Wochen unter¬
gebrachten sudetendeutschenKinder kehrten jetzt >»"
einem Souderzug, der insgesamt 780 Kinder aus peu
Gau Ost-Hannover zurückbeförderte, in ihre Henm
zurück.
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Bremsprüfungen beim Slugkafen — Pcht-Btunden-Beise über das gesamte Hetz der Bremer Btraßenbatzn

Brei jugendlicheSchwarzfahrer
Bremen , 17. März

Wieder einmal gelang es , drei jugendliche Schwarz¬
fahrer auf frischer Tat zu überraschen und unschädlich
-u machen. Wie stets hatten auch diese 17jährigen eine
Spazierfahrt im gestohlenen  Kraftwagen angetre¬
ten Nicht einmal im Besitze eines Führerscheins waren
sie! Sie waren sich dabei der Schwere ihrer Tat keines¬
wegs bewußt , denn sonst hätten sie dieses gefährliche
Abenteuer, das ihnen noch tener zu stehen kommen
wird, wahrscheinlich unterlassen . Nach ihrer Aussage
singen sie „spazieren ". Am Ofterdeich bemerkten sie
einen Personenkraftwagen , der vor der Gaststätte „ We¬
selterrassen" aufgestellt war . Nachdem der Anführer
dieser „unternehmungslustigen " drei Burschen festge¬
stellt hatte , daß die Türen des Wagens nicht verschlossen
waren, setzten sich alle drei sofort hinein . Mit einem
zischkonservenzchlüssel  wurde der Motor in
Ewig gesetzt — und los ging die Fahrt , die auch .zu¬
nächst glatt verlief . Am ehemaligen Botanischen Garten
wurde „Fahrerwechfel " vorgenommen , und dann zeigte
es sich sehr bald , daß der zweite Fahrer — Karl Heinz
- gar nicht richtig fahren konnte . In der Alten-
burger Straße  lenkte er den Wagen auf den
gehweg und riß im Vorbeifahren ein zehn
Meter langes Vorgartengitter  um . Der
Wagen landete dann mit einem lauten Anprall an
-iner Hauswand . Die Jungen sprangen sofort heraus
und versuchten davonzulaufen . Hinzuspringende Zeugen
des Vorfalles konnten jedoch den einen der Täter
fassen und anhalten . Wie er erklärte , wäre es ihm und

.seinen Kameraden nur auf eine „ kleine Rundfahrt"
angekommen, sie hätten den Wagen dann wieder zu¬
rückbringenwollen . Der jugendliche Schwarzfahrer fügre
noch hinzu : „Dabei kommt ja nur ein bißchen Benzin-
Licbstahlin Frage.

Die Folgen werden den Jungen die Augen öffnen,
denn jic werden ihre Lehrlingsanstellungen vielleicht
verlieren, und sicherlich haben sie sich für alle Zeiten
die Aussicht verscherzt , einen Führerschein erhalten zu
können. Daß sie selbstverständlich auch nicht etwa straf-
srci ausgehen werden , dürfte allgemein bekannt sein,
denn gerade im Hinblick aus diese obendrein verkehrs-
gesährdenden Schwarzfahrten wurde unlängst ein Gesetz
verkündet, nach dem in diesen Fällen nicht nur der Ven-
Mdiebstahl — wie früher — bestraft werden kann . Viel¬
mehr wird jetzt auch das unbefugte Benutzen eines
Krastnmgens schwer geahndet ! X

Weder ein tödlicher verketzrsunfall
Argen 18 Uhr kam es an der Ecke Graf -Moltke-

Nrngc Uhlandstraße zum 12. tödlichen Verkehrsunsall
aus Bremens Straßen seit dem 1. Januar des . Jahres!
Ein 27 Jahre alter Krastradsahrer näherte sich im
Zuge der Graf -Moltke -Straße der genannten Kreuzung,
als zur selben Zeit auch in der llhlandstraße ein Krast-
radsahrcr aus die Kreuzung zufuhr . Beide prallten aus
der Kreuzungsmitte mit großer Wucht zusammen . Beide
Wer wurden etwa 1K Meter weit zur Seite
geschleudert,  wo sie am Saumstein liegenblieben.
Das eine Kraftrad ging sofort in Flammen  auf.
Hinzuspringende Helfer zogen noch den Fahrer dieses
Kraftrades, der beim Sturz unter seine Maschine ge¬
raten war , unter dem brennenden Fahrzeug hervor.
Wie man dann feststellte , war er jedoch
bereist s tot.  Die unverzüglich alarmierte Feuerwehr
löschtedas immer noch brennende Fahrzeug ab -md
sorgtefür die lleberführung des zweiten Kraftrad -,
jahrers, der ebenfalls sehr schwere Verletzun¬
gen erlitten hatte und in bedenklichem An¬
hand  ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Wie die vorläufige Untersuchung ergab , haben beide
Fahrer eine außerordentlich hohe Geschwin¬
digkeit  gefahren ; auch benutzten beide Fahrer ent¬
gegen den Vorschriften nicht die rechten Fahrbahn-
hälfte», sondern die . Mitten der Straßen!  Bei
dem Getöteten handelt es sich um einen in der Sophien-
jtra'ge wohnenden Klempner . X

äsr Vskrmscdt
Lsnutrrt kür cisn Llrivsrd c!sr Lftlccrrtsn,
clsr Lintrittsstcritsn suirr Lirvcric unct rru
cisv lVlcrnövsrkäftsn cisn Vorvsrkout
in ftsn in cisr Lrsnisr Xsituyxr
vsröftsntiiefttsn Vo r v s ric a Uts s t s i i s n?

buls lies Vor vsrkauks : Lonnadenä 17 vkr

1. inles:  Nso kieseutabrseliein an üvr IVaiiü als Ilntvrricbtsmlttsl kür ckio suriZen , nvnKvbaelrvnvn 8trall onbalrnvr . — keelits:  Der I 'abrvrstanck — einmal
Kann oiitgelivimuist ! änknabinsn : llartig (2) .

—MUMM
° MrAlü --.-

s - MW M
M M

L s 1«
7

Schon vor längerer Zeit sah sich die Bremer Straßen¬
bahn zur Ausbildung von Nachwuchs -Fahrern veran¬
laßt , da im Betrieb der Bahn ein empfindlicher Fahrer-
mangel eingetreten war . Die an die Bremer Straßen¬
bahn gestellten Anforderungen sind im Lause vor allem
der allerletzten Jahre derart gewachsen , daß nicht nur
der Wagenpark , sondern auch das Personal vergrößert
werden mußte . Um dem Mangel an Fahrzeugen abzu¬
helfen , beauftragte man mehrere namhafte deutsche Spe-
zialunternehmen mit der Anfertigung neuer Motor¬
wagen . Bekanntlich sind inzwischen zwei neue Wagen
auch schon geliefert und vor einiger Zeit auf der Linie 4
in Betrieb genommen worden.

Von Hamburg  wurden zwanzig  dort bereits in
Betrieb gewesene Änhängerwagen nach Bremen überge¬
führt . Die Hamburger Bahn konnte diese Wage » infolge
der besonderen Entwicklung der dortigen Verkehrsver¬
hältnisse entbehren . Die Wagen werden augenblicklich
in den hiesigen bahneigenen Werkstätten den Bremer
Verhältnissen angepaßt , d. h. sie erhalten die hier
üblichen Kupplungen und andere Ausrüstungs -Besonder-
heiten , die man in Hamburg in anderer Form eingebaut
hatte . Nachdem die Wagen dann auch noch völlig neu
ausgestattet worden sind , werden sie in Kürze aus den
Bremer Straßen zu sehen sein.

Ein besonderer dreiachsiger Anhänger-
Wagen  ist ferner als Neubau in einem auswärtigen
Werk in Auftrag gegeben worden , um auch diese Art
neuzeitlicher Anhänger im praktischen Fährbetrieb hier
erproben zu können . „ ^ ^ ,

Schwieriger jedoch als die Behebung des Wagen-
mangels gestaltete sich die Besetzung der Fehlstellen.
Hier half nur die eine Lösung : Ausbildung
neuer Kräfte.  Man ging daher schon vor Mo¬
naten daran , Fahrschüler auszubilden . Die ersten
Kurse sind daher auch schon längst beendet , denn eine
vollständige Fahrepausbildnnq Lauert einschließlich des
theoretischen - Unterrichts „nur " 29 Tage . Wer nun je¬
doch glaubt , es wäre kinderleicht . Straßenbahnfahrer
Werden zu können , der irrt ! Bedenkt man , daß die
Fahrschüler zu ihrer Ausbildung bereits sehr viele
Fähigkeiten und Kenntnisse mitbringen müssen , so er¬
kennt man , daß es doch eine sehr heikle Frage ist, ob
man nach erfolgter Ausbildung auch tatsächlich dre
, Abnahme - Fahrt"  erfolgreich besteht . Denn hier¬
bei muß der Fahrschüler inmittendesStraßen-
verkehrs  zeigen , ob er seinen Zug verantwor¬
tungsvoll und sicher durch die mancher¬
lei schwierigen Verkehrskagen hindurch-
steuern  kann oder nicht . Vollständige Beherrschung
der Bestimmungen unserer Verkehrsordnungen ist u . a.
dabei eine der Grundbedingungen.

In den einzelnen Ausbildungsknrsen werden durch¬
weg zwanzig Fahrschüler zu einer Gruppe zusammen¬
gefaßt . Ein besonders eingerichteter llnterrichts-
raum im Straßenbahnbahnhof am Hafer¬
kamp  dient zunächst der theoretischen Ausbildung.
Man findet hier neben sehr vielem anderen Lehrmate¬
rial auch die mehrere Meter lange und hohe Nach¬
bildung eines Fahrscheins . Der Fahrschüler lernt an
diesem ' Modell , in welcher Weise der Schaffner den

Fahrschein „knipsen " mutz. Sämtliche Kennzeichenschilder
der einzelnen Bahnzüge — wie etwa die Nachbildung
eines Horns der Linie 4 — sind hier außerdem zusam¬
mengestellt . Ein Klingelzug häntzt an der Decke und
jeder kann hier einmal nach Herzenslust „pinseln " .
Dann findet man noch auf einer großen Tafel sämt¬
liche gültigen Fahrkarten , Ausweise , Dauerkarten und
anderen Scheine , die zu einer Fahrt berechtigen . Be¬
sondere Tafeln dienen dem Unterricht in „Hö .flsch¬
reit s - Lehre " . Hier lernt der Straßenbahner u . a .,
wie er auch dann höflich bleiben kann , wenn sich ein¬
mal ein Fahrgast vorbeibenimmt (— soll ja manchmal
vorkommen . . .) .

Weiter ist im Unterrichtsraum ein als Schnittmodell
hergerichteter „Fahrs ch al t e r - S t and"  aufgestellt—
der dabei regelrecht „in Betrieb " ist . Denn dreht man
hier die Handkurbel , so beginnen sofort die am Fuß-
hoden verschränkten Antriebsmotoren ihr Lied zu
surren . Schaltvorgänge und Bremswirkung können hier
praktisch am Lehrmodell von jedem Fahrschüler aus¬
probiert werden.

Im Laufe der weiteren Ausbildung unternimmt der
Ausbildungsleiter mit seinen Fahrschülern also auch
eine Sonderfahrt im Straßenbahnwagen.

Es gilt hierbei , hintereinander die ganze Strecke des
Schienennetzes der Bremer Straßenbahn abzufahren,
denn der künftige Fahrer muß alle Linien genau
kennen.  Diese einzigartige Rundreise , bei der die
Schüler abwechselnd fahren und abwechselnd im Wggen-
innern auf die besonderen Gefahrenstellen des Bremer
Verkehrs hingewiesen werden , dauert volle acht
Stunden!

Sind dann die Fahrschüler auch einzeln von beson¬
deren Lehrfahrern im normalen Linienbetrieb im
Fahren praktisch ausgebildet worden , so nähert sich der
Tag der „Abnahmefahrt " .

Ein Häuflein „ frischgebackener " und neu eingeklei¬
deter Straßenbahner stand gestern früh um 9 Uhr am
Markt . Unverkennbar steckte jeder von ihnen in der

.bewußten Examendnot , denn für jeden begann in den
nächsten Minuten die schicksalsvollc Prüfungsfahrt in
Gegenwart eines Fahrmei 'sters . Mit dem nächsten her¬
ankommenden Zug der Linie 2 wurde die Fahrt an¬
getreten . Der Fahrschüler löste den alten Fahrer des
Zuges ab — und dann ging es mit ganzem Eifer aus
Werk . Der Fahrmeister stand schweigend daneben und
beobachtete nur das Verhalten des Schülers . Er stellte
fest , ob die Handkurbel auch tatsächlich überall dort
aus „0" gedreht wurde , wo an der Oberleitung ein

.großes ,, 1̂" angebracht ist. Denn hier muß der Strom
ausgeschaltet werden , da an dieser Stelle ein sogen.
Streckentrcnner in der Oberleitung vorhanden ist.
Würde man nicht darauf achten , entstände jedesmal
Leim Durchführen ein langer „Schmor -Funke " — und
bald würde hier keine Trennstel -le mehr vorhanden
sein , (Das Oberleitungsnetz fetzt sich aus mehreren
Cinzel -Stromversorgungsuetzeu zusammen , die nicht
miteinander verbunden sind .)

Als der erste Prüfling dann an der Ecke Nordstraße-
Hansastraße auf die Minute genau angeben konnte,

um wieviel Uhr er hier eintreffen mußte , war für ihn
die Prüfung beendet . Der nächste hatte schon eine här¬
tere Nuß zu knacken, denn er geriet beim Einbiege»
von der Hansastraße in die Utbremer Straße in die
Verlegenheit , in Sekundeneile eine Entscheidung zwi¬
schen „ Vorfahrt " und „ Nichtvorfahrt " treffen zu müssen.
Wer auch hier zeigte es sich, Latz der Mann sein
Fach gelernt hatte.

Zum Abschluß wurde die Gruppe der Fahrschüler zum
Flughafen  gebracht , wo man mit einem besonderen
Wagen auf einer längeren geraden Strecke Brems¬
proben  durchführte . Aus voller Fahrt muhte auf
ein Zeichen des Fahrlehrers hin sofort mit allen zur
Verfügung stehenden Mitteln gebremst werden . Wer
dann seine „Strombremse " einfach „durchzog " — d . h.
die Handkurbel in einem Schlag links herum drehte
und nicht stufenweise „herunterschaltete " — erlebte , daß
der Wagen wie ein Schlitten davonglitt . Alle Fahr¬
schüler legten jedoch auch hierbei die Prüfung zur Zu¬
friedenheit der beiden anwesenden Fahrmeister ab . —
Nun werden lediglich noch die alltäglich über jeden
einzelnen Fahrschüler angefertigten und der Direktion
eingereichten Berichte durchgesehen und mit dem Prü¬
fungsbericht verglichen — dann erhält der Fahrschüler
seinen „Schein ", mit dem er als Fahrer ausgewiesen
wird . Aber auch dann ist er seiner Examensnöte noch
nicht enthoben , denn jeder der 600 Bremer Fah¬
rer  wird alljährlich einmal auf Herz und Nieren
nachgeprüft , ob er immer noch den Anforderungen ent¬
spricht , die der Verkehr nun einmal mit unerbittlicher
Strenge besonders an jeden Fahrer eines öffentlichen
Verkehrsmittels stellt . X.

Lrst die Pfundstüte , dann zur Seid Küche!
Wenn am Sonntag der „Tag der Wehrmacht"

ganz Bremen auf die Beine bringt und Mann und FraA
und Kind sich ihren Schlag aus der Feldküche von unserem^
Soldaten verabreichen lassen , dann wird die Gründlich¬
keit der Bremer Hausfrau es nicht versäumen , erst daran
zu denken , daß zum letztenmal in diesem Win¬
ke rh i l fs w e rk die gefüllten Pfundstüten
abgeholt  werden . Die Sammler und Helfer werden
sich weitgehend bemühen , frühzeitig zum Einholen der
Tüten zu kommen , Loch könnte diese oder jene Familie
schon mit Kind und Kegel „ausgeflogen " sein . Darum
bittet die Kreisführung des Winterhilsswerkes , die ge¬
füllte Pfundstüte herauszustellen  oder
beim Nachbarn , der es weniger eilig hat , abzugeben.

Deutsche Kulturarbeit für die Ischechen
Veutsche als krwecker des Beu -Ischechentums / Bas erste tschechische WörterbuchWerk emes Deutschen

.,1783 wurde in der Universität zu Prag ein Lehrstuhl
für Tschechischerrichtet . Als Dozent wurde der „Tscheche"
pranz Martin Pelzet  berufen . Er begann aber , da
" > wie er selbst gestand , nicht ganz der tschechischen
Sprache mächtig war , seine Vorlesungen in deutscher
oprache. Dabei ereiferte er sich unausgesetzt für Las
Uchechentum und seine „historische " Aufgabe im
böhmisch-mährischen Raum.

Dieser Vorfall ist nicht alleinstehend , sondern charak-
u.ustisch für die ganze Erweckung eines bewußten
-stchechcntums Anfang des 19. Jahrhunderts . Wenn wir
von der Hussitenzeit absehen , da Huß die reformierrc
Glaubenslehre des Engländers John Wiclif für seine
pawischen Volksgenossen zu einem „Nationalglauben"
umwandelte , und dadurch der blutgierigste Haß der
späteren Hussiten gegen alles Deutsche erweckt wurde -
und auch die Zeit des eigenen tschecho-slowakischeu
finales durch die Gnade des Versailler Diktates nicht
berücksichtigen, ist in den vielen Jahrhunderten seit
beginn des deutschen Reiches bis zur Zeit des Deutschen
bundes nie ein Gegensatz , geschweige denn eine Feind-
Mast zwischen den deutschen und slawischen Ansiedlern
°es böhmisch-mährischen Raumes zu spüren . Immer
baden beide Völker friedlich miteinander gelebt , wenn
auch die Deutschen immer die Gebenden waren . Immer
haben die Tschechen selbst den Anschluß an Deutschland
und deutsche Kultur und Sitte gesucht , da ihnen bewußt
°>ar , daß ihr Wohn räum Teil des großen
deutsche » Raumes  ist und sie hier am besten und
erfolgreichsten aufgehoben waren . Selbst als 1806 das
f -ße Deutsche Kaiserreich sein rühmloses Ende fand,
rlbst dann »och fühlten die Bew -'hner Böhmens und
Mährens sich als ein Teil des großen Deutschen Reiches.
Lor Wiener Kongreß hatte auch dieser Auffassung Rech¬
nung getragen , da er diese beiden Länder mit zum
«Deutschen Bund " zählte.

Ende des 18. Jahrhunderts war es schon so, daß all¬
gemein auch in tschechischen Eelehrtenkreisen (wie der-
olawist Dobrowsky ) der tschechischen Sprache keine lange
Lebensdauer mehr zugebilligt wurde . Man erwartete

Aufgehen des böhmischen und mährischen Slawen¬
tums im deutschen Umkreis.

Da entstand in der deutschen romantischen
^iteraturbewegung der Erwecker des Neu -Tschechentums.
Derdersche Ideen wirkten sich aus , und so mancher

deutsche Dichter und Gelehrte glaubte eine Mission zu
erfüllen , wenn er den Slawen Böhmens und Mährens
eine eigene Kultur schuf.

Von allen Völkern der Erde ist wohl das deut,che
Volk das objektivst und gerechteste denkende . Immer und
überall wird der Deutsche versuchen , auch seine Umwelt
zu verstehen und hier möglichst auch bei Hintcränstellung
eigener Belange gerecht zu sein . Dies ist auch der Grund
dafür , warum so oft ein deutscher Auswanderer schon in
der zweiten Generation ganz im fremden Volkstum
ausgeht , da er die Grenzen einer Selbstaufgabe über¬
sieht , Das ist aber auch der Grund dafür , daß Fremd¬
stämmige in Deutschland immer ihr Recht finden.
Erinnert sei hier nur an die Tatsache , daß den wenigen
Tschechen in Wien und Sudetenland alle kulturellen
Forderungen erfüllt sind, ja sie brauchen sogar in
Deutschland keinen Militärdienst zu machen . Kein
anderes Volk der Erde hat seiner Minderheit solch
Entgegenkommen gezeigt.

Dieses Verständnis für fremdes Volkstum hatte auch
in -Böhmen und Mähren das überaus gute Einver¬
nehmen zwischen Deutschen und Slawen durch all die
Jahrhunderte gesichert . Von sich aus hatten deshalb auch
die Tschechen keinen Grund sich abseits des Deutschtums
zu stellen . Erst die Deutschen selbst erweckten in ihnen
die Vorstellung einer „ eigenen Kultur ". Ein Blick auf
die Liste der ersten Führerschicht des Neu -Tschechentnms
zeigt mit großer Deutlichkeit , daß hier der Deutsche
dominierend ist.

So sorgte der Buchdrucker Krämer (1789 —1898)
für tschechische Volksliteratur . Zeitungen , Kalender,
Volksbücher verlegte er . Heute hat die tschechische Ge¬
schichtsschreibung aus dem Deutschen Krämer den
Tschechen Kram 'arschs gemacht.

Deutsche Dichter , wie Karl Egon ELert (1801 bis
1882) , Alfred Meißner (1822 — 1883) , Ufo Horn
(1835 ) , Moritz Hartmann,  Karl Herloßsohn
(1894 —184?) ichrieben glühende Nationalgesänge und
historische Romane für die Tschechen. Karl I . Erben
(1811 —1870) sammelte böhmische Sagen , Märchen und
Balladen und schuf so in literarischer Hinsicht Volkstum
den Tschechen.

Der deutsche Gelehrte Jung mann  schrieb den
Tschechen ihr erstes Wörterbuch . Ein anderer Gelehrter,
der deutsche Graf Sternberg  errichtete aus Vor¬

schlag von Goethe , mit dem er in regem Briefwechsel
stand , das tschechische Nationalmuseum in Prag , das
einen sehr großen Einfluß auf die . Erhärtung des Neu-
Tschechentums gewann.

Mir , Tyrsch und Heinrich Fügn er  waren es , die
nach Vorbild des Turnvaters Iahn den tschechischen
Sokol gründeten . Damit gewannen die Tschechen ihre
berüchtigte Kampftruppe im nun einsetzenden Kampf
gegen das Deutschtum.

Karl und Wenzel Tb am gründeten 1785 in einer
Bretterbude aus dem Roßmarkt zu' Prag eine Lieb¬
haberbühne . Mitglieder der tschechischen Gesellschaft
führten hier in tschechischer Sprache zunächst belanglose
Liebhaberstücke aus der Geschichte Böhmens auf . Aber
bald entstand daraus das chauvinistische tschechische
Nationaltheater . . .

Die Liste der deutschen Führer im Neu -Tschechentum
ist damit lange noch nicht beendet . Nochmals sei betont,
daß mit wenigen Ausnahmen alle diese Deutschen ohne

Hinterhalt für das Volkstum der Tschechen wirkten.
Vielleicht hätten sich bei anderen Zeitkäufen diese Be¬
mühungen nur zum Vorteil beider Volksstämme im
böhmisch -mährischen Raum ausgewirkt . Aber das
Deutsche Reich war ja damals innerlich zerfallen.
Oesterreich — Ungarn war ein zu morscher Staat . Zu¬
dem begann 1848 der Liberalismus und damit die
Jndenvorherrschaft in Deutschland eine Macht zu wer¬
den . Die Ereignisse der politischen Bühne überspitzten
sich, bis 1918 das Neu -Tschechentum in der Errichtung
des bekannten Gebildes einer Tschecho-Slowakei unter
jüdisch -freimaurerischer Leitung mit absoluter Richtung
gegen das Deutschtum seinen Höhepunkt erreichte . Nun
ßat die Weltgeschichte selbst den Schlußstrich gezogen . Die
Tschecho-Slowakei mußte zerfallen , da sie ein unmög¬
liches Staatsgebilde war . Und die Folge kann nur
wieder ein friedliches Zusammenleben , und Zusammen¬
arbeiten bei >-«'- Völker in Böhmen und Mähren sein.

IVkiltbsr BlaelisttL

Neueinstudierung im Staatststeater Bremen

„taoalleria ruslicana"- „Der Bajazzo"
Was auch in allen Jahren über Stil und musikalische

Berechtigung der beiden „veristischen " Opern gesagt
worden ist , was auch gegen ihre Vereinigung ein¬
zuwenden war — sie bleiben unverrückhar in der Gunst
der Sänger wie der Hörer , und sie bleiben unwandelbar
vereint . Im Gegenteil könnte man ihnen eher noch
eine neue „Blütezeit " vorhersagen (wenn sie überhaupt
Zeichen des Melkens gezeigt hätten ) , denn sie tragen
vieles in sich, was heute angestrebt und verfochten
wird : Die Herkunft der Musik aus dem Tänzerisch-
Rhythmischen , ihre volksnahe Erfindung , die hoch¬
dramatische Handlung um Ehre , Ritterlichkeit unü
Heiligkeit der Ehe , und alles das eingebettet in ein
Gewand sprühender , landschaftlich wie volkhaft lebens¬
naher Echtheit . Sie erlauben wie wenige andere
neuere Opern die Forderung zu verwirklichen , eine
musikdramatische Handlung zu schassen, die allein aus
dem' Sichtbaren heraus überall verständlich sei.

Diesem Ziele dienen die prachtvollen südlichen Büh¬
nenbilder von Theodor Schlonski.  sonnendurchstrahlt
und wahrhaft italienisch . Sie sind zugleich so angelegt,
daß die Spielleitung alles ins Sichtbare zu setzen ver¬
mag . Und das strebt Kurt Ungerer  mit schönstem
Gelingen an . Gleich das Ständchen Turiddus im Vor¬

spiel wird vor Augen geführt , und ebenso ist später der
Chor aus der Kirche vor die Kirche verlegt und schafft
damit nicht allein ein prächtiges Bild , sondern löst auch
die Frage der rhythmischen Uebereinstimmung auf ein-
zachste Weise , Die Umgänge und verschiedenen Auf¬
tritte erlauben vielfältige Bewegung und Aufteilung
der Gruppen . Und da Kurt Ungerer sowohl viele
Einzelzüge der landschaftlichen Bräuche eingeflochten
als auch sich um eindringliche Gestaltung alles Schau-
wielerischen bemüht hatte , erhielt besonders die
„Lavalleria " eine Darstellung von mitreißender , seltener
Eindriuglichleit . Nicht oft Laben wir unsere vortreff¬
lichen Künstler so sehr zugleich auch das Menschliche in
tanzend Zügen spiegeln sehen : Liselotte Trautmann
gab der Santazza prachtvolle Wahrheit und gab ihr
cbeiizalls gezanglich zu Herzen gehende Wahrhaftigkeit
und Echtheit . Neben ihr stand Ernst -Albert Pfeil
als leichtfertiger Turiddu , besonders gesanglich be¬
stechend durch die Mühelosigkeit und den Schmelz der

Hansen » :b mit schlackenloser , ruhiger
Altstimme und leisen , gewinnenden Zügen die Mutter
Lucia und Jrmgard Meiners  liebenswürdig die
gefallsüchtige Lola . Was selbst in kleinen Zügen in
oie,er Aufführung erreicht wurde , bewies Ernst Hölz -
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Eingelegte Bratheringe
Die gereinigten , gewaschenen Heringe werden von den
Köpfen besreit , gesalzen und mit Zitrone gesäuert . In
Roggenmehl gewendet , werden sie in Oel goldbraun ge¬
braten , Man bereitet eine Marinade auS Essig und je nach
Schärfe etwas Wasser, schmeckt mit einer Prise Zucker,
Salz und etwas Würze ab und gießt sie über die mit
Ringzwiebeln belegten Heringe . .

VaUcsivti-tsvüs .kt-IlausMrtselikikt

VstlcsIitLStrisIiUsig aus clsr Praxis

Lalirerflucht— schnell geklärt
Am Saumstein des Ostsrtorststnwegs  hatte am

Mittwochvormittag ein Radfahrer den Anhänger seines Rades
gegen 11.45 Uhr am Saumstein aufgestellt und war dann
weggegangen . Plötzlich erfaßte ein Windstoß den Anhänger
und brachte ihn in Bewegung . Ein gerade herankommender
Krastwagenfahrer sah zu seinem grüßten Schrecken, daß der
Fahrrad -Anhänger quer über die Straße auf den Kraftwagen
zurollte . Da es bei dem Zickzackkurs des Anhängers kein
Ausweichen des Krastwagensahrers geben konnte , kam es zu
einem krachenden Zusammenstoß . Der Fahrer stieg daraus
aus seinem Wagen aus und machte sich auf die Suche nach
dem Besitzer des Anhängers . Nach einiger Zeit war der
Mann auch gefunden , und dann spielte sich folgende Ausein¬
andersetzung ab : Der Kraftfahrer machte dem Radfahrer Vor¬
haltungen , warum er seinen Anhänger nicht besser gesichert
abgestellt habe, so daß er sich nicht „selbständig machen
konnte ". Daraus erwiderte der Radfahrer die Vorhaltungen
seinerseits mit der Forderung aus Schadensersatz für den
beschädigten Anhänger , denn der Kraftfahrer habe an diesem
Fall allein die Schuld , er wäre dem so plötzlich über die
Straße rollenden Anhänger nicht vorsichtig genug ans-
gewichen . . .

Dem Einschreiten eines NSKK .-Truppsührers war es am
Dienstagabend zu verdanken , daß eine Fahrerin ermittelt
werden konnte , die sich durch Fahrerflucht  ihrer Ver¬
antwortung zu entziehen versucht hatte . Der NSKK .-Trupp-
führer war gegen 20 Uhr am Brill als Verkehrs -Erziehungs-
Mann eingesetzt worden . Plötzlich hörte er ein lautes Kra¬
chen. Er sah, daß ein Kraftwagen in der Obsrnstraße kurz
vor der Brillkreuzung mit einem anderen Kraftwagen zu¬
sammengeprallt war . Der schuldige Wagen hielt jedoch
danach keineswegs an , sondern kam in schneller Fahrt aus
den NSKK .-Truppsührer zugefahren . Schnell entschlossen hielt
dieser darauf den Wagen an ; als der NSKK .-Truppsührer
näher herantrat , sah er, daß eine Frau am Steuer saß. Auf
die Frage nach dem Unfall antwortete die Fahrerin , sie wüßte
nichts davon . Im selben Augenblick setzte sie ihren Wagen
wieder in 'Bewegung und fuhr mit Vollgas davon Der
NSKK .-Kamerad konnte noch gerade rechtzeitig genug zur
Seite springen , sonst wäre er von dem Wagen umgerissen
worden . Der Fahrerin nutzte ihre sinnlose Flucht jedoch nichts,
denn ihr polizeiliches Kennzeichen wurde von mehreren Zeu¬
gen beim Anhalten einwandfrei abgelesen . Wie sich heraus¬
stellte, hatte sie bei dem Unfall einen parkenden Kraftwagen
mit ziemlicher Wucht angefahren und stark beschädigt. X

Schulschiff „Deutschland " passierte Dover . Das Schul¬
schiff „Deutschland " des Deutschen Schulschiffvereins hat
am Donnerstag Dover passiert.
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„Ich habe dir ein Fahrrad versprochen , wenn du ein

besseres Zeugnis bringst , aber das ist ja diesmal noch
schlechter geworden ! Was hast du denn nur gemacht ? "

„Radfahren gelernt !"

Ht-eMkLiee Liem tzevükksaaL

ITlorgenidrjll" auf der Parzelle
Wngkampf aus Nosenrabatten — Zrau Hulda verprügelt ihren khemann

.. Bug - und Bettag 1938 . Feierliche Spätherbststille liegt
über dem Parzellengelände des Stadtwerders . Obgleich
die Glocke der Neustädte : Jacobikirche erst die sechste
Morgenstunde einläutet , sind schon einige Schrebergär-
tenbcsitzer mit den Vorarbeiten für die Frühjahrssaat
beschäftigt . Hier wird gegraben , dort werden kleine
Feuer angezündet , die den Unrat in Asche aufgehen
lassen . Andere Parzelltsten nehmen Umpflanzungen vor,
so auch August K ., der sein „Gemüseparadies " gemein¬
sam mit seiner „besseren Hälfte " bewirtschaftet . Mit
ihrem Eheverhältnis aber hat es eine besondere Be¬
wandtnis . Sie kennen sich bereits länger als eineinhalb
Jahrzehnt und leben seit dieser Zeit — nach Aussage des
Mannes — in Unfrieden . Im Laufe der Jahre trafen
vier Kinder ein , von denen eins gestorben ist. In diesem
Zusammenhang soll nicht verschwiegen werden , das ; K.
nicht weniger als fünfmal vorbestraft ist . Zuletzt wurde
er wegen gefährlicher Körperverletzung zu einer drei¬
monatigen Gefängnisstrafe verurteilt , die er auch ver¬
büßt hat . An dem fraglichen Vormittag erwartete August
den Besuch eines befreundeten Arbeitskameraden , dem er
einige Aurikelstnuden versprochen hatte . Aus diesem An¬
laß war K . besonders früh aufgestanden , während Frau
Hulda zunächst noch die wohlige Wärme ihrer Liegestatt
vorzog , die einen Teil der unter Kirsch - und Pflaumen-
bäumen stehenden „Bude " ausmachte . Nach wenigen
Minuten machte auch sie „Toilette " und trat ins Freie.
Als sie sah , daß ihr Mann mehrere Stauden in eine
Schiebkarre warf und auf ihr Befragen erklärte , daß sie
für den Bekannten bestimmt seien , erhob sie Einspruch
und machte ihr Recht geltend , das August aber - mit
der Bemerkung , auf meinem Lande kann ich machen was
ich will , für nichtig erklärte . Ein Wort gab das andere
und als er sogar noch drohte , daß er sie „kaltmachen"
und umbringen wolle , platzte die Bombe . Sie gerieten
hart aneinander , bis eine regelrechte Rauferei im
Schwung war , die mit einem flotten Ringkampf auf
den Rosenrabatten fortgesetzt wurde . Nun wurde es
ernst . Der Drohung ihres Mannes eingedenk , gab sich
Frau Hulda einen Ruck (nach ihrer eigenen Aussage)
und gewann die Oberhand , indem sie sich auf ihren
Mann , kniete und dessen „Fassade " mit allen Mitteln
ihrer stark ausgebildeten Schlaakunst „bearbeitete " , so
daß der „Unterlegene " mehrere Zahnschädcn , Hautschwel¬
lungen und andere blutunterlaufene Verletzungen
davontrug . Nach Beendigung dieser wenig liebevollen
Auseinandersetzung rannte Frau Hulda triumphierend
in die „Laube " und schloß sich ein . Der ramponierte
August verließ die Parzelle und klagte einem Vorüber¬
gehenden sein Leid.

Diese Schlägerei fand gestern ein gerichtliches Nach¬
spiel . In der Anklagebank stand nicht etwa die kampf¬
erprobte Frau Huld « , sondern ihr verprügelter Mann,
der beschuldigt war , seine Frau mittels eines „gefähr¬
lichen Werkzeugs " verletzt zu haben , indem er sie mit
dem „beschuhten Fuß " getreten hat . Er schilderte seine
Lage und stellte seine Frau als Angreiferin hin , die
nicht wisse was sie tue , wenn sie ihre „Anfälle " habe.

Auch stellte er in Abrede , sie in den Unterleib getreten
zu haben . Die als Zeugin vernommene Frau Hulda gab
wieder eine andere Darstellung und führte abschließend
u . a . folgendes aus : „Als er drohte , mich umzubringen,
stand für mich nur eins fest : er oder ich. Ich gab mir
einen Ruck, lag dann oben und dann habe ich ihn ver¬
bleut , das aber feste , und das ist wohl mein gutes
Recht !" — Das Gericht vermochte sich nicht von der
Alleinschuld des Angeklagten überzeugen und sprach K.
frei.  Der endgültigen Scheidung der Ehe dürfte bald
wohl nichts mehr im Wege stehen.

Eleonore M . vermag kein Verständnis für eine ge¬
regelte Arbeit aufzubringen , sondern fällt lieber an¬
deren Leuten zur Last und begeht Logishetrügereien.
Nachdem sie vor zwölf Jahren von ihrem im Ausland
lebenden Mann geschieden wurde , führte sie zunächst den
Haushalt ihres hetagten Vaters und lehte nach dessen
Tode von der Hinterlassenschaft . Ein Haushaltsgegen¬
stand nach dem anderen wanderte in die Auktion und als
sie nur noch im Besitz ihres Lieblingsstücks , eines Pelz¬
mantels , war , fand sie bei Freundinnen und Bekannten
Unterschlupf . Am 23. November letzten Jahres beendete
sie die „Rundreise " und zog in das Hotel T , ohne die
erforderlichen Barmittel zu besitzen . Als dem Wirt die
Sache zu dumm vorkam und er aus Begleichung der
Rechnung bestand , verstand sie ihn meisterhaft zu täu¬
schen. d . h. zu betrügen . Und zwar gehrauchte sie die
Ausrede , daß sie täglich eine Geldsendung von ihrem
Mann erwartete . Am 6. Dezember bat sie um Auf¬
stellung der Rechnung und verschwand mit der Bemer¬
kung , sie wolle das inzwischen auf der Bank eingetroffene
Geld ihres Mannes abheben . Um keinen Verdacht auf
sich zu lenken , ließ sie einen leeren Koffer zurück . Wieder¬
holt durch die Polizei auf die Begleichung der Schuld
hingewiesen , rührte sie trotzdem keinen Finger , bis sie her
Wirt wegen Betrugs verklagte . Das Gericht verurteilte
die Angeklagte zu einer Gefängnisstrafe von
2 Wochen / ' 8

Schwieriges Verholen eines Baggers . Im Laufe des gestri¬
gen Donnerstagabends verholte der bei den Atlas -Werken zur
Reparatur gewesene Bagger „Hanseat " zur Kleinen Weser.
Es handelte sich bei dieser Ilebersührung darum , den niedrig¬
sten Wasserstand auszunutzen , um den Bagger vor allem
unter der Brautbrücke gut hindurchdringen zu können . Die
hohen Aufbauten dieses Spezialfahrzeugs ragten jedoch der¬
art hoch in die Lust , daß der Bagger unter dieser niedrigsten
bremischen Brücke „sestkam". Der Schlepper „Johann " brachte
den Bagger weder vorwärts noch rückwärts . Inzwischen
näherte sich auch bedrohlich die Ebbe ihrem Ende . Männer
der Baggerbesatzung erkletterten die hohen Aufbauten und
stellten fest, daß hier nur eine Lösung helfen konnte : Was¬
serpumpen!  Dadurch erreichte man auch bald eine so
tiefe Lage des Fahrzeugs , daß die Durchfahrt schließlich ge¬
lang , die von zahlreichen Zuschauern oben auf der Braut-
brücke mit großer Spannung verfolgt wurde . X

NSDAP.
Ortsgruppen Griipelingcn und Weser . Sonntag , 19. März,

findet um 10 Uhr die G r u ndste i nlegu ng zu einem
Gem e i n s cha s 4 s h >c>n s Ecke Ohl 'enhvf - Sewenje-
straße  statt . Die Ortsgruppen nehmen geschlossen daran
teil . Politische Leiter , Walter und Warte treten in Uniform
und Zivil um 9.4Ä UHr aus dem Dnrn -Sportplotz Halmerweg-
Ecke Sewenjestraßc an . — Sonnabend , 18. März , findet , die
Einweihung des Gemeintchastshauses der
Ortsgruppen Industrie und Oslebshausen
statt . Antreten der Politischen Leiter , Walter und Warte tu
Uniform und Zivil « n 16 Uhr , Ecke Adelenstraßv -Gröpelin-
ger -Heerstraße.

Ortsgruppe Jndustriehasen . Einweihung des Gemeiuschafts-
heimes . Antreten fcmntAcl>er Politischen Leiter , Walter und
Warte der Gliederungen sowie sämtlicher Parteigenossen am
Svnnabeud , 18. März , am Bo,uer »do>biben um 16 Uhr , Er¬
scheinen aller ist Pflicht.

Ortsgruppe Oslcbshauscn . Alle Politischen Leiter und Par¬
teigenossen treten am Sonnaibend , 18. März , 16 Uhr , am
Bauerudoblbeu zur Teilnahme an der Einweihung des Ee-
meinschasttzhmises an,

Ortsgruppen Wcidedamm , Findorsf und Hufe. Sonntag,
19. März , Antreten der SAG . 18 um 7..10 Uhr am Biirger-
pavk, Ecke Findovsfstvaße , zum Gepäckmarsch,

Ortsgruppe WoltmcrShausen . Heute,  20 .30 Uhr , Zellen-
leitevsitznng tu der Geschäftsstelle.

NS .-Frauenschoft
Ortssraucnschast Walle . Nächster GemeinschastAalbeud am

Fredtag , 24. März . 20.30 Uhr , im Guttemplerhaus,,Beyesacker
Straße 43/45, sür alle Fraucnschafts - und Frauenwerksmit-
glieder,

NS .-Volkswohlfahrt
RSB .-Ortsgruppe Ostcrholz . Heute  nachmittag älb 16 Uhr

EasmaÄenauSgabe in der alten Schule in Oiterholiz. Aus¬
händigung erfolgt nur gegen Vortage der Quittung.

NSB .-Ortsgruppe Werder . Wir erinnern nochmals am die
am Sonnabend , 18. März . 20 Uhr , im Filmfaale der Schule
an der Kornstrahe stattfindende FWuvovsühvung „Alles Leben
ist Kamps " und erwarten rege Teilnahme der Mitarbeiter,
Eintritt frei!

Schöne weiße Zötzne bieten noch nicht die
bewähr dafür , daß sie rückwärts genau
so aussetzen, 0st verbirgt sich tzinter itznen
der häßliche Zahnstein . vekömpfen Sie itzn
mit Solid » Zatznpastal Durch den Schalt
an Sutforizln -Mellt wirkt sie gegen Zatzn-
stein, ertzält die Zötzne fest und gesund,

rkttkipksia
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In der Operette „Der Vetter aus T
>ngsda" s,ydas berühmte Lied „ Ich bin nur ein armer

gesell " E . A. Pfeil , Weiterhin sind beschäftig.
Nicol , Dlli Reinhard , Fritz Geiger tzualesiz
leitung ) . Georg Schmidt , Walter Wiese , M -Uter
und Otto Roland,

Freitag , 17. März . 6.00 Weckruf, Morgensprucl, za. ..
Meldungen . 6,05 Hamburg : Von Hos und Feld. 9iz a / »
Übungen (Hans Huber ). 6,30 Morgemnusik au-
In der Pause : 7.09 (—7,19) Hamburg : Wellen,
Nachrichten , 8,00 Haushalt und Familie , IUM Belln,/ -
Westen . Die Grenzwehr aus Stahl und Beton. Ei,,// -"''
solge mit Rundsunkberichten aus den Arbeitslagern Wen
So zwischen elf und zwöls. Dazwischen: Unsere Alters«,,
11.35 Stadt und Land . 11.45 Meldungen sür die Wo»,
schifsahrt, Binnenlands - und Seewettcrbericht . iz.lll? D
am Mittag im alten Iiathaus zu Bremen . I . Es spi-u / l
Fredo - Niemann - Blasorchester,  i.
Schutztruppen -Marsch (W . Najork ), 2. Abend am
Stimmungsbild (W . Lautcnschläger ), 3. Liebe-lieder-m//
(I . Strauß ), 4, Melodien aus der Oper „Carmei," (H m/?
5, Markgraf , Parademarsch (C, Zimmeriunnu ), 9. MeinA
ment , mein Heimatland (H. Blume ), 7. Walzer au//"
Ballett „Dornröschen " (P , Tschaikowskp), 8. Elichwürmz/"
Idyll aus der Operette „Lhsistrata " (P . Liucke), g. Zz,,? '
Marsch (B . Kutsch). II . Es spielen die „Bremer Stad«
Musikanten ", Leitung : Reinhold K r u g. Solist-
Glawitsch (Tenor ). 1. Ouvertüre zu der Oper „Tie
Dame " (F , Boieldleu ), 2, Rupert Glawitsch: „Mx hm?
bleich, mein Lieb' ", aus der Oper „Othello" (8,
3. Melodien aus der Oper „Margarethe " (Ch. kaun/
4. Rupert Glawitsch : „Nun leb' Wohl. mein slandrisch' In»
chen", aus der Oper „Zar und Zimmeriuanu (A. Art !»/
5. G'schichten aus dem Wiener Wald . Walzer (I . Ttia/
6. Rupert Glawitsch : Sag mir noch einmal das
(P . Stumpf ). 7. Militärmarsch . In der Pause : 13.99
Meldungen . 13.95 Umschau am Mittag . 13.15 Fortschuna/
Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.29 MussiastG
Kurzweil . 15.00 Meldungen der deutschen Sceschifsahrt
Marktbericht des Reichsnährstandes (Meldungen des
dienstes "). 15.25 Kleine Kammermusik . 16.00 Musik am Ä/
mittag aus Danzig . Dazwischen hören Sie aus Samba»
„Von Künstlern und ihrem Werk" (Hermann -Heinz' Orte/
17.15 Die Welt des Kindes . 17.25 Cello-Musik. 18.09 ssich,
Feierabend . 18.45 Wettermeldungen , Hasendienst, 19.99 i. jy/
zer. die das Herz ersreuen (Niedersachsen-Orchester), Mu/
Otto Edel von Sojen . II . Aus deutscher LandschaftMied/
sachsen-Orchester) . 20.00 Erste Abcndnachrichtcii. 21.99
Mittellandkanal . Bilder aus dem Ringen und Schassen!»
die Bollendung der neuen West-Ost-Achsc im Wasierstias/
netz Mitteleuropas . 22.00 Nachrichten . ^ 2.30 Musik »-
20 Saxophonen aus Bahrcuth (Graslitzer Lnrophonorchesleu
23.00 Tanz und Unterhaltung aus Leipzig.
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IVottovbvlielit lies kvielmWetterdienstes
( ^ usKkiboort Lioinvn)

wieder veränderlicher
Nach wie vor iveadcn die Druckwellen van das südweillst

Irlands liegende Hvchdruckigobiet gesteuert . Brachte der Tm,
uers 'tagmvrgen zunächst wolkenloses Wetter , so war am Nach,
'Mittag schon der Auszug hoher Schleievschichtbswökm̂ heil-
weife Auftreten von Nebensonnen ) zn bemerken. Diese itihil!
von Warmluft l>er , über die « in Boden liegende Kolik,il m-
gleitet , da etn neues Tiefdruckgebiet füdostwärts zieht. A<
eintretende Wetterverschlechterung wird hauptsächlich in k:
Nacht Mn Freitag über unseren Bezirk hinwegziche». Tagt
über haben wir mit meist stärkerer , aber wechselnderOmlb
lbewölA.'ng und einzelnen Schauern zu rechnen. Später mß
bet Ansklaren dann wieder mit Nachtfrost gerechnet,neide«.

VittsrungstaksUs von , 18 . Mär - 1938

L Ukr 14 19 gkk

^suctiflglcslt . .
V/ln^ slÄi'tcs . . . . . . . .
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—3 . 2

89 °/.
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39 °/.
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Vorhersage sür den 17. März : Bei auffrischenden Winde«
um Nvrbwest wechselnd meist stärker bewölkt, Schaueret«
milder als am Vortage , später wieder Abkühlung, Bcdemm

Aussichten für den 18. März : Frische uordivesiil'iche Wiiite.
vorwiegend wolkig, teils heiter , noch Schauer , wiederkühln.
Nachtfrost.

lins  Alfio : Wie drohend das stumme Auffunkeln
seiner Augen bei SantuMs Verrat , wie «Hern sein
Ausbruch : „Die Tat wird nicht vergeben !"

Nicht anders war der Eindruck bei Leoncavallos
„Bajazzo " , zu dem Ernst -Hölzlin  als einziger in
beiden Opern beschäftigten Sänger mit seinem edel vor¬
getragenen Prolog überleitete und in dem er , völlig
verwandelt , in gleicher Kraft der Darstellungskunst den
Krüppel Tonio verkörperte . Auch hier das echte Büh¬
nenbild Schlonskis.  auch hier Kurt Ungerers
erfolgreiches Streben nach Sinnfälligkeit und Eindring¬
lichkeit der Darstellung , in dem das Landfchaftsbilü so
ausgenutzt wird , daß daraus nicht allein Bühne und
Zuschauerraum von Canios Wandertruppe wie selbst¬
verständlich erwachsen , sondern außer diesen beiden Wel¬
ten auch noch die dritte hinter der Bühne mit ver¬
folgt werden kann und die Lebensnähe unterstreicht.

Hier stand Leopold Fuchs im Mittelpunkt des Ge¬
schehens , leiser , zurückhaltender in der Darstellung , aber
mitreißend in der heldischen Gestaltung seiner dank¬
baren Eesangspartie , die vor allem seine leicht an¬
sprechende und tragende Höhe hervortreten läßt . Neben
ihm hatte Ellen Ktesltng  keinen leichten Stand,
der an sich gewiß deutsche Charaktere eher liegen und der
auch stimmlich die Nedda nicht günstig ist . Aber die
Künstlerin schenkte auch dieser Partie gewinnende und
überzeugende Züge . Otto Roland  sang und spielte
sehr hübsch den Veppo , den er sogar mit „echtem"
Radschlagen einzuführen vermochte . Und datz man selbst
für die kleine Rolle des Silvio , sonst so häufig erster
Versuch der Nachwuchsspieler , den ausgezeichneten Willy
Horsten  eingesetzt hatte , spricht für die Gewissen¬
haftigkeit und Umsicht , mit der die Aufführung vor¬
bereitet war.

Sie erhielt ihre letzte Steigerung durch die musi¬
kalische Leitung von Franz -Richard Haas,  der sich
erst kürzlich mit der „Fledermaus " vorgestellt hatte und
nun hier seine außerordentliche Musikalität und kapell-
meisterliche Sicherheit im Stilistischen wie im Techni¬
schen bewies . Beide Partituren krittelten wundervolle
Leuchtkraft und mitreißende rhythmische Gewalt,
Orchester und Chor  wetteiferten unter seiner Stab¬
führung mit den Solisten , Und nirgendwo war ser
Gefahr die mindeste Möglichkeit eingeräumt , ins
Reißerische abzugleiten : sondern vornehm und wahrhaft
künstlerisch aufgebaut erwuchsen die weltberühmten
Melodien in schöner Selbstverständlichkeit.

Es war ebenso selbstverständlich , daß der Beifall nach
diesem prachtvollen Theaterabend außerordentliche
Formen annahm . Olswsvs Ovals.

kunschandwerkschau der 6edok
Die Gedok , Ortsgruppe Bremen , im Deutschen

Frauenwerk , eröffnete eine Ostermesse im Ausstellungs-
saal ihres Hauses in der Sögcstraße , die mit wenigen
Ausnahmen von den Kunsthandwerkerinnen der Bre¬
mer Gruppe beschickt wurde . Man trifft bet einem
Gang durch die kunstsinnig und wirkungsvoll angeord¬
neten Auslagen auf lauter bekannte Namen , die schon
durch die vorangegangenen Gedok -Schauen dem Be¬
sucher zum Begriff für bestes Kunsthandwerkschaffen in
Bremen geworden sind . Breiten Raum nehmen die
Handwebereien — Stoffe , Decken , Kissenplatten u . a . m.
— von Martha Vogel er,  Worpswede , Annegret
Finke  und Lotte Wähle,  Hamburg , ein . Ganz
prachtvoll sind die großen Wandteppiche einer der
hervorragendsten deutschen Vildweberinnen , Elfe
Mögelin,  Stettin , die ebenfalls der Bremer Gruppe
angehört und einen kunsthandwerklich wie künstlerisch
gleich bedeutenden Beitrag zur Schau lieferte . Die
Graphikerin Magda Koll  zeigt besonders schöne
Wachstuchdrucke und Stoffdrncke , daneben einige kunst¬
volle Schriften und Graphiken . Anna Feldhasen
ist wieder mit feinsinnigen Radierungen vertreten , wie
auch Marieluise Scherer,  die außerdem einige zarte
Blumenaquarelle bringt . Ausgesucht schöne Keramik
stammt von Anneliese Hogrewe,  Seidenstepp - und
Wachstucharbeiten an Kissen und Kaffeemützen ver¬
raten die geschmackvolle Hand Charlotte v. Wacholds,
Hcnny F o cke ist wieder mit ebenso hübschen wie
praktischen Kinderkleidungsstllckcn vertreten und Erika
Hörnecko  mit moderne ^ Hausjacken und Strand-
anzügen . Interessant sind die Ahnenbilder -Kopien von
Elisabeth Bruck meyer,  die außerdem wieder eine
Anzahl schöner Bucheinbände zeigt . Die Lichtbildkunst
ist durch zwei Meisterinnen ihres Fachs , Lotte Dieck-
mann und Eva Weich bergcr,  ausgezeichnet ver¬
treten . Den Sinn dieser Ostermesse , die den Freun¬
den guten Kunsthandwerks Gelegenheit zum Erwerb
solcher Geschenke geben soll , mit denen sie an den kom¬
menden großen „Schenktagen " Ehre einlegen und
Freude mächen können , erfüllen alle diese Arbeiten in
schönster Weise . Einen fröhlichen Hinweis auf das
kommende Fest gibt Frau Rickmers  mit einer zwar
vergänglichen , aber nicht weniger anziehenden Probe
malerischer Einfälle auf Ostereiern , — Die Schau , die
noch heute vormittags und nachmittags sowie morgen
vormittag geöffnet ist , wurde am Mittwochnachmittag
durch Frau Dr , Else Erahne  im Rahmen eines
Frühlingstees eröffnet , in dessen Verlauf Dr , Alma
Rogge  aus ihren Werken las . vt.

5in flbend mit Otto§ranz kraust
Wir stellen ihn allen vor , die ihn versäumt haben.

Er wäre für noch mehr , als schon da waren , in Bre¬
men als Gast des Kaufmännischen Vereins in der
„Glocke " zu sprechen gewesen . Das heißt das Sprechen
besorgte er , und dem Publikum blieb nichts anderes
als zu lachen . Beides , der Vortrug und sein frohes
Echo, geschah in allen Tonarten und Lautstärken . Ob¬
gleich Otto Franz Krautz  selbst in über zwei Stun¬
den noch lange nicht sein Pulver verschossen hatte —
bei ihm könnten ganze Rudel von Auch-Humoristen,
Salon -Komikern und Zunft - wie Amateur -Rezitatoren
Anleihen machen ! —, genügten schon die ersten Breit¬
seiten der ersten halben Stunde , um das runde Tau¬
send Hörer allen Griesgrams zu entwaffnen und rest¬
los aus dem Häuschen zu bringen . Otto Franz macht
das ganz sachlich. Er weiß , daß „man " kommt , um „für
sein Geld " lachen zu können . Wenn er im besten Zuge
ist, zieht er die Uhr und meint , es wäre genug fürs
GeL ! Wir haben ihn aber in Verdacht , daß er es
selber nicht lassen kann , aus seinem unerschöpflichen
Tischlein -deck-dtch goldechten deutschen Humors immer
weiter aufzutischen . Diesen Mann kennt man nach
einer halben Stunde durch und durch : Wer spricht
wie er spricht und was er spricht , sind zu einer Ein¬
heit verschmolzen , die eben nur einem urwüchsig mit
Gemüt und Laune Begabten eigen sein kann , der außer¬
dem formal ein glänzender Sprecher und Sprach - bzw.
Dialektkenner ist und obendrein sicheren Sinn für das
Volkstümliche and — Geschmack hat.

Wer dies alles in und an sich hat und entsprechend
von sich zu geben weiß , ist nach unserer Meinung ein
Glückspilz und eine kostbare Rarität . Freilich paßt
so etwas nicht in den Glaskasten — es ist nichts für die
sog, Aestheten und Snobs , Solche „Glücksmänner " wie
Meister Krauß gehören ins Volk , weil sie die Kräfte
und die Mittel ihres Humors ganz aus angeborener
Empfänglichkeit für heiteres Volkstum schöpfen . So ist
auch Otto Franz Krauß überall zu Hause , ob er uns
sächsisch, bayerisch , westfälisch , köl 'sch, niederdeutsch oder
ostprenßisch kommt . Und weil alles echt und unver¬
fälscht ist, gelangt alles auch durch das dialektunge-
wohnte Ohr an die rechte Adresse : sein Humor trifft
das Gemüt — woraus  ausschließlich der echte deutsche
Humor entspringt . Ob nun Eigenes Marke Krauß oder
Wilhelm Busch , oder Müller -Parteukirchen oder Josef
Winkler , ob Gedicht , Prosa , Lied oder Döntjes und auch
ganz gleich , ob mit sparsamer Mimik bloß rentierend
oder bis in die letzten Feinheiten verdeutlicht durch
Mieneuspiel und Gebärde — immer ist Franz Otto

Krauß mehr als ein gewandter Rezitator , obgleich»alle
seine Künste beherrscht.

Es waren zwei Stunden herzlicher Freude , ein froh zu
Ende gelochter Feierabend , dem man sich ohne Vorlest»
und Einschränkung ausliefern durfte . Wer mit Knnix
lacht , lacht am besten . °-

„Rnnd um den Bremer Roland ." Unter dem Til
„Rund um den Bremer Roland . — Miniaturen i»
Arbeitsbilder aus dem Leben einer alten Haniestod
bringt der Reichssender Hamburg am Freitagabeo
31. März , ein buntfarbiges Bild aus der Stadt Bl
men , ihrer Vergangenheit und Gegenwart , Im Anschn
an die Sendung „Rund um den Bremer Roland " M
den die „Phantasten im Bremer Ratskeller ", die o
1. Dezember im Reichssender Hamburg zur Ursendm
kamen , wiederholt,

Große Rundfunk -Tagung in Marienbad . In Marie
bad wird in der Zelt vom 18, bis 27, März eine gr°!
Rundfunk -Tagung über 10Ü Landesrundfunk -Leiter
Ganz Deutschland versammeln . Auch aus fremden vte
ten werden Fachleute erwartet . Auf der Tagung ost«
fen drei Reichsminlster das Wort , Auch Gauleiter Ko>
rad Heulein wird ein Referat erstatten,

Bingen erwarb das Stesan -Georgc -Haus . NoA ? !'
Tode der Schwester Stefan Georges bestand die Eesao
daß das Geburtshaus des Dichters in fremde M
überging . Die Vaterstadt Stefan Georges hat das W
jetzt käuflich erworben,

„HSHc1840, westlich Seinsklamm , ist 12,-5« Nhr zu '»hm-"-,
Unter dieser Itcderschrist steht der einleitende , packendeö
bericht der neuesten Ansgnk der „Jllnstrirten M
Leipzig " vom 10. März 1930, Er schildert in einer l-b-E
Folge vvn Mvmcntnufnahmen den Angriff eines L'M 'd
der Gebirgßpioniere , Die folgenden Beitrüge lüsts»
wieder ins Ausland : zunächst der intercsinntc A'ldl'-m
„Autostraßen in die Polarnacht ": sodann der Beitrag »9
der und Kult im Lande der Maya ", - Unter der
schrift „Die verlorene P -ovinz " folgen sodann
ten mit hochinteressanten Bildern aus dein von »ot P"N>° .
Flüchtlingen verwüsteten französischen Departement M » ""Lricntales : >

> Georg Rufet « . Die Heimatlesc für den Monat Män bri"9
von Georg Rusoler zwei bislang nndekannte
Prinzessin mit dem Scherenschleifer " und ,,W»
groß ward ". Beide Märchen sind von G. E.
hslmshaven treffend bebildert . Dem Heft liegt ein
der Preisträger des Preisausschreibcns von Weihim-Mn o
UU- , ..(Herausgeber NSLB .-Ganwaltnng Wcse>-Om- ^

März 1939. 84 Seiten . 0.1« NM . SchulzeschcMrlE -U
Handlung , Oldenburgs)
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Vremer Lchüler
„chartern" „Hein 6odenwind"

Zeit Zwei Jahren ist es zur lieben Gewohnheitge¬
worden, daß sich zum Abschluß her Schulzeit die abgehen¬
de,, Hamburger und Bremer Schulklnssen einanderbe¬
lachen. Dieser Besuch findet auch in diesem Jahre seine
Fortsetzung. Allerdingshat man sich. um die Aufenthalte
n den gastgebenden Städten besser ausnutzenzu kön¬

nen entschlossen, nicht mehr alle Schulklnssen auf einmal
nuf'die Reise zu schicken. Jetzt fahren jeweils zwei. drei
Classen, die sich dann auch noch klasscnweise trennen und
unter sich bleiben, um die fremde Stadt am besten„er¬
obern" zu können. Seit 14 Tagen etwa statten nun
schon Tag für Tag HamburgerSchulklasfenBremen
ihreit Besuch ab Betreut und geführtwerden die jun¬
gen Gäste in Bremenvon Mitarbeiterndes Sachgebiets
Zchullandheime des NSLV. Die meistenHamburger
-chulklassen machen auf ihrer Heimfahrtvon Bremen
„och einen Abstecher nach Worpswede.

M den kommenden Wochen machen sich nun die Bre¬
mer Schulklnssen auf den Weg nach Hamburg. Einige
Schulklasfen dehnen diesen Besuch sogar sehr weit aus.
Sie werden drei Tage in der Stadt an der Elbe blei¬
ben. Zu diesem Zweck wurde das Jugendherbergsschiff
He in Toden wind" „gechartert ". Die Fahrt wird

mit Autobussen unternommen. Auf der Reise wird
euch die Umgebung Hamburgsaufgesucht.

Dieser gegenseitigeSchülerbesuch. an dem in diesem
Jahre etwa 900 Hamburgerund 400 Bremer beteiligt
sind und der sich lehr bewährt hat. soll von Jahr zu
Jahr noch immer weiter'ausgebaut werden. T

vrei Schiffbrüchige im Sturm gerettet
Die Station Fingst der Deutschen Gesell¬

schaft zur Rettung Schiffbrüchiger  meldet,
bah der HamburgerMotorsegler „Maria", Kapitän
Stolp. auf der Insel Werder bei Pramort. Ostsee,
gestrandet ist und daß die drei Schiffbrüchigendurch
das Rettungsboot,,Die beiden Lllings" glücklich ge¬
rettet werden konnten.

Die Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger berichtet
ergänzendzu dieser Rettungsfahrt:

Der Hamburger Motorsegler befand sich mit einer
Ladung Mauersteinenauf der Reise von Holtenau
„ach Altwarpe. In einer orkanartigen Schneeböe
Märke 11) brach beim Versuch , das Segel

bergen , der Großbaum.  Die Schot des
Uofsegels geriet in die Schraube und setzte damit den
Mor außer Betrieb. Der Versuch, das havarierte
Mff unter Anker zu halten, mißlang. Schon nach
amigen Minuten strandeteder Motorsegler in der
chmren Brandung. Der Unfall wurde auf den an
Mn deutschen Küsten organisiertenSeenot melde¬
ten st der RettungsstationFingst übermittelt. Darauf
wurde durch einen Kraftwagender Flak das Rettungs¬
boot auf seinem Transportwagen 20 Kilometer weit
-„ich das Dünengeländegeschleppt und an der Unfall-
jtilie zu Wasser gebracht. Nach harter Ruderarbeit
iii eisigem Nordsturm und Schneetreiben glückte es den
suiryilligen Rettern, zu dem 4 Kilometerentfernt lie-
zruden Wrack zu gelangen und die drei Schiffbrüchigen
j«s Boot zu nehmen.

Vunderwirkung vernünftiger Lrnälirung
Ter vollbesetztegroße Saal der Jakobihalle bewies die Zug¬

kraft. die der seit einigen Jahren auch in Bremen bestens
bekannte Ernährnngsresormer und Schriftsteller Walther
Thiele  mit seinen Vortragen über das Thema : „Ungeahnte
Wirkungen vernünstiger Rohkost" auf weite Kreise ausübt.

In dem einleitenden Bortrag schilderte der Redner die
gewaltigeBedeutung der richtigen Ernährungsweise für die
lSejundungdes menschlichen Organismus und die Erlangung
einer steigenden Schafsenskrasr im täglichen Arbeitseinsatz.
Bekanntlichhat in unseren Tagen die Frage einer V i cht i -
gen Lebensweise  auch hinsichtlich der Nahrungszufuhr
«in wachsendes Interesse in allen Kreisen gesunde». Walther
Thiele ist bei aller Vertretung seines Standpunktes kein
Fanatiker im schlechten Sinne . Bor allem kennt er auch die
Erfahreneiner allzu radikalen Umstellung in der Ernährungs-
iveise ganz genau . Daher empfiehlt er die entschiedene, aber
auch planvolle Aenderung  der Nahrung , da
daduich — vor allem auch durch die dann mögliche Selbst¬
beobachtung— erst die individuelle  Haltung möglich
wird von der schließlich der gesamte Ersolg abhängig ist.

W.e Walther Thiele in seiner ansprechenden und mit seinem
öumbr durchsetzten Art ausführte , brauchten viele Menschen
a» ihren Uebeln nicht zu leiden , wenn sie sich einmal der
Frage einer richtigen Ernährungsweise mit Klarheit und Ent-
Hiedcuheit zuwenden wollten . Wesentlich ist natürlich auch
die Fräge einer richtigen Zubereitung.  Daher
der Redner auch in diesen Tagen im Anschluß an
grimdsäzlichen Darlegungen einen Frischkost-
T iin skko st k u r s u s in der Jakobihalle ab, zu
einige hundert Anmeldungen vorlagen . Bei
iiursenWalther Thieles wurden auch Kostproben verabreicht,
so daß uralt sich unmittelbar von der Güte und « chmackhaftig-
!eit dieser wertvollen Speisen selbst ein Urteil zu bilden
vermag. Sehr wichtig ist die Frage der R o h k o st , weil es
sichhicr vor allem darum handelt , diese Ernähruugsart tüchtig
in den gesamte» Ernährungsprozeß einzugliedern , um sich
vor den Nachteilen einer Uebertreibung zu bewahren.

Wir können leider aui den Reichtum dessen, was die Lor-
tragä'olge an praktischen Vorführungen und Anleitungen aus¬
weist nicht im einzelnen eingehen . Jedensalls bewies der
starke Beisall. den Walther Thiele auch in diesem Jahre mit
seincmspannenden Vortrag in Bremen gesunden hat . daß
hie, ein wachsendes Interesse sür eine vernunftgemäße Er¬
nährungsweise und ihre der Volksgesundheit und Leistungs-
lrast dienstbaren Ergebnisse besteht. äk-
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Zaungaste kommen nicht aus chre Rechnungl
wichtige Hinweise sür alle, die am»lag der Wehrmacht" gerade dort sein wollen, wo am meisten los ist

lick» daher, noch schnellstens Karten zu
Unsere Viirgerweide wird eingezäunt.  Ein

Drahtverhauwird das große Feld bis auf wenige Zu¬
gänge, wo Posten aufziehen, so dicht abschließen, daß
während des großen Friedensb-mvaks am Sonnabend
Zaungästenicht auf ihr« Rechnung kommen. Dieser
Zaun, der natürlich! vor allem den Zweck hat, den Ver¬
kehr im und beim Biwak zu regeln, wird im Laufe des
Connabendvormittagsvon einer Abteilung des Nien-
burger Pionier-Bataillons 22 errichtet werden.

Wir empfehlenallen Bremern, die am Sonnabend¬
nachmittag schon Zeit haben, sich gegen 10 Uhr an der
Bürgerweideeinzusenden. Dann hat jeder Gelegenheit,
die Auffahrtder Truppenteile  zu sehen und
Zeug« vom Aufbaudes Lagers zu sein. Nach der Auf¬
fahrt und Ausrichtungder Fahrzeuge werden nur
wenigeMinuten bis zum Beginn des Zeljbaues
vergehen. Im „Fidikumichlag" wird eine ganze Zelt¬
stadt aus der Erde Wachsens Sobald diese Arbeit be¬
endigt ist, werdendie Zugänge zum Biwak geöffnet.
Diese Regelung ist notwendig, um jede Unfallgefahr
währendder Auffahrtder zahlreichen Fahrzeuge, Ge¬
schütze usw., aus dem Wege zu räumen.

Die Parole: „Das Berührender Figüren mit den
Pfoten ist verboten", ist für dieses Biwak aufgehoben.
Vielmehr darf diesmal jeder Bremer, sofern er seinen

Fotoapparat zu Hause gelassenoder bei der
Wache abgegeben hat, im Lager nach Herzenslust her¬
umstreichen. Jeder kann in die Zelte kriechen, jeder
kann sich mit den Soldaten an den Lagerfeuernmehr
oder weniger malerischlagern. Wer eine besonders
schöne Gruppe mit seiner Gegenwart bereichert, hat
vielleicht das Glück, von einem unserer VZ.-Foto-
grafen (die natürlich ihren Sonder-Fotoausweishaben)
„geknipst" zu werden, damit er im Bilde einer stau¬
nenden Mitwelt vorgeführt werden kann. Während
des Feuerns der schweren Batterie  des
Marschstrecke des Kroßen Zapfenstreiches frei zu haften,
sein. Bei den Abschüssen sperre jeder, der ein empfind¬
liches Trommelfellhat, den Mund recht weit auf.

Das lustige Biwak wird seinen Abschluß finden mit
dem feierlichen Kroßen Zapfenstreich  am histo¬
rischen Biwak. Dieses militärische Schauspielverlangt
nicht nur von den Soldaten, sondern auch von den
Zuschauern Disziplin.  Recht frühzeitig ist die
Marschstrecko des Großen Zapfenstreiches freizuhalten.
Ordner werden die notwendigenAnweisungengeben

Abends trifft sich Bremen auf den Manöver¬
bällen.  Schon jetzt steht fest, daß diese Veranstal¬
tungen ausverkauftsein werden. Die in den Vorver¬
kaufsstellen zu habenden.Eintrittskarten„gehen rasend"!

E

Beobachtungs-Abtlg. 22
Abteilung. -
Abteilung 22. Weser  lust
und Nebel-Abteilung 2.

Am „Tag der Wehrmacht" wird — und das wollen
wir nicht vergessen— eine Strnßensammlnngzugun¬
sten des Winterhilfswerksdurchgeführt. Innerhalb der
einzelnen Armeekorpsbereiche sind als Ansteckplaketten
verschiedenartige Zeichen gewählt worden. So wird m
Berlin eine Plakette verkauft werden, die das Bild
eines stahlhelmbewehrtenMannes trägt (stehe unsere
gestrige Ausgabe) im Bereich der 22. Division aber
gelangen, wie die BZ. auch schon in Wort und Bild
berichtete, Schulterklappen der verschie-
denen Truppenteile und A er melabz ei¬
chen der Kriegsmarine zum Verkauf.  Am
Sonnabend und Sonntag tragen wir alle diese Ab¬
zeichen, einmal als Zeichen dafür, daß wir unsere Feld¬
grauen unterstützen wollen, einen recht großen Erlos
für das WHW. zu erzielen, zum andern aber auch des¬
halb, weil wir damit bekunden wollen, daß wir ein
soldatischempfindendesund soldatischlebendes Volk
sind. T

K/ee-MÄ HeAe süM -tete«?
Das Winterhilsswerk1938/39 nähert sich seinem Ende. Es muß sich der geschichtlichen Größe unserer Tage

angleichen. So will und erwartetes der Führer.
Bremen steht nicht zurück. Dank der gesteigerten OpfersreudigkeitweitesterKreise wird das Winterhilfs-

werk 1938/39 im Kreise Bremen einen würdigenAbschluß finden.
Gerade diese Zuversicht duldet es nicht, daß eine M inderheit sich mit dem Ansehen Bremens brüstet und in

den berechtigten Stolz der anständig Gesinnten teilt, ohne der Gemeinschaft ein angemessenes Opfer zu bringen,
obwohl sie dazu wohl in der Lage wäre.

Tausende opfern Woche um Woche, Monat um Monat vom Lohn und Gehalt, Tausende bringen dem Winter-
hilfswerküber Banken, durch die Sparkasse oder durch Bareinzahlungnach besten Kräftenihre Spende.

Bist du dabeî Ja oder— nein? Kannst dü es dann verantworten, h«>te noch zurückzustehen?

Vis Z1. März sind die Steuerkarten
zu berichtigen!

In welchen Fällen muß berichtigt werde»?
Die Neuordnung der Lohnsteuer konnte bei der Aus-

schreibung der diesjährigenSteuerkartennoch nicht be¬
rücksichtigt werden, ebenso die Beseitigung des steuer¬
freien Betrages für die Beschäftigung einer Haus¬
gehilfin und die Nichtabzugsfühigkett der Kirchensteuer.
Der Reichsfinanzministerhat jetzt umfangreiche Be¬
stimmungendarübererlassen, inwieweit infolgedessen
eine Berichtigungder Steuerkarten- erfolgen muß. Für
die Lohnzahlungszeiträume bis zum 31. März bleibt es
bei den Eintragungenauf der Steuerkarte. Ab 1. April
gilt dagegendas neue Recht.

Ist ein steuerfreier Betrag wegen Beschäftigung
einer Hausgehilfin  auf der Steuerkarte 1930
eingetragen, so ist der Arbeitnehmerverpflichtet, späte¬
stens bis zum 31. März ohne besondere Aufforderung
bei seinem zuständigen Finanzamtdie Berichtigung der
Steuerkartezu beantragen. Die gleiche Verpflichtung
hat der Arbeitnehmer,  auf dessen Steuerkarteeur
steuerfreier Betrag besonders eingetragenist, wenn bei
Ermittlungdieses Betrages Kirchensteuer von mehr als
6,80 RM. monatlichberücksichtigt wordenist. Für die
kleinen Kirchensteuerzahler bleibt es also in diesem
Jahre bei der Lohnsteuer noch beim alten.

Arbeitnehmer, auf deren SteuerkarteKinder  ver¬
merkt sind, fallen künftig in die SteuergruppeIV. Eine
Aenderung der Steuerkarte ist hierfür nicht notwendig.
Das gleiche gilt für Arbeitnehmer, auf deren Steuer¬
karte der Vermerk „verheiratet"  enthalten ist,
aber keine Kindervermerkt sind. Hier wird die Steuer
künftig nach der SteuergruppeIII berechnet. Eine Aen¬
derung ist dagegen für diejenigen Verheiratetennot¬
wendig, deren Ehe schon am 31. Dezember1932 be¬
standen hat, ohne daß ein Kind aus der Ehe hervor¬
gegangenist. Sie fallen künftig in die neue Steuer-
gruppe II und sind verpflichtet, ohne besondere Auf¬
forderungihre Steuerkarte bis spätestens31. März
durch die zuständigeGemeindebehördeberichtigenzu
lassen. Die Steuerkarteerhält den Vermerk„Steuer¬
gruppeII ab 1. April 1939". Der Berichtigungszwang
gilt natürlichnicht für diejenigen, die das Gesetz aus¬
genommen hat, wenn also das Einkommen1809 RM.
nicht übersteigt, oder wenn einer der Ehegatten vor
dem2. Januar 1884 geboren ist und die Ehegatten1937
nicht mehr als 12 000 RM. Einkommenhatten, oder

wenn ein Ehegatte das 63. Lebensjahrvollendet hat
usw. — Eine besondere steuerliche Vergünstigung für ge¬
schiedene und verwitwete Männer über 80, aber unter
68 Jahren, ist nicht mehr vorgesehen. Sie fallen grund¬
sätzlich in die SteuergruppeI. Dagegen müssen die¬
jenigen verwitweten oder geschiedenen Arbeitnehmer
ihre Steuerkartebei der Gemeindebehörde berichtigen
lassen, auf deren Steuerkarteder Vermerk„Eilt für die
Lohnsteuer als verheiratet" nicht enthaltenist und auch
keine Kinder vermerkt sind, wenn aus ihrer Ehe ein
nichtjüdisches Kind hervorgegangen ist oder wenn sie
früher wegen eines nichtjüdrschen Stiefkindes Kinder-
ermüßigung gehabt haben.

kin Vankbrief aus Vuenos flires
Die Forschungsstelle„N i e der sa chse n in aller

Welt"  in Bremen, die jetzt wieder ihren Heimatbrief
„Buten un Binnen"  in 9 000 Stücken an Volks¬
deutsche hinaussendet', schickt uns aus den zahllosen Ant¬
worten beglückter und der Heimat neu verbundener
Empfängerein Schreiben aus Buenos Aires,  aus
dem wir folgendeSätze wiedergeben:

„. . . Heute ist dank dem Nationalsozialismusvieles
möglich, was früher einfach unvorstellbarwar. Die
Volksgenossen rücken einander näher, denken nach, und
kommen dann zur Erkenntnis, daß Volksgemeinschaft
eben notwendigist und zum Ausstiegführt. Was für
eine ungeheure Kraft ein Volk! im Zeichen dieser Einig¬
keit und oieses Verständnisses besitzt, das haben die
jüngstenEreignissewieder einmal schlagend bewiesen
Das Deutiche Volk wäre anders in den ihm zugedachten
Abgrund gestürzt, aus dem es kein Entrinnen mehr
gegeben hätte. Noch entsetzlichere Zustände hätte es
dann zu kosten bekommen als jene, die es während der
Jahre 1919 bis 1933 zu erdulden gehabt hat. Alle Ihre
Schilderungenstehen mir lebendigvor Augen und ver¬
mögen nur das einmal gewonneneBild weiter zu festi¬
gen. In solchen Augenblicken muß ich immer wieder und
wieder des Mannes gedenken, dessen gewaltiger Geist
und dessen hohe Tugenden dem Chaos ein Halt zu biete»
vermochten, und damit das Deutsche Volk aus tiefster
Erniedrigungzur Sonnenhöheemporgerissen hat. Nie¬
mals darf sich das Deutsche Volk dieses Mannes als
unwürdigerweisen, und wer.es dennoch tut, der ist ein
erbärmlicher Wicht. . "

Zum ersten Male
einheitliche Hundesteuerordnung

Der Reichsinnenministerhat, zugleich im Namen des
Preußischen Finanzministers, eine Hundesteuer-
ordnung  erlassen, die aus verwaltungstechnijchen
Gründenformell auf das Land Preußen beschränkt
wurde, wobei jedoch durch Rundschreiben den anderen
Ländern, einschließlich der Ostmark und des Sudeten-
landes, die Uebernahmeempfohlenworden ist. Damit
wird zum enten Male auf einem bisher.sehr buntscheckig
geregeltenGebiet, auf dem weitgehenddie Gemeinden
frei bestimmten, eine reich sei nheitliche Ord¬
nung  erlassen . Die vollkommeneNeuregelung des
Hundesteuerwesen's ist unter Berücksichtigung der Er¬
fahrungen der anderen Länder und unter Einarbeitung
der Gesichtspunkte des Tierschutzes mit der Tendenzer¬
folgt, im allgemeineneine gewisse Ermäßigung der
Steuersätze zu erreichen, die durch die Einführung von
Höchstsätzen an vielen Orten bemerkbar werden wird.
Die neuen Steuersätze sehen als obere Grenze folgende
Beträge vor: In Gemeindenbis 2000 Einwohner für
den ersten Hund8 RM., für den zweiten Hund 12 und
für jeden weiteren Hund 18 RM. im Jahr; über 2000
bis 10 000 Einwohner18 bzw. 24 bzw. 30 RM.; über
10 000 bis 80 000 Einwohner30 bzw. 40 bzw. 34 RM.;
über 80 000 bis 800 000 Einwohner 40 bzw. 60 bzw.
60 RM.; über 600 000 bis eine Million Einwohner
80 bzw. 60 bzw. 70 RM. und in Gemeinden über eine
Millionen Einwohner00 bzw. 70 bzw. 80 RM. Die Ge¬
meinden dürfen nicht dazu übergehen, ihre geltenden
Hundesteuersätze, soweit sie hinter den neuen Höchstsätzen
zurückbleiben, allgemein diesen Höchstiätzen anzunä>- n.
Eine Erhöhungdarf vielmehr nur erfolgen, wo sie
durch die Finanzlage der Gemeindeunabweisbar er¬
forderlichwird. Eine Ueberschreitung der genannten
Höchstsätze ist nur in besonderen Ausnahmefällenmit
Genehmigungder oberen Aufsichtsbehördemöglich.
Steuerpflichtigsind Personen, die einen über drei
Monate alten Hund halten.

Die Steuer wird auf Antrag auf die Hälfte  des
Satzes ermäßigtfür Wacht,Hunde, Ziehhunde, abgerich¬
tete Hunde von Artisten, Melde-, Sanitäts-, Schutz-
und Fährtenhunde, die die dafür vorgeschriebene Prü¬
fung mit Erfolg abgelegt haben. WeitereErmäßigungs¬
möglichkeiten bestehen für zuverlässige Hunde¬
zucht er  und zuverlässigePersonen, die gewerbs¬
mäßig  mit Hunden handeln. Voraussetzungist, daß
für die Hundeden Forderungendes Tierschutzes ent¬
sprechende Ilnterkunftsrüumcvorhandensind. Steuer¬
freiheit wird auf Antrag gewährt für Diensthundebei
Polizei und Zoll usw., Herden-Gebrauchshunde, Führer¬
hunde von Blinden und Hunde, die zum Schutze und
zur Hilfe blinder, tauber oder völlig hilfloser Ver¬
tonen unentbehrlich sind. Wehrmachtshunde sind gleich¬
falls steuerfrei und erhalten eine besondere Erkennnngs-
mflvke. Die bestehenden Hundesteuerordnungen der Ge¬
meinden und Landkreise sind den neuen Vorschriften
nach Möglichkeit noch znm 1. April 1939 anzupassen.

(Die Irivir knlge >Avn xon„re
rum -VnrviKvnleil !)

vorvon Kosaken Lkor Sorge Baratt
singt heute abend Sll.iö Uhr in der Glvckc. Wenige Karten
bei Bnrtels , Dvmstzvs. Feddcn, Am Wall und cbtl . Abendkasse.
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Vie Meister der Vüldenkammer-Schniherei
Ueber „Die Güldenkammerschnitzerei und ihre Meister"sprach im Fockcmuseum Dr . Dettmann  vor den Hörernder Historischen Gesellschaft. Er behandelte damit ein vicl-

umstrittenes und endgültig auch heute noch nicht geklärtes
Thema aus Grund eingehendster Forschungen in dem 11r-
kundcnmaterial unserer Archive, das allerdings säst gar nichtsüber die Entstehung dieses kostbaren Hvlzschnitzwerkes in der
oberen Nathaushallc aussagt . Wie der Redner anführte , be¬
standen bisher zwei Theorien über die mutmaßlichen Meisterder Eüldcnkammcr . Die erste besagt, daß ein auswär¬
tiger  Meister das schöne Werk geschaffen habe ; dagegen
spricht jedoch die Juustgeschichtc des 17. Jahrhunderts , die
vielfach belegt, daß der Bremer Rat es sich stets angelegensein ließ , derartige Arbeiten an bremische  Meister zu
vergeben — wäre bei der Eüldenkammer eine Ausnahme vondieser Regel gemacht worden , so würde sich in den alten Ur¬
kunden bestimmt eine Beschwerde des einheimischen Schnitzcr-
amtes darüber befinden . Auch im Neederbuch, in das sämtliche
städtischen 'Ausgaben eingetragen wurden , kommt im >7. Jahr¬
hundert lediglich ein einziger Fall der Auftragserteilung aneinen Auswärtigen , nämlich Falkenbcrg , den Erbauer der
Neustadt , vor . Die zweite, von dem feinsinnigen Kenner
unserer Ttadtgeschichte Dr . Focke stammende These besagt,daß der Natszimmermeister Stelling der Meister unserer
Güldentammcr sei. Sie ist, wie die Untersuchungen Dr . Dett-rnanns ergaben , teilweise zutreffend . Diese Untersuchungen
gründeten sich vornehmlich , da schriftliches Belegmaterial
so gut wie nicht vorhanden war , auf stilgeschichtliche Ver¬
gleiche. Das Rathaus hat in seiner unteren und oberen

Haste eine Menge von Schnitzereien , vor allem an den fim
Lichtbild gezeigten) Portalen , die Dr . Dettmann daraufhinprüfte , ob einer ihrer Meister für die Schnitzereien der Eül-
denkammer in Frage kommen könnte . Endlich ergaben Unter¬
suchungen des Schnitzwerkes an der Eüldenkammer selbst,daß sie nicht in einem Zuge , sondern von verschiedenen Mei¬stern gebaut sein muß . Das große Portal ist von jüngeremDatum als die Rückwand , wie es deutlich aus der Unter¬
brechung der ornamentalen Linienführung erkennbar ist, undauch die Treppenwand zeigt einen anderen Stil . In der
dunkelsten Ecke über der Treppe steht die Jahreszahl der
Fertigstellung der Eüldenkammer : 1616. Aus dieser nichtüblichen Anbringungsweisc , außerdem aus dem Vergleichder Erößcnvcrhültnisse und der Ornamentik zog Dr . Tett-mann den durch die bildliche Erläuterung besonders ein¬
leuchtenden Schluß , daß das obere Portal erst nachträglich,nämlich als die ursprünglich einstöckige Eüldenkainmcr ein
zweites, 1620/30 als „Neue Bibliothek " urkundlich erwähntes
Stockwerk erhielt , eingebaut wurde und vorher unten ge¬standen hat . Aus den Belegen des Recderbuchcs kam dannDr . Dettmann zu dem Schluß , daß die Treppe von Rats-
znnmermeistcr Stolling , das Schnitzwcrk von seinem begabtenKnecht Ronnig , das große Portal . „Bildwerk und Bilder"
wie iui Reederbuch angeführt wird , von den bremischenSchnitzern Lange und Hoppcnstedt stammen müssen.

Aus aste Fälle steht fest, daß mehrere 'Meister an der
Eüldenkammer , die ost verändert wurde , gearbeitet haben;vielleicht, so schloß der Redner , wird einmal ein glücklicherZufall einen Archivsund bescheren, der das Dunkel um die
-chvpscr dieses Meisterwerkes norddeutscher Holzschnitzkunstvollends erhellt.

Jnni Jrnnrins -IVoilsIinonssi.

fahrbare Straßen bis in den höchsten Norden hinaus zur
Verfügung . Daß eine solche Reise unvergeßliche Eindrücke
reizvollster Naturschönhcitcn wie auch anderer Sehenswürdig¬keiten vermittelt , erlebte nian beim Betrachten der bunten
Filmbilder , — Der Bortrag , der als Veranstaltung der hie¬sigen Firma „Ahag — Autorisierte Fordhändler " - vvm
Betriebssichrer Jacob ! eingeleitet worden war , fand bei allen
Zuhörern großen Beifall . X

lleverfiihrmig von HJ .-Angehörigenin die Parteiglie¬
derungen. Im Rahmen des Handbuches des gesamtenJugendrechts werden die neuen Bestimmungen überdie Ueberführung von HJ.-Angehörigen in die Gliede¬rungen der Partei veröffentlicht. Als llobermeisungs-
termin in -die Gliederungen ist im Einvernehmen mitDer Obersten SA.-Mhrung , dem jf,-Hauptamt, der
Korpsführung des NSKK. und der Korpsführung desNS .-Flieigerkorps der 3. Sonntag im Oktobereines jeden Jahres festgelegt worden. Die Ueberfiih-rung von HJ .-Angehörigen in die Gliederungen erfolgtnur einmal im Jahre . Symbolisch findet die lleber-
führung auf dem Reichsparteitag statt. Die örtliche
Uebernahme in die Gliederungen erfolgt in einer ge¬
meinsamen Feier aller Gliederungen unter Leitungdes Hoheitsträgers der Partei (Kreisleiter ), und.zwar
abwechselnd jedes Jahr an einem anderen größerenOrt des .politischenKreises.

„Den Eltern zur Freude ." Dieser Tage veranstaltete die
Schule am Bnntentorstcinweg einen wvhlgelungenen Eltern¬
abend , der von der Ostern abgehenden 1. Mädchenklasse durch¬
geführt wurde . Der Leiter der Schule , Schnlvorsteher Schu¬
macher, eröffnete den Abend mit einer kurzen Ansprache , in
der er aus die Bedeutung der Elternabende hinwies . Das
Ziel sei, eine Schnlgemcinds zu schassen, die getragen werde
vom kameradschaftlichen Zusammenhalten und vorn ver¬
trauensvollen Zusammenarbeiten zwischen Schule und Eltern¬
haus . Ein kurzer Lichtbitdervortrag über den sechstägigen
Aufenthalt der Klasse I b in Worpswede leitete über zu dem
eigentlichen Programm des Abends . Die von der Klassen-
leitorin Frl . Wittjen und Herrn Rvpke einstudierten Vorfüh¬
rungen und Vortrüge der Mädel fanden den ungeteilten Bei¬
fall der Besucher, die die Turnhalle bis auf den letzten Platz
füllten . Mit dem Vorspruch , mit den beiden sein gespielten
Lustspielen „Torsklatsch " und „Der Hanskobold ", und mitden gut vorgetragenen Volksliedern erzielten die Mädel durch¬
schlagende Erfolge . Die ganz entzückenden Tänze aber löstenso starken Beifall ans , daß sie wiederholt werden mußten.
Der Leiter der Schule wirkte als humorvoller Ansager undals „Tonmeister " mit Die Veranstaltung , die unter dem
Leitspruch „Den Eltern zur Freude " stand , wurde vom Schul-
vorsteher mit dem Wunsche geschlossen, daß die nun bald zur
Entlassung kommenden Mädel stets jenen berühmten Spruchvor Augen haben möchten, der lautet : „Dem Führer folgen !"

Versammlung der „Rotzmäßlcr ". Der Bremer Agnavion-n-nv Tervarien -LiMiaherverein „Roßmäßler"  E . V. hielti>m Saale von Lührs in der Kacharinenistraße eine gntbestichteVer-scmmnlun-g «b, die von dem Gründer und Ehrenvorsitzen¬den des Vereins , Carl Roeben,  mit herzlichen Beg.vüßnngs-
wvrton eröffnet wurde . Im Mittelpn -rM des inhaltsreichen
Abends stand ein anregender und lehrreicher Vvrtrwg vonTheodor Wesin >g über das L1ctits8oinn gsvsruiv , eine
Duntzbarschavt. Es ist dies ein grünlicher Fisch mit einer
schwarzen Onevbmde in der Schwanzflosse. Die Cichlldenweib-chon legen etwa 206—300 Laichkörner ab In allen Becken,in denen sich Cichliden aufhatten , befinden sich Planarien -,die man ohne weiteres nicht näher feststellen kann . Es empfiehlt
sich eine Untersuchung mit der Lupe bei einer Temperaturvon 25—28 Grad . Bemerkenswert ist es, irren» sich aus den
ziemlich großen Eiern die Lebewesen entwickeln und sich ausden Eihvhlen befreien . Der Redner hat sich wiedevhM in
gründlicher Weise Mit -der CichlidenWicht befaßt und im Laustder Zeit erfreuliche Ergebnisse zu erzielen vermocht. Als Hi-l-ss-
midtbÄbei seinen Laich- n-nd Brütnntersnchn -ngen bediente sich
Wosing einer Schlvserpl-atte . Carl R-osben dankte dem Vortra¬
genden für feine Ausführungen mit herzlichen Worten . An¬
schließend fand eine angeregte Liobhalberanssprache statt , bei.
der eine größere Anzahl von Mitgliedern Mitteilungen anseigenen Z-nchtvevfti-chc-n machten. Wichtig -ist vor allein , wieAdrian  ausführte , daß die brütenden Tiere von jeder Stö¬
rung freigehalten und daß die ihre Eier auffressenden Tiereaus den Agnarien entfernt iverden. Ein Redner empfahl eine
Temperatur von 23 Grad als besonders geeignet . Wertvolle
Anregungen vermittelte a-uf Grn -nd eigener - gründlicher Ver¬suche Lehrer Hermann Meinten.  Die C-i-chMdvngehören zuden am meisten auf dir Brüt abgestimmten Fischen. Eine noch
offene Frage -ist es, ob die C-ilWden einer Z-usnf-orieun -ahrim -gbedürfen . - ckk-

sSr0« t durch kure Mitgliedschaft rur
NSV. deren soziale kinrichtungen.

Vie deutschen Sasschuhgeräte- ein
vollwertiger Schutz

Vor einiger Zeit wurde mitgeteilt , daß der deuG
Linzelgasschutzjetzt seine letzte Vervollständigungint«
Entwicklung von Easschutzgeräten für Säuglinge M
Kleinkinder gefunden hat. Dabei wurde grundsüWdarauf hingewiesen, daß alle diese Geräte ebensowechwie die Volksgasmaske dazu bestimmt sind, das Ai-i
suchen von Luftfchutzräumenüberflüssigzu machen. 6-
seien in erster Linie als Fluchtgeräte anzusehen, um disAufsucheneines Lustschutzraumesoder einen notwnGgen Wechsel des Raumes gefahrlos zu ermöglichen. An¬
der BezeichnungFluchtgeräte können sich MißdeutuWnach der Richtung ergeben, daß diese Gasschutzm.tirl
bezgl. der Brauchbarkeit bei höherem KampsstoffgeW
der Luft und hinsichtlichder Schutzzeit eng beginn;!seien. Üm solchen Mißdeutungen von vornherein zu br-gegnen, äußert sich Oberregierungsrat Dr. Mielenzv»
Reichsluftfahrtministerium im „Gasschutz und Luftschutz"nochmals grundsätzlichüber den restlosen  Schutz,den die deutschenGasschutzgerätegewähren. Schon kider Einführung der deutschen Volksgasmaske wurde ab
selbstverständlicheHauptforderung betont, daß diese!
Schutz gegen alte bekannten chemischen KampfstoffeM
Konzentrationen unbedingt verläßlich sein müsse. Dei
Referent bezeichnetes als selbstverständlich, daß üchi
Grundsatzbei der Entwicklung des Säuglingsgasschutze;nicht verlassen wurde. Die Gleichwertigkeit des"ge¬botenen Schutzeszwischender Volksgasmaske und daS-Maske ergebe sich ohne weiteres schon aus der Tal-
sache, daß für die Benutzung der Gasschutzgeräte siii
KleinkinderdurchwegentwederVM-Filter oder S-Weibenutzt werden. Ein „Fluchtgerät" im Sinne einer mu
geringen Schutz bietenden Volksgasmaske gegenübeibesser schützenden Geräten aktiver Luftschutzkräjte kmfür Deutschlandin keinemAugenblick in Betracht. Das
Filter der Volksgasmaskewird in den Abnahmefriism»gen mit genau den gleichen Kampfstoffkonzentrotione»
belastet wie das S-Filter . Durch diese Prüfungen, duweit über den Konzentrationen liegen, die im Kriegedurch chemische Angriffe erzeugt werden können, ist be¬wiesen, daß der Schutz der Volksgasmaskeweit über die
Mindestforderungen hinausgeht, daß sie nicht nur siiidie kurze Dauer einer Flucht Schutzgewährt, sordm.weiln es sein muß, in stark kampsstosfhaltigerLuft fiiiviele Stunden.

Deutsche flrbettsfront
NST . „Kraft durch Freude"

Abt. „Wandern"
^ . 1». März:
Radwanderungen : Nach B >t rk e n h c idc . Treffen 8.00  tdiam Markt. Führung : Hoißenibüttel. — Nach Sch -mibli

Kiefern.  Tressen 8.30  Uhr Altenwall -Osterdeich. Führuig:
Lchinel-zmMr. — Nach S t e n -u m e r H o >l z. Tressen 0.00  IPDomshrq. Führung : Dürigcn . — Nach WehrmerstcnLve  Dressen 8.00  Uhr Erünenka-nrp. Führung : Niet-müll»JacvVs.

' 21. März:
Heimabend der Wänderg-rnlp-pon i-m Wilhelm-Decker-HMBogin-n 20.00  Uhr . (-Saal 2.)

Die Deutsche Arbeitsfront
AW'- NS..Genie,'njchasi

-Kraft durch steude' M̂
Mi » tilsr lc>Iy«oct»v dcktu»lIuLg»v ysüüisv rnw

Dienstag , den 21. März , 20.30 Uhr , in den Eentralhalkn:
Orvstsr süeksifck - su^vtenäeulfciier

Pvlkslums -
in Verbindung mit dem Heimatwcrk Sachsen und der

Landsmannschast der Sachsen , Bremen.
Dieser Abend wird von zahlreichen Sing -, Tanz- unt

Instrumentalgruppen aus dein Vogtland , 'dem Erzgebirg-
und aus der Lausitz bestritten , u . a. von Musikanten aus dem
„Klingenden Thal " und aus dem Egerland , von der Aiimi-
berger Tanzgruppe , von den Klöppelinädcls ans Gotie-gadund Lberwiesenthal und von den Ebersbacher Edelrollcr».Es wird ein ganz großer Abend mit nur wahrhaft echtem

heimatgcbundcnem Volkswitz und Humor.
Karten im Vorverkauf NM . —,75.

»

Vierzigmal„Nabauken
20 vvo Volksgenossen sagen das Spiel der Bremer Sfl.

V

Am Mittwochabend spielte die Bremer Spiel scharder  SA . das Spiel von SA.-Scharsührer Dr. Georgjuhsc „Rabauken " vot° der Betriebsgemeinschaft derstädtischen Elektrizitätswerke. Diese Ausführung, diebei Lehmkühlstattfand (das E-Werk führt .seine Gemein¬
schaftsveranstaltungenabwechselndim Westen und Ostenunserer Stadt durch) wurde von Betriebssichrer Dr.
Matthias  mit Worten der Begrüßung und des Dan¬
kes an die Spielschar eingeleitet. Dann erlebten die Ar¬
beitskameraden das Spiel der SA . Die BZ. berichtete
schon mehrfachüber Inhalt und Darstellung des Stückesin Wort und Bild. Wir können uns deshalb darauf be¬
schränken, festzustellen, daß die Aufführung auch diesmalwieder die Besucherfesselte, packte und begeisterte. Ein
besonderer Anlaß aber war , daß die Ausführung damitnun schon über vierzigmal über die Bretter ging.Mit dieser Aufführung, die sicherlich eine Reihe wei¬terer Spiele vor Betriebsgemeinschaftenzur Folge habendürfte, schließt die Bremer Spielscharder SA. ihre Win¬terspielzeit. Die reichhaltigen Requisiten, die die Spiel-
schar sich im Laufe der Zeit angeschaffthat, werden ein¬gepackt. denn jetzt kommt es darauf an, die Bühne mitdem Gelände und den Kampfbahnen zu vertauschen, denn
die Spieler wollen ihren SA .-Kameraden in der Aus¬übung des Gelände- und Wehrsportes nicht nachstehen.Rund 20000 Volksgenossenhaben dieses SA.-Spiel
„Rabauken" erlebt. Und davon, daß die Aufführungen
gefallen haben, zeugen viele Zeitungsbesprechunqenund
auch Schreiben von Dienststellender SA ., des NSKOV.usw. Diese Anerkennung war den Spielern , die Opfer,
Mühen und Strapazen auf sich zu nehmen hatten, der
schönste Lohn siir den Einsatz, dessenZiel es war , die
Tuchfühlung zwischen alten Soldaten und jungen SA.-Männern immer enger werden zu lassen und der SA.neue Kameraden zuzuführen. Dieses weitgesteckteZielwurde auch erreicht.

Leicht ist es bestimmt nicht gewesen, die Spielschar
zusammenzustellenund drei Jahre lang bei der Stangezü halten. Auch die Ausrüstung der Schar war nichteinfach. Zwar wollte die SA.-Eruppe Nordsee helfend
beispringcn, doch setzten die Männer der Spielschar allesdaran , sich selbst zu helfen und die notwendigen Aus¬rüstungsstückezu beschaffenund zu erarbeiten. Dies
ist auch in vollem Umfange gelungen. Die Kulissenhat das Bremer Schauspielhaus besonders ansprechendund zugleichpraktischfür die kleinen Bühnen auf dem
Lande gebaut. Einzelne Ausrüstungsstücke, wie z. B.der Scheinwerfer mit Widerständen, Farbscheiben und
anderen technischenMitteln wurden von den SA.-
Männern selbst gebaut. Für die Aufführung der
„Rabauken" setzte sich im ländlichen Bereich der SA.-
Brigade 62 ganz besonders SA . - OberführerValsechi  ein.

Fast immer wurde vor ausverkauften Häusern ge¬spielt. Manchesmal mußte man es sich ernstlich
überlegen, die Säle wegen Ueberfüllung polizei¬lich sperren zu lassen. In Rotenburg  war
dieses sogar zweimal der Fall . Aufgeführt wurden die
„Rabauken" mehrmals in Bremen,  ferner inHuch -
ting , Rotenbnrg , Stade , Bremerhaven,
Vremervörde , Zeven , Verben , A Hausen,
Osterholz  usw . Es liegen jetzt schon Einladungen
von SA.-Stiirmen, Kameradschaftender NSKOV. und
Siedlungsgemeinschaftenvor. Unter denen, die sich biszum kommendenHerbst gedulden müssen, befindet sichauch ein SA.-Rottenführer , der die „Rabauken" in
Rotenbnrg gesehen hat und nun schreibt, diese Aus¬führung müsse er auch für seinen im Harz beheimatetenSturm haben, denn die „Rabauken" seien ein kräftiges
Werbemittel für den SA.-Kedanken. T

tü » IwünliiiK ÜV8 ? I>otoKi 'npIioiiIianckn 'oi'Ir8, boscüüktiKt bei lnickiviK Lunlilmrikt , Im ^VnII , vülilto MOTtt -W»siev einen der drei penütlseiien ücnkAabvn seiner tzeüilkenpriiknnK das obige cklotiv . Diese und seine ander «,Arbeiten ( neben dem erbe  I>i I d var eine Taudsebakt und ein L o r trat  sn livkeru ) erbiettenXoton „sobr gut " . ^ .nkvabms : IVeise.

//eAe»se . . .
< . . stiftete die Handelskammer schon zu diesem Zeitpunktfür die im darauffolgenden Jahr stattfindende großL Bremer

Leistungsschau — die Nordwestdeutsche Gewerbe- und Indu¬
strieausstellung im Bürgerpark — folgende Preise : 500 Marksür das beste Rettungsboot , 300 Mark für das beste Schiffs-tau und 200 Mark für die beste Schifss-Mcdizinkiste . — Eine
Versammlung des Neustadter Bürgervereins stellte fest, daßein Bedürfnis für die Einrichtung einer öffentlichen Forn-
sprechstello in der Neustadt nicht vorhanden sei! Insgesamtwaren seinerzeit in ganz Bremen nur vier öffentliche Fern-
sprcchstellen an folgenden Stellen aufgestellt : Ostertor,
Bischosstor , AnZgaritor und Postamt am Freihasen . — Ein
„Frauenattentäter ", der trotz seiner einschlägigen Vorstrafen
immer wieder junge Mädchen an der -Ostertorscontrescarpc
in schamloser Weise belästigte , wurde verhaftet . — Im Laufe
der Nacht wurden von der „Nachtpolizei " mehrere vsfeiü
stehende Haustüren in der bremischen Innenstadt festgestellt.Man weckte die Hausbewohner aus ihrem „süßen Schlum¬mer " und veranlaßte sie zum Schließen der Türen . — Ver¬
mißt wurde plötzlich in den Abendstunden ein Auswandereraus Ungarn , der zur Erledigung einiger Formalitäten zueinem hiesigen Schissscvmptoir bestellt worden war . Alles
Nachsuchen nach dem Mann war vergebens . Erst nach vielenStunden stellte sich der Gesuchte wieder ein , und erklärte , er
habe sich aus Angst vor der Eintragung seines Namens inein Fremdenbuch entfernt und stundenlang aus einer» be¬
nachbarten Steinhaucrptatz gewartet bis die Eomptoirangc-
stolltcn ihre Arbeitsrüume verlassen hatten . Erklärend sei
hinzugefügt , daß der Mann des Schreibens unkundig lvarund sich vor der ihm abverlangten eigenen Unterschrift fürch¬tete. — In einem Gasthof am Herdentorssternweg stahl ein
Weinreiscnder ans Berlin einem Torshändler aus Ottersberg,
mit dein er ein Zimmer geteilt hatte , während der Nacht120 Mark . Um sich mit dein Raub geräuschlos in Sicherheit
bringen zu können , ließ sich der Dieb vom Fenster des Schlas-
zimmers aus an eurem zusammengeknüpften Bettnch hinabin den Hof. Er entkam auf diese Weise. X

Neuregelung des volksschulbesuches
Der Reichserziehungsministe-r hat in einer Ersten

Durchführungsverordnung zum neuen Reichsschulpflicht¬
gesetz den Volksschulbesuch der Neuordnung und Ver¬
einheitlichung für das Reich angepaßt. Da das Gesetz
noch nicht aus Oesterreichund das Sudetenland erstreckt
worden ist, betrifft auch die Durchführungsverordnungzunächstnicht diese beiden Reichsteile. Von der Vor¬schrift, daß die Schulpflicht durch Besuch einer reichs-deutschen Schule zu erfüllen ist, bedürfen als Aus¬
nahmen der Genehmigung a) der Besuch einer aus¬ländischen Schule, b) anderweitige Erziehung und
Unterweisung. Die Genehmigung erteilt die. Echulauf-sichtsbehördeder Kreisinstanz. Sie darf zu a. nur beiVorliegen besonders schwerwiegender Gründe erteiltwerden.

Für alle Kinder, die bis znm 30. Juni das sechsteLebensjahr vollenden, beginnt mit dem Anfang desSchuljahres die Pflicht zum Besuch der Volksschule.Auf Antrag der Erziehungsberechtigten können aberauch solche Kinder zu Ansang des Schuljahres in dieSchule aufgenommen werden, die in der Zeit vom1. Juli bis 30. September das sechste Lebensjahr
vollenden, wenn sie die erforderliche geistige undkörperlicheReife besitzen. Diese Reife ist nach der neuen
Verordnung gegeben, wenn begründete Aussicht besteht,daß sie in der Lage sein werden, ohne gesundheitlicheSchädigung am Unterricht mit Erfolg teilzunehmen.Ergeben sich bei der Schulaufnahine oder im Verlausdes ersten Schulhalbjahres Zweifel, ob der Schul¬pflichtige körperlich oder geistig ausreichend entwickelt

ist, so ist zu prüfen, ob es der Zurückstellungbedarf,die in der Regel zunächstsür das lausende Schuljahr
auszusprechen ist. Dabei kann auf Antrag des Schul¬leiters bestimmt werden, daß Zurückgestellteeinen ge¬eigneten Kindergarten zu besuchen haben, wenn dieszur Förderung ihrer Entwicklung angebracht erscheint.

Die Volksschulpflichtendet acht Jahre nach ihrem ge¬
setzlichen Beginn, auch wenn der Schulpflichtige zurück¬gestellt war. Eine Verlängerung ist anzuordnen, wennbegründete Aussicht besteht, den Schulpflichtigen noch
wesentlich zu fördern. Vorzeitige Entlassung aus derSchulpflichtist nicht statthaft, widerruflicheBeurlaubungnach siebenjährigem regelmäßigen Schulbesuchnur bei
ungewöhnlich schwierigen häuslichen, wirtschaftlichen
oder persönlichen Verhältnissen möglich. Während derersten vier Jahre darf nur in seltenen, besonders be¬
gründeten Ausnahmefällen an Stelle des Volksschul¬
besuches eine anderweitige Erziehung und Unterweisunggenehmigt werden. Als bildun-gsuns-ähig und damit von
der Schulpflicht befreit sind diejenigen anzusehen, diekörperlich, geistig oder seelischso beschaffensind, daß
sie auch in Sonderschulennicht gefördert werden können.Die Schulpflicht geistig und körperlich behinderter
Kinder und die Erfassung der Schulpflichtigen werden
durch besondereVerordnungen noch geregelt werden. Wovom Sch-.ljahr 1039/40 an die Volksschulpslichtvon
sieben aus acht Jahre verlängert wird, sind Schulpflich¬tige des achten Schuljahres, die das 14. Lebensjahr
vollendet haben, zum Schluß ein Schulvierteljahres fürden Rest der Schulzeit zu beurlauben, wenn Nachwuchs¬mangel es erfordert.

Kraftfahrzeug-Touristik von heute
Daß sich der Kraftfahrzeug -Touristik mit jedem weiterenJahr technischer Entwicklung vor allein auf dem Gebiet des

Krastsahrwesens neue Möglichkeiten eröffnen , ist wohl jedemFahrer und jedem Freund der Motorwclt bekannt , aber daß
die Grenzen der heute bereits ohne besondere Schwierigkeiten
durchführbaren Itrlanbsfnhrten schon bis znm Nördlichen
Eismeer und bis nach Afrika vorgerückt sind, dürfte noch
nicht jcder wissen. Wie der Münchener Krastfahr -SportlerPaul Sch weder er  im Rahmen eines Film - und
Vortragsabends in den Eentral -Hallrn sagte, lassen sich
auch diese fernen Reiseziele mühelos erreichen , auch dann,wem, man nur einen Kleinwagen sein eigen nennt . Der
Vortragende umriß zunächst das Tätigkeitsfeld des deut¬schen Kraftfnhrsportes und der Kraftfahrzeug -Touristik inner¬halb der Grenzen , er wies aus die kleinen und großen

^Motorschlachton und ihre beispiellosen Erfolge hin und hobdie Anerkennung dieser Sportart hervor , wie sie besonders
durch die Schaffung des Teutschen Mvtorspvrtabzeichens znmAusdruck kommt. Selbst aufgenommene " Schmalsilmstrcifcnbei einzelnen Großveranstaltungen des letzten Jahres führtenzu der Schilderung der „Abstecher" ins Ausland über . Manhörte , daß hierbei vor allem der Satz vom guten Fahrer,
der außer „guten: Fahren " auch noch einiges andere könnenmuß , seine Berechtigung hat . Viele Zuhörer und Zuschauer
erlebten im weiteren Verlaus des Abends zum ersten Male
einen echten Farbfilm , der ja bekanntlich nicht kopiert unddaher auch nicht dem großen Filmpubliknm geboten werdenkann . Schönheiten des Mittclmeers , wie sie sich dem Auge
des Beschauers bieten , erstanden in bunter Farbenprachtans der Leincwand . Paul Schwcdercr ließ seine Zuhörer aneiner Fahrt teilnehmen , die er an Bord eines Llohdschisfes— zusammen mit seinem Kraftwagen — unternommen hatte.
Im Mittelpunkt des Vortragsabends stand ein Besuch inFinnland , jenem Wunderland der Reisenden , in dein der
Liter Brennstoff ganze 16 Pfennig kostet! Für die Eigenarteiner Reise durch die Weite dieses Nordlandcs spricht die
Tatsache , daß man unterwegs jedesmal anhält , wenn ein an¬derer Kraftwagen entgegenkommt ! Dabei stehen immerhin bc-
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(3. Fortsetzung)
^Kann man denn Hitler überhaupt sehen?«

Die Elfässer, die wir in Paris , Verbumoder sonst in
Nordsrankreich trafen, gingen schon tiefer. Vom Be-
russwettkampf, vom Leistungspri-nzip. von der Idee der
Uenschenführung wollten sie hören. Fast zwei Stunden
haben wir mit einem Kellner aus dem Elsatz znsam-
mengei-essen. Fliegend deutsch sprach er. Wir mutzten
immer wieder vom Führer erzählen. „Kann man denn
Hitler überhaupt sehen?" Was müssenihm die Voule-
mrdblättererzählt und vorgeschwindelthaben, wenn
«i solch eine Frage stellt. Daß wohl jeder Deutsche den
Mrer schon gesehenhat, konnte er kaum fassen. Datz
Adolf Hitler deutschen Arbeitern, deutschenLehrlingen
Mb Gesellen des Reichsberufswettkampfesam 1. Mai
die Hand gereicht hat. mit Arbeitern gesprochenund
Messe» hat, schien ihm noch unglaublicher. Es war ihm
Mi>all den andern, mit denen wir zusammensahon, so
unvorstellbar.
„Zeimcssede l'Empire srancaise«

Die charakteristischen Merkmale des Parteienwesens,
die Einstellung der Erwachsenenüberhaupt zu den poli¬
tischen Fragen, finden wir auch in der französischen
Mend. Auch sie ist zersplittert und uneinheitlich. Unser
Ltlident gehört der „llsnnssss äs I' llmpirs kranoa.j-s"
,n, die der ältöste Sohn Daladiers , Jean , leitet. Sie
Mlt einige tausend Mitglieder, fast ausnahmslos Stu¬
denten, In den außenpolitischereignisreichenTagen um
Weihnachten und die Jahreswende >— die durch die
Mworte Tunis und Dschibuti gekennzeichnet sind —
trat dieser Jugendverband erstmalig öffentlich in Er¬
scheinung, Man demonstrierte im „Quartier Latin".
D,sc um Venedig ( !) und Tunis , gegen Mussolini und
das faschistischeItalien wurden laut.

Wir fragten unseren jungen französischen Studenten
nach dem Sinn . Wir fragten nach den Aufgaben der
„leunssss äs l'ülmpirs kranoaiss" nach den Grund¬
sätzen, dem Weg und Ziel. Und die Antwort die
wir erhielten, liegt schon in der Bezeichnung des
Zugendverbandesselbst: Erhaltung des französischen
Empires, Erhaltung des Kolonialreiches. Das war
alles. Das Wie und Wo und Was, all die Fragen und
Formen, die aus dem politischen Kampf des National¬
sozialismus bekannt sind, bleiben unberührt. All das
Ereifbare der erzieherischen Arbeit der HI .. ihres poli¬
tischen Weges, ihrer weltanschaulichen Zielsetzung, all das
Organisatorischeu a. — darüber spricht man nicht, dar¬
über denkt man nicht nach. „Programmpunkte, Grund¬
sätze— nein, das Haben wir nicht wie ihr, wir wollen
das französische Empire erhalten !" —
Französische Doktorarbeit über die HJ.

Wir brauchen dagegen nicht über die Hitler-Jugend
zu sprechen. Die kennt Paul M. aus einem achtwöchigen
Besuch in Wilhelmshaven 1938. Daheim waren Paul
M. früher Deutschland und seine Einrichtungen und
Organisationen in den schwärzesten Farben geschildert
worden. Damals, 1936, hatte er das neue Deutschland,
wie es friedlichschafft und aufbaut und lebt, wie es
denkt und fühlt, gesehen. Er hat seitdem in seiner Hei¬
mat oft und viel erzählt, wie das Reich wirklichaus¬
siebt, wie sich Jugend zu Jugend, fand, wie Jugend zu
Jugend Brückender Verständigung schlug.

Was er uns damals schrieb, das wiederholte er uns
nun mündlich in Paris : „Das deutscheVolk will be¬
stimmt keinen Krieg. Die Deutschensind sehr freundlich
iiir die französischen Gäste. Eine Verständigung zwischen
den beiden Völkern ist möglich mit der Jugend. Und
siir diese Verständigung will ich arbeiten Sie ist nötig
zur Erhaltung des Friedens der ganzen Welt."

In diesen Wochen vollendet sein älterer Vetter, Stu¬
dent an der juristischen Fakultät der Universität Paris,
seine Doktorarbeit über . . . den Ausbau der Hitler-
Juaend!

Brücken von Jugend zu Jugend — Brückenvon Volk
zu Volk!

Gefallen vor Verdun!
Aus den Schlachtfelderndes Weltkrieges — Erlebnis

einer Jungenfahrt
Verdun— was birgt dieser Name nicht alles! Wie¬

viel Heldentum! Wieviel höchste soldatischeTugenden!
Wieviel Blut und Tod! Worte sind zu schwach, um die
Gefühle und Empfindungen wiederzugeben, die der hat.
der nach mehr' als zwanzig Jahren an dieser Stätte
des größten und blutigsten Völkerringens steht.
, Verdunsollte der Abschluß unserer Nordfrankrerch-
iahrt sein. Wie oft haben wir Jungen an stillen Aben¬
den die Bücher und Erlebnisschilderungen des Welt¬

krieges und insbesondere der Westfront gelesen. Wie
oft haben wir Jungen andächtig und ehrfürchtig den
Erzählungen unserer Vater und Vorfahren mit bren¬
nenden Herzen wortlos gelauscht. Wie still und in uns
gekehrt sind wir dabei gewesen. Welches Gefühl der
heroischen Größe des Frontkämpfers beschlich uns!

Wie ofi riefen wir uns die Schilderungen ins Ge¬
dächtnis zurück, wenn irgend etwas an uns herantrat,
was kämpferischenEinsatz verlangte, was uns ver¬
zweifeln lassen wollte, Not oder Leid schien. Wie klein
kam uns das dann vor, wenn wir an die vier Jahre
dort draußen dachten, die unsere Väter durchlitten, aus
See, in der. Luft, zu Land, im Osten, Süden oder
im Westen, in Flandern, in den Argonnen, in der Cham¬
pagne, vor Verdun, um Douaumont-

Paris —Stratzburg. Bahnhof Commery. „Richtung
Verdun", Jeder Blick aus dem Abteilfenster unteres
Zuges schon führt uns hinein in die Zeit vor 20 Jahren,
Ruft die Lektüre, die Filmstreifen und die Erlebnis¬
schilderungender Frontsoldaten ins Gedächtnis zurück.
Hier und dort kahle Hügel, Ohne Baum und Strauch,
Hin und wieder ein paar Baumstümpfe, Zerschossene
Häuser neben und in wiederaufgebauten Dörfern,
Mauerreste auf Mauerreste, Das ist alles. Links, rechts,
an der Eisenbahnlinie und dort in der Ferne. Lang¬
sam legt sich die Dämmerung über leblos scheinendes
Land, Und jeOdunkler es wird, desto gespensterhafter
huschen die Ruinen des mörderischenKampfes an uns
vorüber . . .
Verdun!

Verdun! Es ist Spätabend, als wir eintreffen. Bunte
Lichtreklamenund teilweise recht großstädtisch anmuten¬
des Lehen in der Hauptstraße verdecken und verwischen
noch die Größe und Heiligkeit der historischenStätte.

rä . Berlin, 16, März.
Zu allen Zeiten ist der Mensch der wesentlicheFak¬

tor allen Geschehens gewesen. So ist er auch der Er¬
finder und Schöpfer unserer heutigen Technik, deren
Hochstanduns selbst in vollem Maße gar nicht ge¬
nügend bewußt ist. Wenn wir uns zum Beispiel in ein
Verkehrsflugzeug setzen, um in weniger als einer
Stunde von Berlin nach Hamburg zu geschäftlichen
Besprechungenzu fliegen, oder, wenn wir gar selbst
als Flieger mit einem Sportflugzeug zu einem länge¬
ren Flug starten, so ist nur wenigen von uns klar, wie¬
viel schöpferische und geistige Arbeit erforderlich war,
um das Flugzeug heute als sicheresund zuverlässiges
Verkehrsmsitel erstehen zu lassen.
In 21 Staaten deutsche Schul- und Sp'ortflugzeuge

Der uns zugegangenen Einladung der Bücker-Werke
in Rangsdqrf bei Berlin sind wir deshalb gern ge¬
folgt, um einmal einen Einblick in die Arbeitsweise
eines Flugzeugwerkeszu tun, das heute mit als eines
der bekanntesten angesprochenwerden kann. Wenn es
sich bei der Fabrikation in den Vücker-Werken auch nicht
um große Verkehrs- oder Kriegsflngzeugehandelt, son¬
dern dort lediglich kleinere Schul- und Sportflugzeuge
gebaut werden, so gibt ein Gang durch die Fabrikation
dieses Werkes doch einen guten Begriff davon wie im
Flugzeugbau gearbeitet wird.

Die von Carl Clemens Bücker im Jahre 1932 ge¬
gründete BLcker-F.lugzeugbau GmbH., die zunächst ihren
Sitz in Johannisthäl hatte und die Anfang 1935 in
größere und moderne Fabrikationsräume in Rangsdorf
einzog, baut ausnahmslos Flugzeuge für Schulzwecke
und Sportflug. Der zweisitzigeDoppeldecker„Jung¬
mann", ausgerüstet mit 100-PS -Hirth-Motor ist allen,
die irgendwie an der Fliegerei interessiertsind, bekannt.
In 21 Staaten der Welt ist diese Maschineals Schul-
und Sportflugzeug eingeführt. Auch der in Rangsdorf
gebaute Bücker„äungmeister" dürfte auf Grund seiner
hervorragenden Erfolge bei fast sämtlichenbedeutenden
nationalen und internationalen Wettbewerben bestens
bekannt sein, während sich der neue Bücker „Student"
schnell Freunde erringen wird.
Organisation das erste Geheimnis der Fabrikation

Unter sachkundigerFührung gehen wir durch das
langgestreckte an einer eigenen Zufahrtsstraße gelegene
einstöckige Verwaltungsgebäude, in dessen Räumen die
Konstrüktions- und Verwaltungsbüros untergebracht

Nur die bunten Uniformen der Franzosen, Marokkaner
und Schwarzen zeugen hiervon in ahendlicherStunde,
Vom Fenster unseres Quartiers erkennen wir in der
Nacht geisterhaft aufragende Festungsmauerreste, : .

Am frühen Morgen des nächstenTages bietet die
Stadt Verdun ein anderes Bild. Vieles ist wiederauf¬
gebaut und neugeschaffen. Von den 22 000 Einwohnern
vor dem Weltkriegesind viele wieder zurückgekehrt, neue
Bürger hinzugekommen. Heute zählt die Stadt Verdun
13 000 Einwohner ohne Garnison. Doch auf Schritt und
Tritt zeigen sich Zeugen des zerstörendenKrieges. In¬
mitten der Neubauten liegen zerschossene Häuser, Ein¬
sam erheben sich die Reste eines Stadttores , Die be¬
rühmte Kathedrale ist wieder vollständig aufgebaut.
So fügt sich neuer Putz an Eranateinschlag, neue Mau¬
ern an Steinreste. Es ist ein ungewohntes Bild. Aehn-
lich die Zitadelle, die im Weltkrieg sichererZufluchts¬
ort für >dte Bevölkerungund die Ablösungstruppenwar.
Unterirdische Gewölbe bergen den Ehrensaal, in dem im
November 1920 die Särge von acht unbekannten Sol¬
daten aufgebahrt waren, aus denen derjenige ausge¬
wählt wurde, der heute in Paris unter dem Triumph¬
bogen ruht.

Der Weg die Hauptstraße Verduns hinunter an dem
wuchtigenDenkmal zu Ehren der Soldaten von Ver¬
dun vorbei führt hinaus in die Schlachtfelder um
Douaumont, Vaux, Souvills, Fleury, Bras und Tavan-
nes und westlichanschließendin die Kampfzonen um
„Toter Mann", Höhe 304 und in die Argonnen, 800 000
Frontsoldaten haben auf diesen Schlachtfeldernum Ver¬
dun den Heldentodgefunden . . .
Hier wächst kein Baum und Strauch mehr!

Wir stehen fünf Kilometer nordöstlichvon Verdun.
Die Ruinen der Kasernen Marceau und Lhervert haben
wir passiert. Rechts liegt das Fort des Tavannes, vor-

sind. Eine breite, grüne Rasenfläche, von weißen Bän¬
ken umsäumt, .trennt das Verwaltungsgebäude von den
eigentlichenWerkstätten, Vor uns erstreckt sich eine rie¬
sige Halle. Hier ist die gesamte Fabrikation unter¬
gebracht. Jeder Arbeitsgang, sei es in der Holzver¬
arbeitung, Metallverarbeitung oder in der Montage,
läßt sich von einem Standpunkt genanestensüberblicken
und überprüfen. Angefangen vom Lager, von dem die
einzelnen Materialien zur Verarbeitung ausgegeben
werden, bis zur Fertigmontage auf der änderen Seite
dieser Riesenhalle, aus deren Tore die Böget ihr Nest
verlassen, um auf dem Flugplatz in der Harro der Werk¬
piloten ihre ersten praktischenPrüfungen zu bestehen,
ist die gesamte Fabrikation auf das beste organisiert.
Die erste Prüfung beginnt beim Rohmaterial

Das große Lager der Rohmaterialien ist der Aus¬
gangspunkt der gesamtenHerstellung! vorher schon wer¬
den jedoch einzelne Proben des in das Lager einge¬
lieferten Materials in einem Laboratorium auf das
genaueste von Chemikern und Technikern mit den
modernen Apparaten auf ihre Eignung hin geprüft
werden. Natürlich macht man im Laboratorium nur
Stichproben, prüft das Holz auf Festigkeit, macht Druck-
uwd Zerreißproben, untersucht in Stichproben das Me¬
tall und sämtliche zu verarbeitenden Materialien , Aber
auch im Lager selbst findet die Eignungskontrolle ihre
Fortsetzung. GewissenhaftePrüfer kontrollieren jedes
Stück des einnelieferten Materials auf äußerste Beschaf¬
fenheit und Maßhaltigkeit. Hier erhält auch das Ma¬
terial besondere Farbkennzeichen, die sofort bei der Ver¬
arbeitung die Maße sowie die Art des Materials er¬
kennen lassen Damit wird praktisch vermieden, daß
Materialverwechslungen im Arbeitsgang vorkommen.

Das Rohmaterial wandert nicht direkt vom Lager
in den Fahrikationsgang, sondern wird den über die
ganze Halle verteilten Bereitstellungslagern übergeben,
so daß jeder Werkmann in seiner unmittelbaren Nähe
ohne wesentlichenZeitverlust die von ihm benötigten
Werkstoffein Empfang nehmen kann.
Jeder Hammerschlagüberlegt
. Die Unterteilung der Fabrikation in der Halle sieht
auf der einen Seite die gesamte Holzverarbeitung, auf
der anderen die Metallverarbeitung vor, während in
der Mitte die Montage läuft , in der die in beiden
Bearbeitungsgängen hergestellten Einzelteile zum fer¬
tigen Flugzeug zusammengefügtwerden. Wenn man am
Anfang der Halle die Fabrikation überblickt,, taucht die
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aus das Fort de Vaux und links Fleury. Es ist der Punkt
des weitesten deutschenVordringens auf Verdun -0
weit unser Auge auch blicken kann: Es ist, als ob dre
ganze Erde Dutzende von Malen umgepflügt rst. Wv
früher große Wälder die Abhänge und Hohen bedeckten,
ist alles kahl und öde. Noch heute ist das ge,amte
Kampfgebiet um Douaumont, Vaux und fleury so er¬
halten wie es am Kriegsausgang war. Es ist geheiligter
Boden, den jeder Besuchermit ehrfürchtiger Bewegung
betreten soll und betritt . m .

Hier wächst kein Baum und kein Strauch mehr. Ver¬
krüppelte Gebüsche und Baumstümpfe stehen hier uno
dort noch und bieten auf den Höhen und Kuppen er»
,'chauerl' ches Bild. Die Hänge und Täler und Ebene»
aber sind völlig zerstampft und unrerwuhlt, Mu MuheiNi-nir-nNUkf- Gmr zermalmte

Fort Vaux
Der Himmel hängt grau in grau herab, Sprühregen

riefelt herunter. Es ist ein eindrucksvollerRahmen un¬
seres Erlebnisses Wir stehen stumm vor dieser Holle-
Ein einziges Trichterfeld umgibt Vaux und Douaumont.
Dazwischenein paar Reste von Drahtverhauen, sonst
nichts als eine riesige Erdumwälzung. „Betreten ver¬
boten" So warnen Tafeln den Besucher vor Blind¬
gängern, die noch überall in dem zermalmten Schlacht¬
feld liegen. So gehen wir den Weg hinauf zum Fort
de Vaux.

Stacheldraht zur Linken und Rechten, Eranatloch an
Eranatloch. Alles ist schlammig und Wasserpflltzenbe¬
decken den Grund. Wie die Umgebungist auch das Fort
selbst unverändert' erhalten. Ein französischerUnter¬
offizier führt uns. Er schildert die Anlage des Forts,
zeigt die Reste und gibt ein Bild von der Erstürmung.
Durchaus objektiv. Wie in der Morgendämmerung des
3, Juni 1916 eine Welle deutscher Pioniere im Sprung
vorging, im Nebel und Rauch, ohne von den Beobach¬
tern des Forts bemerkt zu werden, die den Nordgrabe»
bestreichenden Außenwerkedes Forts besetzte, und wie
nach fünftägigem Kampf mit MG.s und Flammenwer¬
fern, Handgranaten und Bajonetten schließlich die Be¬
satzung gefangengenommenwurde. Ueberall findet man
noch Spuren dieses Kampfes, Spuren der Handgrana-
tensplitter in den Gängen,
Wie ein großer Schwamm

Wir steigen auf die Decke des Forts , wo die deutsche»
Maschinengewehrewährend der Erstürmung zuerst in
Stellung gebrachtwerden konnten. Von hier schweift der
Blick über das hügelige Hand. Wie ein großer Schwamm
steht alles aus, was vor uns liegt. Von der Decke des
Forts kann man den Gang der Kämpfe verfolgen, die
sich um das Fort Vaux abgespielt haben.

(Fortsetzung folgt)

Vermutung einer Arbeit am laufenden Band auf —
so gewissenhaft, so sorgfältig' ist jeder Arbeitsgang,
jeder Hammerschlagüberlegt un? geordnet. Theorie und
Praxis scheint hier eine vorbildliche Zusammenarbeit
gefunden zu haben.

Angespannte.Gesichterder Facharbeiter beugen sich
in der Tischlerei über ' die dünnen Leisten, aus denen
die Rippen der Tragflächen geformt werden. Immer
aufs neue wundern wir uns, wie diese zerbrechliche und
als Bastelei anmutende Arbeit später dem Druck stand¬
halten soll, dem bei der Höchstbeanspruchung im Kunst-
flug das Fluggerät ausgeliefert ist. Eine gebogene Leiste
oben, eine gebogene Leiste unten, dazwischen ein luftiges
Gitter von kleinen Stäbchen, alles in einer eiserne»
Form zusammengeleimtund gehärtet — das ist fast die
ganze Rippe, Sie wiegt fast nichts, wenn man sie in
die Hand nimmt. Zwei Holme verbinden die Rippen
untereinander, die auch zur Ersparung von Gewicht aus¬
gekehlt find mit Ausnahme der Stellen, an denen später
die stählernen Beschlägedie Verspannungen aufzuneh¬
men haben.
Deutsche Kiefer ersetzt ausländischeHölzer

Wie Laubsägearbeit sieht, wenn Rippen und Holme
zusammengesetzt sind, das Skelett der Tragflächen aus.
Prüfend hebt man eine schmale Holzplatte; sie besteht
nicht wie man anzunehmengeneigt ist, aus irgendeinem
exotischenHolz mit fremdklingendemNamen. „Unsere
einheimische Kiefer ist genau so haltbar ", belehrt uns
der Führende, „sofern sie richtig bearbeitet wird."

Flinke Hände bewickeln in der Sattlerei die Rippen
der nun fertiggestellten Tragflächen ntit Stoffstreifen,
damit anschließenddie Bespannung aufgenäht werden
kann. Ein äußerst widerstandsfähigesMaterial , ein Ge¬
misch von Seide und Leinen, das sich in eingehenden
Erprobungen als von Witterungseinflüssen auf das ge¬
ringste beeinflußt erwiesen hat, wird für die Bespan¬
nung der Tragfläche verwandt,
128 Kilo Farbe auf einem Flugzeugrumpf

Die bespannten Tragflächen sowie der ebenso be¬
spannte Rumpf werden in großen Kabinen mit eigener
Entlüftung mit der Pistole gespritzt, nachdem sie wieder¬
holt einen Erundierungsanstrich erhalten haben. Es
war für uns besonders interessant zu erfahren, daß
allein für den Anstrich des Rumpfes und der Trag¬
flächen 125 Kilo Farbe gebraucht werden. Der größte
Teil des Gewichtesdes Anstrichesgeht jedoch durch Ver¬
dunstung wieder verloren. Die glatte und luftwider-
standsloseOberflächeder Tragflächen und des Rumpfes
am fertigen Flugzeug wird dadurch erreicht, daß in
sorgfältiger Handarbeit die durch die Spritzpistoleschon
ziemlich gleichmäßig aufgetragene Farbe noch weiterverteilt wird.
Mit Lupe und Leuchtapparat jede Schweißstelle geprüft

Blau -weiß zischen die Flammen des Echweißgerätes
im Rumpfbau. Hier entsteht das stählerne Gerippe, ge¬
wissermaßender Kern des Flugzeuges, aus hochwertigen
Chrom- Molybdän - Stahlrohren , zusammengeschweißt.
Schwere, eiserne Formen, sogenannte Hellinge, nehmen
die Seitenteile des Rümpfgerätes auf und erleichtern
die formgerechteund spannungslosc Zusammenpassung.
Acußcrste Präzisionsarbeit beim Zusammenschweißen der
Stahlrohre für den Rumpf gewährleisten mit die
Sicherheit des Fluggerätes . Mit L̂ pe und Leucht¬
apparat wird sowohlvon den Werks- als auch von der
amtlichen Kontrolle jede Schweißstelle des Rumpfes
überprüft.

Wie ein Wald von Stahlrohrgerüsten stehen die
Rümpse am Ansang der Montage und warten auf ihren
Zusammenbau, Hier beginnt der für den Laien inter¬
essanteste Arbeitsgang im Flugzeugwerk.
10 Flugzeuge in Serie montiert

In Serien von fünf bis zehn Stück durchlaufen die
Rümpfe die geiamte Halle, nach und nach vervollstän¬
digt bis zum fertigen Flugzeug. Die in der Teil-
ichlasscr.ei fertiggestellten Steuerungen sowie das Heck¬
rad werde» eingebaut. Einige Meter weiter hängt be¬
reits der Motor am Rumpf, nur befestigt durch vier
Vetuchraubungenund vom Rumpfgerüst getrennt durch
das Brandschott, Nach Einbau sämtlicher Einzelteile
in das Rumpfgerüst wie z, B. der auch im Werk her¬
gestelltenSitzwannen des Feuerlöschgerätes, des Jnstru-
mentenbrettes uiw,, wird der Rumpf bespannt und ge-

, !pritzt. Nun können die Ruder eingehängt, die beiden
! Tragflächen am Baldachin und an den Flllgelstummcln

angelenkt und das Fahrwerk eingebaut werden.
Das Hoheitszeichen garantiert Wertarbeit

Wieder ein neues Flugzeug der Serie wird nun auf
i die Waage geschobendamit das Leergewichtder Ma-
i chine festgestellt werden kann. Ein kurzer Probelauf des

Motors wiche eine nochmaligeGeiamtprüfung durch die
amtliche Bauaufsichtbeenden den Fabrikationsgang des
Fluggerätes, das nunmehr der Einfliegerei zur prak-
tifchen Erprobung übergeben werden kann. Ist dann
auch diele Prüfung zur vollkommenen Zufriedenheit
ausgefallen, erhält das Flugzeug auf beiden Seiten des

>Seitenruders das deutscheHoheitszeichen, um im Jn-
j und Ausland Zeugnis von der Güte deutscherWerk-
I mannsarbeit abzulegen.

-
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Die Veute des Piraten
In einer Hafenschcnkeder Stadt Bidefort faß ein

Seemann im dunkelsten Winkel des Zimmers beim
Grog. Er blicktedurchs Fenster auf den Hafen hinaus',
wo die Kriegsschiffeankerten und sich leise im Abend-
wind schaukelten. Der Anblick erheiterte den, Mann
nicht besonders. Um sich abzulenken griff er zu einem
Buche, das der Wirt ihm geliehen, und las darin.
Es war „die Geschichte der blutdürstigsten und .fürchter¬
lichsten Seeräuber", eine Biographie der siebzig be¬
rüchtigtsten Piraten . Der letzte in der Reihe dieser be¬
rühmten Kerle war Philipp Avcry, von dem erzählt
wurde, daß er nicht wie seine berühmten Vorgänger ge¬
hängt, erschossen oder in die Luft gesprengt worden sei,
sondern immer noch lebe und den Diamantenschatzdes
Großmoguls gehortet habe.

„Puh !" lächelte der Seemann, als er diese Geschichte
zu Ende gelesen, „eigentümlich, das ist ein Grund, noch
einen Grog zu trinken!"

„Jack, seid auf Eurer Hut !" flüsterte eine heisere
Stimme, und im gleichenAugenblicksetzte ein Schiffer
in der schäbigen Kleidung der Küstenfahrer sich an
seinen Tisch.

„He, alter Seewolf, was hast du zu krächzen?"
„Seht Euch vor. Heute nacht pressen sie fremde Ma¬

trosen für den Dienst nach Jamaika ", flüsterte der Alte.
„Ich vermute, sie haben es auf Euch ganz besonders ab¬
gesehen!"

„Danke für die Warnung , Alter . Wer hat Euch denn
das Gesicht so zerkratzt, Ihr seid ja ganz beflastert?"

„Das ist eine einfacheGeschichte, Jack. Ich stürzte in
der Dunkelheit über die Treppe am Quai und habe mich
zerschlagen."

„Dann kommt und trinkt noch schnell ein Glas Grog
mit mir !"

„No, Wirt , bringt mir lieber Braunbier . Ich gehöre
zum Mäßigkeitsverein."

„Woher wißt Ihr denn, daß ein Pressegang rm
Werke ist?" . ^ ,

„Das hat seine Gründe. Seht Euch nur diesen Rot¬
rock da drüben an, der mustert Euch schon die ganze
Zeit."

Tatsächlich schaute ein Marinemaat scharf herüber und
schien die beiden zu beobachten.

„Sagt , Jack, heißt Ihr nicht eigentlichPhilipp ?"
Die Stimme des Alten war noch leiser geworden. Der

Seemann zuckte zusammen, verneinte aber.
„Hm, wenn Ihr nicht Philipp heißt, so ist vielleicht

doch ein anderer gemeint. Stimmt es aber, dann ist
gegen Euch ein richtiges Komplott im Gange; vorhin,
als ich noch draußen in meinem Boote war , nannte ein
Händler, der mit dem Kapitän des Kriegsschiffessprach,
den Namen Philipp . Ich hörte von Geld und Diamanten
reden, aber ich verstand nicht alles so genau. Ich wußte
nur, daß ich Euch vorhin mit dem Händler im Schwe¬
dischenFaß hatte sitzen sehen. Darum dachte ich, Ihr
könntet der Mann sein, den die beiden gemeint hatten.

Aber wie gesagt, alles habe ich nicht gehört; denn die
beiden standen oben im Wind«, ich aber lag in meinem
Boot, und sie sahen mich nicht."

„Dieser Schurke!" murmelte der Seemann fast un°
hörbar. „Ich soll also nicht nur betrogen, sondern auch
verraten werden? !"

In diesem Augenblick brachte der Wirt die Lichter
in die Stube , und der Seemann bezahlte seine Zeche.

„Es ist wirklich besser, wenn Ihr Euch aus dem
Staube .macht", meinte der Alte zutraulicher. „Ich habe
mein'Boot bereit. Für ein Pfund Sterling bringe ich
Euch über die Bai nach der Küste von Wales . Dort
könnt Ihr bleiben, bis die Gefahr vorüber ist. Wind und
Wetter find uns günstig!"

„Topp! Der Vorschlaggefällt mir !"
„Habt Ihr Eure Sachen bei Euch?"
Der Seemann faßte unter seinen Brustlatz und fühlt,

nach dem prall gefüllten Lederbeutel, dann antwortete
er:

„Das Wichtigstehabe ich bei mir, und das genügt!"
Einer nach dem anderen entfernte sich durch die Hin¬

tertür heimlichaus der Gaststube. Als sie im Boot des
Alten waren, heißten sie schnell die Segel vor und glit¬
ten hinaus auf die weite Bai . Gegen Mitternacht sich¬
teten sie die jenseitige Küste, die Hälfte des Weges war
zurückgelegt. Als weiße Nebel aufzusteigen begannen,
wandte der alte Schiffer sich an den Seemann.

„Hier, wo es still ist und wo wir allein sind, können
wir ein vernünftiges Wort miteinander reden,
Philipp Avery!"

Der ehemalige Pirat fuhr empor, als sei er von einer
Natter gestochen worden.

„Bleibt ruhig sitzen!" befahl der Alte, während er
unter seiner Friesjacke eine Pistole hervorzog, „Wenn
Ihr Euch rührt , schieße ich Euch über den Haufen!"

„Was wollt Ihr von mir ?"
„Ich hörte tatsächlich, daß gegen Euch etwas geplant

ist. Und da zog ich vor, zuerst mit Euch allein abzu¬
rechnen; denn ich erkannte Euch sofort, als Ihr mit dem
Händler an mir vorübergingt. Heraus mit den Diaman¬
ten des Großmoguls!"

„Steckt Euer Schießeisenweg, wenn Ihr nicht wollt,
daß ich Euch mein Messer in den Leib werfe. Im übri¬
gen bin ich aber gern bereit mit mit Euch zu einigen,
wenn Ihr mir sagt, wer Ihr seid?"

Da riß der Alte die Plaster von seinem Gesicht und
Avery, der gefürchtet« Seeräuber , erkannte den Mann.

„Ah, Kapitän Gibson? Da bin ich wirklicherstaunt !"
„Eure Freude kann der meinen kaum gleichkommen,

Avery, zuviel habe ich euretwegen leiden müssen! lleber-
all wurde ich verspottet und verachtet weil ich mir von
Euch in der Trunkenheit das Schiff stehlen ließ. Ihr
könnt mir glauben, seitdem bin ich nüchtern geworden."

„Gut, daß Ihr meinen Rat befolgt habt, den ich Euch
gab, als wir uns damals trennten . Ich muß Euch aber
gestehen, daß mir mein Streich nicht gut bekommenist.

Freilich ist es mir gelungen, mit Eurem schnellenJu¬
piter das Schiff des Großmoguls zu übersegeln und zu
entern. Ich habe den Schatz; des Großmoguls erbeu.et.
Was nützt es mir aber? Wenn ich die großen Diamanten
den Händlern vorlege, weiß jeder, daß sie aus dem Schatz
des Großmoguls stammen. Ich kann sie nicht verkaufen,
darum geht es mir schlechter als je, obwohl jeder der
Diamanten mehr Geld wert ist, als wir je in unserem
Leben durchbringen können."

„Das ist der Fluch, den ich Euch nachschickte, als Ihr
mein Schiff gestohlenhabt !"

„Ich sehe ein, daß ich einen Fehler gemachthabe, und
wenn Ihr wollt, will ich meinen Reichtum sofort mit
Euch teilen."

„Topp, Avery! Das nenne ich ein Wort, wenn Ihr
es haltet , will ich keinen Groll mehr gegen Euch hegen.
Heraus mit den Steinen !"

Philipp Avery, der berühmte Pirat , der heimlichseine
Heimat wieder aufgesuchthatte, faßte unter den Brust¬
latz und holte den Lederbeutel hervor.

„Wieviel Steine sind es eigentlich, Avery?"
„Achtundfünfzig, und keiner davon ist weniger wert

als viertausend Pfund Sterling . Einige aber sind über
hunderttausend Pfund wert."

Avery nahm die hölzerne Schöpfkelle des Bootes und
schütteteseinen Raub hinein. Dämonischfunkelten und
blitzten die kostbaren Edelsteine im Dunstlichte des
Mondes. Dann begannen die Nebel sich zu ballen, aber

der ehemalige Kapitän merkt« nichts davon, st i°̂ .
war er in den Anblick des üppigen Reichtums versunk--

„Wie soll die Teilung geschehen?" frag« der A^
endlich.

„Ganz einfach. Zuerst nehmt Ihr einen Stein rmz
dann nehme ich einen. Das halten wir so lange,
jeder neunundzwanzia hat."

„Gut, ich fange an !"
Gibson wählte und wählte und ergriff endlich eine»

Stein . Avery tat es ihm nach. Ganz vertieft in die!»
Beschäftigung, achteten sie nicht auf die See. Plöhl,z,
stand ein tiefer, schwarzerSchatten vor dem Boot, Er¬
höhe Bugwelle schäumte.

„Teufel, ein Schiff!"
„Hilfe!" schrie noch eine Stimme im Boot, und dann

versuchteder Alte das Steuer herumzureißen. Es war
zu spät! Ein ungeheurer Ruck durchzitterte das klein-
Schiff, es kenterte. Eine Bark hatte es übersegelt. Die
Diamanten des Großmoguls rollten in die Tiefe Da-
schwarze, große Schiff glitt weiter. An Bord rührtet
niemand. Die Wache, die die Todesrufe aus dem
vernommen hatte, hielt sie für die Angstschreie einerMöwe.

In der Bai von Bristol, zweihundert Faden tief
liegt der Schatzdes Großmoguls im Meeressande be¬
graben. Bewacht von den Skeletten zweier armer Sims
der, und die Wogen des AtlantischenOzeans rollen un>
entwegt darüber hin und brechen sich donnernd an der
Felfenküsie von Wales. LI. Deekitork

Em zauberisch schöner Tag / Von Walter Perslch

/ Von Wilhelm Spohr

2n seiner Freude über die Erhaltung seiner Haupt¬
stadt sagte der Sultan Selim zu dem General Seba-
stiani, der die Angriffe der Engländer auf Konstan¬
tinopel abgeschlagen hatte : „Wünsche dir , was du willst,
ich werde dir alles erfüllen!"

„Dann möchte-' ich Majestät bitten , den- Harem be¬
sichtigenzu dürfen."

„Es ist gut, du sollst ihn sehen." I . i
So gingen sie durch den Harem. Ms der Rundgang

beendet war , fragte der Sultan den General : „Hast du
eine Frau gesehen, die dir gefallen hat ?"

„Ja ", erwiderte der General, und er bezeichnetesie
näher.

„Es ist gut", erwiderte der Sultan.
Wie groß aber war das Erstaunen des Generals, als

am Abend ein Sklave erschienund ihm auf einer gol¬
denen Platte das abgeschnitteneHaupt der Dame über¬
brachte, nebst einem Schreiben des Sultans folgenden
Inhalts : I,

„Als Muselmann kann ich dir , Ehrist,,nicht eine Frau
meines Glaubens anbieten ; aber so bist du sicher, daß
das Weib, auf das du «in Auge geworfen, keinem
Manne mehr angehören wird."

*
Der Kabylensürst Abd el Kader reiste durch Bor¬

deaux, und der Divisionskommandeur, um ihn zu ehren,
bereitete eine Galaveranstaltung im Grand Lheatre vor.
Die schönen und eleganten Damen der Stadt wett¬
eiferten miteinander in dem Luxus ihrer Toiletten,
und als der Emir in seine Loge trat , war das Theater
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bereits gefüllt, und rund um ihn glänzte im Schein
des Kronleuchters eine Girlande von Frauen , von Dia¬
manten und Blumen. Der Emir stand einen Augenblick
wie geblendet, und gewiß konnte er sagen, daß er so
eine entzückende Versammlung schöner Frauen im Ball-
dekolleteDnoch.nicht gesehen habe.

Doch dle Bewunderung Abd el Kaders hielt bei die¬
sem Augenblicknicht lange stand; sich von dem General
wendend, sagte er:

„Wie ist- es möglich, daß bei Ihrer so gepriesenen
Zivilisation die Frauen es wagen, so zu erscheinen?
Was mich betrifft : GestattenSie, daß ich mich entferne!"

Als ein bekannter französischerKomponist in den
Wanderjahren seiner Jugend nach Kairo kam, wurde er
vom Vizekönig von Aegypten eingeladen, den Damen
seines Harems Klavierunterricht zu geben. Der Harem
war rm Imkern der Zitadelle von Kairo gê MN, weit
außerhalb der Stadt .. Die pekuniären Bedingungen
waren nicht vorteilhaft , selbst ein Pferd für den Weg
wurde dem jungen Professor versagt. Einerlei , in den
Harem seiner Hoheit einzudringen, war schon ein Opfer
wert.

Der junge Mann machte sich auf zu einer ersten
Stunde, klopfendenHerzens, feenhafte Dinge erwartend.

Der Ehef der Eunuchen erwartete ihn, ein richtiger
Eunuch« der komischen Oper mit seinem glatten Kinn
und dem schönen Falsett.

„Fangen wir gleich an !" sagte er zu dem zukünftigen
Komponisten.

„Sehr gern, führen Sie mir die Damen zu!"
„Was? . . . sie sehen . . . sprechen?"
„Natürlich! Und ihre Fingerspitzen über die Tasten

führen!"
„Niemals, niemals ! Dazu bin ich als Dolmetscher da!

Zeigen Sie mir, wie es gemachtwerden muß. Ich werde
es weitergeben."

Der Tag, leise und lächelnd, hatte seine zarte Bläue
um die grünschiinnrerndenTürme der Stadt gespannt
und mit unsichtbaren Händen goldene Netze über die
wartenden Schiffeim Hafen geworfen. Er gab auch den
Menschenab vom Zauber seiner Hoffnung.

Calper lief durch die Straßen.
Ihm fehlte das Geld an diesem Tag, wie an man¬

chen anderen auch. Es lebt sich nicht leicht als Holz¬
schneider, und was in seiner Tasche klimperte, wenn
er gedankenlos Hineingriff, waren vielRicht drei oder
vier Groschen. Sein Schritt führte ihn vorüber an leuch¬
tenden Läden, hinter deren Fenstern begehrenswerte
Dinge gleißten. Seine Gestalt spiegelte sich in den
großen Scheiben der Kaffeehäuser, und .er sah in mol¬
ligen Sesseln einzelne Menschensorgenvolloder gelang¬
weilt in Tassen oder Zeitungen rühren. Er sah blanke
Autos vorüberrollen und vor Restaurants halten,denen
verführerischeDüfte entströmten, und es war ihm gleich¬
gültig, von all diesen Annehmlichkeitennichts zu be¬
sitzen. Ja , er fand, daß ohne die Spiegelung des für
ihn Unerreichbaren der schöne Tag weniger Farbe
haben würde, und dann schlug er den Weg in die Alt¬
stadt zu einem öffentlichen Speisehaus ein.

Schiefe Häuser blinzelten in das Licht. Ihre Fenster
blinkten erstaunt, weil sie es nun doch wieder ein Jahr
geschafft hatten. Frauen mit Eimern und Tüchern und
Besen fügten dem Glanz der Stunde den der Rein¬
lichkeit hinzu. Kinder balgten sich mit breitem, oft
schimpfendemLachen. Vor den Haustüren sonnten sich
Katzen.

Im Speisehaus drängten sich zusammenan den Tischen
Männer und Frauen , fast alle waren alt und gehörten
wohl zu denen, die ihr Leben versäumt und vertan
haben. Sie alle standen vor der letzten Frag « des
Schicksals. Sie saßen geduckt und unfroh da. Aber auch
zwischenihnen gab es welche, die heute Witze rissen
und lachten, während die Löffel hart an den Blech-
schalenschrägten.

Ealper kam in eine heftig redende Gruppe und ver¬
zehrte, zuhörend, die Bohnensuppe mit den harten
Kartoffeln. Rund um ihn prasselten Meinungen wstrst
aufeinander --

Niemand beobachtete den kleinen Vorgang am Aus¬
gabetisch. Nur Calper sah hinüber . . . Ein Mädchen,
angetan mit einem dünnen Kleid, die Hände waren rot
gefroren, stand bittend vor der Kasse und hielt zwan¬
zig Pfennig hin. Der Mann hinterm Schalter schüttelte
den Kopf — zehn Pfennig zu wenig. Um vier Uhr
würde man sehen, ob eine Portion übrig sei - eher
nicht! Sie solle wiederkommen-

Zögernd stand das Mädchen. Von den Tischen her
wurde jetzt dem Hartherzigen dies und jenes Schimpf¬
wort zugerufen, doch er beharr« — Vorschrift sei Vor¬
schrift! Calper kramte in seinem Rock und fand richtig
den letzten Zehner. Er mußte durch die Gasse der Neu¬
gier marschieren, dann konnte er das kleine Geldstück
hinlegen. Das Mädel schlug die Augen nieder und konnte
nicht „Danke" sagen und der Mann drückteihm eine
Marke in die Hand. Es durfte seine Mahlzeit in Emp¬
fang nehmen.

Den zurückgekehrtenCalper empfing der Kreis mit
Fragen.

Was für einer er denn sei?
Ob er viele Groschenzu vergeben habe?
Lächelndkehrte er seine Taschen um - das Ge¬

spräch war damit in Gang gebracht. Er mußte viel ant¬
worten und stand vor immer neuen Fragen.

„Siehst auch nach besseren Tagen aus . . ." stellte der
Einarmige fest, der an einer Straßeneckemit Streich- -
hölzern handelte und von seinem Kampf gesprochen
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Josef Watsch schnäuzte sich geräuschvoll, ehe er sich zu
Bärbe wandte. Ja , nun komm mal", sagte er heiser,
„wir wollen nicht lange Mätzchen machen." Er polterte
zur Tür hinaus.

Aber Bärbe blieb noch zurück. Sie sah Froese der mit
verschränkten Armen am Fenster stand. Er hatte ihr
Wiedersehen mit Hanno mitangesehen. Jetzt blickte er
auf die Straße hinaus . Bärbe trat auf ihn zu, sie faßte
schüchtern seinen Arm. „Johann ", sagte sie leise, „wir
müssen noch ins reine kommen. Ich wünsche so sehr, daß
du mich verstehen kannst . . ."

Froese wandte sich um er blickte auf den Boden. „Ja,
ja", sagte er, „ich verstehedich. Du hast wohl nicht an¬
ders handeln können." Er schwiegeine Weile, dann
setzte er rasch hinzu: „Die erste Zeit war furchtbar für
mich. Ich habe dich gehaßt, ich habe dir alles Schlimme
gegönnt. Ich wollte dir deinen Jungen nehmen. Ja¬
wohl, ich fand, du seist nicht wert, ihn zu erziehen. Ich
wollte in die Stadt zurück, und Hanno sollte mit mir
kommen. Ich wollte dich nie mehr sehen. . ." Er schwieg
schon wieder und atmete tief. Dann sagte er mit ver¬
änderter Stimme : „Nein, Bärbe, du behältst den Jun¬
gen. Du hast ihn dir verdient. Und Hanno hängt an dir
— er tst dein Kind . . . das habe ich in diesemhalben
Jahr gespürt. Ich gehe allein in die Stadt zurück, ich
bin um meine Versetzung eingekommen." Er .faßte plötz¬
lich ihre Hand und drückte sie kräftig. „Bärbe", sagte-ier,
„ich habe nur einen Wunsch: lebe weiter für unseren
Jungen . Mache einen anständigen Kerl aus ihm."
/ Er kehrte plötzlich um und ging mit raschen Schritten
zur Tür.

Bärbe blickte ihm lange nach. Sie hörte, wie er den
langen Flur überquerte, nun hallten seine Schritte auf

dov -rrtxkt Verlas knorr L ktrtb ttl.m.b.k ., läüneken 1937

der Treppe. Sie wandte sich langsam zum Fenster um
— und jetzt sah sie ihn unten auf der Straße , wie er
mit festen, etwas betonten Schritten um die Ecke bog.
Er war der Vater ihres Kindes, aber sie hielt ihn
nicht zurück. Zu viel Geschehnisse hatten zwischen ihnen
gestanden und ihre Wege auseinandergedrängt — jetzt
kreuzten sich ihre Schritte nicht mehr. Sie wandte sich
um und trat ebenfalls auf den Flur hinaus.

Draußen kam ihr Verta Päsch entgegen. „Komm,
Bärbe", sagte sie geschäftig, „wir haben deinen Platz ge¬
schmückt, dü sollst in Ehren bei uns Einzug halten."
Sie zog Bärbe, die blutrot geworden war , an beiden
Handen zum Wagen hin. „Das ist eine feine Sache, solch
ein Prozeß", sagte sie, „wir haben eben unser Zeugen¬
geld bekommen. Soviel Bargeld habe ich mein Öebtag
nicht gesehen." Sie half Barbe zum Wagen hinauf.

Bärbe saß zwischenHanno und August Toll. Karl
Deggim saß auf dem Kutscherbock, er trieb die Pferde
an. Langsam setzte sich der schwere Wagen in Bewegung.

Bärbe hatt« den Arm um Hannos Schulter geschlun¬
gen, einen nach dem andern sah sie die Fischeran. Dort
saßen sie alle, die an dem Prozeß teilgenommen hatten,
die meisten waren als Zeugen aufgetreten. Und alle
hatten sich für sie eingesetzt. Bärbe senkte den Kopf. Ihr
liefen die hellen Tränen aus den Augen, sie wischte
sie nicht fort. Sie dachte an die letzte Fahrt , die sie auf
dieser Strecke zurückgelegthatte — ihr schienen Jahre
dazwischenzuliegen. Damals war sie mit Fritz Sa-
lewski dem Unglückentgegengefahren — jetzt fuhr sie
einem neuen Leben zu. Sie sah auf. Josef Äatsch hatte
über,ihr Gesicht gewischt.

„Laß die Tränen , Värbchen", sagte er gutmütig, „er¬
zähle uns lieber — was willst du jetzt beginnen, wenn
du wieder nach Parkuhren kommst?"

Domscheit gehört. Dem Alten war der Schreck über die
Verhaftung so in die Glieder gefahren, daß er sich
plötzlichbesonnen hatte. Nur einem glücklichen Zufall
war es zuzuschreiben, daß er nicht mit auf die Anklage¬
bank gekommenwar ; diesem glücklichen Zufall mußte
er sich dankbar erweisen. Er hatte seine alten Kleider
wieder herausgesuchtund war auf Fischfang gegangen.
Er hatte keinen Schnaps mehr angerührt. Bald würde
er wieder im eigenen Boot fahren.

Bärbe stand auf. Der Wagen kam jetzt vom Festland
herunter, das Land ' fiel sachte ab, und 'am Fuße des
Gefälles breitete sich die Nehrung aus. Deutlich sah man
den hellen Streifen Land, der sich wie ein schmaler
Finger zum Horizont hinstreckte, und zu beiden Seiten
fraß das Wasser an ihm. Aber das alles sah heute nicht
düster aus. Meer und Haff schienensich sanft in die
Buchtenzu schmiegen, überall am Ufer lehnten die frisch¬
geteerten Boote, die ihren scharfenGeruch bis hierher
sandten. Die Schatten oer kleinen, weißen Wolken glit¬
ten wie Reiter über die Dünen.

Nun beugte sich Bärbe vor, sie tippte .Deggim auf
die Schulter. „Warte ein bißchen", sagte sie leise. Sie
wandte sich zu Hanno um und zog ihn an ihre Schulter.
„Siehst du", sagte sie, indem sie über die Nehrung
zeigte, „früher dachte ich manchmal, dieser schmale Strei¬
fen Land kann seine Menschennicht ernähren . Heute
weiß ich, daß uns nichts geschehen wird. Das Land ist

„Wir haben dein Motorboot geputzt", sagte Helene
Schmidt, „es gehört doch jetzt dir."

„Und das Haus ist frisch gestrichen. Dein Vater hat
einen Wimpel angefertigt, den haben wir aufs Haus
gesetzt, weil du doch kein Fischerboothast."

Bärbe schüttelte lächelnd den Kopf. „Ich werde ein
Fischerboothaben", sagte sie stolz. „Ich werde das große
Haus vermieten, und ich verkaufe das Motorboot. Ich
werde . .

„Bärbchen — machst du wieder die Filiale auf?"
„Nein. Domscheit hat es mir angeboten, aber ich

habe abgelehnt. Ich will genau so leben wie ihr . Ich
werde den Kramladen weiterführen, aber ich will ein
Boot und Netze kaufen. Hanno soll bald auf Fischfang
gehen. Ich muß einen Meister für ihn suchen—"

„Christas Blöde geht jetzt wieder auf Fang", sagte
Josef Batsch. „Einstweilen ist er als Gehilfe bei mir."

Bärbe nickte glücklich. Auch das hatte sie schon von

hatte. „Ist es nun gerecht, daß gerade uns hier alle,
fehlt? Das Leben ist sinnlos!"

Calper winkte ab.
„Ich habe", sagte er, .einmal etwas grundlegend be,

griffen, nämlich: nichts, was geschieht, geschieht sinn¬los !"
Ein Gejohle brach aus. Man zählte die Vorgänge ans

wie sie armen Menschen begegnen . . . Tatsachen ust
nicht zuletzt mancheklugen und dummen Entstellungen
und allgemein glaubte jeder, man werde in den näh
sten Minuten über Calper herfallen, weil er sich nicht
zur einen oder anderen Richtung der Streitenden
schlagenwollte, als mit einemmal alle Gespräche nci-
stammten-

Töne füllten den Raum. Die Menschenstarrten nach
der Rückwand der Halle und nahmen den braune»
Kasten eines Lautsprechers wahr, aus dem Musik
klang — ein Ballett von Mozart. Calper kanntedie
Komposition: „Les petits riens". Alle hörten zu, betäubt
von der Fülle des Schönen.

Als es zu Ende war und noch niemand spreche»
mochte, sagte der Mann an der Ausgabe den Zunächst-
sitzenden: „Ein Geschenk der Rundfunkgesellschcftsiii
euch! Ich brauchte nicht lange darum zu verhandeln
Nun habt ihr etwas Besseres in der Stunde nach de»,
Essen zu hören, als euer eigenes Geschwafel- !'

Schon gab es weitere Musik. Die Menschen saßen m-
ändert an den Tischen, stützten die Köpfe in die Hand
schlössen die Augen - Wer konnte sagen, ob nicht
viele von ihnen früher einst in den Konzertsälcnder
stadt so gelauscht und empfangen hatten, früher, als
sieIhr Leben noch nicht vertan und versäumt hatten.

Später , als der Saal zur Säuberung geräumt wer¬
den mußte, gingen die Leute-

Jeder in seiner Richtung, in eine andere schmal« Strafe
m der schon die Schatten der Dämmerung hockten. Ab
letzte kam das Mädchen aus der Halle. Es trat mit ge<
senkten Augen auf Calper zu und er sah, wie schön es
in Minen schäbigen Kleidern war. Er nahm es am Am
ünd ging leise singend neben ihm her, und bald sano es
Mit, und die eiligen Menschenauf den Straßen tau»
sehr erstaunt über soviel Freude zweier Menschen, die
sich ihrer äugend und ihres Glückesbewußt geworbnwaren.

Der unausstehliche Mensch
Der berühmte englische Politiker Sir » m

Harcourt war als Junggeselle ein sehr unleidlicher, im«
beliebter, weil ungentetzbarer Mensch. Es trug sichein-
mal zu, daß sechs exentrische junge Engländer die We¬
nige Laune hatten, bei einem Londoner Traitteuiein
tz-estmahl zu veranstalten, zu welcher jeder von ihnen als
leinen Gast den unangenehmsten Kerl einladen sollte,
welcher ihm bekannt wäre. Keiner durfte vorher den
Namen des von ihm Erwählten nennen, und man ver¬
sprach sich von dieser eigenartigen Tafelrunde unbän¬
diges Vergnügen.
. . 2fts die Stunde des Festmahles gekommen war, stellten
die Veranstalter desselben sich pünktlich ein, sehr be¬
gierig, die von den übrigen eingeführten Helden der
Ünleidlichkeit kennenzulernen.

Aber siehe da! Die Tafel war zwar für zwölf Per¬
sonen gedeckt, es fanden sich indessen nur sieben zu¬
sammen. Jeder einzelne Klubgenossehatte als seinen
unangenehmstenBekannten den jungen Harcourteinge¬
laden, welcher somit einstimmigals der Champion aller
Unliebenswürdigkeit anerkannt wurde fi.8.

schmal — aber wir müssen Meer und Haff zu Hilfe
nehmen. Wir werden es schon schaffen. Glaubst du dar
auch, mein Junge ?"

„Ja ", sagte Hanno und sah mit leuchtenden Augen z»
Bärbe auf. „Und ich will dir dabei helfen, Mutter!"

Karl Deggim schnalzte mit der Zunge. Die Gäule
zogen an und fielen in leichtenTrab . Rasselnd und pol¬
ternd fuhr der Wagen auf die Nehrung zu.

— Ende ! —
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gen »veräent

llrei -OusUsn -Verlsg , köoigsbr
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Die glückliche Geburt einer gesunden

1S 3 39 ^ °Hter zeigen an:
ÄNax Dohse und Frau

Elfriede , geb. Ehlers

Langeooger Platz 1,
z. Z. Stadt . Frauenklinik

V.

g,. od de >wE » s^k>Vsgv
L° nn,- g « Z,° r

V/i, dünge » 'knen , -»!6re
^nrllge . i - « r, i» ? , ° tt unä M ^
Zcknitt. « ertvott '» Ousd- is
ist unä Verstellung un6
gün5t.g .mp'e.5. ^ öen«n
8ie ,e.-k»unä unbs, -d»,°ü
sn öen den- m- n-k.eren.
u„ä 6ie llinen ,e6e » Vag

-um keisrtsg mscke» '

8̂.- bö¬
ge.- 88 .-

k ^ ktkokenstrske L2

Wunscl , Vsilroklung

Franz ^ ourruer
Paula ^ ounusr
geb. Schnitzler

zeigen in dankbarer Freude
die glückliche Geburt ihrer
Tochter
Gabriele Maria Antonie

Bremen , den 16. März 1939
Aus den Häfen 65»

V

Ihre Vermählung geben bekannt

Willy Wiedenroih
-LM WieLenroth

geb. Krull

> Bremen , den 17. März 1639
>— — _ ^

Ltsllenyssuelis
Suche sür meine Tochter, 18 Jahre,
mittlere Reise, V- Jahr HauA »alts-
schule, mit sehr guten Kochkennt¬
nissen und Liebe für Haushalt und
Kinder

Wchtjahrstelle
bei guter Familie und vollem Fa-
nnlienanschlutz. Vergütung wird
nicht verlangt Angeb. unt . N 51 751.

Unser Arnold hat ein kräftiges , gesundes
Schwesterlein

Hu bekommen.
Dies zeigen in großer Freude ant

Gisela Arneke , geb. Willenbrock
Hans Arneke , Apotheker

Wildeshausen i. O., den 15. März 1936
z. Z. Alexander -Stift '

Die Geburt eines
Sohnes

zeigen in herzlicher Freude an.

Anneliese Vesecke,
geb. Lürßen

Ernst Vesecke

Ritterhude , den 16. März 1939
z. Z. Dialomssenhaus

/ - -
Dietlinde hat ein gesundes

Brüderchen bekommen!

Voll Dank gegen Gottes gütige
Daterhand

Pastor Erwin Arlt
Marie Elisabeth Arlt,

geb. von Lowtzow
Bremen , den 16. März 1939

^Hauffftraße 2g

< -

tttiltt
in all . Preislagen

»M HW»e
St . Maqnusstr . 64

Ruf °8 46 37

Nach langer , schwerer Krankheit ent¬
schlief heute morgen mein lieber , herzens¬
guter Mann , mein lieber , guter Vater
und Schwiegervater , Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel,

Steuerinspektor

Hermann Keuneke
im 61. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Laura Keuneke , geb . Minne
Marg . Keuneke
Werner Bieth
und Angehörige.

Bremen , den 16. März 1939
Scharnhorststraße 72 L.

Von Besuchen Litten wir abzusehen.

Die Aufbahrung ist im Veerdignngs-
Jnstitut „Pietät " , Humboldtstraße 199, er¬
folgt , wohin zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden.

Die Trauerföier findet am Montag , dem
20. März 1939, um 12Vs Uhr , im Krema¬
torium statt.

lOeiäuli«

Qr . gs.ss

Virh
Srsunsr
tscien

Aeue
Moll . ^ n - iig«

kckönkel
sovle « eilig

getragene
»ksrren - kckak

Sarckeroks
L Veseilsclmkts- H.
- Lerüxs N
T leivveise is
« . ILse«

L Lolin
NooopstisLe2V
Sciie Nauleasti.^Nu! soll 88

lakrs  am Oomskol

Wl!I'W!iVN8gk8MM
Lcvmucic in gkoksk ^ y?vvskl

0 . I- 6N5
^ sssckgssckskt ctsc ^ ^ 5.-kŝ sugnksss

LtsUsnanssdots

Junger Mann
für Telefonzentrale und Registratui

Yacht- und Bootswerft
Burmester Bremen/Burg

Segelmacherlehrling
gesucht, fowie Laufbursche für den
ganzen Tag.

Yacht- und Bootswerft
Burmester Bremen/Burg

50uii»«a>
^nseiinitt

Vs ><g

krstzgiolle
Z«Vs kg

IN « » ?

MMdrswurKH«L
4/, kg ZU V ^

vcksrüinen A-R
voss 300- 340 g iniiait _ ^ ^

236 ^14 un «l 236 ^ 5

Gesucht fürBaumwoll-
expeöition

jüngerer Gehilfe.
Aug . m. Gehalts-
anspr . u . T 2069

Llnser Gefolgschaftsmitglied, der
Wächter

Michael Karpa
wurde am 14. März 1939 nach schwerem
Leiden aus unserer Mitte gerissen. Der
Verstorbene war uns seit 16 Jahren ein
fleißiger, treuer Mitarbeiter und Ka¬
merad, dem wir ein ehrendes Gedenken
bewahren.

VetrieSsWer und Gefolgschaft
der

Franüre Werke Aktiengesellschaft

Heute morgen 144 Uhr nahm der Herr
über Leben und Tod meinen imngstge-
liebten , herzensguten Mann , unseren
teuren Vater , Schwiegervater , Schwager
und Onkel

Johann Lüders
Megableser i , R.

im Alter von 70 Jahren , nach längerem
Leiden zu sich in die Ewigkeit.

In stiller Trauer:
Katharine Lüders , geb . Schnelle
Wilh . Möller und Frau,

Mariechen , geb . Lüders
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 16. März 1939
Kantstratze 140.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Aufbahrung erfolgte im Trauertzause.
Die Trauerfeier findet am Montag , um

10 lihr , in der Kapelle des Buntentors -Fried-
hoses statt . ,

Ganz plötzlich und unerwartet verschied
mein lieber Mann , unser unvergeßlicher
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Wilhelm JohlMnn
im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Kath . Dohrmann , geb . Meiner

. Fr . Ponzcl und Frau, ,geb . Dohrmann
K . Hanschmann und Frau,

.geb . Dohrmann
als Enkelkinder Günter und Herbert
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 16. März 1939
Jadestraße 18.

Bon Besuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn:

Etwaige Kranzspenden dorthin evbeten.
Die Trauevfeier findet am Montag , dem

20. März , um 10V- lihr , im Krematorium statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir aus diesem Wege
allen , insbesondere Herrn Pastor Meyer,
Woltmershausen , für die trostreichen
Worte unseren tiefempfundenen Dank.

Albert Drewes jr . und Frau,
Lilly , geb . Albrecht

und Angehörige.

Bremen , im März 1939.

In Ausübung seines Dienstes starb am
14. 3. 39

Unteroffizier

Hessel
in treuester Pflichterfüllung den Fliegertod.

Graumnitz
Oberstleutnantu. Kommandeur

^/Kampfgeschwader Boelcke Nr. 157

Nasen inon

Nach langer Krankheit ist unser lieber

Vater , Schwiegervater und Großvater , der

Bauunternehmer

Hemm Martin
im Alter von 69 Jahren sanft entschlafen.

Im Namen aller Angehörigen:

Diedrich Bleeker und Frau
Martha , geb . Martin

Die Beisetzung hat in aller Stille statt¬
gefunden.

Wiki 80M
SNSIVISbl

1»SNgSN8tsSvSZV

Kindertisch und
Stuhl , Gas -Herd.
Negsnsburgevst .92
0ksn voll klercie

^iris snsrgi8ct >s Sluti'simgtmggkui' stistt.
?rospskt gratis

kssormkaur

Waller wickle
Ostsrtorstslnwsg 101/ kuk 28200

^llxemeiaes

!stä3l>illlöst.,axi,, -etr.
Aaii/eNb Moevyr. ; o

üliidol
Eich. Schlafzim .,
Etzzim., Küchen

Erich Hahn,
Baumstr 53

1-, u . 2t . Kldfchrk.
Büfetts , Auszieht.

t .hle , Sessel, So-
lsas, Couch,Chaisel
Bcttst .m.M .Killsch.
Bert . Olbersst . 37
Hdlg. Ruf 8 03 86

Familienanzeigen werden in der
„BZ ." zu ermäßigtem Preis

berechnet.

slandrolOkasson
««von von

«M 27S —r>n
llalioml-Xnipp

kegirlnsrXarrm
o.m.b.9.

tSnoonstrovs 13
Ku<: 2L3' 2

LcruimünniscIiSr

I-skrlins
init sutsr Laftulbiläuns 2um
1. A.pri1 sssuctrt . Lnssbots
rrüt sslbstsssckrisbsnsm I.s-
dsrislciut u. 2susniscrbsc:IiriÜ
untsr I. 2438  srbstsn.

kestes unä flüssiges

reinigt nnü poliert,
auch leinst lackierte
üegenstäncle.

rmn saimei'ngiiil'sso msnciiei'lei,
mi'.Soliiioliii'oi'oüiöi'le,vliev üsvsi
llragen 8ie Ikren Orogisten!

z
^evcisn sckneü deseitigi ctv'ck
Venus6. vsk-sialkl v6sf 8 . sxiks
vsfslslkr. OedsflSLctvsnctes
gednis. Ve' suciien 5!s nocti

ksuts Venus, es tEt sviskijclv! Venus-
Eesicklswsssei' descivleuniglcten ksioig.
sd 70 ptg. Votlenüsie Zcdünksii ctuvcn
Venos-Isges -Olems. luden 50 v.60 ?lg.

vi-ogsi-is »cegsl L Sö8e, Nlltkilterstr. 17/19
Llksri ttelkimsnn, Obernsrr. 34/3*ö
vrogerie rinke, ?Zu1en5tr. 17
Sielv/sN-vrog. 08t6̂ torsteinv/ex1
llrog. Sofekiers, I-sn^emsrekstr. 68/70

vsuerdrLiiüölen/zi
Lsäsivanneii°im°

Avus l.e>«Iung « n « ingotrokkon!

Evlrr . Sekivrlok
Sr . 1okr >nni «»1r. 1S/20 , n- k.

Kuk S3S 41/42

Weililiek
Jum sofortigen

Antritt perfekte

Steno¬
typistin

gesucht. Angebote
mit Gehaltsanfpr
unter V 8621 an
die Br . Zeitung.

vor Itirer Reise die „Bremer 2situ .no'
ninrnkestsllsni >

Nlelsile8Gr»tt
/tvdrüüie
MeliLW 8KI

NgM.
Seewenjestraße 77

Telefon 81291

UWamrnsriägsr
n » > Läslirrs
nur Schröderst . 13

Ruf : 8 33 37
Ausroti . v. fämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

Thäte-
em

Begriff:
solide Verarbei¬
tung aus eigener
Polsterei —modern
in der. Form —
und — einerlei ob

Couch-— Sofa
' oder Sessel -

preiswcrt!

Langenstr . 137/38

Ganz
groß

ist unsere
Auswahl

in hübschen

ünd färbigen
Diclcn -Garnituren

Preise ' hierfür'
klein

Fahrrad . 37,— an
verskb. Nähmasch.
135 an , gebr. Fahr¬
rad . bill . Teilzahl.
Schumacher, Hdl.,
Knoopstr . 35/36

Halbb.-Räver 37,25
Halbb.-Musf , 41.75

m. Tretstrahler.
Garantie . , Küster,

Tteffensweg 22.

Langenstr . 137/38

issabrrvnAS

Sportwagen
Waller Ring 79 II
Ihr Fenster
ist richtig!
Das wird jeder
bestätigen , der es
sieht. Und wer
es nicht sieht? Den
müssen Sie heran¬
ziehen. Es hilft
Ihnen dabei die
Anzeige in der
Bremer Zeitung.

„Das ist mein Grundsatz:
Keine Wäsche ohne Burnus-

es löst so schön
und spart die halbe

Wascharbeit."
Solche Antworten erhalten Sie, wenn Sie .Hausfrauen

fragen, denen Burnusbei der Wäsche hllfi.

Das schafft nur Burnus:
Nur Burnus löst schon beim Einweichen biologisch den
meisten Schmutz aus den Wäschestückenheraus, ohne das
Gewebeanzugreifen. Ohne anstrengendes Reibenund
Bürsten und langes Kochen wird die Wäsche vollkommen
sauber. So wird die Wascharbeit leicht gemacht, die Wa¬
sche geschont und an Waschmitteln und Feuerung gespart.
Burnus ist sehr sparsam lm Gebrauch. Ein Eßlöffel für
den Eimer Wasser genügt.Schon
für 45 pf. erhalten Sie eine
Probedose Burnus bei Ihrem
Kaufmann.

kurnvr lös» eisn
5ckmu»r uncl sciion»

clie Wäsciis!

KostenioS ! >ä/snn 8is 8venv § noch nicht
ksnnsn , sciirsibsn 5is on ciis 3Ukdlll5
6m8l -1.,0cmm ; ' cic!t »Ir. 3S . 8is s ^siciltsn
cionn I<o5tsnlo5 öuenvr eom /Xurpnobis-

esn bei äse nöckztsn Vi/Licsis.

M»W



Vereinigte WINCIM
rvigen vi«p 8p >tLvn »iime von kormot

^ins kscoisolis
/^bsntsui -si '-

Zk' gsscitiiolitssuscism
Î oi 'clsn XLkisclss vsr Lisdnng

von 0Sk >L"

mit ckovlott « 8u «o
Niiel « 8 « » «>le
p « t « r V« «»
Karl vonnvinonn

„Nsns LIders
mitreikenäer äsnn !s"

1ugsn6I . ab 141 . rugslasssn
2 .30 , S .00 , S .4S

Zvkvpa
'/ocvsrlc . von 11-1 u . sd 4 Ukr

kin tieksrgreikenclsr,
oacl ônrlsL kiiin « « ,Ie!

ikoel I-uclvrig OiskI
^ononn « Nopp«
poul Nortmonn

Iugsn6 !!cks niclil rugslssssni

««I» »
,-igi. 8.15

ouck5.88
r.!8, «.88

r .A

kins tosts komöclis aus cism
isicktlskigsn ?aris um 3>s

iakrkuncssrtwsncls

Wittv korst
Olga ^ «eksek «»v»o
ps « Werner
1» ke»nn « s kieinann
Nilel « Hilciskran «!

Lin slürmisclivr Lrkolg i
lugsncllicks nickt rugslssssnl

3 .30, S.00 , S .30

riL7 » o ? oi.
Vorvsrlcsuk von 11-1 u . sd 4 Ukr

8

kin sponnsn3sr ^ksn-
tsusrlilm aus clsn austra-
liscksn Lolcigrä ksrlagsrn

Viktor 8toal
Karl Vorteil
Kirsten tteiirerg
un6 viel » anUors

G1llgon6I . nicktrllgoIssssn G

vnviäerruklick nur nocli

di § einsckliekiiell k/Iontsg

NM8L LkOI.1.0
täglich S.1S

ksui « krsitog lotste Wiorlsrkolung;
»oo

Ohr na ^ im.

Vnssro sroks ^ ärviksn - VorstsNuns
n vv  UU U V U8 cî u Ein  ksioliliLl-

L RAF » V H v ZZRlLI tigss Sslpkogt -Lwm

pni . » rv <<L ^ » poi . i . o
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Hallen
5ie siek §rei

nur morgen Lonnsbsnä23.00 Mir
kür eins

aukorgevvölinlieko

8lllIÜ8l' -80W0l'8l6llW
mit ctsm grollen krtolgstllm

l^Iocli cisr östrisds ^ sisr
nocli sins losss Kattss irsi

ist immer ein guter ^ ksclilul)
^Vir sin «> vorbereitet un «> vrvrartsn 8 »e

k̂ MNI
Preisskat 8' /- Uhr.
Geldpreise .Nicden-
darp . Altenweg 3
Heute 2V.30 Uhr:
Gr . Geldpreisskat.

Müller
Vegefackerst. 43/45

Pl'mxkgt-Ilintkii
öremerMung

3onnahsncl , clsn 18. hlärr 1939,
20 Ohr , linclst clis

kröttnungr ksler
6sr nsusn LsssllLciiottsräums

statt . / Um !i>rsn össuch dlttsn

/ r̂en <I ttogens u. krou
Sasthous ,^ ur krlioiung ' E

k̂ IittslLidürsn

Inksbsr ksrüinsnü ttuncierlmsrir
V̂ ern- »/rc/SrerreL/allra/ ! /

Künstler von Weltruf
krstlclssslgs Isnrlcspsllsn

Die 8oak »grosokon -Lar
O s r 5 I n t r I t t I s t f r s I

^/ ^ amiral .
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kour l«
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Varcarvk
k>i« Naekt cier LrküIIung

wii

^icla Laarova
Sustav kröklick
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üiiävil sivli Livei Uvnsrlieu,
ckie ilir - Ksil ^ss I -vdvit fiir-
äisse vinriiKe Quellt ilödii-
sttzii Kliielrs «uick veiLILrtei'

DntssKunK eintuusc -Iivit!

6rI s i oIi 2 s i t i Z IM:

»ikriropoi.
kviroi »^
P -VI.-VS7

»P0I . I.0
iLonüvrpr yr . 7üsctc,viisssictorf

Lb krsitsg:
! Curt Voo ^r — Kirsten ^ sidsrg l

psul ttsnksis

tlspolson
üstsnsllem!

s «IZu !«I

Spstvorstsliungsn 02 IIKn
^ kreitsg -Sonnsbonci LÜ MN

ttsinr KUKmsnn — Isnny Zugs
Louis Srsvsur

Ns KLIrR »»RLMS
« »U»« LS« kD« 8

<czpi7oi . >
sirc » pki . iit0kit

7ägi . 8 .15, 8onntsg , 5 .Zll u . 8 .50 Ukr
vsr groüs Xriminsitilm

Im dlsmsn
rlsr Volkes

Jugend , üdsr 14 iisbsn Zutritt
Lonntsg , 2 Okr , Ar . Jugsntjvorst.

oveuki
j W0 >.r »1Lir8 »«» U8L »« j
"  tltgUok s .tb Ukr

t * « » r I«
« » « vtS«
lugsncliicks ksbsn Zutritt

5onntsg 2 .50 Ukr gr . lugsnctvorst.

^onliekiipists Huciiting
Sonnsbsncl un6 Sonntsg 8 .15

ttsns LIbsrs in

Me ye!de klagge

l-Isst . tlssrsir , 574 . Isgi . 8 .15 Ukr
Sonntsg . 5 .15 Ukr unci 8 .15 Ukr

2srsk tosn <tsr , tViII > Sirgsi
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Sonntsg , 19 . k4örr ^
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^ Hugsnri kst Lureitt ^
kintrittsicsrt . Kkvl 0 .7L bis 2 .- für
krwsciis. Jugcil. kivi0.5V. 0.75, 1.-

Wie bei Cuttern
kann mon füttern
cirn Zonntcrg bei unseren Lolcintsni

rr .rsbis 13.30 vür
OroKes OsrnsinsQÜcritsssssn

aus cisr ^ stctLüoüs

la - Lies
Luiri Vssten des

Oegessen wirä : A.ut äern vonisliot,
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Der ooraekme Weindino mit asm »iiteii 7os
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Ob im Osten ober Westen, Sie
brauchen nicht erst ..in die Stadt " zu
aufen Die Bremer Zeitung hat in
allen  Stadtteilen Annahmestellen.

L , »CLLKSM » « » Z «
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eine interesssnte

künctgrube xuastiger
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Zeltlii .GMMibiidkn
und 8 Gummimatratzen . — Preis¬
angebote mit Größen angäbe.

AngeLate unter W 8622

LaLsirl
Lloiäuoa

SkMW
zahle für getragene
Herrengarderobe

H.M °ycr,Tel .ZHV8
Jacobistratze 16

Ulsemeinss

Lumpen
EisenMetalle

sowie jedes Alt¬
material kaust u.
holt ab

) . Willms,
Bei den drei Pfäh¬

len 5 (Hos),
Skis 406 4k.

s

Wogen des großen kr̂ olgss bis Montag verlängert

^30 Z30
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Sttloellisel.
Beim Skat muß Man aus spieltaktischen

Gründen manchmal die Farbe wechseln. Farben-
wechsel finden wir bei tropischen Fischen, wenn
es für sie gilt, sich der Umgebung anzupassen
und sich vor den Nachstellungen ihrer Feinde
zu schützen. Aus der Naturgeschichte wissen wir
noch sehr genau, daß das Chamäleonseine
Farbe blitzschnell wandeln kann. Vom Gelb bis
Schwarz, vom Lichtgrün bis zum Oliv, vom
Veilchenblau bis zum Violett gibt es kaum eine
Farbnüance, in der das Chamäleon sich nicht
präsentieren könnte. Nun . . . um alle diese Tat¬
sachen, so interessant sie sein mögen, handelt es
sich hier nicht. Nicht für unsere Frauen. Denn
wir gehen in den Frühling, und da sind andere
Dinge aktuell. Allerdings . . . die Farbe spielt
auch hier eine große Rolle. Farbenwechsel heißt
es auch in der Mode. Heraus aus den sachlich¬
ernsten Wintersarben! Hinein in die frische,
frohe, duftige Buntheit des Frühlingskleides!
Wie liegen da die Dinge? Das ist eine Raum-
Frage; denn für die mindestens tausend Zeilen,
die dieses interessante Thema beansprucht, ist
hier nicht der Platz. Es mit nur ein paar
Zeilen abzutun aber hieße, unseren Frauen und
ihrem berechtigten Wissensdrangnicht die ge-
bührendeAchtung entgegenbringen. Deshalb:
Raum genug ist im CL A-Hause. Dort finden
Sie alles ausgebaut, was Ihr mode- und schön-
heitshungrigesHerz begehrt. Gehen Sie zu
CLA und lassen Sie sich berauschen von der
Vielfalt und interessanten Buntheit der schönen
modischen Frühjahrs-Kleider und Kostüme. Sie
sollen sich indessen zu nichts verpflichtet fühlen!-
Wenn CLA Sie einladen, dann tun sie es
unverbindlich.

8 Erklärung
»si^ antsl mNrlsn vislsn Voi'rügvn

1. aus genopptem dankbaren Fisch¬
grat - Stoff.

2 . bes. flott u. modisch gearbeitet.
3 . Lederpaspelierung  an

Kragen , Ärmel , Tasche und
Rückenpasse.

4 . mit der bekannten elastischen
„formtreu " - Einlage , die bis
zum Saum reicht!

5 . ganz auf Marocain gefüttert.2;»x;
Wer ihn sieht und probt , will
diese « schönen „ formtren "-Mantel
besitzen.

So slelik sie aus.
Interessantes„Sparbüchsen"-Allerlei.
Von einem Manne ging eine Nachricht durch

die Tageszeitungen, der sammelte . . . Spar¬
büchsen. Alle Sorten, alle Formen, aus allen
Gegenden, aus allen Ländern! Nur — Geld
tat er nicht hinein. Er hatte es auch nicht nötig,
Pfennig zu Pfennig, Groschen zu Groschen zu
fügen; denn sein Bankkontoverzeichnete eine
Summe mit vielen Nullen. — Und wie war es
mit Frau Sonderlich? Frau Sonderlichhatte
keine Sammlung. Nur eine einzige Sparbüchse
nannte sie ihr eigen. Sie stand auf der An¬
richte und war aus Porzellan, Freunde und
Bekannte bewunderten sie. Aber als die Büchse
voll war, da tat es Frau Sonderlichin der
Seele leid, sie zu zertrümmern. Denn zum Aus¬
schließen war sie nicht. Bei einem einfachen
tönernen Sparferkel macht einem sowas kein
Kopfzerbrechen. Aber Frau SvnderlichsSpar¬
büchse? Nein! Sicherlich steht die Sparbüchse

noch heute an Ort und Stelle, und das „ge¬
sparte" Geld hat seinen Zweck verfehlt. — Die
neueCL A-Sparbüchsc ist nicht aus Porzellan
und nicht aus Ton. Sie will auch nicht —

nsekt t> f> ssrsm Iclssm g s s t s l t s r. «ö s 6 s kUsetistiMung Ist verboten >1.
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„aus Versehen" fallen gelassen werden, so daß
sie sich vorzeitig entleert. Füllt sie bis zum
Rand, und dann: Zur Bank oder zur Spar¬
kasse mit dem Geld. Wie sie geöffnet wird?
Sie sind doch alle findige Köpfe und werden
es schassen! Denken Sie daran, daß die Auf¬
schrist auf der L L A-Sparbüchse nicht nur zur
Verzierung angebrachtist. Denn immer gilt
der Satz: Barkauf ist doch vorteilhafter!

Wslisll, lllü ZM MsllM.
In allen „formtreu "-

Mänteln und „formtreu"-
Kostümen finden Sie die
elastische„formtreu"- E i n-
läge,  die von der Achsel
bis zum Rocksaum reicht. Wie
wichtig es ist, eine so elastische
Einlage und dann noch bis
zum Rocksaum zu haben, weiß
jede Frau.

-kS« « nek.
Modenschauen sind Tradition geworden. Wir

wittern es schon immer vorher — die Frau
mehr als der Mann —wann  wieder eine
„fällig" ist. Das liegt so in der Lust. Aber
Modeschauen haben doch für viele unter uns
den einen kleinen Haken: sie finden an einem
bestimmten Termine statt. Und wenn wir noch
so sehr „wittern", gerade dann  haben wir
oftmals keine Zeit. Zu ärgerlich, wo doch die
Sache so wichtig ist (für die Frau mehr als für
den Mann)! Traditionell sind auch die „Moden¬
schauen" bei CLA geworden. Sie haben den
Vorzug, daß man sie zu jeder Zeit und Stunde
besuchen kann. In der „Straße aus Glas", die
dem C 8rA-Hause neben anderemja das Ge¬
präge gibt, finden sie täglich statt. Die Modelle,
die wir dort be-schauen, wandeln zwar nicht
abgemessenen ober wippenden Schrittes einher.
Sie drehen sich nicht anmutig und graziös nach
allen Seiten, mit einem Kärtchen in der Hand,
auf dem steht: „Modell Nummer siebenund-
Lwanzig." Das besorgen wir selbst. Wir
gehen durch die Straße aus Glas. Sie ist so
angeordnet, daß wir alles >von allen
Seiten bewundern können: das modische Kleid
Mit weitem Rock und Glockenmantel, das Kostüm

aus Streisenstoff, die schönen kleidsamen Hüte
mit Bändern, Schleiern und Blüten in den von
Frau Mode bestimmten Farben und Formen.
Und, was vielleicht das Reizvollste an der
C L A-Mvdenschau ist, wir können alles auch
bei Tageslicht in Augenschein nehmen. „Wandel¬
bar" ist sie übrigensinsofern, als sie — neben
einigen feststehenden Dekorationen, die nun ein¬
mal die hauptsächlichsten Richtliniender neuen
Mode angeben— sich dem Besucher täglich neu
präsentiert. Es lohnt sich schon, zu CLA zu
Zehen, zur großen Frühjahrs-Modenschau. . .
täglich geöffnet und täglich neu.

Ein guter Rat :. Lassen Sie sich im C L A-
Haus das reichhaltigeLager zeigen. Denn,
was wir in unseren Fenstern zeigen können, ist
nur ein Teil unserer großen Auswahl.

roMll>- jeüe Me!
»

- Wir zahlen für die richtige Lösung RM 10,—-.
Jede Einsendung darf nur auf einer Postkarte
an uns den sich ergebenden Sah der obigen Ab¬
bildung enthalten. E i,n se n d e f chl u ß : Dienstag,
21. 3. 39, 12 Uhr. Der Gewinner wird sofort
benachrichtigt. Schriftwechselstann nicht geführt
werden. Unserer Gefolgschaftund deren Angehörigen
ist die Teilnahme nicht gestattet. (Gehen mehrere

nichtige Lösungen ein, dann entschcidetdaSLos .)

ist schon was Besonders
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Das letzte Spiel bringt die Entscheidung
Meisterschaft und flbstieg werden geklärt / Werder empfängt Victoria -Hamburg

Auch der zweite Märzsonntag hat noch keine Klärung im
nieder -sächsischen Fußballga » gebracht : denn weder der Gau-
meister noch die neben Algermissen 1911 zum Abstieg ver¬
urteilte Mannschast wurde ermittelt . Vielmehr bleibt das
dem letzten Tressen am kommenden Sonntag in Blumenthal
zwischen dem dortigen ASB . und dem voraussichtlichen Gau¬
meister NsL . Osnabrück vorbehalten . Der Tabellenerste braucht
nur unentschieden zu spielen , um vch endgültig in den Besitz
des so heiß umkämpften aber wohlverdienten Meisterschafts¬
titels zu bringen . Dahingegen ist die augenblickliche Situation
am Tabellenende verworrener denn je , da neben ASV , Blu-
menthal und MSB . Liineburg nun auch Arminia Hannover
durch das Veclustspiel am letzten Sonntag in Blumenttzal
(0 :4 ) in arge Bedrängnis geraten ist , Es ist sogar sehr gut
möglich , daß das Torverhältnis zwischen diesen drei Mann¬
schaften ausschlaggebend ist , und dann würden die Hanno¬
veraner den kürzeren ziehen . Dazu bedarf eS jedoch eines
Unentschiedens in diesem letzten Tressen , dann würden die
drei Mannschaften mit je 12 :24 Punkten gleichstellen.

ASV . Blumenthal — VsL . Osnabrück

Am 6 , November standen sich diese beiden zur gleichen Zeit
in die Gauliga aufgestiegenen Mannschaften im ersten Durch¬
gang der Meisterschaft 1938/39 in Osnabrück gegenüber.
Damals hatten eS die Gastgeber mit einem 2 :Ü-§ ieg geschasst
allerdings muhten die Blumenthaler säst daS ganze Spiel mit
zehn Mann durchstehen , da Wanzek bald verletzt wurde und
ausschied . Tah die Blumenthaler mit zehn Spielern so gut
durchstanden , spricht von ihrer kämpferischen Moral und ver¬
diente damals hohe Anerkennung durch die Presse , Am Sonn¬
tag werden die „ Veilchen " nichts unversucht lassen , diese Nie¬
derlage wieder auszugleichen , zumal eS um den Verbleib in
der höchsten deutschen Fnßbattklasse geht , während sich die
Osnabrück » sogar noch eine 3 :9 -Niederlage gefallen lassen
können , um sich endgültig die MeisterschastSkron « zu sichern
Aus der anderen Seite werden die OZnabrücker wieder mit
sehr grossem Anhang aufwarten , der „ seinen " Niedersachsen-
meister während und nach dem Spiel zujubeln und feiern
möcht « .

Victoria Hamburg — Werder Bremen

Werder hat Victoria Hamburg am Sonntag in der Bremer
Kampfbahn zu Gast . Als ständiger „ Ersatz " spielt l^ i Vic¬
toria seit einiger Zeit Heinz Jung im Tor . Der rechte
Standardverteidiger Herbert Holdt ist säst immer einer der
Besten . Werner Gühmann als linker Verteidiger ist Hinsicht
lich Einsatz , besser noch gesagt Opserbereitschast , das Nou
Plusultra der Eli , Herbert Goebe hat sich zu einem Nutzen
läuser entwickelt , wie man ihn wünscht , Tank seiner aus
gesprochenen Kopsspielveranlagung wird er von Spiel zu

§onn »«>g , 15 Ukr , vr « m« r Kainplbakn

Bremer die beste Möglichkeit , ihren Herbstsieg in Oldenburg
zu wiederholen . Nach der überraschenden 0 :1-Niedcrlage am
letzten Sonntag in Oldenburg gegen die dortigen Bewegungs¬
spiele ! hat es Sportfreunde grob nötig , wieder zu einem
Sieg zu kommen , wenn man nicht den Anschluss nach vorn
verlieren will . Meyer (VsB Komet ) schiedsrichtert.

Spiel besser , Mittelläufer und zugleich Spielführer HanS
Schwach ist als Stopper kaum zu übertressen : hart aber stets
sair . Der linke Läuser Willy Tiercksen rackert und tobt sich
ab für Zwei in seinem Eiser und seiner Kampiessreude ist er
vorbildlich . Ein schneller und sehr witziger Rechtsaußen ist
Martin Knaak , klein an Gestalt , doch groß an kümpserisä >em
und technischem Können , Der einstige hervorragende Nutzen-
läuser Hans Wendlandt ist jetzt ausbauender rechter Verbin¬
dungsstürmer , Fritz Kastner ist ein Stürmer von großer
Schnelligkeit , ein richtiger Brecher , der außerdem über einen
harten Schuß bersügt . Der linke Verbindnngsstürmer Erwin
Ude macht seine Tore nicht nur in der landläufigen Wetze,
sondern bedient sich zu diesem Zweck seiner Sacken , Schienen-
beine und sämtlicher Körperteile . Willy Seher stellte seine
Befähigung als Linksaußen und letzthin sogar als Rechts¬
außen unter Beweis , Man weiß . daß er lausen und auch
unheimlich schars schießen kann.

Im Tschammer -Pokalwettbewerb muhte sich selbst Schalke »4
von Victoria geschlagen bekennen . Das dürste ein Beweis
sein / daß Werder am Sonntag aus « inen schweren und keines¬
falls zu unterschätzenden Gegner stößt . Bisher wurden zwischen
diesen beiden Vereinen folgende Ergebnisse erzielt : Im De¬
zember 1934 in der Bremer Kampsbahn 4 :9 sür Werder und
im Juni >937 in Hamburg 3 :2 sür Victoria . Wer wird nun
diesmal die Oberhand behalten?

In der Bezirksklasse , Staffel Bremen,
weist der Tpielplan drei Begegnungen aus,

Bremer Sportsreunde — VsL . Oldenburg

Die Bremer Weinroten empfangen die VsLer aus Olden¬
burg aus dem Stadtwerder beim Kuhhirten , Tort hallen die

Sonntag , ttutilm'tenLpoi'lpIah, 18 .30 vkr

ÜIMIMIIIM R .WSl»W
FV . Woltmershauscn — VsL . Germania Leer

Beim Weserpavillon empfängt der Tabellenzlveite die Ger¬
manen aus Ostsriesland , Für die Pusdorser eine gewiß
dankbare Ausgabe , das Torverhältnis gegenüber dem Spitzen¬
reiter BZV, , mit dem sie punktgleich stellen , erheblich auszu¬
bessern , zumal sie auch schon in Leer zu einem hohen 5 :1-
-- ieg kamen . Wenn das gelingt , geht der sogenannte Kopf-
an -Kopf -Kampf mit den Blauweißen um die Bezirksmeister¬
schaft weiter und eS setzt genau so eine Spannung ein , wie
sie in der Gauliga NiedersachsenS seit Wochen angehalten hat,
Schiedsrichter : Beeken (Bremer Sportsreunde ) .

In Cuxhave  n hat „ Nordsee " den VsB , Oldenburg
zu Gast , Der Tabellenletzte wird sicherlich alle Anstrengungen
machen , um vor eigenem Anhang zum Gewinn beider Punkte
zu gelangen . Im Kamps um deu Pokal d« S Reichssport-
lührers hat sich N o r d d . Lloyd in Osnabrück  niit den
dortigen 97ern auseinanderzusetzen und in Osternburg
erwarten die 78er unseren Bremer Vertreter VsB . Komet.

In den Kreisklassen
wird anf breitester Front weiter um die Punkte gekümpft.
So spielen in der Stasfel Bremen  der 1 . Kreisklasse
BTG . - BV , Grohn , VsL , 97 — BBV , Union , SuT . Tel-
menhoxst — TV . Woltmershausen und Vegesack — Sport¬
sreunde Telmenhorst , während in der Stassel Delmen-
horst  Arsten — . FC , Stern , Delmenhorster BV . — Waller
TSV „ Lusiwasse Telmenhorst — Club 96 , Verdenia Verben —
Hastedter MTV -, und Roland Telmenhorst — FC , Lloyd die
Gegner sind , — In der 2 , Bremer Kreisklasse  hat der
Spielplan solgendes Aussehen : Sportgemeinschaft ii — Ro-
tenbnrg , Brinkum — Martin Brinkmann , Schwachhausen —
Bremer Straßenbahn , Lauenbrück — Lüsten , Lustwaise Roten-
burg — Focke -Wulf , Scheeßcl — Reichsbahn -Post -SV , Der
Spielplan in der 3 . Bremer Kreisklasse  sieht folgende
Begegnungen vor : Jutespinnerei — Komet Pennigbüttel,
Krupp Bremen — Preußen Osterholz und Eduscho Bremen —
AG . Weser . Spielbeginn : 15 Uhr . II

Vorschlußrunde um den fldlerpreis
Der kommende Sonntag sieht , wie die ,4öremer Zeitung"

bereits meldete , in der Vorschlußrunde die Mannschaften von
Niederryein — Sachsen in Wuppertal und Brandenburg gegen
Ostmark in Berlin im Kamps um den Adler -Preis , Beide
Kämlpse sind als ossen zu bezeichnen , — Irr der Gauklasse Nie-
derfachsen sinden keine Spiele statt . Unsere Bremer Gan-
klassenmannschast . Tnra Gröpelingen,  spielt am Tage
lder Wehrmacht in Nienbnrg gegen den Bezspksklassen - Ttassel-
sieger , MSB , Pioniere Nienbnrg.

In der Bezirksklasse  finden vier Spiele statt . Der
Tv . Grambke  wird aus eigenem Platz mit der BTG,
fertig werden und sicher gewinnen , — He irret ingen  hat
die Ä l um  e n t h ale  r zu Gast , Nachdem die Homeliuger in
letzter Zeit Ueberraschumgen brachten , ist keine Mannschaft zu
favorisieren , — Tv , d , B , hat in OalbeNhausen noch nicht ge¬
wonnen , denn die Haben Häuser  wehren sich aus eigenem
Platz « immer sehr stark , — Offen ist auch die Begegnung zwi¬
schen dem T T V , Leeste und dem T v . Oslebshausen
in Leeste . Sämtliche Spiele werden um 15,39 Uhr angepsisfen.
In den Kreisklassen lzevvscht so ziemlich Spielruhe , In der
Klasse  2 gibt es ein Punktspiel , und zwar um 15 Uhr,
zwischen Norddeutscher LloiH und der Sportgemeinschaft ss , —
Die 1 . Kreiskl -asse  meldet ein Freundschaftsspiel um
15,30 Uhr aus Platz Westerdeich zwischen Tv . Woltmers-
ha u se  u und B T B . Die BTV .er haben die besseren Aus¬
sichten . , Allerdings gewinnen die Pusdorser immer dann,
wenn mau es am wenigsten erwartet , Borher um 14,39 Uhr
spielen : Woltmershausen 2 — Tv , LberneUlanb 2 . — —

DHL. Hannover in der vatir
Nachdem der Berliner Sportclnb dem Club zur Bahr leider

eine Absage erteilen mußte , da die Eis die Entscheidung der
Berliner Meisterschaft bestreiten muß , sprang der DHC,
Hannover  erfreulicherweise in die Bresche und wird am
Svnntagvormittag gegen den Club zur Bahr  antreten.
B H C , hat sich den T L B , Rot - Weiß  eingeladen und der
MTV , von 1 8 7 5 sucht den Gockehclub Horn  in
Horn anf . In der Kreis klaffe  sinden zwei Pftjchtspielc
statt . Bahr  erwartet den B H C , um 15,39 Uhr in der
Bahr und Horn  hat Besuch vom SC , Schwarz - Weiß
Cnxhave  n,

Club zur Bahr — DHC . Hannover . Ein Freundschaftsspiel
von besonderer Bedeutung ! Nur sehr schlecht kamen die
THCer dieses Jahr in Schwung , um gegen Schluß der Serie
von Sieg zu Sieg zu eilen . Doch der Endspurt kam zu spät,
denn Hannover 78 hatte sich bereits einen sicheren Borsprung
verschalst und ließ sich die Stasselmeisterschast nicht mehr neh¬
men . ' Um so interessanter ist eS , die starke hannoversche
Spitzenels nunmehr zwischen den beiden Entscheidungsspielen
der Stasselmeister gegen den Titelverteidiger Club » zur Bahr
antreten zu sehen . Holte DHC . gegen 78 vor vier Wochen
ein 9 :9 heraus , so unterlag die Bahr bekanntlich aus eigenem
Platz gegen die 78er mit 1 :2 . DHC , hat also nunmehr Ge¬
legenheit , seine Spielstärke gleichfalls gegen den Club unter
Beweis zu stellen und zu beweisen , daß die Eli den Meister¬
schaftskandidaten durchaus gewachsen ist . Das Spiel beginnt
»m 11 .39 Uhr in der Vahr . Der Reinertrag wird dem WHW,
zugeführt . Vor dem Tressen der beiden Gauligamannschasten
stehen sich zwei Auswahlmannschaften des Gebietes Nordsee
der SJ , gegenüber , um in diesem Spiel die Eebietsver-
tretnng der Nordsee -HJ , für die in kurzer Zeit beginnenden
Reichsmeisterschaften der HJ , zu ermitteln . Das Spiel ist aus
19,15 Uhr angesetzt,

Bremer HL . — Rot -Weitz . In Oberneuland tressen diese
beiden Mannschaften , die sich bereits wiederholt gegenüber¬
standen , auseinander . Aus eigenem Platz muß man dem
B -VC , die größeren Chancen einräumen , zumal dem THV,
nicht die beste Eli zur Verfügung stehen soll , Spielbeginn
15 Uhr,

HC . Horn — MTB , bau 1875 . In Horn erwartet man den
MTV , von 1875 , der seine Neuformation weiter einspielen
will . Es bleibt abzuwarten , zu welcher Spielstärke die Turner
auftankn und ob ihnen bereits ein Erfolg über die Hörner
gelingen wird . Aller Voraussicht nach wird es zu einem
ausgeglichenen Spiel kommen . Spielbeginn 15 Uhr.

Die weiteren Spiele : K re . i s k l a s se (Pslichtspiele ) : Vahr 2.
gegen B -öC , 2 . um 15,30 Uhr in der Vahr und Horn gegen
Schwarz -Weiß Clixhaven . Herren:  MTV , Senioren geizen
Vahr Senioren 19 Uhr in der Bahr und Horn 3 , gegen
Rot -Weiß 3 , um 19,15 Uhr in Horn , Frauen:  Vahr gegen
MTV , von 1875 um 19 Uhr in der Vahr und Rot -Weiß gegen
Bremer HC . um 19,15 Uhr im Stadion , (12

Wales schlug Irland 3 :1 . In Wrerham wurde am Mitt¬
woch der Fußballkampf Wales gegen Irland durchgeführt.
Vor über 20 090 Zuschauern kam Wales mit 3 :1 (2 :1) zu einem
etwas überraschenden Sieg.

korbballelirgang in Vremen
Die Bremer Korbballmanuschasteu sind am Souutagmorgen

ab 9 .09 Uhr aus , Platz ADTV , im Lehrgang tätig , deu Neichs-
sachamtsspielwart W , -klein leitet . Neben der technischen und
taktischen Ausrichtung der Mannschaften wird auch die Aus¬
wahl getroffen , welche Spielerinnen Bremen l>eim Ttädtc-
tnrnier Osnabrück , Oldenburg und Bremen am 2 . April in
Oldenburg vertreten werden , ' — —

Die Schuhen im Dienst des WHW.
Im vorigen Jahre konnte wegen der Vorbereitungen zur

Wahl sür die Ostmark das WHW .-Schießen nicht stattfinden.
Trotzdom spendeten die Schützen sür das WHW , 129 999 RM,
Im Jahre 1937 waren es 155 999 NM . In diesem Jahre wer¬
den diese Summen weit überboten werden ! Am Sonntag , dem
19 , März , beteiligt sich jeder Schütze am WHW .-Schießen ! Das
NT, -Fliegerkorps schießt anf dem Werder , und die übrigen
Formationen , SA, , NTKOV , usw, , schießen aus dem Schftß-
stand in Gröpelingen ! Auf dem Werder wird das Schießen

Kunstvolle Kraft — kraftvolle Kunst
flrtisten -wettstreit im Kunstkraftsport morgen im Lasino

Wenn morgen Bremens Schwerathletik im Zeichen des
Kunstkraftsports steht , wenn im Casino der große Amatenr-
Artisten -Wettstreit über die Bretter geht , dann ist dies in
erster Linie der Initiative des Vereins sür vollst , Sport
„Simson " zu danken . Was ist nun eigentlich Kunstkraftsport?

Seit Gründung des Deutschen Athletiksportverbandes im
Jahre 1891 wirkte und strebte der deutsche Kraftsport unter
der Parole : kraftvoll , kühn , kernig , kunstvoll . Es ist nicht zu
leugnen , daß der Athletiksport mit seiner Uebnngssülle in
allen Jahrhunderten die Kunst befruchtete . Nie Hütte uns
die Antike die unvergänglichen Kunstwerke eines klassischen
Zeitalters bescheren tönnen , hätte nicht die hvchentwickelie
Leibesknltnr des althellenischen Athletentnms den bildenden
Künstler angeregt , DaS Kraftvolle , Kernige und Kühne cne
drei tragenden Säulen der zur Weltgeltung gelangten deut¬
schen Schwerathletik , sprechen aus jedem krastsportlichcn
Wettstreit,

Ander ? war es mit dem Knnstbegrisf im Kraftsport , Ihn
zu deuten war nur dem Fachmann vorbehalten , der die Fülle
der Kunstfertigkeiten im Gewichtheben und vor allem im
Ringen mit sachverständigem Auge zu genießen wußte . Darum
sahen sich weitblickende Führer der deutschen Schwerathletik
nach neuartigen Formen um , die die engen Bande zwischen
Kunsterlebnis und krastsportlicher Leibeserziehung klar vor
Augen führen sollten . Sie kamen zu dem krastsportlichen
Artistcntum , das sich rasch aus kleinen Ansängen zu einer
Sportart von fundamentaler Bedeutung in der Schwerathletik
von heute entwickelte . Aus Kraftartisten wurden Kunstkrast-
sporfter , I » , Jahre 1925 sanken erstmalig anläßlich der
deutschen Krastsportmeistxrschasten in Stuttgart Wettbewerbe
sür Amateurartisten statt . Der Erfolg übertraf weit die kühn¬
sten Erwartungen , Die Zahl der Konkurrenten , die Viel¬
seitigkeit und die Schwierigkeit ihrer Leistungen , die geschmack¬
volle Art ihrer Darbietung und der Schneid bei ihrem Auf¬
treten verblüfften geradezu . Der erste Wettstreit hatte in der
Ocssontlichkeit eine solch begeisternngSvolle Anfnahme ge¬
funden , daß die Leitung des damaligen Deutschen Athletik-
Sport -Bcrbandes dem Amatenrarttstcntiim , dem man nun¬
mehr den Namen . Kunstkraftsport " gab , ihre größte Auf¬
merksamkeit schenken mußte , schon um zu verhüten , das,
seine Weiterentwicklung salscti « Wrgr gehe . I » der Folgezeit
wuchs die Zahl der -artistiktreibenden Vereine mächtig . Mit
ihrem 'Anwachsen steigerte sich aber auch das Leistimgsnivean
der artistischen Kunst,

Der Kunstkraftsport nmsnßt das gesamte Sportartistenftnn,
Heute besitzt das Reichssachamt Schwerathletik in seinen Ver¬
einen eine Reihe von Akrobaten , Egnilibriste » , Lust - , Balnnce-
»nd Trapezkünstler , die jedem Backet » zur Ehre gereichen
dürsten . Der Kunsttrastsport hat in Deutschland stets Leute
hervorgebracht , die als Amateure keinen Vergleich mit Bc-
rnssärtistcii zu scheuen brauchten , oder die nach ihrem Ueber-
tritt - ins Lager der Prost Weltrutzm erworben haben . Viele
Beispiele ließen sich ansühren , man tönnte aus dieser Fülle
viele Namen nennen , die überall unvergleichliche Triumphe
stierten die im Lichtkegel der Scheinwerfer mit Beisall über¬
schüttet wurden . Wenn sich auch hcute noch Stimmcn HUrcn
lasicn . dic dcn Kunstkraftsport als Leibesübung ablehnc » , so
sind es vornehmlich Aeußerungen aus dem Munde von Men¬
schen , die das Wcscn und die Bedeutung des Kunstkraftsports
nicht verstehen oder nicht verstehen wollen . Wer am Sonn¬
abend , 18 , März , in - Casino die Kunstkrastsportler im Wett¬
bewerb sieht , dessen Urteil über das Geschaute wird nicht

anders lauten : Solch kunstvollen Sport , solch kraftvolle Kunst
sah Bremen in dieser Fülle und Vollendung nie zuvor.

HI.-Voxer im Ding
Zwischen den Gebieten Nordsee und Niedersachsen der Hit¬

lerjugend ist ein Vergleichskainpf im Boxen abgeschlossen
worden , der am 15 . April in der Bremerhavener Stadthalle
zur Durchsührung kommt , In Brcmerhaven kämpfen die
einzelne » Ciebietsiiicister , die bei den Meisterschaften in Bre¬
men und Hannover ermittelt wurden und auch an den
Deutschen Jugendmeisterschastcn in Stuttgart teilnehmen.
Bei den Kämpsen in Bremen waren die Leistungen sehr gut
und auch aus Hannover wurde ein stark verbessertes Kön¬
nen der HJ, -Boxer gemeldet , so daß ein sehr interessanter
Krästcvergleich bevorsteht . Die Veranstaltung in Bremerhaven
soll in großem Nahmen durchgeführt werden,

durchgeführt vom Postsportverein , in Gröpelingen von der
Bremer Schützengilde.

Außerdem wird für das WHW , geschossen : in Bremen-
Altstadt,  Martinistraße 46/47 , durchgesührt vom Sch -' V,
Lettvw -Vorbeck : in H n ck e l r i e d e , in den dem Bremer
Sch, -V , v , 1843 — dem ältesten Sportverein von Bremen
überhaupt — verbliebenen Wirtschastsrüumen mit Wehr-
mannftmmerstntzen ; in Labenhausen,  Holzdamm 194,
Schießftand Kaffee Schmidt , durchgeführt vom Sch, -B , Haben¬
hansen : in S e e h a n s e n - H a s e n b ü r e n , Schießftand in
Hasenbüren , durchgeführt vom KKSV . Seehausen -Hasenbüren:
in Hnchting,  Wirtschaft „ Niedersachsen ", durchgesührt vom
Sch, -V , Huchting u . kling, ; in Hemelingen,  Schietzstand
bei Seekamp , Centralhallen , Verdener Straße 27 , und Schieß-
stand Mensing , Langenstraße , 99 , durchgesührt vom Sch .-V.
Hemelingen u . kling . Jeder ist zur Teilnahme herzlichst ein¬
geladen!

Die in Bremen bestehenden Frauenabteilirngen des Sch,-
Sp .-V , Lettow -Vorbeck und der Bremer Schützengilde führen
am Sonntag , dem 19 , März , anläßlich des WHW .-Schießens
einen Fernwettkampf mit der Frauenabteilung des Postsport¬
vereins Magdeburg durch . Es wird nach den Sportordnun¬
gen des D . Sch, -B . geschossen . Die Mannschaft besteht aus
vier Frauen , die mit dem Kleinkalibergewehr je 5 Schuß
liegend freihändig , sitzend oder kniend , und stehend freihändig
auf eine 12kreisigo Ringscheibe , Entfernung 59 Meter , zu
schießen haben . Erreichbar sind für jede Schütz !» 189 Ringe,
für die Mannschaft 729 Ringe , Trainingsschießcn brachten be¬
reits gute Ergebnisse , die über dem Durchschnitt von acht
Ringen lagen.

Neichsbastnkegler für das WHW.
Die Kegelabteilnng des Reichsbahn - und Postsportvereins,

die auch ebensalls Mitglied des Deutschen Keglerbundes ist,
veranstaltet am Sonntag in der Kegelhalle Findorff , Jäger¬
straße 12 , ein großes Werbekegeln zugunsten des WHW , Auch
Nichtmitglieder sind zur Beteiligung herzlich eingeladen . Be¬
ginn » m 15 Uhr , 7.

kegler-Sroßkampf gegen Hamburg
Wie die Sportleitung des Vereins Bremer Kegler mitteilt,

findet der Rückkampf gegen Hamburg am 21 . Mai in der
großen Hamburger Kegelhallo am Stadtpark statt . 7.

Vrei-Lronten-Kampf im Nadball
flm Sonntag in Vremen Länderkampf Deutschland gegen Frankreich

Das Reichssachamt Radsport des NDRL , hat für den dritten
Mürzsviintag einen Drei - Fvo,ile,i -Kamps im Saalradhaltspiet
abgeschlossen , imd zwar kämpfen deutsche Radbatler in Sin¬
gen , Bre » i e » und S ch w übisch - G ui ü n d gegen Ver¬
treter der Schweiz , Frankreichs und Belgiens,
In Bremen haben wir also die Vertreter Frankreichs zu Gast,
die mit zwei Mannschaften gegen zlvei deutsche Paarungen
spielen . Es spielt jede Mannschaft gegcir jede bei einer Spiel-
dauer von je 15 Minuten mir Seitenwechsel , Jedes gewonnene
Spiel wird mit zwei Punkten geweitet , bet Unentschieden am
Aiisgang erfolgt Pliiiktleitiing . Für Frankreich starten die
Mannschaften F e r r a n d - D v e l l vom Velv -Ctud 1990 Cro-
nenbaurg nn >d Heitz - Mathis  vom Velo -Glut , Schittig-
Heim/Bi 'schyeim , die über große Erfolge zurückblicke » könne » .
Die C re > n e n b o ii r ge r gewannen bei sich zu Hanse « in
Regionales Turnier im Januar 1937 , lind acht Wochen spä¬
ter siegten sie im Coupe de France de Cyole -Valle , Im Mai
Mim Internationalen Turnier in London und im Oktober
1937 in der französischen Bleisterschaft belegten sie beide Male
den zweiten Platz , 'Auch aus internationalen Turnieren in
Stuttgart , Miilhau -seii ni .d Vendenl >eiin errangen sie sehr
gi .te Plätze , Im Januar l !>38 wurden sie beim Regionalen
Turnier in Cronenbourg Zweite und im Februar aus Inter¬
nationalen Turnieren in Jserlohu und 'Altena Dritte und
Ziveite , während sie das Internationale Turnier im Juli in
MüllMison siegreich beendeten und errangen , dann im Okto¬
ber die französische Rabballmeisterschast Aus der Weltmeister¬
schaft November 1938 belegten sie in Dtraßbnrg den dritten
Platz , Nud am 3t , Dezember 19A8 wurden sie im Internatio¬
nalen Turnier in Zürich Vierte,

Von der zweiten svnnzösilchen Mutreliing ist folgendes zu
sagen : August MathiS  ist aus der Jugendseklivii des Velo-
Clubs Bischlnim empovgewnchscii : l-entc süusnudzwaiingsähr-
rig , hat er die Hohe Schule des Rade ? von A bis Z mitge¬
macht und ist heutiger Capitainc de falle des Velo -Clubs
Disclcheim , Aus allen Sätletn gerecht , ist er unbestreitbar z»
den besten Radballspielerm Frankreichs zu zählen ; er besitzt

einen Bombenschuß und eine sehr gute Technik , Zahlreich sind
seine Erfolge , ConPe -de -France -Lieger 1931 und 1932 , inehr-
mats Finalist , Champion de France ftn Rasenradball usw Be¬
merkenswert ist auch der erst kürzlich erzielt sieg über die
starke belgische Meisteregnipe in Gent , der er mit seinem , Part¬
ner die erste Niederlage zu Hause beibrachte und somit den
Bann der Ilnbezwinglichkeit im eigenen Saale rmb Lande
brach , — Sein Partner Rens Heitz ist Mitglied des Aelo-
Lliibs SckMigheim und wurde 1939 in Antwerpen Welt¬
meister im Techser -Raseuradballspiel , sowie zweimaliger fran¬
zösischer Meister im Ziveier -Snal -Radballspiel 1933 nud 1931.
Im daraniiolgeiiden Jahre wurde er Sieger der Gvnpe -de-
France -de -Chole -Balle und im gleichen Jahre Sieger des In¬
ternationalen Radball -Turniers des BC , Bischheim , Auch in
diesem Jahre wurde er Zweiter 101 Internationalen Radball-
Turnier in Miilhausen,

Gegen diese starken französischen Mannschaften , die am
Sonntag » in 19 tk'hr in . Roten Saal des Rathauses vom Bre¬
mer Senat offiziell empfangen werden , hat der Reichssachwart
für daS Saalsportwesen , Kurt K ii h n , dem Brnderpaar
Sinieth  aus Leipz -ig -Lindeiiau und der Mannschast Dietz-
Dzewicki  aus Hamburg die Vertretung für Deutschlands
Farben übertragen . Der Länderkamps beginnt mit dein ersten
Tressen um 18,30 llhr , das zweite Spiel wird um 18,59 Uhr
aiigepiiisen , die dritte Begegnung um 19,18 llhr , während das
vierte und letzte Tressen prvgrmnmäßig um 19,35 Nhr zum
Ailsbrag gelangt , so daß kurz vor 20 Nhr der Sieger im Län-
derkamps ermittelt sein wird , — Dem Länderkampf voraus
geht ein Nadballkamps in der Bremer KreiM -asse zwischen
den Mannschaften der Vereine Bor w ürts Ar  st e n ( Ftö-
mer -Töbelmcmn ) Flottweg Bremen (Hadler -Grvth ) und
All Seil Schorf (Kemna -Eehrken ) mit Spielbeginn um
17,05 Nhr , während das weitere Rahmenprogramm bcstritten
wird von Kron -Beeck (NB , Hometingen v , 1895 ) im Zweier-
Kunstfahren,  vom RV , Niedersachsen Schwaiieiwcde im
S c ch s e r - K ii n st r c ! ge n und RV , Vorwärts Nenenkir-
chen gleichfalls im Sechser -Kunstreigen . tt

Vier Sport am Sonntag
In diesen geschichtlichen Tagen muß das sportlich « Eescliei-

etwas in den Hintergrund treten . Da trifft etz sich gm v?
nur ein kleines Programm an Veranstaltungen abmwM »,

ist . Im Fußball  werden die letzten noch fehlenden siebm
Eaumcister erwartet . Landerkampse sinken in Anliverü -n
zwiscMn Belgien und Holland sowie in Cork zwischen
irland und Ungarn statt . — Rnmäniens Rua b u
spteler  sind aus ihrer Deutschlandrctse in Hcidelbera an¬
kommen , wo sie als Bukarester Stüdtemannschast ihren driin
Kampf austragen . Reger Betrieb herrscht im Sandbai,
Die Vorschlußrunde um den Adlerprcis führt die Eaumann
schaften von Brandenburg und Ostmark in Berlin , ferner von

zwischen den Soldaten - und Zivil -Mannschasten dickem"

Gelingen des Opfertages sür das Winterhilsslvcrk beitragen

Im Basketball - Länderspiel  stehen sich n
Warschau Deutschland und Polen gegenüber , Taas
wird ein Städtespiel Warschau — Berlin ausgetragen ^ *

Der Länderkamps Deutschland — Ungarn  in
Passau ist im Turnen das überragende Ereignis , Das Leiv-
ziger Westbad ist am Wochenende der Schauplatz der Prü
sungskämpse unserer hoffnungsvollen Schwiinmer - ßn^
gend.  Außerordentlich betriebsam geht es im Schwerai !,-
letiklager zu . Bereits am Sonnabend iverden BcrujL-
kämpse  in Königsberg und in Stuttgart durchgesührt
gleichen Tage messen in Mannheim die Freistilringer von
Deutschland und der >Ahweiz in Mannheim ihre Kräste
achtnng verdient der Ainateurboxländerkampf zwischen Notz-n
und Italien in Posen.

Der Radsport  bringt am Wochenende Bahnrennen in
der Berliner Dcutschlandhalle . Die Radballspiele !: kämpfen in
Singen gegen die Schiveiz , in Schwäb .-Emünd gegen Belgien
und in Bremen  gegen Frankreich , gleich an drei Fronten
Das erste große Straßenrennen des Jahres ist die klaiii! 4,j
Fernfahrt Mailand — Sän Remo , — Der Wintersport
hat seinen Höhepunkt überschritten . Von Bedeutung ist vo-
zweite internationale Arlberg -Rennen , mit den besten Ab
sahrtsläiifern der Welt am Start , Eishockeyspiele und Kunst
laufen sind in Mannheim , Königsberg und Berlin zu sehen
— Erwähnt seien ferner noch im Tischtennis  die deutsche
Bereinsmeisterschaft der Männer in Hamburg , das Meister¬
schaft s s -chi eßen  mit Luftbüchsen in Planen und die
Tagungen  des Fachamtes Rudern und des Golsverbandc-
in Berlin , Der Pferdesport  sieht Galopprennen in Horst
Emscher und in Auteutl vor . In Dortmund steht das Rest-
turnier in der Westsalenhalle vor seinem Abschluß.

Hans Mdl verlor im Endspiel
Das Riviera -Tennisturnier in Mentone wurde beendet

Der Wiener Hans Redl hatte sich bis zur Schlußrunde dM-
gekämpft , wo er den jugoslawischen Spitzenspieler Fnim
Puncec zum Gegner hatte , Puncec gewann 11 :9 , 6 :2 , 6 :9, Zm
Männerdoppcl siegten die Franzosen Petra -Lesucnr 6 :3, S:k>,
6 :1 über das jugoslawische Doppel Puncec -Mitic , bei den
Frauen war Frau Lasargue -Jribarne ( Frankreich ) istm-
raschend über ihre Landsmännin Frau Simone Mathim
2 :6 , 6 :4 , 6 :3 erfolgreich und im „ Gemischten " um den No-
tionenpokal gewannen Henrotin -Petra 6 :3 , 1 :6 , 6 :9 übn
Mathicu -Legeah.

7ubiläumstreffen der flltersturner
Am ^Sonntagnachmittag kommen die Altcrsturner dc?

NSNL . -Kreiscs Bremen zu ihrem 25 . Treffen zusammen . Seit
der Zeit , als der Vorkämpfer für das Turnen der Acltcrcii,
der frühere Oberturnwart der DT . Arno Kunath,  dieß
Tressen im Kreise Bremen eingeführt hat , sind noch nicht
10 Jahre vergangen . Zwei oder dreimal im Jahr haben sich
die Nltersturner zu froher Arbeit zusammengefunden , zuerst
unter der Leitung Arno Kunaths , dann nach seinem Tod-
unter der von Fritz Hilkcn,  der auch am Sonntag da?
Jiibilüumstreffen aufziehen wird . Das 25 . Tressen wird am
selben Ort stattfinden , wo seinerzeit das erste war in dcr
Turnhalle des ABTB . v , 1860 Auf den Läsen . Zum Berti » ,!
ist kurz zu sagen , daß um 15 Nhr das Jubiläumstrcsfcn mit
einer Feier eingeleitet wird . Dann nimmt die turncrische
Arbeit , unter der besonders die für das Kreisfest geplanten
Wcttkampsübungeii der Alten zu nennen sind , ihren Anfang,
Freiübungen , Geräteturnen und Spiele stehen aus dem Plan,
Den Abschluß des Alterstressens bildet ein Kameradschafts¬
abend im „ Magdeburger Hos " An dcr Weide,

Vörferwettkampf in Schwanewede
Der Tv . Schwanewedo führt am Sonntagnachmittag in

seinem Turnsaal einen Dörferwettkamps im Geräteturnen
durch , der schon seit Jahren i » dieser Form ausgetragen
wird . Folgende Vereine stellen -zu diesein Kamps ihre Tnrnci-
mannschasten : Lüssnmer Tv, , Neurönnebecker Tv, , Rekimier
Tv, , Tv , Einigkeit Neuenkirchen , Tv . Iahn Farge und Tv,
Schwanewedo , Für jeden Verein turnen jeweils 4 Turner,
Da sich alle Mannschaften ziemlich gleichwertig sind , ver¬
spricht der Kampf , der um 15 Uhr beginnt , einen spannenden
Verlauf bei guten turnerischen Leistungen zu nehmen,

Niedersächsischelurnpressetagung
Die Kreispresseoblente für Turnen des Gaues Niedersachsen

sind für Sonnabend und Sonntag zu einer Tagung nach
Braunschweig einberufen , die Gaupresseobmann Fritz Bvstel-
mann , Diöpholz , leiten wird . Aus dcr Tagung iverden spre¬
chen Gausportwart Ereile , Wolfenbüttel , Eauprcssewart Bütte
K . Hohenner , Weimar , Schriftleiter P . Schmugge , Berlin,
und Gausachwart Fr . Dürbaum , Bremen.

Neichsklasse turnt in Vraunschweig
Sonntag fällt im Gau Niedersachsen auch die Entscheidung,

welche Vereinsmannschast den Gau in den Kämpfen um die
Deutsche Meisterschaft vertreten wird . In dcr Reichsklassc
haben sich in Niedersachsen „ nur " zwei Mannschaften ge¬
meldet , Tv . Mahnd 0 rs und Braunschweiger  MTL
Das zeigt schon , welche Anforderungen an die Mannschaft i»
dieser Klasse gestellt werden . Die beiden vorjährigen RcicW
klafsen -Mannschasten Tkl . Hannover und Hastedter MTV,
nehmen nicht teil . Der Kampf , wird tu der Turnhalle des
Braunschweiger MTV . am Sonntagvormittag ansgetragen.
Der Tv . Mahndorf wird mit folgender Mannschast den Kmnpi
aufnehmen : Heinr , Laakmann , Georg Prigge , Joh , Schu¬
macher , Joh , Steffens und Fritz Nütenberg , Sie Hot den
Vorteil leistungsmäßiger Ausgeglichcnheit , Braunschweig wird
sich auf folgende Turner stützen : Willi Schreyer , Rnd , Nicvloi,
Hans Zengeloy , Walter Marx , Ob Leutnant Alfred Schwvrz-
mann sür diesen Kainpf zur Verfügung steht , ist noch un¬
wahrscheinlich , In Schwarzmann und Schreyer dürsten , die
Braunschweiger jedenfalls ihre stärksten Kräfte haben , wäh¬
rend die übrigen Turner den Mahndorfern gleichwertig sei»
dürften . Dcr Kamps verspricht auf jeden Fall hochwertige
Leistungen im Geräteturnen zu bringen.

MMpia -Silbermünzen in Finnland
Präsident Kallio beschloß , dem finnischen Reichstag eincn

Vorschlag zu unterbreiten , nach dem in Verbindung mit de»
Olympischen Spielen 1949 Fünszigmarkstücke in Silber zu
prägen beabsichtigt sind . Bisher gibt es nur Münzen bis Z»
29 Finnenmark , Die neue Legierung besteht aus neun Teilen
Silber und einem Teil -Kupfer.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Maisons -Lafsittc ( Beginn 15 Uhr ) : 1 . R, : Samte Gemme,
Indianapolis , Dona Jsabella . — 2 , R, : Stall Cozzika , n"
Ekerst Citron , — 3 . R, : Caressc , Masters » ! , Castclnaudar »,
4 . R . : Courteille , Ouinanlt , Jezquibcl , — 5 , R, : Frisgucl,
Solcil , Rodin , — 6 . R, : Renato , Nahib Pacha , Lintrh , ^
7 . R, : Thalissite , Jspahan 2 , Lavardin.

« 6 .r- 8 port
Fußball . Die 1 . Mannschaft der BSG , Gustav F,

Eewle

spielt am Lvn -ntag , 19 , März , 9,39 Uhr , gegen
schuft der BSG , Tyekhosf , Platz , KuMrten , T 1 D 'e B - E , -1^
Weser trägt folgende Spiele aus : 1 , Mamvschaft ^AE , -4 >
gegen 1, Mannschast Eduscho , Platz : Eduscho , A"
14,30 Uhr , 2 , Mannschaft AG . Weser - Nordde -nt,cher UA-
Pl -atz : NDL , Spielbeginn : 9,30 Uhr , 3 , Mannschaft
gegen 3 , M -annsilmst F-ocke-W »ks , Platz : Focke -Wuft , - 1
beginn : 14,00 Uhr.
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Baumwolle
nremen, Iß, März . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

e dSe mMMdl£ g riie°oTl038 ljD(go.39^h d6n

nremen
v̂ TscSiüb
erälfnuno
12.30m
,t 20 UhrSdiluB_

10. 06/95
-/9 . 8B

10. 05/90
—/9. 80
—/9.80

9 . 98

a . 80/75
9 . 81/76
9 . 79/77
9 . 76/72
9. 77/73

9 .77

Juli
•*. 52/4ö
9. 54/50
9 . 49/47
9 . 46/44
9.46/45
9 .48

Okt. Dez.
j . 26/24
9. 28/27
9 . 25/24
9 . 24/22
9 . 26/23

9 25

9. 26/22
9. 26/24
9. 22/20
9 . 21/19
9 . 22/20

Jan.
-. 26/22

3 . 25/23
9 . 21/20
9 . 22/19
9 . 22/20

9 . 21 ' 9,20Abreefifluno —
Bia 12-30 J? hr b6zahlt : Jllli 9-50- Oktober 9.28, 9.27,

^übTS  Uhr bezahlt : Mal 9.77, Juli 9.48, Oktober 9.25,
Pfachb12.3ri Uhr bezahlt : Juli 9.48, Oktober 9.24, Dezember
'̂Nachmittags bezahlt : Mai 9.74, 9.75, Juli 9.46, 9.45. De-
jeinber9.2L
nremen, 16* März . Der Markt eröffnete heute infolge nur

. .reinzelter Kauflust ruhag -stetig 1 bis 3 Punkte höher,
fias Angebot nahm im Laute des Vormittages zu, so daß
j;ß Kurse langsam einige Punkte verloren . Der Markt
“Jlüoß um 12.30 UhT kaum stetig 1 bis 4 Punkte unter den
Fröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete
mit etwas weniger Kaufinteresse stetig 5 bis 1 Punkt
niedriger. Später wurde die Nachfrage teilweise etwas
besser, so daß da© Kurs © gegen Schluß langsam anzuziehen
begannen . Der Markt schloß stetig 1 Punkt über den
Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg, 16. März.

Lokoprelseper Ib. Tendenz: stetig
Ostindische Superfine . mg «. Sclnde white rouglsh Bremer

Klauselt . . . 3.60
FineOmra Standard1 Bremer Klaoiel 2 . . 4.20
Smuvork März Mai lull Okt. Dez. Jan.

Vor. Schluß
Heutig, Schluß

8.74/—
8,63/—

8.33/34
8.23/24

8.13/—
8.02/03

7.76/-
7.74/75

7.69/70
7.69/-

7.67/—
7.67/—

Loko: 8 *96° *08n)
New Orleans . heutige Not. 8.66 vorige Not. b.7B

ZufuhrenIn Atlantik- and Golthäten 3001| 4000

Newyork, 16. März . Am Baumwollterminmarkt war die
Preisentwicklung rückläufig , da die Kommissionäre und'
„inländische Häuser in Ware alter Ernte zu Glattstel-
Inngen schritten . Hinzu kam , daß die Kabelmeidungeu
enttäuschten und die letzten Nachrichten aus ■Washington
Jen Handel verwirrten , da hierin die baldige Bekanntgabe
eines Planes zur Subventionierung der Baumwollausfuhr
vorhergesagt wurde . Man war der Ansicht , daß er nur
erst in den Grundzügen dem Weizensubsidienprogramm
ähnlichsein werde , konnte aber noch keine Einzelheiten
hierüber in Erfahrung bringen . Die späteren Termine
lagen verhältnismäßig stetig , da gegen Abgaben in nahen
Sichten hierin Anschaffungen vorgenommen wurden . Auch
der Handel bekundete im Verlaufe wieder Kaufneigung,
so daß eine weitere Abschwächung gehemmt wurde . Gegen
Ende des Verkehrs änderte sieh nur wenig . So standen
Preisnachlässe bis . zu 11 Punkten in alter Ernte unver¬
ändertenNotierungen gegenüber . Die Schlußtendenz war
stetig.

London, 16. März . Jute (£ per t cif .). Tendenz : willig.
Erste Marken Fedbruar-März 231/« bez. Brief , März -April
8>/i bez. Wert , April -Mai 235/s Brief , Mai -Juni 23J/s Brief.
- Geringere Marken Februar -März 21T/s Brief , März -April
jp/i Brief, April -Mai 21;/s Brief . — Hanf Manila (£ per t).
Tendenz: ruhig . Grad J März -Mai 18 Wert , Grad K 17Vi
Wert, Grad L Nr . 1 17‘/i Wert , Grad L Nr . 2 163/i Brief,
GradM Nr. 1 151/. Wert , Grad M Nr . 2 15 Wert , Brief . —
Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika
nJo. Kenya Nr . 1 faq : Januar -März Iß1/« Brief , Februar-
April 16’/< Brief , März -Mai 163/a bez. Geld. Stimmung : stetig.

Wolle
Antwerpen, 16. 3, Kammzug

u, kg lielg. Fr. o. Ib aence O. kg belg. Fr. g. Ib. aence
16. 16. 16. 15. 16. 15. 16. 15.

März 28.20 22.00 22.00 Aug. 28.75 29.75 22.CO 22.00
April 28.26 28.25 21.87 21.87 tept. 30.00 30.00 22.75 22.75
Mal 28.60 28.50 22.00 22.00 Okt. 30.25 30.25 22.75 22.87
Juni 28.76 28.75 22.12 22. 12 Ums. 170 OOCIbs 390 000 Ibs
lull 29.26 29.25 22.37 22.37 n,: ruhig

Bradford, 16. März . Am Wollkammzugsmarkte blieb die
Stimmung fest , da sich der Verbrauch auf bisheriger Höbe
gehalten hatte . Der Handel nahm jedoch einen ruhigen
Verlauf. Garne lagen ebenfalls fest.

Londoner Kolonial-Wollverateigerung
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

Am dritten Tage der zweiten diesjährigen Londoner
Kolonial-Wollversteigerungsserie wurden 9430 Ballen zum
Verkaufgestellt , von denen 8077 im Rahmen der Auktion
abgesetztwerden konnten . Infolge hoher Limitierungen in
geringwertigen Qualitäten mußten häufig Lose zurück¬
gezogenwerden . Die Auswahl war im allgemeinen nur
mäßig, insbesondere in Kreuzzuchten . Der Besuch blieb
nach wie vor recht zahlreich . Audi herrschte lebhafte
Nachfrage, insbesondere von Beiten des heimischen Handels
für Kreuzzuchten und beste Merinos . Austral -Merino-
Vließe und -Stücke , Neuseeland -Kreuzzuchten und -Haut-
wollen, Austral -Wasch wollen und Waschwollen vom Kap
warenim Preise sämtlich gut behauptet.

Getreide nnd Futtermittel
Bremen, "IG. März . (Eigenbericht ). Der größte Teil der

vorjährigen Roggenernte dürfte abgeliefert sein . Die An¬
lieferungen seitens der Erzeuger sind deshalb im stetigen
Absinkenbegriffen , wie auch in der Berichtswoche wieder
festzustellen war . Hierdurch trat eine gewises Entlastung
auf dem Brotgetreidemarkte ein , die noch dadurch ver¬
größert wurde , daß die RfG . weitere Mengen aufnahm.
Voraussichtlich wird es zu neuen Absatzschwierigkeiten
nicht mehr kommen . Die Mehl- und Backschrotversorgung
war unverändert gut.

Berlin, 16. März Die Warenbewegung im Berliner Ge¬
treideverkehr bewegte sich etwa im Rahmen der Vortage,
da der Bedarf der Verarbeiter und Verbraucher zumeist
nur gering ist . Die Anlieferungen waren weiter unter¬
schiedlich. Brotgetreide wird lediglich in kleinen . Posten
zur späteren Lieferung anfgenommen . Interesse zeigt sich
nach wie vor für Kleherweizen . Darüber hinaus besteht
für Futter-, Industrie - und Braugersten größeres Interesse.
Die Umsätze sind jedoch von der Höhe der Anlieferungen,
den verfügbaren Bezugsscheinen bzw. der Erteilung von
Sondergenehmigungen abhängig . Für Futter - und Indu-
striehafer besteht hingegen kaum Aufnahmeneigung . Die
Mühlenhaben ruhiges Bedarfsgeschäft.

Weiz. Rw. I.
Weh Hw. I.
Mals loko
Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.
Engl. Fracht
denl. Fracht

. 3 . ‘ Chikugu, 16 . 3.
87 . 12!* Gerste loko 62—60
81 . 25 Welzen k. stetig
60,62 ’! Mai 67 - ’/
3 . 95 Juli 67!/ - !,
4 .06 September 68 ’s

Mais stetig
2/9— 3/- Mai 47 . 2/
14— 16 Juli 48 . 75

September
Hafer
Mal
Juli
September
Roggen
Mai
lull
September

49 . 75
k. stet.
28.50
26.87!,
26.50

willig
41.00
42 . 12^
43 .62L

chlka
e) 25- 30 RM.

[eJchl. n. Pr,
höchstn Pr

7.60
wcinr
schw. n. Pr. 6.90 Zufuhrei

7.80 schw H Pr. 7-35

Schmalz
im Westen

cyjpBo , ißschmalz
Malr"6"1’'

3.

Willig
6.45 n

Mal
Juli
September

6.55
6.70G
6.87’, G

Newvork
Schmalz
Talg, lese

I600C
54001

6.60
6.37!*

_*
Bnffer nnfl Käs« f

Uremcn , 16. März . (Eigenbericht ). Das stetige 'Anwachsen
’ ■**nsclunilciianlieferungen setzte sich auch in der Be-

ricntswoche weiter fort . Da die Milcherzeugung ihren
jahreszeitlichen Höhepunkt noch nicht erreicht hat , dürfte
niit einer weiteren Zunahme der anfallenden Mengen für
die nächsten Wochen zu rechnen sein . Der Trinkmilchver-
prauch bewegte sich auf vorwöchentlicher Höhe und somitkonnte die mehrgewonnene Milch restlos der Buttererzeu¬
gung zugeführt werden , die eine Verbesserung nm  3,7 •/•
erfuhr . Der Verbrauch der Bevölkerung an Butter blieb
unverändert , da er durch die Zuteilung im Rahmen der
ergangenen Anordnungen festgelegt war . Die verbleibenden
uebersebußmengen an Butter wurden in das rheinisch -west-

Industriegebiet weitergeleitet . Die Verhältnisse
auf dem Kasemarkte waren im wesentlichen dieselben wie
m der Vorwoche . Obgleich im allgemeinen seit einigen
Wochen eine gewisse Entspannung unverkennbar ist , konnte
^er ,-“ 6tlarf Hartkäse in der letzten Woche nicht gedeckt
werden . Andere Käsesorten waren hingegen ausreichend
vorhanden . —• Je mehr mit ' steigender Milcherzeugung die
l ' jy'terherstellung zunimmt , um so mehr Magermilch fällt
lur die menschliche Ernährung an.

Eier
Bremen , 16. März . (Eigenbericht ). Da das Wetter der

üaererzeugung weiter günstig war , nahmen die Frischßder-
anliererungen wieder zu. Die ausreichende Versorgung
der Bevölkerung des eigenen Wirtschaftsgebietes erforderte

Erhöhungen der Zuteilungen , so daß der Mehran-
*&11, als Ueberschußmenge verblieb . Diese ermöglichte zu¬
nächst den Versand größerer Zuschußmengen als bisher in
üfö rheinisch -westfälischen Industrieorte und eine Ein-

bedeutender Partien zu Vorratszwecken . Der
Höchststand der Erzeugung ist noch nicht erreicht . Es
wird deshalb voraussichtlich der Anfall weitersteigen.

Seefische
. Am I®» März landeten in Wesermünde 12 Dampfer
insgesamt 1 350 000 kg Frischfische , davon von Island fünf
Dampfer 715 000 kg , vorwiegend Kabeljau , Goldbarsch und

f » der norwegischen Küste vier Dampfer
575 000 kg , m der Hauptsache Kabeljau , Schellfisch und
Ĵ oldbarsch , aus der Nordsee kamen drei Dampfer mit
gj 000 kg Wittling , Hering und gemischten Fang . Zwei
Hochseesegler lieferten 4650 kg Kabeljau und Schollen ab.
£T*1S*1  Norwegische Küste : Kabeljau I , II und III 6,
Sehenfisch I , II und III 10, Seelachs - 1 und II 6, Gold-

Kabeljau I und II 6, Schellfisch I und
II 10—12v2, Seelachs I und II 6, Lengfisch 6—10, Goldbarsch
J—8. Austernfisch 17. Nordsee : Hering 5—5*/*, Schellfisch V
8—13 ls, V ittling 6, Seelachs I und II 6.

Warenmärkte
Hamburg , 16. März.

?e !s: Das Geschäft mit dem deutschen Inlande ruht zur-
zeit fast völlig . Auch kam es nicht zu größeren Abschlüssen
rur den Export . ^ Von’ den fernöstlichen Rohreismärkten
wird eme wesentliche Beruhigung und im Zusammenhang
damit auch teilweise ein geringer Preisnachlaß gemeldet.Preise unverändert.

Gewürze : Das Geschäft beschränkt sich zurzeit nur auf
geringe Ergänzungskäufe , die in einigen Sorten zu den
bisherigen Preisen getätigt wurden.

Hülsenfrüchte : Der Markt für Hülsenfrüchte ist durch eine
freundliche Grundstimmung gekennzeichnet . Die Umsätze,
die nach wie vbr vom Angebot abhängig sind , nahmen
keinen größeren Umfang an . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte zeigen bei unverändert lebhafter
Nachfrage insbesondere für Mischobst und Pflaumen in
Tendenz und Preisen keine Abweichung.

Kautschuk ; Williger . Sheets loko 89/as, April -Mai 85/ie,Mai-Juni 8u/m Pence für 1 lb.
Newvork , 16. 3.

Baumwollsaatö)
Newvork , 16. 3.

Terpentin
Newvork , 16. 3.

Petroleum

Kaffee
Bremen , 16. März . Das Geschäft ging über den Rahmen

der Vortage nicht hinaus und von Abschlüssen mit den
kaffeeproduzierendeh Ländern wurde , nichts bekannt.

Hamburg , 16. März . Der Abzug nach dem deutschen In¬
lande nahm kein größeres Ausmaß an . Bevorzugt wurden
Santos -Kaffees . Im Transitgeschäft , konnten die Absatz¬
möglichkeiten befriedigen . Lokopreise unverändert.

Hamburger Kaffeeterininbörse
Prime Santos -Kaffee in,Pfennigen für Vs kg netto

bei mindestens 250 Sack (= 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 32 B 30 G, Mai 32 B

30 G, Juli 32 B 30 G, September 32 B 30 G, Dezember
32 B 30 G.

Mal 6 .91 1September 7 . 15
Juli 7 .04 1Oktober 7 . 17

Terpentin 34 .00 | Terp. Snv. 29 . 00

Petr. SWC. 3 . 62% IMid. Conti. 0. 96
Petr. SWT. — I Pens. Rohäi 1,02%/2,00

Newvork, 16. 3. Juli 5 . 88 n März 4 . 00 n
September 5. 95 n Mai 4 . 03 nTendenz: k- stet. Oktober 6 . 01 lull 4 . 04 n

Santos loko 7 . 621 September 4 . 04 n
März 5. 76 n Tagesums. 14000 Oktober 4 . 05 n
Mal 5 . 80 Rio loko 5 . 12%- Tagesums. —

Kartoffelmarkt
Bremen, 16. Marz . (Eigenbericht ). Da sich , die einge-

iellerten Bestände an Speisekartoffeln bei den Verbrauchern
nht fortschreitender Jahreszeit mehr und mehr lichten , ist
auch, der laufende Bedarf wieder im Wachsen begriffen.
Die erhöhten Anforderungen konnten jedoch in der vergan¬
genen Woche leicht befriedigt werden , da die Erzeuger mit
dem Oeffnen der Mieten bereits begonnen haben und damit
fflehr Ware zur Verfügung stand . Es verblieben sogar in
einzelnenErzeugergebieten Ueberstande . Da . das Oeffnen
öer Mieten seinen Fortgang nimmt , kann mit einer wei¬
teren Anlieferungszunahme gerechnet werden.

Viehmärkte
Bremen, 16.. März (Eigenbericht ). Bei der Beschickung

der Schlachtvielinjärkte fiel es besonders , auf , daß die
kchweineauftriebe  allenthalben eine wesentliche
Besserung erfuhren . Hierdurch wurde eine TOprozentigo
Zuteilung in Oldenburg erreicht , und in Osnabrück waren
Zuschüsse der Reichsstelle nicht erforderlich . In Bre-

und Wilhelmshaven wurde mit Unterstützung der
keichsstelle eine zufriedenstellende -Belieferung der Be-
mehe durchgeführt . Der Schlaehtzustand des. größten
feiles der Tiere war gut und recht gut . Ein geringer Teil
verdiente die Bewertung mittel . Die R in der auf-
f r i e b e erreichten in Bremen , Osnabrück . und Wilhelms-

die vorwöchentliche Höhe , während sie in Oldenburg
merklich nachgaben . Ueberall waren Zuweisungen aus den
bestanden der Reichsstelle notwendig . Ein glatter Aus¬
stich wurde hierdurch in Oldenburg und Wilhelmshaven
möglich. . In Bremen und Osnabrück konnten die Wünsche
«pnahernd befriedigt werden . Die meisten Lebendtiere
5;4-en >;°n guter Beschaffenheit . In Oldenburg . Osnabrück“*m Wilhelmshaven waren mehr Kälber am Markt als m
oer Vorwoche. Der Auftrieb in Bremen war zahlenmäßig
znruokffBgangen. doch hatten die hier aufgetriebenen Tiere
ör.r i?£Pen der anderen Märkte den Vorzug einer besseren
Qualität. In Oldenburg und Osnabrück konnten die Schlach-
•®r lh ren Bedarf reichlich decken . In Wilhelmshaven blieben
immer noch Bedarfsliieken , auch in Bremen reichte die vor-
•■ndene Ware für eine Versorgung nicht aus . Die Sch n. t -

, *y * te  hatten nur noch in Bremen eine gewisse Be¬
rta* rr1̂ * Auftriebe waren , gemessen an den Zahlen
FiL  Vorwoche, um 1/s zurückgegangen . Insgesamt war die

Versorgung als recht befriedigend anzusprechen.
Humbure, 16. März . Auftrieb:  1447 Rinder . 1700

ii, 1 Marktverlauf : Zugeteilt . Preise : Ochsen : a) 4d’/:,
?! U'r C) 36V*: Bullen : a) 43V,. b) 39’/,. e) 34V,: Kühe : a

JI 39V,, c) his 33V», d) 20—24; Färsen (Kalbinnen ): a)
Uns C) 35’/. ; Kälher (Sonderklasse ) : 60V,; Lämmer
hi-Ö40 ammel: a1' 52' bU 50> O) 43. d) 30: Schafe : e) 40, f)

Newyork , 10. März . Mangels nennenswerter Nachfrage
drückten Abgaben nnd Positionslösungen seitens europä¬
ischer Häuser und Platzfirmen auf die Preise , zumal auch
die Meldungen aus Le Havre enttäuschten . Die Stimmung
war daher kguin stetig.

Kakao
Hamburg , 16. März . R o h k a k a o: Stetig . Die Preise

hielten -sieh sowohl am Weltmarkt als auch im inner¬
deutschen Verkehr auf dem bisherigen Niveau . Umsatz-
mäßig war eine Belebung gegenüber den Vortagen
nicht festzustellen . Kakaohalbfabrikate:  Die Auf-
nahmeneigung für alle Sorten , allerdings unter Bevor¬
zugung .von Kaka 'opulver , hält weiter an . Preise lauten wie
bisher.
Newyork , 16. 3. ruhig
März 4,45 | Jul. 4.58 I Oktober 4.74
Mal 4.47 ISeptember 4.69 | Dezember 4.85

Zucker
Newyork , 16. 3. Rohzuckei gut beh.
März 1.86 n| lull 1.95/96- 1November 2.01 n
Mal 1.90/92*| September 1.97/98*| Januar 1.94/95*

*) Geld- und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 16. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 59 RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99'°/o, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarrem 99°/o 137, Feinsilber
37,70—40,90 RM für 1 kg.

Kupfer 53’/,, Blei 18’/,, Zink 17V, RM (alles nom.). Tendenz:
Stetig.

Berlin , 16. März . Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold 148 sh 6 d gleich .86,7240RM, für ein
Gramm Feingold demnach 57,2926Pence gleich 2,78824RM.

Hamburg , 16. März . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen .) Silber prompt 40,90 B,
37,70G; Hüttenrohzink nom. 17V, 3 , 171/« G.

London , 16. März.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 70—71
chines. per* 43—45 n
Quecksilber *

(per Flasche sh) 330/—
Platin * (p. 20 Unz.) 1%
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit) 54—57 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne) 180—186
do. aus). * (per t) 180—185
Weißblech l .C.Cokes
20X14 (ob. Swansea*
(sh per boz ol 108 Ibs) 21.25
Knpfersnlfat
(ob. * (per t) 19.00
Indisch Chromerz

c. I. (. Basis 48 •/,
(sh oer long ton) B7/6—92/t

Kadmium(ob London

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: willig

Standard per Kasse 42.62;;- 69
do. 3 Monate 42.81—93
do. Settl. Preis 42.62t

Elektrolyt
best selected
Strang sheets
Elektrowlrebars

47?/—48’,
47Ü- 48!*

78 .00
48 . 75

Zinn (per Tonne)
Tendenz: k. stetig

Standardper Kasse 215- 215J/
do. 3 Monate 214&—2141,
de. Settl. Preis 215.25

Stralts* 220.25

Blei iper Tonne)
0 Tendenz : willig

ausl. pr. otflz. Preis 14.62!*—69
do. enlf. Sicht oft. Prels14.87!*- 93
do. Settl Preis 14.62!*
Zink (per Tonne)

Tendenz: k. stetig
gewohnl pr. oft. Preis 13.62!,- 69
do. enll. Sicht ott. Prelsl3.87'.;—93
do Settl Preis 13«62!,

Aluminium (per t)
Inland*
Ausland*

94
90

ish uer t) 1/10n
Silber
Barrensilberprompt 20.62k
FeinsHber prompt 22.25"
Rarrensllber aul Uet. 20.1)6
Feinsilberaut Lief. 21,62Ü
Gold <sb and Pence

(per Gaze)
Inakt. Notierungen

148/6

London , 16. März . Heute wurde Gold im Werte von
246 600 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 6 d per
Unze fein verkauft.
Newyork . 16. 3,
El. Kupt. I. 9.921,81 Blei, loko 4.95 I Weißblech 5.00
30/90 Tage 9.92!,e | zink, loko 4.5C I Roheis. N. 2 24.50
Zinn, loko 46.20 ] Sllb. ausl. 42.76 | do N. 2nlaln 22.50

Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 20 vom
15. März 1939 enthält eine Anordnung des Sonderbeauf¬
tragten für die Saatgutversorgung über die Zulassung von
Buschbohnensaatgut zum Vertrieb im Frühjahr 1939 und
die Anordnung Nr . 37 der Hauptvereinigung der deutschen
Milch- und Fettwirtsohaft über die Vereinheitlichung der
Sorten , Größen . Kennzeichnung und Verpackung vonSauermilchkäse.
Die Reichsstelle für Eier als Ueberwachungsstelle hat

durch einen Nachtrag Kr . 2 zu ihrer Gebührenordnung .die
Bestimmungen der Gebührenordnung vom 10. 10. 36 mit
Wirkung vom 1. April 1939 für die sudetendeutschen Ge¬
biete in Kraft gesetzt.

Die Reiehssteuereinnahmen betrugen im Februar 1174.7
Mül . RM, in den verflossenen elf Monaten des Rechnungs¬
jahres somit 15 625,8 Mill. RM.

-u-=-n~
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Lückenloser

Motorschutz

# &

.V

durch Essolub!
• Sieben Schutzschilde ver¬
sinnbildlichen die vielfälti¬
ge Wirkung von Essolub. •
Vornehmlich sieben Eigen¬
schaften sind es, die durch
ihr Zusammenwirken den
Motor-Vollschutz dieses Dies
gewährleisten.• Gerade die
Vielseitigkeitdes Schutzes ist
ja beim Motoröl von entschei¬
dender Bedeutung. Deshalb
sollten Sie Essolub verwen¬
den, dann haben Sie immer
Vollschutz. • Bitte, kommen
Sie zur standa<”)-Tankstelle.
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Schutz gegen Einfahrschäden . Einfahren ist ein besonderer Voi-
gan .g . Man nimmt daher für neue und neu ausgeschliffene Motoren
Essolub -Einfahröl und schafft sich hierdurch die Grundlage eijper
langen Kolbenlauf zeit . 'ij ;
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Schiffahrt

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommeiie Seeschiffe am 15. März:
Ostara , dtsch ., von Mäntyluoto , Rab . & Stadtl ., Holzbafen,Holz.

Angekommenc Seeschiffe am 16. März:
Landsee , dtseb ., von Danzig , Carl Scholle , Gotreidehafen,

Getreide . Patagonia , dtsch ..' von Hamburg , Gebr . Specht,
Sch . 14. Planet , dtseb ., von Hamburg , Gebr . Specht , Sch . 18.
Ceres , holl ., von Hamburg , Gottf . Steinmeyer , Sch . 15.
Fjeld , norw ., von Hamburg , Gebr . Specht , Sch . 17. Helen
Clausen , dän ., von Jütland , Nie . Haye , Sch . 8, Stückgut.
Adler , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Sch . 4, Stück¬gut . Königsberg , dtsch ., von New Orleans , Hab . & Stadtl .,
Sch . 13, Baumwolle . Klaus Sehoke , von Galveston , Carl J.
Klingenberg , Sch . 15, Baumwolle . Waeosta , amerik ., vonMobile , Watermann -Linie , Sch . 12, Baumwolle . Pax , dtsch .,
von Kopenhagen , D. G. Neptun , Sch . 8, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 15 März:

Falke , dtsch ., nach Hamburg , Gottf . Steiumeyer , Stückgut.
Carl Clausen , dän ., nach Jütland , Nie. Haye ft Co., Stück¬
gut . Claus Ohldendorff , dtsch ., nach Königsberg , Heinr.Gerhd . Fisser , Stückgut . Ingrid , dtscli ., nach Kiel , Heinr.
Gerhd . Fisser , Stückgut . Pallas , dtsch ., nach Rotterdam,
Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Ulsnis , holl ., nach Königsberg,
Tyselius . Maceio , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg . Maritza , dtsch ., nach Hamburg/Levante , Gebr.
Specht , Stückgut . Helene Buss , dtsch ., nach Hamburg,Kabien & Stadtlander . Elster , dtsch ., nach Middlesborough,
Eabien & Stadtlander . Wagogo , dtscli ., nach Südafrika,
Habal , Stückgut . Charlotte Cords , nach Hamburg , Häger &
Schmidt . Eridano , it ., nach Tripolis , AMI , Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Hector 2 (815 26), Petrol 2, Fasan 2, Adler 4,

Kong Alf 6 (8 19 09), Helen Clausen 8, Pax 8, Feronja 10
(8 22 02), H. A. Nolze 10 (8 22 89), Pollux (Dock), OscarFriedrich 5.

Heberseehafen : Geierfels 12 (8 53 76), Waeosta 12 (8 53 43),
Patagonia 14 (8 53 39), Dessau 16 (8 54 86), Planet 16 (8 54 86),
Poseidon 11 (8 00 26), Königsberg 13 (8 00 56), Heinz Horn 13
(8 17 33), Klaus Sehoke 15 (8 00 58), Fjeld 17 (8 17 34), Rha-kotis 17.

Holzhafen : Condor , Ostara (Logemann & Wardenburg ),
Taube (Becker & Otten ).

Holientorshafen : Rabe (Finke & Bünemann ).
Getreidehafen : Landsee.
Industriehafen : Buccari , Valentina Coda, Constantia,

Aijriana (Röchling ), Anita L, M. Russ (Kohlenhandel ),Ruhr , Siauliai (Kali ), Drossel (Krages ).
Werfthafen : Hercules . (Dock III ), Eisenach {Werfthafen ),

Hameln (Ubootshafen ).
Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:

Bremerhaven : Berlin.
Hamburg : Balla , Ems , Gneisenau , Minden , Nienburg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Coburg 15. ab Belawannach Port Sudan . Columbus 15. ab Mombassa nach PortSudan . Dessau 15. an Bremen . Edda 15. an Seattle . Er¬

furt 15. an Para . Europa 16. Bishop Rock pass . Frankfurt
16. an Auckland . Friderun 15. ab Hongkong nach Ma-dang . Isar 16. an Antwerpen . Königsberg 16. Borkumpass , nach Bremen . Marie Leonhardt 15. an Para . Memel
15. ab Tampico nach Puerto Mexiko . Osnabrück 15. ab
Lille nach Cristobal . Scharnhorst 15. ab Singapurs nach
Penang . Spree 15., an Ceara . Steuben 14. ab Santorin nachAthen . Wandsbek 15. ab St . Thomas nach Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa " , Bremen.Altenfels 16. in Kalkutta . Goldenfels 15. von Suez . Kandel¬
fels 15. von Suez . Kybfels 15. in Antwerpen . Neidenfels15. in Bombay . Ockenfels 15. in Rotterdam . Reichenfels 15.
von Basrah . Rotenfels 14. Perim pass . Soneek 15. von
Oporto . Sturmfels 15. Perim pass . Treuenfels 15. in Kal¬kutta . Wildenfels 15. von Hodeidah.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ , Bremen '. Astarte
16. in Rotterdam . Bessel 16. Dover pass , nach Hamburg.Egeria 16. von Hamburg nach dem Rhein . Elin 16. vonRotterdam nach Köln . Fortuna 16. von Rotterdam nach
Bremen . Hector 16. von Bremen nach Riga . Juno 16. Rotter¬
dam pass , nach Köln . Jupiter . 16. von Bergen nach
Drontheim . Leda 15. Rotterdam pass , nach Köln . Luna 16.
in Danzig . Mereur 16. von Stettin nach dem Rhein . Naja de
16. Emmerich pass , nach Köln . Nestor 16. in Vigo . Nixe 15
von Königsberg nach Rotterdam . Orest 15. Emmerich pass,
nach Köln . Pax 16. in Bremen . Perseus 15. Rotterdam pass,nach Stettin . Plioebus 15. in Stockholm . Rliea 15. in Köln.
Thalia 15. in Bilbao . Victoria 15. Brunsbüttel pass , nach
Kopenhagen . Vulcan 16. in Kopenhagen , Rhön 16. inLissabon.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler 16.in Bremen . Alk 15. von Tallinn nach Memel . Habicht 16. in
Hüll . Hecht 16. in Rotterdam . Lumme 15. in Wiborg . Möwe
15. von London nach Bremen . Oliva 15. in Mäntyluoto.Orlanda 16. in Rotterdam . Ostara 15. in Bremen . Phoenix
16. in Hamburg . Reiher 15. von Hüll nach Hamburg.

Schwalbe 16. in Rotterdam . Schwan K. von Hamburg nach
Boston . Dr . Heinr . Wiegand 16. in Wiborg.

Deutsche Levantc -Linle GmbH . (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Akka 14. von Bremen nach Antwerpen . Arta 14. von Ceplia-lonia nach Algier . Athen 14. in Alexandrien . Barmbek 15.
in Leith . Heraklea 14. von Istanbul nach Izmir . Ithaka lf>.
in Triest . Aug . Leonhardt 15. in Rotterdam . Macedonia 15.
von Beirut nach Tripolis . Ernst L. M. Russ 15. in Rotter¬
dam . Georg L. M. Russ 15. Finisterre pass . Sivas 15. von
Alexandrien nach Jaffa . Sparta 15. von Piräus nach Istan¬
bul . Yalova 15. von Haydarpasa nach Burgas.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.Bremerhaven 17. ab Bremerhaven nach St . Marta.
Unterweser Reederei A-G, Bremen . Ginnheim 15. nach

Philadelphia . BOckenheim 16. in Rashin . Eschersheim 16. in
Hamburg.

Hamburg -Amerika -Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Hamburg 16. Bishop Rock pass , nach Cherbourg.
Deutschland 16. ab Cuxhaven nach Southampton . — Mittel¬amerika , Westindien : Cordillera 15. ab Cristobal nach Carta¬
gena . Caribia 15. ab Dover nach Barbados . Phoenicia 15.
ab La Guayra nach Carupano . Sesostris 15. Ouessant pass.— Südamerika Westküste : Osorno 15. ab Wunta Arenas . —
Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien : Wuppertal 15.Kap der Guten Hoffnung pass , nach Las Palmas . Freiburg
15. an Marseille . Leuna 14. ab Antwerpen nach Adelaide.Kurmark 14. ab Port Sudan nach Port Said . Altona 16.
Vlissingen pass , nach London . Bitterfeld 15. Kapstadt pass,nach Adelaide . — Ostasien : Nordmark 15. an Rotterdam.
Mecklenburg 15. ab Moji nach Seisliin . Havelland 14. an
Mobile . Ermland 15. an Cagayan . Rheinland 14. an Singa-
pore . Leverkusen 16. Perim pass , nach Port Said . Mil¬
waukee 15. ab Tripolis nach Rhodos.

Hamburg -Siidamcrikanisehe Dampfschifffahrts -Gesellschaft.Cap Arcona 15. von Rio de Janeiro ' nach Madeira . Antonio
Delfiuo 15. von Lissabon nach Madeira . Cap Norte 15. von
Montevideo nach Buenos Aires . General Artiges 16. vonRio de Janeiro nach Santos . General Osorio 16. in Hamburg.General San Martin 15. von Rio de Janeiro nach Bahia.
Baden 16. Dover pass . Bollwerk 16. Dover pass . Joao Pessoa
15. von Natal nach Cabedello . Karnak 15. Kap Finisterrepass . La .Coruna 16. in Santa .Fd. La Plata 14. in Santa F 6.Luise Leonhardt 16. von Bremen nach Rio de Janeiro.
Maceio 16. in Hamburg . Patagonia 15. nach Bremen . Petro-
polis 15. in Buenos Aires . Planet 15. nach Bremen . Tucuman15. in Santos . Weißesee 15. von Rio de Janeiro nach Santos.
Wilhelm Gustloff 16. in Tripolis.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Togo 14. ab Mon¬rovia . Kamerun 14. ab Las Palmas . Muansa 13. ab Mon¬
rovia . Wahehe 14. an Hamburg . Wagogo 13. ab Hamburg,
14. Cuxhaven pass . Ilmar 13. an Walfischbai . Wolfram 13.ab Monrovia . — Süd - und Ostafrika : Ubena 15. an Rotter¬

dam . Watussi 14. an Genua . Adolph Woermann 14 i
bürg , 15. Elbe I pass . Njassa 14. ab Luanda . Us-nuab Daressalam . Wangom 14. ab Daressalam . “mba

Ha®,
ra i(

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 15. in Hamh
C. Horn 15. von Antwerpen nach Port of Spain.passiert “■ Äzorj.,

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel Ha ,
Melilla 14. von Casablanca nach Rotterdam . Tel'de w
Las Palmas nach Tenerife . Ammerland 15. Fintter/-
Tanger 15. Ouessant pass . Santa Cruz 15. Finisterr»
Elisabeth Bornhofen 15. von Pasajes nach Bilbao 7-? ^
15. von Gibraltar nach Hamburg . Tenerife 15. von
mas nach La Palma . Ilse L. M. Russ 15. von LondmT
Hamburg . Rabat 15. von Casablanca nach Tanger « V-
15. von Casablanca nach Mogador . Oldenburg V!'ä-Messina nach Palermo . ~ '

Warled Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg nHarper 15. an Southampton . Calliope 14. an Arub= r 1
Bolivar 14. an Aruba . F . 3.  Wolfe 14. an Aruba. xüvf ,i,!-an Sewellspoint . °c l!

Hendrik Fisser A-G, Emden . Konsul Carl Fi ss,Narvik nach Emden. ser 11. t„.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Frisia , Zieten , SaarlandCarl Rover , Heinr . Bueren . (Norweg . Küste ). 5E'1
Am Markt gewesene Dampfer : Kehdingen , Helvnt >

Seefahrt (Nordsee ), Jan Mayen , Teutonia , Westfalen tf.:'
stein (Norweg . Küste ), Herrn . Bösch , Rothenburg , ]wr ..fand , Fladengrund , Main (Island ).

In See gegangene Dampfer : Eifel , Nordstern (IsLm
Spica , Herrn . Siebert , Stuttgart , Marienburg , Upt.Fröhlke (Island ), Graz , Dir . Schwarz , Dr . A. Stmhn t '.
bürg (Nordsee ). ’

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 8td. 25
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 Std. 40 jj ."'

Bremerhat11.05
11.58
0.13 8,, :

Minie
3.9»
3.S
3.8»

Datum Bremen -Stadt Vegesack
17. März 0.32 13.20 0.17 13.05
18. März 1.37 14.13 1.22 13.58
19. März 2.28 15.02 2.13 14.47

Binnenscliltfahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 1

Hann .- Oarls-
Datum Münden bafen Hameln
14. März 2.98 3.86 3.33
15. März 3.00 3.86 3.35
16. März 2.91 3.89 3.35

fccioniffc oon
rocltpolitifriicr Bedeutung

ziehen alle in ihren Bann . Für die NS .-Presse ist es eine
Selbstverständlichkeit, lückenlos und schnell über solche Er¬
eignisse zu berichten. Ein großer Stab von Mitarbeitern an
allen wichtigen Plätzen der Welt steht ihr zur Verfügung.
Sie kennen ans eigener Anschauung die Entwicklung der
Außenpolitik anderer Nationen und als Nationalsozialisten
die große Linie der deutschenPolitik . So erhält der Leser der
NS .-Preffe ein Bild von den Strömungen , die zu großen

. Ereignissen führen und ist imstande, sich selbst sein Arteil.
über das Geschehenund die Lage zu bilden.
Die letzten Ereignisse sind der beste Beweis für die Richtig¬
keit. Nur ganz kurze Zeit nach Bekanntgabe des wichtigen
Entschlußes konnte die Bremer Zeitung schon ihre Sonder¬
ausgabe verteilen.
Machen Sie sich die Leistung der NS .-Preße zunutze und
lesen Sie ständig die Bremer Zeitung.

Wach ! am ehemaligen . Grenzpfahl Aufnahme: Hoifmann

Heute, 20 Uhr , Freitag -Platzm.
Ende ungef . 22.45 Uhr

Die Mädel von
St. Goar

Operette v. R. Kattnigg
Sbd ., 20 Uhr , Sonnabend , Er . A
Cavalleria rusticana

Oper von P . Masragni
und

Dsr Bajazzo
Oper von R. Leoneavallo

Sonntag , 15 Uhr , voWst. Vor¬
stellung zu .Keinen Preßen:
RM . 0,45—3,1«

Tannhäuser
Romant . Oper v. R. Wagner
Sonntag , 26 Uhr , Dienstag-

Platzm . _
In neuer Einstudierung ! > ■1er uetter aus üingsdaI ■
Operette von E. Künneke I m

» « » » „ » » » „ II,„

I

Heule, Freitag , 20 Uhr, Ende
22.10 Uhr, Serie G/16 O

Letzte Abendaufführung
Der Lügner

Sonnabend : 16 Uhr O
7. Sonnabend -Nachmittag

Der Lügner
Sonnabend : 20 Uhr

Dolly und die
Weltkonferenz

Sonntag : 16 Uhr O
Der Lügner
(Kleine Preise)

Sonntag : .20 Ubr
Montag : 20 Uhr, 16 D. B. (vor-

vgrlegt vom 27. März) O
Dolly

und die Weltkonferenz

I Hausgerät

Billige

130X200
150X230
190X285
240X340

Haar!
160X240
190X285
240X340
iveich.Plii
200X300
250X350

Ton
200X300
250 X350
Nur Bl
oder

Hoch - und Niedrig-
Wasserzeiten
19 3 9
der Unter-u.
Zusammengesfeiil von dei
Wasserstraßen -- Direktion

Einzelpreis 75 Pfg., bei Ab¬
nahme von 10 Stück und
mehr das Siück 70 Pfg.

Bremer Zeitung ]j
NS-Gauverlag Weser -Ems
G. m. b . H., Geeren 6-8,
und in der Geschäftsstelle
Obernsiraße 86 (gegenübei

der Ansgarikirche)

IIIIIIIIII
Gardinen

waschenu. spanne»
nur beste Ausfuhr
Rücklief.3—iZait
Barre,Sophienstr.3

Nus 4 22 21
Die kleine W
scheret, der Ke
Vertrauen schenke»

können.

IIIIIIIIII
Amtliche

Bekanntmachungen
Dem Tierheim des Bremer Tier-

schutzdereins übergeben : Ein Schnau¬
zerhund und ein Jagdhund ohne
Sundezeichen . Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere
bersügt._ Der Polizeipräsident.

Polizeiderordnung.
Dom 21. bis 24. März 1939 'findet

auf der Weser von Vegesackbis zum
Feuerschiff „Bremen " eine Ver-
dunkeiungsübung statt . Die Feuer
auf der Außenweser von See bis
oeuerschifs „Bremen " bleiben bren¬
nen . Die Befeuerung der Weier
oberhalb Feuerschisf „Bremen " bis
Vegesackwird eingeschränkt (s. Nach¬
richt sür Seefahrer ). Auch eine Nacht
vor und nach der Hebung ist mit
teilweiser Einschränkung ' der Be¬
feuerung zu rechnen.

Zur Durchführung dieser Hebung
Ivird auf Grund der Verordnuna
des RdJ . und des RVM . zur
Hebertragung polizeilicher Befug¬
nisse auf Reichswasserstraßen an die
Wasserstraßendirektton Bremen vom
7. Mai 1938 und des tz 7 der
1. Durchführungsverordnung . zum
Luftschutzgesetz vom 4. Mai 1937
(RGBl . I Seite 559) folgendes an¬
geordnet:

8 *
Die nachstehenden Maßnahmen

sind vom Dunkelwerden am 21. März
bis zum Hellwerden am 24. März
durchzuführen auf der Weser von
Vegesack bis zum Feuerschiis„Bremen ".

8 2
Fahrende und stilliegende Schiffe

haben die Jnnenbeleuchtung abzu¬
blenden und Türen , Fenster , Bull¬
augen , Oberlichter usw. zu ver¬
hängen oder auf andere Weise un¬
durchsichtig zu machen, so daß kein
Lichtsdiein nach außen dringt . Die
Außenbeleuchtung ist bis aus die
t n̂rch die Seestraßenvrdnung und
Seewasserstraßenordnung vorgeschrie
bene« Lichter zu löschen. Tie £ id)t
stärken sind tunlichst herabtznsetzen

8 3 f
Bei Dunkelheit ist langsam und

mit äußerster Vorsicht zu fahren
Ans dein Vorderschiis von einzel-
sahrendeli Fahrzeugen und von
Schleppern hat sich ständig ein Alts
guckposten auszuhalten.

8 4
Diese Vorschriften gelten sür die

gesamte Schisfahrt , einschl. Sport-
fahrzeuge.

8 5
Wer den Bestirnmunaen dieser

Polizeiverordnung znwederhandelt,
wird , ivenn nicht andere Gesetze
schwerere Strafen androhen , gcntäß
sitz 9 itnd to des Lnstschutzgesetzes
vom 26. Juni 1935 bestraft.

Bremen , den 14. März 1939.
Die Wasserstratzcndircktion.

Das Konkursverfahren über da,
Vermögen der offenen Handelsgesell-
schast in Firma Rvhloss & Co. in
Bremen ist ausgehoben , nachdem der
in dem Bergleichstermine vom
12. Januar 1939 angenommene
Zwangsvergleich durch rechtskräfti¬
gen Beschluß vom 12. Januar 1939
bestätigt ist.

16. 3. 1939.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
Abt . s. Konkurssachen.

KIcinpnerarbeiten
sür die Wohnungsbautcn an der

Togostratze
zu vergeben. Attgebote bis Freitag,
den 24. März 1939, 12 Uhr , Bauhof,
Zimmer 160, abzugeben , Unterlagen
Zimmer 260 erhältlich.

17, 3. 1939.
Amt sür Wohnung und Siedlung.

Gerichtliche
Bekanntmachungen

festgestellt und wegen Auszahlung
oder Hinterlegung derselben verfügt
werden.

14. 3. 1939. Amtsgericht Bremen.

Malerinnung
Eiglyingsprüsung der zum 1. April

1939 neu eintretenden Lehrlinge am
Montag , dem 20. März 1939, 15 Hhr,
in der Handwerkerschule an der
Weserbahn , Zimmer 51.

Stege.  Lehrlingswart.

Versamm¬
lung

Ladung.
In Sachen betreffend

l . die Enteignung der im Grund¬
buch« von Osterholz, Blatt 561
eingetragenen , dem Bauern Hin-
rich Schnakenberg in Bremen-
Osterholz, Osterholzer Heerstr . 2l2,
gehörigen Grundstück« Osterholz I
Flnrb .-Nr . 5 8 und 5 0:
die Enteignung des im Grund
buche von Bremen , Bezirk Alt¬
stadt I , Blatt 384 eingetragenen,
Johann Heinrich Havekost Erben
gehörigen Grundstücks Stephani-
torswallstr , Nr , 19,

hat das Amtsgericht auf
Mittwoch , den 19. April 1939,

zu 1. vorm . 11.00 Hhr , .
- zu 2. vorm . 11.30 Hhr,

im Eerichtshausc , Zimmer Nr , 8
(Eingang Domsheide ), einen Ver¬
gleichstermin anberaumt , in ' wel¬
chem, falls der Vergleichsversuch
scheitern sollte, sogleich das Vorver¬
fahren beginnen soll.

Zu diesem Termine werden die
dem Amtsgericht unbekannten Be¬
teiligten , namentlich diejenigen,
welche ein Eigentums - oder ein
sonstiges Recht an dem Grundstück
geltend machen, oder als Pächter
oder Mieter Entschädigungsansprüche
erheben wollen, hierdurch oorge-
laden . Etwaige auch den Eigen¬
tümern unbekannt « Beteiligte wer¬
den zugleich ausgesordert , ihre An¬
sprüche spätestens im Vergleichs-
termine bei Meldung des Verlustes
dem Amtsgericht anzumelden.

Ein zwischen den Unternehmern,
de it Eigentümern undidenerschienenen
Beteiligten etwa abgeschlossener Ver
gleich hat den im vorstellenden Ter
mine ansgebliebenen Geladenen ge
genüber dieselbe Neck)tswirkung , als
wenn sie dem Vergleich zugestimmt
chatten. Auch wird gegebenenfalls
lohne deren Zutun die Entschädigung

Bremer
SchleppschWahrts-
Gejellfchaft, Bremen
Die heutige ordentliche Hauptver¬

sammlung hat die Dividende siir
das Geschäftsjahr 1938 ans 4 % fest¬
gesetzt. Tie Auszahlung erfolgt:

sür die Aktien ä MM  1000 .—
auf Dividendenschein Nr . 3
mit MM  40, — abzüglich 10«/o
Kapitalertragsteuer = MM  36 .—,
für die Aktien ä MM  700 .—
auf Dividendenschein Nr . 3
mit MM  28 .— abzüglich 10 %
Kapitalertragstener = MM  25 .20,

bei der Bremer Bank . Filiale der
Dresdner Bank , in Bremen.

Bremen , 15. März 1939.
Der Vorstand.

Einladung zur
Haupt -Versamml.

d.Tierschutzvereins
b Bremen u. Hing.
3. April , abends
19H,  im St , Ans-

gari -Eomeinde-
haus , Ellhornst,30
Jahres - u. Kassen
bericht, Wahlen.

Autorul

Auto an
Selbstfahrer
39er u. 38er

Modelle
Oewerdieck

V. d. Steintor 182
Ruf 4 30 97

Kaufffesuch

Suche DKW .-Mei-
sterklasse geg, bar.
Angeb . mit Preis
und Baujahr un¬
ter ll 2645

Wer feiner-u.Mpappen-Fan
Einladung zur ordentlichen

Hauptversammlung
am Freitag , dem 14. April 1939, mittags 12 Uhr,
im Gebäude der Bremer Bank Filiale der Dresdner

Bank, Bremen
Tagesordnung:

1. Vorlage des Geschäftsberichts und des festgestellten
Jahresabschlusses für das Geschäftsjahr 1938 nebst
Bericht des Atifsichtsrats.

2. Beschlußfassung über die Verwendung des Rein-
gewinns.

3. Entlastung des Vorstands tind Aussichtsrats.
4. Wahl zum Aussichtsrat.
5. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr

1939.
Stimmberechtigt sind nur die Aktionäre , die ihre

Aktien spätestens am 11. April 1939 im Geschäftslokal
der Gesellschaft oder bei der Bremer Bank Filiale der
Dresdner Bank in Bremen hinterlegt haben . An
Stelle der 9(ktion kann auch dep Hinterlegungsschein
eines Notars hinterlegt werden.

Bremen , de - lf>. Mürz 1939.
Der Aufsichtsrat.

Wilhelm Voigt . Vorsitzer.

Die

reizender
^dkävJkoit

tfbü&ßitogjtoioxLeji
möchten wir Ihnen zeigen , Ihnen beweisen , daß neue
Stoffe in guter Verarbeitung wetteifern mit kleinen Preisen

Herrenstoff - Kostüm
mit mod. Ueberkaro , für Straße
und Reise gleich gut geeignet,
Jacke in neuer , langer Form, auf
Maroc gefüttert .

Bouclemantel , sehr eie-
gant , mit Einknopf-Mittelschluß,
reich gesteppt , Schleifenbinde¬
gürtei , ganz auf Maroc gefüttert
Mantel in neuer Linie, mit
anspringenden Hochfalten und
neuartiger Schultergarnierung u.
Aermelschnitt , a . Maroc gefüttert

31 .-
50

7532

39™

Wollkleid für kühle Tage,
aus Mooskrepp , In modischen
Farben , Kragen und Patten rei¬
zend gesteppt .
Damenkleid aus Biesen-
Georgette , vornehm verziert , mit
Pikeeweste und Schmuckblume,
bis Größe 52 zu haben .

Nachmittagskleid
aus buntbedrucktem kunstseiden.
Lavable, mit Tüllpasse , Aermel
gleichfalls mit Tüll unterlegt , als O/l50
Abschi, breite Tüllblende , apart ll *f—

16:

23.

Das gute Fachgeschäft * M
im Hochhaus am Doventor

.«ftlUNGIHWNJf

Fördert durch
Eure Mitgliedschaft

ivr N S V deren Vorsorgearbeit
'ür die Gesunderhaltung des
wutschen Menschen. . . 1

Geschmackvolle moderne

TAPETEN
Teppic h-Klingeberg

Hutfilterstraße 6-8

PMer-BwfteiMW
heute in der Paulsburg
Ostertorsteinweg 25-26, Ecke Wub
wesstraße , für das Leihhaus „Stci»-
tor ", Inh . Friedr . Metzer, Wieland-
straße 1 (Ecke Fviosenstraße).

I . Heinr. Wilkens
beeidigter Versteigerer und Schätzer.

Htbremer Straße 51

Rechtsgrundlegung
von

Dr.  Hans Frank
Leinen RM 2 »40

Erhältlich in jeder Buchhandlung

Zentralverlag der NSDAP.
Frz. Eher Nacht München-Berlin

Diese Veröffentlichung ist im wesentlichen eine Wie¬
dergabe der von Dr . Hans Frank unter dem Titel
,JDie geistesgeschichtliche Lage der deutschen Rechts¬
wissenschaft “ auf der Schlußsitzung der S. Jahres¬
tagung der Akademie für Deutsches Recht am
lß . Juni 1938 in Berlin gehaltenen Rede . Sie ent¬
hält politische und wissenschaftliche Grundgedanken
der Rechtslehre des Nationalsozialismus und ver¬

sucht die Zusammenordnung der geistigen Rechts-
fundamente des nationalsozialistischen Führerstaates
zu geben.

(Ans dem Vorwort)



Handels - und Wirtschaftskraft ! der Bremer Zeitung
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Deutsch -eng tische
Industriebesprechungen beendet

Eine gemeinsame Erklärung
nie Reichsgruppe Industrie und die Federation of Britisli

Industries geben nach Abschluß einer allgemeinen Bespre¬
ng «her die englisch -deutschen Wirtschaftsbeziehungen
hl Düsseldorf die folgende Erklärung heraus , auf die sie
‘“di geeinigt haben.
, Die beiden Organisationen begrüßen die mit diesen

Besprechungen gewährte Möglichkeit der weiteren Förde¬
rung der bereits seit vielen Jahren zwischen den beiden
Organisationen bestehenden freundschaftlichen Beziehungen,
o“ Die beiden Organisationen stellen fest , daß sowohl

für das Wirtschaftsleben Deutschlands als auch Großbritan¬niens ein starker und gewinnbringender Ausfuhrhandel
unbedingt erforderlich ist.
3 Die beiden Organisationen stellen fest , daß der Zweck

itees Exporthandels sein muß , ihren Völkern Arbeit zu
geben, den Lebensstandard zu heben und einen für die
wirtschaftlichen Notwendigkeiten ausreichenden Betrag in
Devisen sicherzustellen.
4 Die beiden Organisationen stimmen dahin überein , daß

i»s Ziel, das erreicht werden soll , darin liegen muß , daß
3*r Export aller Lander m einer Weise geleitet werden
sollte, die den Produzenten dieser Länder .einen gerechten
Erti'ft«? siclierstellt . Weiter konnte Uebereinstimnxung
darüber erzielt werden , daß es wichtig ist , sich etwa
«i“enden ungesunden Wettbewerb durch konstruktive Zu¬
sammenarbeit zu beseitigen , und zum Segen Großbritan¬
niens, Deutschlands und aller anderen Länder zu einer
Erweiterung des Welthandels zu gelangen.
5. Die heulen Organisationen vertreten die Auffassung,

dali es wünschenswert ist , wenn die einzelnen Industrien
beider Länder , sich bemühen , industrielle Abmachungen zu
treffen, die eine etwa auftretende marktzerstörende Kon-
VurrenK uusscliließen . Es sollen jedocli die Preise auf einer
Basis festgelegt werden , daß dadurch die Kaufkraft der
Verbraucher keine Beeinträchtigung erfährt.
I  Die beiden Organisationen sind sich klar darüber , daß

Abkommen über Preise oder , andere Faktoren zwischen
Deutschland und Großbritannien nur einen , wenn auch
höchst bedeutsamen Schritt , auf dem Wege zu einem besser
geordneten Welthandelssystem darstellen . Sie würden es
begrüßen, wenn andere Nationen in diese Abkommen Ein¬
treten würden.

I, Die beiden Organisationen sind der Auffassung , daß
Verhandlungen zwischen den Industrien umgehend ange¬
nommen werden sollten , die hierfür bereits fertig orga¬
nisiert sind. Sie stimmen darin weiter überein , daß die
Förderung des internationalen Handels auf einer dauer¬
haften , fortschrittlichen und gewinnbringenden Basis um
so schneller .erreicht werden kann , je größer der Bereich
dieses Abkommens in bezug auf die Industrien , - wie auch
auf die Länder ist.
$, Die beiden Organisationen sehen sehr wohl ein , daß in

gewissen Fällen die Vorteile der Abkommen zwischen deil
Industrien der beiden Länder oder einer Ländergruppe
durchden unwirtschaftlichen Wettbewerb der Industrie
eines anderen Landes , das es ablehnt , in das Abkommen
einzutreten, zunichte gemacht werden können . In solchem
Falle kann sich für die Organisationen die Notwendigkeit
ergehen« die Unterstützung ihrer Regierungen nachzu-
suchen. Die beiden Organisationen >sind sifeh darüber einig,
diese Hilfe gegebenenfalls zu erbitten.

9, Die beiden Organisationen stimmen in dem Ziel über¬
ein, als Ergebnis eines Abkommens zwischen ihren Indu¬
strien den ungesunden .Wettbewerb auszuschalten . Ihr Ziel
ist es, die Zusammenarbeit der Industriezweige ihrer -beiden
Länder so vollständig wie möglich zu gestalten.
10. Zwischen den beiden Organisationen wurde Ueberein-

stimmung darüber erzielt , ihre besten Kräfte daranzusetzen,
die Verhandlungen zwischen den einzelnen Industrien ihrer
Länder zu fördern und wirksam werden zu lassen . Sie
fühlen sich zu dieser Aufgabe besonders ermutigt durch
die Tatsache, daß eine beträchtliche Anzahl von Abkom¬
men zwischen den einzelnen deutschen und britischen
Industriezweigenschon vorhanden ist . Es ist so ein großes
llall von Erfahrungen vorhanden , welches das Vertrauen
gibt, daß eine sofortige Ausdehnung ' dieser Politik sowohl
praktisch möglich als auch vorteilhaft ist . Sie freuen sich,
berichtenzu «können , daß weitere Industriezweige bereits
ihre prinzipielle Bereitwilligkeit zu baldigen Verhand-
Iluiiren erklärt haben . Sie stellen ebenfalls mit Befriedi¬
gung fest, daß zwischen 9 Industriegrupepn (die Ziffer
lieht noch nicht ganz fest ) Verhandlungen bereits aufge-
nommen wurden und zur Zeit geführt werden.
II. Zusammenfassend geben die Reicbsgruppe Industrie

and The Federation of Britisli - Industries der Ansicht Aus¬
druck, daß das Problem nicht lediglich in der Ausmerzung
einer unerwünschten Konkurrenz zu sehen ist , sondern
vielmehrdarin , konkrete Schritte zur Steigerung des Welt-
konsums in den Produkten zu unternehmen , an denen die
deutsche und die britische Industrie interessiert sind . Sie
haben«daher , beschlossen , in dieser Hinsicht engere und
aktivereBeziehungen zu unterhalten . Sie empfehlen weiter
den einzelnen Industrien , ihr Teil dazu beizutragen, - daß
durch Abkommen, die zum Zwecke gemeinsamen Vorgehens
abgeschlossenwerden , der Weltkonsum in den sie inter¬
essierenden Produkten -gesteigert wird . Sie wiederholen,
daß diese gemeinsame Aktion als der Vorbote einer
größeren internationalen Zusammenarbeit zwischen den
Industrien angesehen werden soll , die dazu bestimmt ist,
den Weltkonsum und folglich auch die Produktion zum
Segen aller Betroffenen zu erhöhen,
12. Das letzte Ziel muß sein , das Gedeihen der ganzen

Welt zu fördern.
Die Reicbsgruppe Industrie und die Federation of British

Industries sind der Ansicht , daß ihre Besprechungen in
dem Ergebnis gipfeln , eine gesunde Grundlage geschaffen
zu haben, auf der die einzelnen Industrien nutzbringend
in Verhandlungen eintreten können . Um den Erfolg dieser
Politik zwischen der Reicbsgruppe Industrie und der
Federation of British Industries für die Zukunft sicher-
zustellen, ist ein ständiges Komitee der beiden - Organi¬
sationen gebildet worden . Dieses soll in regelmäßigen
Zusammenkünften den jeweiligen Stand der Verhandlungen
äberpriifen. Die Federation of British Industries hat die
deutschenMitglieder dieses gemeinsamen Komitees einge-
laden. im Juni den Besuch in England zu erwidern . Die
Einladung ist von den deutschen Kollegen dankend ange¬
nommen worden.
lieber- den Verlauf der Besprechungen ist noch zu

berichten, daß die Verhandlungen am Mittwochvormittng
mit einer Sitzung eröffnet worden sind , an der die beider¬
seitigen Haupt - und Fachdelegationen beteiligt waren.einer Begrüßungsansprache von Dr-, Ernst Poens-
?en.  dem Vorsitzenden der deutschen Hnuptdelegation,
wul einer Erwiderung von Peter Bennett.  dem Präsi¬
denten der Federation of British Industries , haben dieEmzelbesprechungen der einzelnen Fachdelegationen statt-gefumlen.

Innerhalb der Faehdelegafionen wurden erfolgreiche Ver¬
handlungen abgeschlossen auf dem Gebiete der Textil¬
industrie. des Maschinenbaues , der Feinmechanik und Optik,
jer Fahrzeugindustr .ie sowie des Edelstahls . Auf verschie¬
denen anderen Fachgebieten wurden in freundschaftlichem
leiste vorbereitende Besprechungen geführt.

Europäisches Röhrenkartell
läßt Ausfuhrpreise unverändert

Am 14. und 15. März fanden in Düsseldorf Preishespre-
chungandes europäischen Röhrenkartells statt . Das Kartell
hat im großen und ganzen die bestehenden Preise unver¬
ändert gelassen mit Ausnahme der Lieferungen nach
öipigen Ländern , wo die Preise den derzeitigen Wett-
bewerbsverhiiltuissen stärker angepaßt worden sind . In
den \ erhandlungen ist von allen Ländergruppen der Wille
zum Ausdruck gebracht - worden , bei der längeren Dauer
des Kartells die festgelegten Preise unbedingt einzuhalten.
Bekanntlich ist bereits Ende Februar dieses Jahres die
Jerliingerung des Kartells bis Ende 1940 grundsätzlich
beschlossenworden.

Exportindustrie der Ostmark
und hanseatischer Ausfuhrhandel

. " 'len. 16. März. Im Rahmen der Wiener Frühjahrsmesse
tand ein Treffen zwischen ostmärkischen Ausstellern und
hanseatischen Exporteuren und Exportvertretern statt , das
;ön üen Industrie - und Handelskammern Bremen , Hamburg

Lübeck veranstaltet wurde , und an de$i unter anderem
'-enator Bernhard,  Bremen , der Reichsbeauftragte für
& Tabaküberwachung , teilnahm . Der Vizeprases der
Jdustrie- und Handelskammer Hamburg , K r us e , kenn-
s^hnete den Zweck der Zusammenkunft , die eine engere
«rbindung zwischen der Exportindustrie der Ostmark und

JJ 1 hanseatischen Ausfuhrhandel herstellen soll . Der große
..̂ osteuropäische Wirtschaftsraum bietet Möglichkeiten , -an
Jjeren Ausschöpfung auch der hanseatische Außenhandel

it der Fülle der bei ihm vorhandenen Kenntnisse und
lI »üvungen zu seinen Teil beizutragen beTeit ist.

p?ef ..Vortragende des Abends , Otto Laeisz,  Leiter der
Geschäftsstelle 2 der Abteilung Außenhandel m der Wirt-

i.V.' Sruppe Groß-, Ein - und Ausfuhrhandel (Wigea ) zeigte
Pr.RKusche Wege der Zusammenarbeit zwischen den ost-
«arkisehen Fabrikanten , den Wiener Exportkammern und
wi - bapseatischen Ausfuhrhändlern und Exportvertretern*

? ie  hanseatische Ausfuhr -Vermittlungsstelle
unJ1011 bandelsbörse auf , der Leipziger Messe m großem Stil
Ä‘ nommen  hat , ist in Wien jetzt zum zweiten Male ver-

worden. Am Beispiel einer Geschäftsreise , die der
hatl ner vor  kurzem nach dem Nahen Orient unternomme
iin*!v WUn*e aufgezeigt , welche Aufgaben der Exporteur
a®, .lenste der gesamten Wirtschaft zu erfüllen hat (vgl.

1 *he „Bremer Zeitung “ vom 8. Mürz dieses Jahres ).
H* * Reiter der Außenhandelsstelle Wien . Kommerzialrat
nphm/ ,tSi *h.  begrüßte die Anregungen , die die Teil
ans/??.1 aus  der ostmärkischen Wirtsehalt von dci Vci-mitgenommen haben . Die verstärkte
6ein J' ^ bilfe der - hanseatischen Städte wird erforcleilic2,*’ vm die Lösung der besonderen ostmärkischen Lxpou-

rgöben  voranzutreiben.

Für 3,5 Mrd. RM neue Fahrzeuge
Großes Fahrzeug -Beschaffungsprogramm der Reichsbahn 1940/43

The Deutsche Reichsbahn , die in den Jahren nach der
Machtübernahme riesige Verkehrsleistungen vollbracht hat
und weiterhin große Aufgaben zu lösen haben wird , gibt
nunmehr das bereits im Jahresrückblick der Reichsbahn
angekundigte große Fahrzeug -Beschnifungsprogramm für
die Jahre 1940/4;) (4 Jahre ) bekannt . Es galt für die Beichs-
bahn , aus den Ergebnissen der vergangenen Jahre , in denen
sich der Apparat der Reichsbahn , trotz der Hüchstbeanspru-
chung infolge des ungeahnten Wirtscliaftsaul 'schwimgs in
Verbindung mit den zusätzlichen Anforderungen aus den
politischen Ereignissen des Jahres 1928, als innerlich ge¬
sund , , stark und leistungsfähig erwiesen hat , die Folge¬rungen zu ziehen.

Ein Fahrzeug -Programm von solchem Ausmaß , das die
Reichslmlin in die Lage versetzen wird , allen Aufgaben , die
llir kmittig gestellt werden , gerecht zu werden , ist in der
Eisenbahn -Geschichte noch nicht dagewesen , cs ist auf vier
Jahre , 1940 bis 1942, verteilt und sieht den Bau von 600»
Lokomotiven , 10 000 Personenwagen , 112 000 Güter - und
Gepäckwagen und 17 200 Kraftwagen und Anhänger vor . Die
Finanzierung dieses gewaltigen Programms erfordert Insge¬
samt etwa 3«/a Mrd . RM, jährlich also etwa 875 Mill . RM.

Die Fahrzeugbaunnstnlten und die Zubriugerwerke , deren
Produktionsanlagen und -einrichtungen infolge des Rück¬
gangs der Zahl der Betriebe zur Zeit der geringen Reichs-
bahnaufträge zur Bewältigung des künftigen großen Bau¬
programms nicht ausreichen und denen die Reichsbalm¬
bestellungen eine gleichmäßige Beschäftigung für mehrere
Jahre sichern werden , haben von der Reichsbahn bereits
die verbindliche Mitteilung erhalten , daß das Fahrzeug-
Bauprogramm in dem genannten Umfange zur Ausführung
gelangt . Die Fahrzeiig -Bauanstalten sollen damit in die
Lage versetzt werden , durch rechtzeitige Erweiterung der
Anlagen oder Bestellung von Werkzeugmaschinen den ab
1940 zu stellenden Anforderungen gerecht zu werden , für
1939 ist 'dieser Industrie bereits ein weiterer Zusatzauftrag
zu dem Bauprogramm für 1939 (620 Mill . RM) erteilt
worden , um die volle Kapazitätsausnutzung zu garantieren.
Um aus dem Fahrzeugbau die größte Leistung herauszu¬holen , wird der Bau der herzustellenden Lokomotiven und
Wagen in Serie  n erfolgen , wobei es sich aber die Reichs¬
bahn , die die Typenbeschränkung schon immer gepflegt hat,
im Interesse der technischen Weiterentwicklung und des
Exports angelegen sein lassen wird , einzelne Versuchs¬
fahrzeuge besonders bauen zu lassen.

Vorteilhaft für , eine reibungslose Bewältigung des Pro¬
gramms dürfte sich immerhin die Tatsache auswirken , daß
schon frühzeitig , die Typisierung und Normali¬
sierung  bei der Reichsbahn dnrchgefülirt ist . So be¬
stehen heute nur noch 13 Dampflokomotivtypen gegenüber

230 im Jahre 1920 und bei Personenwagen nur noch 2 Typen.
Wenn auch die Typisierung bereits weit fortgeschritten ist,
so wird zur Zeit dennoch von der Reichsbahn nachgeprüft,
ob eine weitere Typisierung noch möglich ist , wie man
auch Vorsorge treffen wird , daß der technische Fortsehritt
durch die Typisierung nicht aufgehalten wird.

Die Rohstoffversorgung
der deutschen Textilindustrie 1938

Im Anschluß au frühere Untersuchungen und Berech¬
nungen hat das Institut für Konjunkturforschung in seinemneuesten Wochenbericht einen Ueberblick über die Roh¬
stoffversorgung der deutschen Textilindustrie im Jahre 1938
auf Grund der für das Altreich vorliegenden Zahlen ge¬
geben . Die Menge der für die Textilindustrie zur Verfü¬
gung stellenden Rohstoffe war 1938 größer als in den Jahren
vorher . . Sie belief sich (ohne Regenerate = Reißwolle und
Reißbaumwolle ) auf über 1 Mill . t- gegenüber 924 000 t im
Jahre 1937 und 736 1100t in^ .Jahre 1936. (Einschließlich Re¬genernte -waren es 1938 sogar 1,1 Mill . t).‘ .Die heimische
Produktion von ,Textilrohstoffen hat 1938 weiter große Fort¬
schritte gemüclit, - und ihr Anteil an der gesamten Ver¬
sorgung hat zugenommen . 266 000 t Textilrohstoffe (ohne
Regenerate ) oder 26,3°/o der gesamten Versorgung wurden
1938 im eigenen Lande erzeugt , gegenüber 5,5% im Jahtfe
1933 und 22,2% im Jahre 1937.

Faßt man nur die sogenannten Beldeidungstextilien (da¬
zu gehören Baumwolle , Wolle , Flachs , Kunstseide . Zell¬
wolle und Seide ) ins Auge , so stellt sich (ohne Berück¬
sichtigung der Regenerate ) der heimische Anteil für 1938
bereits * auf 34,1% (1932: 7,2%, 1937: 29,7%). Sind zwar hin¬sichtlich des Anteils der inländischen Produktion an der
deutschon Textilrohstoffversorgung seit 1933 große Fort-
scliritttfVgemacht worden , so hat freilich der heimische An¬
teil noch nicht den hohen Stand von 1870 (über 50%) oder
1880 (41%) wieder erreicht ; doch muß man dabei vor allem
berücksichtigen , daß seit dieser Zeit der Textilrohstoff¬
bedarf außerordentlich gewachsen ist . Zudem setzt sieh die
heimische Erzeugung ganz anders zusammen : Früher waren
es nur agrarisch gewonnene Fasern , und noch 1925 entfiel
auf sie der größte Teil . Heute aber überwiegen bei weitem
die industriell geschaffenen Spinnstoffe.

Unter Einschluß der Regenerate (die üblicherweise zu
den im Inland erzeugten Textilrohstoffen gerechnet werden)
ergibt sich ein noch höherer Anteil der inländischen Pro¬
duktion . 1938 waren es 32,4%, gegenüber 28,1% im Jahre
vorher . An den „Bekleidungstextilien “ gemessen , haben
die heimischen Spinnstoffe 1938 bereits einen Anteil von
41,1% gehabt (gegenüber 36,6% im Jahre 1937).

300000 Wohnungen fertiggestellt
Die Deutsche Bau - und Bodenbank — Mehr Zwischenkredite und Treuhandaufgaben

Die Deutsche Bau - und Bodenbank hat als Spezialbank im
Eigentum des Reiches die besondere Aufgabe , die Zwischen-
finnnzierung des Wohnungsbaues , des öffeniliclien und ge¬
werblichen Hoch - und Tiefbaues vorzuuelimen und die vom
Reich für die Förderung des Wohnungsbaues bereitge-stellten Mittel als Treuhänder weiterzuleiten und ihre Til¬
gung zu überwachen . Damit ist der Umfang und auch der
Ablauf des Geschäftes mit der Entwicklung des Woh¬
nungsbaues eng verbunden . Im Geschäftsbericht der Bank
wird ausgeführt , daß durch die großen Ereignisse des
Jahres - 1938 im Laufe des Berichtsjahres eine weitgehende
Aenderung der Bauaufgaben eintrat . Dies führte dazu , «laß.
dev Wohnungsbau in gewissem Umfange hinter andere für
die Allgemeinheit wichtigere Aufgaben zurücktreten mußte.
Infolgedessen liegt , obwohl der Prodnkt .ionswert des Bau¬
volumens 1938 mit 11 bis 12 Mrd . RM den des Vorjahres
um 15—20% übersteigt , die Zahl der fertiggestellten Woh¬
nungen mit rund 300 000 etwas niedriger als in 1937. Die
Investitionen im Wohnungsbau werden auf etwa 2 Mrd . RM
geschätzt , worin Mittel der öffentlichen Hand in Höhe
von etwa 250 Mill . RM enthalten sind , während an priva¬
tem Kapital etwa 1,75 Mrd . RM aufgebracht wurden . Der
geringe Rückgang der Zahl der 1938 fertiggestellten Woh¬
nungen hat dann auch eine Schrumpfung des Umsatzes
von 14,2 Mrd . RM im Jahre 1937 auf 11,2 Mrd . KM' 1938 zur
Folge gehabt.

Doch der Umsatz ist kein Maßstab für den Umfang 'der
Arbeit der Bank und ihren Erfolg . Da sagen schon die
Zahlen über die bereit -gestellten Zwischenkredite mehr aus.
Für den Wohnungsbau wurden 222,2*Mill . RM Zwischen¬
kredite bereitgestellt und für den öffentlichen Hoch - und
Tiefbau 55,7 Mill . RM. Allein die Zwischenkredite für den
Wohnungsbau haben sich in den letzten Jahren ständig
erhöht . Seit dem Vorjahre beträgt die Erhöhung 42 Mill.
RM und seit 1934 sogar 130 Mill . RM. Die Zwischenkredite
wurden von den Bauherren schnell zurückgezahlt , so daß in
der Bilanz die Summe der ausgewiesenen Kredite nur um
45,5 Mill . RM auf 144,4 Mill . RM gestiegen sind.

Die Treuhandaufgaben , die im Berichtsjahr fortgeführt
wurden , haben sich zum Teil erweitert . Durch Bereitstel¬
lung von 80 Mill . RM hat das Reich den VII . Abschnitt
der Kleinsiedlungsaktion eingeleitet , so daß insgesamt für
diesen Zweck nunmehr 445 Mill . RM verfügbar sind . Vondiesen waren ' bis zum Jahresende 318 Mill . RM durch Zu¬
sagen belegt . Die für den Volkswohnungsbau bereitgestell-ten Mittel erhöhten sich auf 181,1 Mill . RM. Ferner wur¬
den nach Angliederung der Ostmark zur Beseitigung der
Elendswohnungen in Oesterreich 15 Mill . RM über die Bank
zur Verfügung gestellt . Hiervon sind bereits 11,5 Mill.

RM zugesagt . Das Land Oesterreich hat aus eigenen Mit¬
teln ebenfalls über die Bank für Kleinsiedlungen in der
Ostmark . 7 Mill . RM bereitgestellt . Die Ermächtigung,
Reichsbürgschaften für den Kleinwohnungsbau zu über¬
nehmen , wurde um 200 auf 900 Mill . RM ausgedehnt . Ins¬
gesamt sind bis zum Ende des Berichtsjahres 45 000 Anträge
auf Uebernalime der Reichsbürgschaft für zweitstellige
Hypotheken mit 700 Mill . RM genehmigt . Die im Rahmen
einer über 200 Mill . RM lautenden Gesamtermächtigung
übernommenen Bürgschaften für Kleinsiedlungen liegen
mit 49 Mill . RM um 20,5 Mill . RM höher als 1937. Das
Reichsbürgschaftsverfahren ist ferner auf die baulichen
Maßnahmen ausgedehnt worden , dio mit der Neugestaltung
deutscher Städte in Verbindung stehen . Die gesetzliche Er¬
mächtigung , für solche Ersatzwohnungsbauten in ‘den betr.
Städten Bürgschaften zu übernehmen , lautet zunächst über100 Mill . RM. Damit erreicht die Gesamtermäch¬
tigung zur UeUernalime von Eeichsb -ürg-
schäften  den Betrag von 1,2 Mrd . RM. Im Rahmen des
Verfahrens für die Anerkennung von Arbeiterwohnstätten
wurden 6300 Anträge , betr . 53 000 Wohnungen , bearbeitet.
Die Bank hat während des Berichtsjahres neue Zweig¬
niederlassungen in .Wien und Reichenberg und eine Ver-

*tretung in Weimar eröffnet.
Das Gesamtergebnis  des Berichtsjahres bewegt

sich annähernd auf derselben Höhe wie im Vorjahr . Mit
Rücksicht auf die aus dem neuen Aktiengesetz abzuleiten¬
den Grundsätze wurden gemäß der jetzigen Uebung der
Kreditinstitute vor Feststellung des Reingewinns ange¬
messene Abschreibungen , Rückstellungen sowie eine Zuwei¬
sung von 500 000 RM für den Betriebsgemeinschaftsfonds
vorgenommen und stille Reserven ' gebildet . Die Abschrei¬
bungen betragen 0,27 (0;33) Mill . KM. Unter Einrechnung
von 669 237 (593 441) RM Vortrag steht ein Reingewinn von
2 738 079 (4 527 237) RM zur Verfügung , aus dem eine 6%ige
Dividende wie im Vorjahr ausgeschüttet wird , während
0,68 Mill . RM zum Vortrag verbleiben . (I . V. wurden aus
dem Gewinn noch 500 000 RM den gesetzlichen Rücklagen
und 1 Mill . RM den freien Rücklagen zugeführt .) Der reine
Umsatz auf einer Seite des Hauptbuches beträgt im Be¬
richtsjahr rund 11,20 (14,20) Mrd . RM. Die Bilanzsumme
stieg auf 690 (583) Mill . RM. In der Bilanz betrifft die wich¬
tigste Veränderung das Wechselkonto . Im Zusammenhang
mit der Einlösung von Arbeitsbeschaffungswechseln hat
sich der Bestand dieses Kontos um 63 Mill . RM auf 14 Mill.
RM vermindert . Der starke Rückgang der Indossaments¬
verbindlichkeiten «auf 11,85 (172,48) Mill . RM ist ebenfalls
auf die Einlösung der Arbeitsbesclinffungswechsel zurück¬
zuführen . Dio sozialen Mal-Ir ’-nwn  wurden weiter ausge¬baut . HV am .16. März.

Erwerbsgesellschaften
Norddeutsche Hochseefischerei A-G in Wesermünde . Die

HV , in der 1,118 Mill . RM AK ' vertreten war . genehmigte
die bekannte Jaliresrechnung für das Geschäftsjahr 1938
mit wieder 8 “/» Dividende Das ausscheidende Aufsfchts-
ratsmitglied Fabrikdirektor Oscar Neynaber -Wesermünde
wurde wiedergewählt.

Straßenbahn Hannover A-G, Hannover . Die Ueberland-
hahn und Straßenbahn Hannover A-G beantragte für 1938
wieder 6."/« Dividende.

Braimsehweig -Haimoversehe Hypothekenbank . Die Brauu-
scliweig -Hannoversche Hypothekenbank A-G, Hannover , war
im Geschäftsjahr 1938 im Neubeleihungsgeschäl 't im wesent¬
lichen auf die Mittel angewiesen , die aus Tilgungen und
Kapitalrückzahlungen flössen . Dadurch konnte die Nach¬
frage nach Hypothekenkapital nicht voll befriedigt wer¬den. Immerhin war es möglich , unter Heranziehung der
freien Mittel Neuausleihungen im ungefähren Rahmen des
Vorjahres vorzunehmen und den Hypothekenbestand etwa
in alter Höhe zu halten . Im Kommunaldaiieliensgeschäft
war die Bank bestrebt , die nicht unerheblichen Tilgungs¬
beträge und die außerplanmäßigen Rückzahlungen wieder
auszuleihen , um die Deckung für die im Umlauf befind¬
lichen Kommunalschuldversclireibuhgen auf ausreichender
Höhe zu halten . Abschreibungen erforderten 0,35 (0,64)
Mill . RM. Einschließlich Gewinnvortrag von 0,25 (0,24) Mill.
RM wird ein Reingewinn von 0,47 (0,47) Mill . RM erzielt.
Dieser Betrag ermäßigt sich etwa um die vorher erwähnten
0.2 Mill . an die gesetzliche Rücklage sowie um die Zu¬
weisung von 0,04 (0,05) an die Rücklage für Gefolgschafts¬
versorgung , so daß ein verfügbarer Reingewinn von 0,22
(0,22) Mill . RM verbleibt , aus dem, wie bereits gemeldet,
wiederum 5V;0/. Dividende verteilt werden . Als Gewinn-
vortrag verbleiben lediglich 462 RM.

Norddeutsche Kohlen - und Cokeswerkc A-G, Hamburg.
Die Gesellschaft berichtet für 1938 über ein zufriedenstellen¬
des Ergebnis , das den Erwartungen entsprach . Es ergibt
sieli ein Reingewinn von 212 117 (229 691) RM, woraus der
auf den 1. April einberufenen HV die Verteilung einer Divi¬
dende von wieder 9 •/• vorgesehlagen wird . Für Abschrei¬
bungen auf Anlagen sind 184 990 (202 031) RM vorgesehen.

Lüneburger Wachsbleiche J . Börstling A-G, Lüneburg.
Der Aufsiehtsrät beschloß , der am 31. März statti 'indenden
HV die Verteilung einer Dividende von 7 (i. V. 8) "/« vor¬
zuschlagen.

Chemische Düngerfaljrik Rendsburg . Die HV genehmigte
die Abrechnung für 1937/38, die nach 124 000 (i. V. 90 000)
RM Abschreibungen aus einem Reingewinn (einschl . Vor¬
trag ) von 23 404 (i. V. 3303) RM die Verteilung einer
Dividende von 5 (—) •/• vorsieht , und wählte den bishe¬
rigen Aufsiehtsrät wieder . Der Vorstand berichtete , daßder Diingerabsatz sich günstig entwickelt.

Westfalenbank A-G, Bochum . Die HV nahm den Abschluß
für 1938 zur Kenntnis und beschloß einstimmig , aus dem
Reingewinn von 541 059 (703 197) RM eine auf G (5) % erhöhte
Dividende zu verteilen.

Portlandceinent - und Kalkwerke „Elsa “ A-G, Neubeckum
1. W. Der Aufsiehtsrät hat beschlossen , der auf den
31. Mütz einberufenen HV für das Geschäftsjahr 1938 eine
auf 8 ;/) •/. erhöhte Dividende auf das 2,5 Mill . RM betra¬
gende AK vorzuschlagen.

Hauptversammlungen Im Rückfortli -Konzern . In der HV
der Stettiner Brauerei A - G , „Elysiu m“,
Stettin,  wurde der Abschluß für 1938 genehmigt . Aus
dem Gewinn von 58 542 RM kommen wieder 8 •/• auf die
Stammaktien und 10'/• auf die Vorzugsaktien zur Vertei¬
lung . 7512 RM werden auf neue Rechnung vorgetragen . Dieneuen Satzungen wurden genehmigt . Der bisherige Auf¬
sichtsrat wurde wiedergewählt . — In der HV der Stet¬
tiner Bergschloß - Brauerei A - G , Stettin,
wurde der Abschluß genehmigt . Dio Dividende beträgt
wieder 10•/. auf die Vorzugsaktien und 8 »/. auf die Stamm¬
aktie ;). 7996 (78971 RM werden auf neue Rechnung vorge¬
tragen . Auch lfwr wurden die neuen Satzungen genehmigt.

Der Aufsiehtsrät wurde neu gewählt, .Er setzt sich wie
folgt zusammen : Generalkonsul Geheimer Kommerzienrat
Rudolf Müller -Rückforth , Stettin . Rechtsanwalt Dr . Lorenz
Müller , Stettin , Landesrat Dr . Egon Bordiert . Stettin , Kon¬
sul Eduard Gribel , Stettin , Dir . Rudolf Müller -Rückforth,
Königsberg , und Dir . Dr . Hans Joachim Müller -Rückforth,
Stettin . — In der HV der Bo h risch - Brauerei A - G
wurde der Abschluß genehmigt . Aus dem Reingewinn
einschließlich Vortrag in Höhe von 120 270 (123 844) RM
kommen wieder 10% Dividende auf die Vorzugsaktien und
wieder 7 % auf die Stammaktien zur Verteilung . 1109 RM
werden auf . neue Rechnung vorgetragen . Der Aufsiehtsrät
wurde neugewühlt . Aüsgeschieden ist Generaldirektor
Albert Fischer , Weimar.

Deutsch -Atlantische Telegraphengesellschaft , Berlin . —
Kleiner Verkehrsrückgang . Bei der Deutsch -Atlantischen
Telegraphengesellschaft , Berlin , die am 21. Februar auf
eine 40jährige erfolgreiche Tätigkeit im Weltnachriehten-
dieiist zurüekblidken konnte , hat der Telegrammverkehr auf
den eigenen Kabeln im Jahre 1938 den Stand des Vorjahres
nicht erreicht . Die Zahl der beförderten Telegramme ist
von 1 058 000 auf 1 013 0011 und der gebührenpflichtigen Wörter
von 18,7 auf 18,2, Mill . zurückgegangen . Die Kabel des
Unternehmens haben im Geschäftsjahr viermal Unter¬
brechungen erlitten ; der Verkehr wurde durch Umleitung
reibungslos aufrechterhaUen . Die Beschlüsse der inter¬
nationalen -Konferenz in Kairo im Jahre 1938 wurden in der
neuen Vollzugsordnung für den zwischenstaatlichen Tele-

Endgültige Gesundung
für den deutschen Bergmann

Essen , 16. März . Auf einer Kundgebung von Vertretern
des gesamten Steinkohlenbergbaues in Essen , über die D-reits berichtet wurde , gab Gauleiter Oberprasident I 61  *
boven  eine Uebersiclit über die Bestimmungen der
Göring -Verordnung . im Bergbau.

Gauleiter Terhoven gedachte der verschiedenen Hilfsmaß¬
nahmen der letzten Jahre für den Bergmann . Die neue
Verordnung solle nun die endgültige Gesundung»
die bisher immer noch offen geblieben sei , bringen una
den deutschen Bergmann wieder an die Stelle im deutschen
Arbeitsleben setzen , die ihm gebühre , an die Spitze aller
Berufsstände.

Selbstverständlich brauche die neue Verordnung eine ge¬
wisse Anlaufzeit , sie verschaffe dem deutschen Bergmann
ein Mehreinkommen vdh. 32 bis 15%, wozu noch der Mehr¬
ertrag für die Mehrleistung komme , die mit 200% abgegol¬ten werde . Alles hänge wesentlich von der Art der Durch¬
führung ab . Dio jetzigen Gedinge würden auch die Grund¬
lage der künftigen Regelung bilden , und er sei fest über¬
zeugt , daß auch die verantwortlichen Männer des Berg¬baues die Verordnung in dem Geist ausführen werden , m
dem sie von Generalfeldmarsehall Göring erlassen worden
ist . Der Gauleiter wies besonders auf die Bestimmung hin»
daß produktive Ueberschichten nach der Verordnung nicht
zulässig sind , denn einen Tag in der Woche müs se jed^r
schaffende Mensch ganz für sich haben . _ Die Wiederein¬
setzung der sogenannten Alterspensionäre in die produktive
Kohlenförderung werde Tausenden von ihnen eine erheb¬
lich bessere Lebenshaltung ermöglichen und dem Bergbau
Tausende von hochqualifizierten Kräften zuführen . Dar¬
über hinaus gelte es dafür zu sorgen , daß dem Bergmann
die Ernährung - ermöglicht und zuteil wird , die ihn in den
Stand setzt , seine Arbeit auch zu leisten.

Gauleiter Terboven gab zum Schluß der Ueberzeugung
Ausdruck , daß die Verordnung aus dem Geist heraus , jp
dem sie geschaffen wurde , für den deutschen Bergmann
eine neue Zeit beginnen lasse.

Oie Organisation
der deutschen Getreideeinfuhr

Die kürzlich erfolgte Gründling der Agrar -Import GmbH .,die aus der Gesellschaft für Getreideliandel her vor gegangen
ist , hat teilweise zu der Auffassung geführt , daß sie ein
zentrales Organ des Handels bzw. des Reichs sei und somit
durch die Bildung der Agrar -Import GmbH , eine grund¬
sätzliche Aendernng der Organisation in der deutschen Ge¬
treideeinfuhr herbeigeführt wäre . Demgegenüber ist fest¬
zustellen , daß diese Ansicht auf einem Irrtum beruht . An
dem bisherigen System der Getreideeinfuhr nach Deutseh¬
land hat sieh durch die Umgestaltung der Firma Gesell¬
schaft für Getreidehandel zur Agrar -Import GmbH, nichts
geändert . Die Getreideeinfuhr wird nach wie vor durch
die Reichsstelle für Getreide , Futtermittel und sonstige
landwirtschaftliche Erzeugnisse den volkswirtschaftlichen
Bedürfnissen entsprechend gesteuert . Die Reichsstelle be¬
dient sich sowohl bei der Einfuhr als auch bei der Ver¬
teilung der Einfuhrware im Inland in weitgehendem Malpedes erfahrenen Handels . Der Getreideeinfuhrhandel hat
sieh zur Erleichterung dieser Zusammenarbeit mit döfr
Reichsstelle auf Anregung der maßgebenden Stellen bereits
1935 in dem deutschen Getreidekontor eGmbH ., Hamburg,
zusammengeschlossen . Das deutsche Getreidekontor ver¬
mittelt zentral den Verkehr zwischen Reichsstelle und den
einzelnen Einfuhrfirmen . Dieses System der Zusammen¬
arbeit von Reichsstelle und Handel ist durch die Neu-
gründung der Agrar -Import GmbH , nicht geändert wordey.Hierzu bestand auch keine Veranlassung . Eine Sonder¬
stellung wird die Agrar -Import GmbH , bei der Einfuhr
nach Deutschland weder gegenüber dem deutschen .Getreide¬
kontor noch gegenüber der Reichsstelle . für Getreide ein¬
nehmen.

graphendienst niedergelegt und sind ab 1. Januar 1939 in
Kraft getreten . Die Kabelbetriebseinnabmen des Berichts - ,
jalires sind mit 2,72 (2,70) Mill . RM annähernd gleichgeblie¬
ben . Der Unterschied von 0,04 Mill . RM ist zum über¬
wiegenden Teil infolge einer Verkehrseinnahme aus dem
Jahre 193G, der erst 1937 verbucht werden konnte , ent¬
standen . Die Abschreibungen betragen insgesamt 0,26 (0,28)
Mill . RM, davon 0,20 (0,20) Mill . RM auf Emissionsverlust
und Aufgeld 1938. Nach 0,10 (0,20) Mill . RM Zuweisung zur
besonderen Rücklage , 0,045 (0,045) zur Rückstellung für
Beamtenversorgung ', 0,43 (0.43) zur Rückstellung für Instand¬
haltung der Kabel und 0,98 (0,92) Zuweisung zum Wei’t-
beriehtigungsposten (Tilgung und Erneuerung der Kabql)verbleibt zuzüglich 0,24 (0,24) Mill . RM Vortrag ein wenig
verändert ]er peingewinn von 627,559(628 014) RM, aus dem
der HV am 31. März die Ausschüttung von wieder 6 ’k
Dividende auf 5,09 Mill . RM Stammaktien und von eben¬
falls 6 % auf die 1 058 300 EM Genußreclite vorgeseklagdn
wird '; zum Vorlrag verbleiben wieder 0,24 Mill . RM.

Elite -Diamantwerke A-G, Siegmar -Schönau . — Gesamt¬
umsatz weiter gestiegen . Bei der Elite -Diamantwerke A-Q,Siegmar -Sehünau , ist der Gesamtumsatz in dem am 30. Sep¬
tember 1938 beendeten Geschäftsjahr 1937/38in allen Fabri¬
kationszweigen weiterhin gestiegen . An den Auslands¬
märkten konnte sich das Unternehmen behaupten , in der
Fahrradabteilung sogar eine Absatzsteigerung erzielen.
Das Fabrikationsprogramm liat eine Erweiterung erfahren.Der Erfolg dieser Arbeiten wird sieh aber erst vom fol¬
genden Jahre , ab auswirken . In der Gewinn - und Verlust-
reelmung erscheint der ausweispflichtige Rohiibersehuß xaft
2.57 Mili . EM ’(i. V. Erlös nach Abzug der Aufwendungen
für Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe 2,91, dagegen alle
übrigen Aufwendungen 0,48) Mill . RM. Abschreibungen
betragen 0,19 (0,30) Mill . RM. Einschließlich 15 157 (13 553)
RM Vortrag ergibt sich ein Reingewinn von 70 192 (61 157)
RM ; hiervon werden nach Abführung der Aufsichtsrats¬
tantieme 67 307 RM auf neue Rechnung vorgetragen . I . V.
wurde 46 000 RM der Rücklage zugeführt . — Die ersten
Monate des neuen Geschäftsjahres haben sich günstig ent¬
wickelt . Es liegt ein guter Auftragsbestand vor , so daißein gutes Ergebnis erwartet werden darf -. — . H"V am29. März.

Aus dem Unilever -Konzern . Der Abschluß der African
and Eastern Trade für das am 28. Januar 1939 beendete
Geschäftsjahr weist einen Reingewinn von 103 023 (180 611)
engl . Pfund aus , woraus 8 (13) % Dividende auf die Vorziigs-
aktien verteilt werden , während die Stammaktien (i. V.
11%) ohne Ausschüttung bleiben . Ein Betrag von 19 421
(18 367) engl . Pfund wird auf neue Rechnung ' übernommen.

Abschluß der Norwegen -Aiuerika -Linle , Oslo. Bei der
Norwegen -Amerika -Linie , Oslo, beliefen sich 1938 die
Gesamteinnahmen aus dem Passagier - und Frachtverkehr
einschl . Postbeförderung und Zinsen auf 20,58 (20.25) Mill.
Kr . Die Gesamtausgaben erhöhten sich auf 16,22 (15.96)
Mill . Kr . Der Reingewinn beträgt 4,36 (4,29) Mill . Kl'. ;
hiervon werden 2,18 Mill . Kr . für Abschreibungen ver¬
wendet , 320 000 Kr . gellen an die Rücklage , 700 000 Kr.
werden für Steuerzahlungen benutzt und 500 000 Kr . fließen
an den Klassifikationsfonds . Die Aktionäre erhalten eine
Dividende von 5 % gleich 600 000 Kr . Zum Vortrag ver¬bleiben 0,60 Mill . Kr . Die drei Schiffe der Reederei haben
1938 insgesamt 24 Fahrten in westlicher und 23 in östlicher
Richtung durchgeführt gegen 19 Rundreisen im Vorjahr.
Auf den Reisen 1938 wurden 12 847 Passagiere befördert
gegen 11 944 i. V. Der Zugang von 903 Passagieren ist
nicht zuletzt auf die Indienststellung des in Bremen
erbauten neuen Motorschiffs „Oslofjord “ zurückzuführen.
Der Frachtverkehr ging 1938 auf 0,42 (0,50) Mill . t zurück.

lieber 500000 Faß Walöl
Das Ergebnis des deutschen Walfanges im Jahre 1938/39

Die in der Fangsaison 1938/39tätig gewesenen deutschen
Walfangflotten haben ein Fangergebnis an Walöl von ins¬
gesamt 505 022 Faß gleich 84170 Tonnen erzielt , und zwarerbrachten:

„Walter Rau “ . - . 103 135 Faß
„Unitas “ . . . . 105 412 Faß
„Jan Wellern “ . 88 508 Faß
und die Flotten des Hamburger
Walfang -Kontors 207 967 Faß

Neben Walöl haben die deutschen Flotten ihre Produktion
an Nebenprodukten in der letzten Saison wesentlich stei¬
gern können . Vor allen Dingen ist das Walmehl -Produk-
tionsergebnis außerordentlich beachtlich.

Die Veröffentlichungen über die Fangergebnisse auslän¬
discher Kochereien lassen darauf schließen , daß das Resul¬
tat in diesem Jahre schlechter als im Vorjahr ist . Die ge¬
ringen Fangergebnisse in der abgeschlossenen Saison sind
im wesentlichen wohl auf das besonders schlechte Wetter
in der Antarktis zurückzuführen , das einen starken Aus¬
fall an Fangtagen verursacht hat.

Wenngleich die Fänge der deutschen Flotten 'das Vorjahrs¬
ergebnis nicht ganz erreicht haben , so ist es immerhin -er¬
freulich festzustellen , daß die deutschen Flotten nicht den
Ausfall gehabt haben wie die ausländischen Flotten.

Auseinandersetzungen zwischen
englischen Reedern und Werftbesitzern

London, 15. März . Der neue Präsident der englischen
^ '■hifl'ahrtskammer , Mr. R. F . G i b b , hat erklärt , daß die
'.chii 'fbaukosten in England um 17% über den billigsten
Angeboten vom Festland lägen . Wenn auch die Reeder im
allgemeinen den Wunsch hätten , ihre Aufträge den eigenen
Werften zukommen zu lassen , so könnten sie derartige
Preisspannen , die natürlich auch ihre eigene Konkurrenz¬
fähigkeit beeinflussen müßten , nicht unberücksichtigt
lassen . Diese Erklärung hat in Schiffbaukreisen außer¬

ordentlich viel böses Blut gemacht , wie die sehr ärger¬
lichen Gegenaußerungen der Werften erkennen lassen . Man
beschwert sich darüber , daß Behauptungen , die aus Wett¬
bewerbsgründen für die Werftindustrie außerordentlich
schädlich wären , verbreitet würden , 'bevor man sich die
Mühe mache , ihre Zuverlässigkeit zu prüfen.
' Tatsächlich hat es den Anschein , daß Mr. Gibb in den
häufig bei englischen Reedern zu beobachtenden Fehler ver¬
fallen ist , angebliche Nachteile , die sich für die englische
Schiffahrt ergeben , außerordentlich zu übertreiben . Man
hat sich aus diesem Grunde bereits in anderer Hinsicht
recht empfindliche Abfuhren von .ausländischer Seite , be¬
sonders von der skandinavischen Schiffahrt , gefallen lassen
müssen , und setzt sich jetzt sogar in Widerspruch zu den
eigenen Werften . Es ist zweifellos richtig , daß das Fest¬
land häufig in der Lage ist , den Bau von Motorschiffen
erheblich billiger anznbieten . Das mag auch daran liegen,
daß die englischen Werften in der Umstellung vom Damp¬fer zum Motorschiff schwerfälliger waren als ihre fest¬
ländischen Konkurrenten . In verschiedenen Fällen sind
Preisunterschiede von ungefähr 10% genannt worden , was
an sieh schon außerordentlich viel ist ; dagegen dürfte di®
erwähnte Spanne von rund 17% zu hoch gegriffen sein und
kann bestimmt : nicht als Durchschnitt angeführt werded,zumal beim Bau von Trampdampfern keine oder nur seht
unbedeutende Preisunterschiede festzustellen sind.

Die Werften begnügen sich aber nicht nur damit , über¬
triebene Darstellungen der Preisdifferenzen zurüc kzuweiseü,
sondern . sie gehen auch zum Gegenangriff  übeJ.
Wenn , so erklären 6ie, die Reeder ihnen verwürfen , daß
sie keine geeigneten Maßnahmen ergriffen , um ihre Preisfc
herunterzubringen , so müßten sie erwidern , daß das haupt¬
sächlich an den Senderwiinschen der Reeder läge . Man habe
sich immer wieder bemüht , gewisso Soli i ffstypen zu
standardisieren,  was eine beträchtliche Verbilli¬
gung im Bau bedeute ; es sei jedoch immer wieder fest-
zus | elleu . daß abgesehen von einigen 'Pauk- . und Tramp-
schiffstyia 'H \ die Reeder immer wieder Sonderwiinsohe
batten , die es unmöglich machten , sieb an die Standard«zu halten.
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Börsenberichte
Kaum verändert

Hamburg , IC. Mürz . Die Geschäftstätigkeit blieb wiederauf ein Minimum beschränkt , zumal Ivunilenauftrügo kaum■torlagen ; Die Grundstimmung war nicht unfreundlich , die
Kursgestaltung nicht ganz einheitlich . Von Schiff-
fahrtspaPieren,  die gänzlich ohne Umsatz lagen,
konnten sich Hapag auf Gl1/», bfordd , Lloyd auf G3‘/i undHansa Dampf auf 109 ;io um V««/. befestigen . Letztere warenhierzu angeboten , auch Hamburg -Sii'd stunden zu 119, also*/a“/o ermüliigt , zum Verkauf . Bremer Straßenbahn battenmit unverändert 93 geringen Umsatz zn verzeiohnen . Indu¬
striepapiere waren durchweg gut behauptet . Von denBremer Werten ermäßigten sieh Hoffmann ’s Stärke um1 •/• auf 138. Atlas -Werke zeigten mit IBS keine Verän¬derung . Desgleichen auch die übrigen Papiere diesesMarktes . Flensburger Schiffbau befestigten sich um 1 »/»auf 94. Im sehr ruhigen Freivorkehr  hörte manmeist unveränderte Kurse.

Von Banken notierten Geestemünder Bank 98'/, ex 5,4 “/»Dividende . Sehr stilles Geschäft entwickelte sich am Ren¬tenmarkt . Bremer Alt bezahlte man unverändert mit 128‘/<.
Erholt

Hannover , IC. März . Der Aktienmarkt war weiter erholt.ILseder Hütte gingen 1,5’/< höher mit 143,5 um , LlndenerAktien -Brauerei mit 113 und Braunaphweig -Hannoversclie
Hypothekenbank mit 109. Auch Zementwerke lagen bis 1 °/ifester . Geestemünder Bank kamen ausschließlich Dividende
mit 97,5 wieder zur Notiz und Marienbojjn -Beendorfer Klein¬bahn mit 91. Am Rentenmar kt  waren Umsätze in
Hannoversche Laiideskreditanstalt , Braunscliweig -Hanno-versche Hypothekenbank und Hannoversche Bodenkredit¬bank . Von Liqnidalionspfandbl -iefen waren HannoverscheLandeskredit mit 101,5 nochmals etwas höher . Der Kurs
für die Kominunalschuldversclireibungen der Braunschwei¬gischen Staatsbank wurde auf 98,5 herabgesetzt . Dio
Reiehsanleihe -Althesitz ging mit 130 um , die HannoverscheProvihZ -AHbesitzanleihe mit 134,5, Hannoversche Provinz¬
anleihen mit 98,5 bis 98,75 und von Industrie -ObligationenBrauergilde mit 103. — Im Fj ei verkehr  nannte manBurbaoh mit 73 bis 75 und Wintersball mit 110. ■*- Schlußbehauptet.

Still
.Berlin , 16. März . Nach wie .vor beherrschten die jüngstenpolitischen Ereignisse dio Gespräche der Bürsenbesucher,so daß die eigentliche Funktion der Börse , der Wertpapier¬handel , völlig in den Hintergrund tritt . Die Umsätzeblieben weiterhin recht gering , so daß sehr oft schonwenige (ausend Mark den Kurs zu bestimmen vermochten.Eine einheitliche Linie konnte sich dabei naturgemäß nicht

entwickeln . Im allgemeinen gingen die Veränderungennur in Ausnalnnefüllen über 1 °/o hinaus . Der proklamierteErlaß des Führers über die künftige ' staatsrechtlicheGestaltung des böhmisch -mährischen Raumes , dessen Ver¬
kündung durch den Reichsminister des Auswärtigen auchan der Berliner Börse übertragen wurde , stand naturgemäß"im Vordergrund des Interesses . Unter dem Druck derGescliüftSstille bröckelten d,ie Aktienkurse im Verlauf ver¬
schiedentlich ab . Rütgers , Mannesmann und Junkers gabenV«, AEG Vs und Rheinmetall -Borsig 1 % hei-. Farben
notierten 149. Höher lagen Deutsche Waffen um V« undBerger um 1 %.

Am Schluß waren nennenswerte Umsätze nicht zu ver¬
zeichnen . Vereinigte Stahlwerke verlören V«o/0. Mansfeldgaben um V*. und Ilse Genußscheine um l 1/»0/» nach.
Farben schlossen zu 149V«. Nachbörslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien fielenlediglich Halle Bankverein durch eine Steigerung um 1 »/»auf . Bei den Hypothekenbanken kamen Bayerische Hypo¬
theken V» und Deutsche Hypotheken */»»/• höher an . Deutsche

Dollar - 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund = 11,(8 (11,68) RM

Zentralboden stellten sieh hingegen 1 V» niedriger . AmMarkt der I£olonial \verte wurden Kamerun gegen die Notizvom 14. Miirz um 2Vs»/o heraufgesetzt , Neu -Guinea nach
gleichlanger Pause hingegen um 3 »/» herabgesetzt . Doagbüßten 1 ’/i ein . — Die - Steuergutseheine der Gruppe II inden Serien vom 1. 4. 34 bis 1. 4. 38 werden nicht mehr
notiert . Die sogenannten Anleihostooksteuergntsehoine zogenum V«»/o au.

Am Rontenmarkt  herrschte weitestgehende Ge¬
schäftsstille . Pfandbriefe , Kommunalobligationen sowieReichs - und Lilndcranleibon stellten sieb im allgemeinen
auf Vortagsbnsis . Boi den Stadtanleihen kamen 29ov
Leipzig ‘/«»/» höher an . Sonst sind noch erste Dekosqmamit plus */<*/» zu erwähnen . Am Markt der Industrie-
Obligationen blieben die Kursvoi ’ünderungeu gleichfallsgering . Fnrbenbonds zogen um V» und Klöckner um 0,32°/»an . Aschinger waren andererseits um V«"/» rückgängig.Privatdiskout unverändert 27/»%.

Ruhig
Frankfurt a . M„ 10. Miirz . Die politischen Ereignisse

bolierrsohten auch . am Do-pperstagabend die Börse voll¬kommen . Die GeitelinftsUitigkeit hielt sieh daher am
Aktienmarkt in engen Grenzen , zumal Aufträge der
Bankenkundscluift kaum Vorlagen , Die Kurse wiesengegenüber dem Berliner Schlußstand fast keine Verände¬rungen auf . Die Notierungen erfolgten auch fast aus¬schließlich nominell . Von den führenden Werfen notiertenu . a . I . G. Farben mit 140, Verein . Stahl mit 109’/< undRheinstnhl mit 134. Je ’/i °/o höher lagen Mannesmann mit100V» und Gcsi'ürel mit 133, Von Masobinenworton blieben
Demag mit 144‘/s und Daimler mit 133'/» unverändert . Audider Rontenmarkt lag boi behaupteten Kursen still , tlpro-zentlge I . G. Farben wurden mit 121, Reiohsbniin -Vorzügomit 123'/i und IComniunnl -UmscliuIdung mit 93,25 bewertet.

Uneinheitlich
Newyork , IG. Mürz . An der Donnerstagbörse verlief dasGeschäft im allgemeinen sehr ruhig . Vielfach wollte mannoch eine weitere Klärung der internationalen Entwick¬lung abwarten , so daß der Handel nur langsam in Gangkam . Die jüngsten politischen Ereignisse in Europa standennach wie vor im Mittelpunkt der allgemeinen Aufmerk¬samkeit , so daß die internen amerikanischen Vorgängein den Hintergrund traten . Nach etwas niedrigerer Eröff¬nung zeigte sieb jedoch allmählich wieder etwas Kauf¬neigung . Im allgemeinen bewegten sich aber die Notie¬

rungen .ungefähr wieder auf Vortagsstand mit kleinen
Abweichungen nach beiden Seiten . Das Angebot ließ durch¬weg nach , was die Erholung ebenfalls begünstigte . In derletzten Börsenetunde unterlagen die Kurse nur noch kleinen
Schwankungen . Die Grundstimmung blieb aber stetig . DieBörse schloß leicht unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphisch©
Auszahlung

■“ JS

ffl-O Vor¬
kriegs

kurs
16. 3,

Geld
1939

Briet
15. 3.

Geld
1939

Briet

Aegypten 1 äg. £ 1 20.99 11.965 11.995 11.965 11.995
Argentinien 1 P.*P. 6 1.78 0.573 0.577 0.573 0.677
Belgien 100 Belga 3 81.00 41.92 42.00 41.91 41.99Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 146 0. 148 0. 146 0.148Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053Dänemark 100 Kr. 3*4 112.50 52.09 62.19 62.09 62. 19Danzig 100 ft. 4 - #— 47.00 47.10 47.00 47.10England 1 £ 2 20.47 11.665 11.695 11.665 11.695Estland 100 e. Kr. 4!) 68. 13 68.27 68.13 68.27Finnland 100 1. M. 4 81.00 6. 146 5. 155 6. 145 6. 165Frankreich 100 Fr. 2 81.00 6.603 6.617 6.698 6.612Griechenland 100 0. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357Holland 100 fl. ? 168.74 132.22 132.48 132.22 132.48Iran 100 Rials 20.43 14.60 14.62 14.50 14.62Island 100 Ist. Kr. 6k 112.60 52.18 52.28 52.18 52.28
Italien 100 Lire 4$ 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11Japan 1 Yen 3.28 2.40 0.680 0.682 0.680 0.682
Jugosl. 100 Din. R 81.00 6.694 5.706 5.694 6.706Kanada 1 kan. 6 b 4.68 2.483 2.467 2.484 2.488Lettland 100 Lats 5 - .- 48.75 48.85 48.76 48.86Litauen 100 Utas & 41.94 42.02 41.84 42.02
Norwegen 100 Kr. 3k 112.76 58.62 68.74 68.62 68.74Polen 100 ZlotV 4Ü 47.00 47.10 47.00 47.10
Portugal 100 ESC. 4. 453.67 10.69 10.61 10.69 10.61Schweden 100 Kr. 2k 112.60 60.08 60.20 60.08 80.20Schweiz 100 Fr. 1$ 81.00 66.63 66.75 56.66 56.77Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.691 8.609 8.591 8.609Türkei 1 türk. £ 4 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 0.899 0.901 0.899 0.901V. Staat v A. 1 $ 1 4.19 2.491 2.495 2.491 2.495

Die Internationalen Devisenmärkte zeigten im allgemeinen
wieder nur unbedeutende .Veränderungen , Das englischePfund konnte sich dem Vortag gegenüber leicht erholen
und stellte sich in Amsterdam auf 8,83V« (8,82V«), in Zürichauf unverändert 20,61, In London waren für ein Pl'und4,6843 (4,6840) Dollar zu bezahlen . Der Schweizer Franc
und der französische Franc waren eher etwas fester , derGulden dagegen nur knapp gehalten . Der Dollar blieb wie¬der unverändert.

Ostasiatische Wechselkurse vom 16. März
Newyork gegen Japan 27s/i«, London gegen Japan 1.2(Tel. der Yokohama Speele Bank Ltd .).

Auslandsdevisen
Amsterdam 16. 3. Schweiz 42.80 Prag 6.45 nBerlin
London

75.66
8.82;

Italien
Madrid Prfvatdlsk.

Oft. Bkdlsk.
■/» - !(

Newyork 188.37k Oslo 44!36Paris 4.99?,' Kopenhagen 30.40 Tägl, Geld
Belgien 31.71 Stockholm 45.45 1 Monatsg, >4
bundon . 16. 3. Sofia 380.00 B Australien 126.00 B
Newyork 4.6846 Rumänien 655,00 B Neuseeland 124.37hParis 176.90 Lissabon 110,18 Südafrika KV 12'Berlin 11.67k Istanbul 683.00. b Straltsdollar 2/IV8Spanien 100.00  n Athen 548.00 Valparaiso 116.00 r
Burgos 42.00 Warschau 24.78 B London autMontreal 470.26 Moskau 24.84 Bombay t/598Amsterdam 8.8269 Lettland ' 25.25
Brüssel 27.84!) Estland 18.251 Bombayauf

t/593Italien 89.07 Litauen 28.00 London
Schweiz 20.64!) Buen. Aires 17.00 B Buenos eul
Kopenhagen 22.4A Rio de Jan. 3,00 B London 20.30Stockholm
Oslo

19.41?)
19.90

Montevideo
Mexiko

18.60 Prlvatdlsk, B/w
Helsingtors 226.75 Alexandrien 97!50 Tägl. Gold %
Prag 137.00 B Hongkong 1(291 Prolonga¬
Budapest 23.76 B Schanghai 0/831 > tionssatz t.
Belgrad eoB.oo Kobe 1/200t tägl. Geld %
Paris . 10. 3 Italien 188.60 Stockholm 9)0.76London 176.74 Schweix 868.00 Helsingtors 78.75
Newyork 37,74 Kopenhagen 789.60 Prag 129.70
Belgien 635.00 Holland 20.04 Berlin 15. 15
Spanien Oslo 887.25 Warschau 717.00
ZUrldi . 16. 3. Kopenhagen 91.97k Buen. Aires 101.60
Parle 11,68 Sofia 6.40 J' ian 120.25
London 20.64k Prag —,~ Off. Bkdlsk, 1«Newyork 440,76 Warschau 83.00 Prlvatdlsk.
Belgien
Italien

74. 16
23. 16 Budapest

Belgrad
87.26
10.00

Inland
Prlvatdlsk.

1

Spanien - Ausland 3
Holland 233.87 Athen 3,90 £ p, 1 Mt. 2
Berlin 176.76 '«•■mbul 3.60 £ p. 3 Mte. TiStockholm 106,07' Bukarest 3.37 * p. 1 Mt. %Oslo 103.62k Helsingtors 9,08k f 0. 8 Mte,

Kopenhagen , 16. 3. Oslo , 16. 3.London 22.40 London
Newyork 479.0U Berlin
Berlin 192.10 Paris
Paris 12.85 Newyork
Antwerpen 80.66 Amsterdam
ZUrlch 109.00 Zürich
Rom 25.40 Helsingtors
Amsterdam 254.5C Antwerpen
Stockholm 115.5C Stockholm
Oslo 112.7C Kopenhagen
Helsingtors 9.96 Rom
Prag 16.55 Prag
Warschau 90.75 Warschau

Newyork, 16. 3. Wechsel auf
London-Obl.Tägl. Geld 1.00 Lond. d0 Tg.

Bankakz. B'wechsel
90 Tg. Briet 0.43 H'wechsel
90 Tg. Geld 0.50 Paris
Pr. Hand.- Brüssel

Romwechsel Madrid
niedr. Satz 0.62V, Bern
höchst. Satz 1 Amsterdam

19.90
Stockholm,
London

16. 3.
19.425)

171.0t Berlin 167.L0
11.45 Parle 11.06

427.CÜ Brüssel 70.25
226.76 schw. Plätze 94.70
97.50 Amsterdam 220.60
8;9C Kopenhagen 86.80

72.75 Oslo 97.75
102.80 Washington 416.60
90.00 Helsinofors 8.60
22.60 Rom 22.00
14.80 Prag 14.60
81.25 Warschau 78.60

4.6837
Stockholm
Oslo

24. 12
23.54

4.6778
Kopenhagen
Prag

20.91
3.43

* 4.6778 Budapest 19.80
2.64£ Belgrad 2.30

16.83 Athen 0.86!)
6.26l< Japan 27.33

Buen. Aires 29.04
22.67 Rio de Jan. 5.90
53.08 Berlin 40.13

Konkurse
Halherstadt : Möbelhändler Wilhelm Wulfert.

Vergleichsverfahren
Düsseldorf : Fuhrunternehmer Karl Wehr . — Neurode:

Tischlermeister Paul Breyer jun.

Die deutsche Roheisen -Gewinnung
im Februar

Die Roheisen -Gewinnung im Deutschen Reich betrug im,Februar 1939 (28 Arbeitstage ) 1528 807 t gegen 1632 783 tim Januar 1939 (31 Arbeitstage ). Arbeitstäglich wurden imFebruar 1939 durchschnittlich 54 600 t erblasen gegen 52 670 tim Januar 1939. Ende Februar 1939 -waren von 174 vorhan¬
denen Hochöfen 148 in Betrieb und 2 gedämpft.

Holzmarkt
Das deutsche Geschäft in Okoumc französischer Herkunftwar auch während der letzten Wochen den bekannten Ein¬

schränkungen in der Einfuhr und der Freigabe unter¬worfen . Frisches Holz ist kaum noch zugeführt worden;die Verarbeiter müssen sich mit der alten Ware , die seitlangem in unseren Häfen lagert , zufrieden geben . Demdeutsch -spanischen Abkommen gemäß verläuft der Handelmit Okoume aus Span .-Westai 'rika ziemlich reibungslosbei regelmäßigen frischen Zufuhren . Sonstige Afrika-
hii  1 z e r bewegten sich im Rahmen der obwaltenden Ver¬
hältnisse und der festen Marktlage.

In Nutzhölzern amerikanischer  Herkunft als Er¬satz für Okoumö ist nach wie vor Brasilien führend mit
Andiroba , Guaruba , Louro Vermelho nsw . Es sind verschie¬
dene Dampferladungen nach Bremen,und Hamburg gebracht■worden, gegen ältere Kontrakte , die zum Teil nur langsamerfüllt werden . Wie sieb das Brasilgeschäft weiter ent¬wickeln wird , ist ungewiß , da leider letzthin für Brasil-
billzer nur noch ein kleines Kontingent für - Devisenbeschei¬nigungen vorhanden war . Kommt das wieder in Ordnung,ist auf eine starke Zunahme des Geschäft in Brasilhülzern
zu rechnen . Jequitiba ist angeboten , Brasilkiefer bleibtsehr gesucht . Das Hoizgesciiäft mit Oliile bringt uns inerster Linie geschnittene Hölzer der verschiedensten Art.Von Kolumbien traf als neues Holz wiederhol ' Caricoliein , das anscheinend sieh als brauchbar erwiesen bat . '

Auch noch andere Länder Südamerikas bemühen sicii um
den deutschen Holzmarkt hauptsächlich in Scbiilbülzern.In mittclamerlkaniselien Nutzhölzern steht Mexiko zurzeit
an der Spiize mit großen Sendungen von Mahagoni undZedern -Rundltölzern , die sieh großer Beliebtheit bei unsorfreuon , aber nur schwer frei zu machen sind .- Guatemala -,
Costn -Riea - und Nikaragua -Zedern wurden zugefiihrt undoingolngert . In Bremen ist eine größere Ladung Mexiko-
Mahagoni fällig . Das Geschäft in Cocobolo und Pockholz-verläuft mit nur geringen UmBiitzen. Die Holzeinfuhr von
USA . ist fortgesetzt stark behindert infolge der Ver¬
ständnislosigkeit für unsere Zahlungsbedingungen . EtwasWhitewood kam nach Hamburg . Die Versorgung mit Ore-gon -Plne -Blöcken von Kanada ist befriedigend . Sonstige
nordamerikanische Hölzer stehen wenig zur Verfügung.

Wirtscliaftsdleiist . Weltwirtschaftliche Nachrichten , Her-ansgegeben vom HnmbnrgJsehen Welt -Wirtscliafts -Areliiv ..
Postanschrift : Hanseatische Verlagsanstalt Hamburg . Dr.
Breeh leitet die Folge 10/1939mit einom Aufsatz „Die Wirt¬schaftlichkeit von Rüstung «- und Bereitschaftskosten “ ein-
Einen interessanten Beitrag liefert G. Heinicke (Berlin ),
er -befaßt sich mit dem „Ende der Walfangkampagne 1938/1939“. Es folgt ein Beitrag von Dr . E. von Mickwitz „Die
internationalen Aktienmärkte in der politischen Krise “.Erwähnt seien noeli dio Länderberielite : Schweden / Die Aus¬
sichten dev Wirtschaft . Frankreich / Der Außenhandel 1938.Tscheeho -Slowakei / Wie wird der neu © Staatshaushalt aus-sehenl Wirtsebnftsauflmu der Slowakei . Chile / Nach dem
Erdbeben der Wiederaufbau . (Preis 1.— RM).

Neue englische Ford -Holding Company , Der Aufsichtsratder Ford Company Ltd . bat , wie verlautet , den Aufsichts«rat der Holding -Gesellschaft in Luxemburg ersucht , iir
Guernsey eine neue Holding -Gesellschaft zu gründen,worin die Beteiligungen der Luxemburger Holding untcr-gebraoht werden sollen . Die neue Holding -Gesellschaft wird
mit einem Kapital von 3 Mill . engl . Pfund nusgestattet «einund alle kontinentalen Beteiligungen der luxemburgischenSoeiete d’Invcstlssoments Ford umfassen.

Reichsoberseeamt
Das Reichsoberseeamt Hamburg verhandelte ü],„„

Berufung gegen den Spruch des Seeamts Stettin ^
10. Dezember 1938; Das feeeamt Stettin hatte aus ■>der Untersuchung des Zusammenstoßes zwischen dem b34*fer ,Swinemünde und dem Motorfisohkutter v . ^
im Hafen von Swinemiinde am 9. November 193s die-dem Führer desan diesem Zusammenstoß
gegeben . Hiergegen hatte dieser Berufung beim Rcicw"
seeamt eingelegt , das folgenden Entscheid abgab- ftBerufung des Fischers Sch . wird der Spruch des $»„*J lsStettin dahin abgeändert , daß auch den Kapitän de«
fers „Swinemiinde “ ein Verschulden an der Kollision tÜ-KVon den Barauslagen des Berufungsverfahrens trä« -Berufungskläger die Hälfte , die andere Hälfte ’
lagen und die gan : " ’ "Staatskasse zur Last

» tr-

und die ganzen Kosten der Berufung fuLeu

Nachrichten für Seefahrer
Auf der Weser findet vom 21. März 1939 mit Be-hu, s

Dunkelheit bis zum Hellwerden _am 24. März 11139ein« y *'’
dunkelungsiibung statt . Hierfür wird folgendes bekaun-gegeben:

1. Die Feuer der Außenweser bleiben von Feuernd,-*„Bremen “ ab seewärts -brennen . ~
2. Die Befeuerung der Weser oberhalb Feuerschiff n

men “ bis Vegesack -wird eingeschränkt . Dabei bleibt"fif
eine durchlaufende Kennzeichnung des Fahrwassers bstehen.

3. Sämtliche fahrenden und stilliegenden Schiffe «t„
schließlich Sportfahrzeuge haben die Innenbeleueht -une
zublenden und die Türen , Fenster , Bullaugen , Oberlicht*usw . zu verhängen oder auf andere Weise undurebsichüizu machen , so daß kein Lichtschein nach außen dringt lii
Außenbeleuehtung ist bis auf die durch die SceqrafW
Ordnung und Seewasserstraßenordnung vorgeschrieben,.
Lichter zu löschen . Die Lichtstärken sind tunlichst heran
zusetzen . Es ist mit größter Vorsicht zu fahren und fii-gehörigen Ausguck zu sorgen.

Schnelle Motorfährschiffe im Verkehr Deutschland
Schweden ? In Malmö soll in nächster Zeit eino Konten)»'der deutschen und schwedischen Eisenbaimen Ktattfimwin der die Frage der Erneuerung der Fährschiffe aufX
Saßnitz -Trelleborg -Route geregelt werden soll . Es iet amnehmen , daß in Zukunft nur noch schnelle Motorfährschift’in den Fährdienst eingestellt werden . ;

Wiederaufnahme der Schiffahrt nach dem finnisch«,Hafen Wasa . Die Schiffahrt in dem finnischen Hafen lvaJ
der seit Anfang dieses Jahres eiseslialber geschlossen «atwird im Laufe der midistem Tage wiedereriiffnet,
erstes Schiff in dieser Saison wird Dampfer „Stubbenliik"am 29. März von Hamburg gellend , expediert.

Kein vorzeitiges Ende
der neuseeländischen Einfuhrkontrolle

Wellington , 16. März . Die Regierung von Neuseelandu,
mit aller Deutlichkeit Gerüchte dementiert , die in Londo-
umlaufen und . von einem Ende der neuseelimdisele-
Devisenbewirtschaftung im Verlaufe der nächsten seckiMonate wissen wollen . Es wird betont , daß sich zwar
Notwendigkeit zu Aenderungen in den Bestimmungen sein¬
er geben könnte — was in Handeiskreisen zu der Hoffniuigeführt hat , daß bei einer Besserung der weltwirtscha!
liehen Aussichten eine Lockerung der Beschränkung«;erfolgen könnte —, daß jedoch am Grundsatz der Einfnh-
kontrolle solange festgehalten werden müsse , als die Zah¬
lungsbilanz Neuseelands als nicht gesichert anzusehensh

Man erinnert sich in diesem Zusammenhang auch nkürzlich gefallene Aeußerungen von Ministerpräsident Sä-vage , der das Prinzip der Einfuhrkontrolle zu einr
Grundsatz der neuseeländischen Handelspolitik für altZeiten erheben wollte . Der bisherige Verlauf der Kontrolihat . dazu die Befürchtungen von Einfulirbnndelskreis«-
voll bestätigt , daß niimlich einmal große bürokratisch;
Schwierigkeiten und Ungerechtigkeiten entstehen me
außerdem die getroffene Regelung sehr viel weitgehender«
Vorschriften und Eingriffe in dio Geschäftsführung deseinzelnen nach sich zieht . Der Versuch , beim OhorstciRichter Neuseelands die Erlaubnis für ein Verfahren inerhalten , in dem die Verfassungsmiißigkeit der Einfuhr-kontrolle angezweifelt werden sollte , ist gleichfalls miB-gliickt . Der Antrag ist mit der Begründung aligewiesei
worden , daß ein derartiges Verfahren , nicht die Verfassung,sondern vielmehr die Politik der neuseeländischen Regierung einer juristischen Untersuchung unterwerfen würde,was nicht zulässig sei .. Die Organisationen des Einfuhr-liandels werden sieh mit dieser Entscheidung allfindenmüssen ebenso wie mit der Tatsache , daß die scharfenAbstriche an den angemeldeien Efnfnhrhediirfnissen In;der Lizenz - bzw. der Devisengenehmigung die Wirtschaft
liehe Lage einer Reihe von ImpOrtliiinsern sehr ungünstigbeeinflussen und bereits zur Schließung einiger kleineretFirmen geführt haben.

Frankreich im eigenen Haus
Großzügige Beteiligung an der Internationalen

Verkehrsausstellung Köln
Die amtliche Beteiligung Frankreichs an der Internatio¬nalen Verkelirsausstollung Köln 1940 wurde durch eine

kürzlich im Journal Offieiel de la Röpubliciue Francalnerschienene , vom Staatspräsidenten Lebrun und vom fran¬zösischen Ministerpräsidenten Daladier Unterzeichnete Ver¬
fügung geregelt . In Ausführung dieser Verfügung trafjetzt eine französische Regierungsdelegation zu Verhand¬lungen mit der Ausstellnngsieitung in Köln ein. Frank¬reich pinnt eine großzügige Beteiligung in einem eigenstHaus auf der Internationalen Verkehrsausstellung.

— — —

Reichsbankdiskont 4 % Wdci*  BZ , Lombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Worte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen Iß. L 15, 3.
5 Dt. Relchianl. 27
4 da. de. 34
4V» OLRelcht-Sch.35
de. 36 II. Folge
do. 36 lll. Folge
de. 37 I. Folge

41/1 Reidispost 34 I
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Allbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

101.60 101.60
19.80 99.90
19.60
99.12
99.00
98.87

.50
B9.12
99.00
98,87

100. 12 100.12
92.60 92.61

129,76 128.26
128.26 128.8
128.62 128.6.

Kreditanstalten u. Körperseh.

16. 3, 16. 3.
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Llnoleumwerke
Dynamit Nobel
Blbechloabraueret
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofens*. Lübeck
Hoffm. StHrkefabr.
HolstenbrBuerel
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhail.

142.00 142.00
168.00 168.00
167.00 167.00
168.00 168.10
79.60 79.26

148.00 148.00
94.00 93.00

103.50 103.50
145.00 145.26
176.00 176.00
118.00 118.00
138.00 139.00
128.00 128.00
129.00 129.00
131.00 131.26

Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hocbs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstohl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte 7ute
Ver. Werkstätten
Wendts Cloarren
Kolontalwerte
Kamerun-Eisenb.-G.
Neu-Oulnea-Comp.
Otavl-Mlnen

128.00
116.00
166.00
134.00
140.00
130.00
117.00
143.00
117.00

128,00
116.00
158.00
133. 76
140.00
130.00
117,0t
143.00
117.00

110.00 110.00
73.00 73.00

83.50- 82.00
200.00 203,00
23.Q0 23. 12

4'/» Oldb.-Br. Stl.
Kredlt-Pfbr v. 23 99.00 89.00

4‘/i do. 8. 1 u. 3 99.00 99.00
4'/, do. B. 2 89.00 99.00
4i/i do. S. 4 99.00 99.00
4V> do, S. 3 99.00 99.00
4'/» do. 8. 6 99.00 99.00
4>/i do. S. 7 99.00 99,00
4>/i do S. 8 98.00 99.00
4>/i do. Kom. 8. 1 98.75 98.76
4V» do. do. B. 2 98.78 98.75
4'/, do. do. S. 3 98.76 98.76
4V> do. do. S. 4 98.75 98.75
Hypothekenbanken
4V> Hamb. Hvpbk. A 99.00 93.00
5>/s do. Liquid. 101.CO 101,0C

do. Anteilschein
4V» Pr. Ctrbd. 28 99.00 99.00
E'/s do. Liq. 26 A2 — —.—
4V» Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 98.50 98.50
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol, 26
Nordd. Steinaul 27 >02.50 102.80
Steuergutscheine Grnppe II
fällig am 1. 4. 1»3S
fällig am 1. 4. 1936 11t.60
fällig am 1. 4. 1937 -116 .00
fällig am 1. 4. 1938 119.50
fällig ab 1. 4. 41/4S 83. 12 83. 12
Bank-Aktien
GeestemDnderBank 98.50 104.00
Hb, Hypothekenbank 88.60 89.50Schl.-Hol.Bk. I.Husum 93.25 83.26
Vereinsbank 119.26 118,75
Westholst. Bank 145,00 —
Elsen bahn-Aktien
Dl. Relchsb.-Vorz.-A 122.87 123.00
A-G für Verkehr 119.00 119,60
Bremer gtraRenbahn 93.00 93.00
Hamburger Hochbahn 87,60 97.60
Schlffahrti 'Aktlen
Br, Schleppsch.-Ges. 89.00 99,00DL Ost-Afrfka-Llnle 70.00 70.00
Hapag 81.50 01 .Öl)
Hbg.-SUdam. D.-O. 119.00 118,6t
Hansa-Linie 160-°° 108.6t
Neptun 128.00 126.0t
Norddeutsche! Lfoyd 63.25 62. 76Unterw. Reederei 116.00 116.04
Woermann-Llnle 70.00 70.00
Industrie -Aktien
Atlas Werke 103.00 103.U
Beiersdorf 280.0C 280.01
Blll-Brauerel 134.0t 134.0
Brettenburofli Cem. >43Jt >43.f
Brem.-Veg Fisch.-G 11.m ' 11.0Br. Ch. Fabrik Hude 165.(X 166.W
Br. Papier u. Welle. 131.00 131-or

Niedersächsische Börse
Kommanaiverbände

mit Zinsberechnung
47s Hann, Prov.-Anl

R. 1B 98.00 99.00

S7s Hann. Bod. Kr,
Llqul. Plandbr.

6 Lüdenscheid M.
Obi.

101.26 101.28
102.60 102.50

Pfandbriefe und
Sebald Verschreibungen

47» Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr, S. 5 99-00 99.00

47, do. Kom. S. 3 98.75 98.76
Landeebanken
47« Brschw. Steatsb.

Goldpfbr. R. 1« 88.50 89,60
47» Hann. Ldkr.-G.-

PI, S. 1 192« 99.60 99,60
SVs do. Llqul. Pfbr. 101.60 101.37
4 dO. RM Pfbr. S. 6 94 .00 94.00

Ititteraohaften
47s Brschw. rlttl, 0.-

PI, von 29 99.50 99,60
4‘/s Bremer rlttl.

Goidpiendbrlel 100,00 99.50
47» Celenbo. riltl.

G.-Plbr. von 28 100.00 100.00
47s de. do. von 27 100.00 <00.00
47» Cetier rt .tl.

oaldpl. C. 99.00 99.00

Stedtichaften
47» Preuß. Zentral*

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 09.0t 89.00

Hypothekenbanken
47» Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpf.von 1929
S7s do. LlOUl.-Ptbr, 101.26 101,25
47s Hann. Bodkrbk.

0. Hvp. Pfbr. R 7 99.00 89.00
Industrie -Anleihen
6 Brauergllde Obi, 103.00 103,00
6 Hacksthal Obi.
> Llndener Brauerei-

Obi.
S Mach. Linden Obi.
’• Vtrv . Zem. Obi.

99.00 99.00

104.00 104.00

102. 00 102. 00
93.00 93.00

102.60 102.60

Sachwerte ohne Zinsberechn.
1 Hann Stadtanl.

von 1923 , 99.00 99.00
ßrem ritt IRogg.)
abg. Pi. 92.00 92.00

s Cell, ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 92.00 92.00

ln dustrie -Aktien
Conti Gummiwerke 201.00 210.00
Dampfkessel Wllke 173.00 173.00
Doornkaat 112.60 113.00
Eisen Wülfel 121.00 121.00
Hackethal 146.00 146.00
Hann. Immob.

(|S Stück In RM] 275.00 275,00
Hannoversche Zern. 123.00 <22.00
Hemmoor Zement 188.50 188.51'
llseder Hütte 143.50 142.00
Llndener Brauerei 113,00112.00
Mech.WebereiLinden 141.00 141.00
Norddeutsche Zem. 126.00 126.00
Salzdetfurth Kall 133.60 133.00
Teutonia Zement 180.00 180.00
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr, Herren». —
Vorwehler Zement 117.00 117.00
Woilwäsch. Dähren 180.00 180.00
Brschw..Hann. Hvp.-

Bank 109.00 108.00
Geestemünder Bank 97.60 103.00
Verkehrs -Aktien

Hlldesh. Pein, Krelsb. 43.00 43.00
Ueberlandw. Hann. 110.00 10B.00
Marienborn-Beend. 9t .00 bs .OO

Relcliescliulilbucbforde-
rangen (mit Stüokzinsem

ab Ausgabe i Ausgabe /
1.4, Geld Brie; Geld ßriei

1939 99.62 100.37
1940 100.00 100.75 - - .
1941 89.87 100.62 99.87 100,62
1942 99.62 100.37
1943 08.37 100. 12 __.
1944 99. 12 89.87 99.12 B8.87
1945 99.00 99,75 —, -
1940 99.00 99.75
»947 99.00 99,76
?H4* 99,00 99.7? .

Wloderaufbau -ZusrhlKer
1944/45. 1 82.8/1 83.62

1946/48.« ,, . . . , . . . . .1 82.87| 83.62

Berliner Börse 16. 3. 16. 3.
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn.
Relohspoet , Schutzgebiets
Anleihe und Rentenbrief ei

Dl. AnC Ausl. 130.00 130.1
S RelchsBnlalhe27 <01.60 101.6
4 Relchsanleihe 34 B9.9Q 89.0-
57, int. (Young) . - 102.3947» Pr. St.-Anl. 28 109.00 109.00
47» Bayern St, 27 99.20 99.1?
47» Brschw, S| . 28 98.75 88.76
4 Dt. Schutzgebiet - 12.30
47» Dt. Relchsp. 34 —- 100.2U
47» do. 35 - 100.40
41/: Dt. Relchlb. 35 <00. 26 100.26
47» do. 36 99.26 99.25
47» Pr. Ldr. 1 U. 2 99.50 89,80
Stadtanleihen
47t Bin. Goldsch. 23

1 und 2 98.60 98.60
Oeffentllcho Kreditanstalten
47. Bin. Pfdbr.-A. 99.00 99.00
Ot. Komm.-Samm, 1 136.62 135,62
Dt Komm.-Samm. 2 162.62 —. .
47» Hann, Landes-

kredlt v, 26 S. 1 88.50 99.50
47. da. Pfd. v. 27

Serie 2
47» Oldb.-Br. Stl.

Krd. Plbr. S. 2
47» do. S. 7
47» do. Kom. S. 1
57: do. Llqul.
47» Pr. Lds.-Pf. R. < ’OO .OO 100.09
47» Ldschftl. Zentr.

Gpldpfandbr. 99,00 99.00
47. Ostpr. Id. G.(87i) — ——Schl.-Holst. Id. G. 24 98.50 88.50
4Vt West. |d. 0. (87,1 69.87 99.80

99.60 99.60

98.75 98.76
101.12J01. I2

Hypothekenbanken

Steuergutscheine
16, 3. 15. 3.

Gruppe II 1934 —. . . » 103.76
Gruppe II 1935 107.75
Gruppe II 1936 111.75
Gruppe II 1937 116.75
Gruppe II 1938 119.76
Steuer-Durchschnitt 111.75

Verkehrs .Aktien
Hamburger Hoch 97. 12 97. 12
Hann. Ueberland —110 .50

Banken
Adca 96.37 96.37
Bayr. Hyp.-Bank 101.00 100.60
Bayr. Vereinsbank 108.76 108.75
Berl. Handelsoes, 112.00 112.25
Commerzbank ■.— 112.C0
Deutsche Bank 117.76 117.76
Dt, Asiat. Bank —.— - . -
Dt. Ueberseebank 93.50 93.50
Dresdner Bank Ul .00 111.00
Meininger Hyp.-Banb Ul .00 111.50
Oldenbg. Lnndesbank —_ Bß.Cit
Reichsbank 178.00 178.00

Industrie
A-G für Energie 118.76 Via.60Alsen Porlland —
Atlas Werke 104.26 103.87
Bremer Vulkan 168.00 —
Dt. Ton und Stein 153,00163.50

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
HoffmannStärke
Kätltzer Leder
Kromschräder
KUppersbuscb
Lindes Eis
Mesch. Buckau
Maxlmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phänlz Braunkohle
Rhein.-Westf. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarottl
Schles. Portland
verein. DL Nickel
Verein. Glanzstoff
Wanderer-Werke

78.60
102.26 100.76
—164 .(1'

146.00 146.00
114.12 114.26
136.00 —
<41.00 140.50
—93 .60

134.00
168.00 168.00
122.60 121.60
183.75 184.00
124.75 122.50
133.00 131.25

127.00

150.00 156.00
100. 00  -

—104 .00
84.00 92.26

118.00 117.87
130.25 (30.25
160.25 161.00
I62!00—]Z

Kotonlalwerte
DL Ost-Afrika 101.00 102.00
Neu-Gulnea 201.00 —
Otavi Min. u. Els.-G. 23.00 23.26
Schantunu —.— 100.25

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß-

kurs kure
Einheitskurs

16. 3. 16. 3.
41/» Braunschw,

Hann, von 1929 99.00 99.00
4;/» Goth, Grund.

kredlt 4. 6, so 99.00 99.00
4V» Hann. Baden¬

kredit 13. 14 99.00 99.00
4</> Meininger

Hypoth. Bank S 99.00 99.00
4</i Pr. Cantralb. 28 99.00 99.00
«Vs Pr. Hvp. 24, 1

25, 2—4 89.00 89.00
4V» Pr. Pfandbr.-

Bank SO 99.00 99.00
4v» Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10. 1241/»Schlesw.-H. losch.
99.00 99.0C

Gold SO 88.50
4V» Berl. Hyp. 15 99.00 99.00
4'/» Berl. HVP. K. * 99.00 99.00
5V. Bl. Ctrbd. Liou. 101.00 101.00
4V» Pr. Pfbr

Komm 20 98.60 88.60
47, Pr. ctr .-Bod. 24
47» Pr, Ztrstadt. 19
47» Pr. ZtrSt, 20-21
47» Hann. Pld 4

von 1929
47» do. 5 u. Erw.

99.00
99.00
99.00

99.00
99.00
99.0f

99.50 98.60

Kommiinal-Obllgatlonen
47» Mein. Hyp.-Bank

Komm 4. 13. 21 H8.50
17» Pr ctr. Boden

Komm. 23/28 98,61
4»i Rh. Westl. Bdrk.

Komm 23/28 4-3 «‘-W

98.61
98.61
98.'hi

Ot. Anl, Ausl. Scheine
elnschl. V»Ablösunasch 130.00 130.00

5»/» Gelsenk. Werk 100. 12 100. 12
41/» Fried.Krupp-RM-Anl 98.26 98.26
6'/, Mitteid. Stahl —.— —*—
4V» Ver. Stahl-Ohl. —•—

Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektrlcitäts-Ges. 114.76 113*87
AschaffenburoerZellstoff 102.00 102.00

Bayer, Motoren-Werke "*■
1, P, Bembera 133.25 132.00
Julius Berqer Tiefbau 143.00 144.00
Bl. Krall u. Licht AG. 153.00 169.00
Berl. Maschinenbau —. — 119.00
Brnunk. u. Brlk. (Bublag) —■
Bremer Wollkämmerei —•— —•—'
Buderu« Eisenwerke

Charlottenb Wasserwerk 113.25 113,25
Chem. von Heyden 139.00
Continental Gummi — —*—

Daimler-Benz 133,50 133.50
Oemag 144.50 144.60
Deutsch Atlant.-Telegr 108.50 108.50
D. cont. Gas Dessau 110.76 110.60
Deutsche Erdöl 123.25 122.62
Deutsche Llnolwerke 159.6t 169.60
DeutschTeleph. u. Kabe 128.25 128.26
Deutsche Waffen 142,50 143,00
Deutscher Eisenhande) 141.75, 141,76
Christian Dlerlo AD. —
Oortm Union-Brauerei 21 ,00 2(4.00

130.00 130.00
100,10 100.10
88.25 88.20
97)26 97)00

214.00 212.00
113.87 113.87
101.00 102.00

147.00 148.75131.25 133.00142.76 141.2b168.00 168.62118.62 118.50179,011 180.00
—-a —

103.00 104.00
113.12 113. 12139.00 139.12

210.00 210.60
133.00 133.87<44.37 145.00
108.50 108.60
110.60 110.82
122.37 121.76
158.50 158.00
120.00 —«-
142.26 141.60
141.60 142.00

180.60
213.26

1 rnlii«trlp -Obllgetlonen
5 Thür. EL.-Llelg.
3 Zuckerkredit

100.26
103/37103,60

EintrachtBraunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lieferunosgas.

- 153.80
128»37 128,37

163.50 164.25
163.00 -
128.25 128.50

Anfangs - Schluß - Einheftoku»
kurs kurs 16. 3. 16. 3.

Elektr.-Werke Schlesien 209.60 109.75 110,25
Elektr. Licht und Kraft 131[GO 131.00 130.25 132.00
Engelhardt-Brauerei 88.50 89,00

1. O. Farbenindustrie 149.87 149. 12 149.00 160.00
Feldmühle Papier _ _ 115.87 110.23
Felten & Guilleaume 134.87 134.87 133.60 134,(0

Gesfürel Loewe & Co. 134.25 132,76 132.75 134,37
Th. Goldschmidt — 133.50 132.60 133.23

Hamburger Elektrizität 145.25 145,00 145.00 148,00
Harburger Gummi —
Harpener Bergbau _ „ 141.75
Hoesch-Kbln-Neuessen 107J2 106.62 106.62 107.28
Philipp Holzmann 151.76 161.50 töl.00 150,30
Hotelbetr.-Gesellschaft 73.60 73.75 73.50 74,25

Ilse, Bergbau _ _ 148.50 150,00
Ilse, BergbauGenuBsch. 132.00 130.50 131.50 131.50

Gebrüder Junghans 95.26 94.50 94.37 95,12

Kall Chemie 136.00 136.CO 136.2Ö 135,00
Klöckner-Werke 116.50 115.00 115,60116.60

Lahmeyer & Co. — —- _ ««. __#— 114.00
13.25Laurahütte 13lö0 13l2ö 13.25

Leopoldgrube 118.00

Mannesmannrdhronwerke 110.00 109.25 109.25 109,37
128,00
194,00

Mansfeld AG I, Bergbau 127.00 126.C0 126.50
MaxImilianshUtte 183.00 183.00 183.76
Metallgesellschaft —e— 114.00

Niederlausitzer Kohle 166.00 167,28

Orensteln & Koppel 106.26 106.75 106,87

Rhein. Braunk. u. Brlk. 212.76 212.75 210.50
113)50
134.75
115.25
131.81
138.75

Rhein. Elektrizitätswerk — . - 113,50
Rhein. Stahlwerke 134.50 134.00 133.50
Rhein-Westf. Elektr, 115. 12 115.12 116,12
Rhein. Metall 132.25 131.25 131.62
RUtaerewerke 138.75 138.00 138.00

Salzdetfurth Kall 133.50 133.00 133.00 133.25
145.60
121.70
128.60
174.00
101.25
182.25
116.25
90.00

217.00

Schering 145.C0 145.60 144.60
Schles. EL u. Gas Lit. 1 122.50 122.00 121.8/
Schubert & Salzer 126.00 125.00 12o.00
Schuckert & Co. Elektr. 174.00 173.76 173.76
SchulthelR-Patzenhofer 101.75 101.75 IOC.75
Siemens & Halske 182,00 181.60 181.CO
Stähr & Co., Kammgarn —. — — »“■
Stalberger Zinkhütte 79.00 79.CO 79.00
Süddeutsche Zucker 216.50 215.50 218.60

Thüringer Gas Leipzig -

Vereinigte Stahlwerke 110.25 109.76 109.87 110.37
163.00Vogel Telegr. Draht — — “ 182.87

Wasserw. Gelsenkirchen 158.C0 168.CC 168.(9 103)75
10.25
119.25

Westdeutsche Kaufhol __ 103.25 103.37
Wintershall 109.75 10:1.76 ICH.5L

Zellstoll Waldhot 120.25 120,00 1 119.76

Banken
Bank für Brau-lndustrle 116.60 116.60 119.60

119.00
116.25
178.00Reichsbark 178.00 178.00

Verkeil rawerte
AG für Verkehrswesen >19.50 119.50 ,19.25

137.61
23.12
62.00

118.62
37.60Allo. Lokalb. u. Kraftw 137.75 137.50 23.12Dt. Reichsbahn Vorz.-A 23. 12 123.12 61.00

Hamb Amerika Packet! - . — —.— lB.26
Hamburg-Südam Dampf — 09.00Hansa-Linie - —̂— 63)25 63,00
NorddeutscherLloyd 64. 12 64.50
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